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GOTTESDIENSTE

Bad Neualbenreuth

Katholisch. Kirche St. Laurentius: 8.30 Uhr
Messe.

Bärnau

Katholisch. Stadtpfarrkirche St. Nikolaus:
16 Uhr Weggottesdienst zur Erstkommuni-
on.

Bärnau-Hohenthan

Katholisch. St. Bartholomäus: 19 Uhr Mes-
se mit Blasiussegen.

Falkenberg

Katholisch. Kirche St. Pankratius: 9 Uhr
Rosenkranz der Mütter und Omas für ihre
Kinder und Enkelkinder.

Friedenfels

Katholisch. Kirche Maria Immaculata:
8.30 Uhr Rosenkranz, 9 Uhr Messe mit Er-
teilung des Blasiussegens.

Fuchsmühl

Katholisch. Pfarr- und Wallfahrtskirche
Maria Hilf: 18.30 Uhr Rosenkranz, 19 Uhr
Messe mit Erteilung des Blasiussegens.

Konnersreuth

Katholisch. Pfarrkirche St. Laurentius: 19
Uhr Messe mit Blasiussegen.

Leonberg

Katholisch. Pfarrkirche: 18.30 Uhr Rosen-
kranz, 19 Uhr Messe mit Blasiussegen.

Mähring

Katholisch. St. Katharina-Kirche: 16 Uhr
Schüler- und Kleinkindermesse mit Blasius-
segen.

Mähring-Griesbach

Katholisch. Kirche St. Martin Griesbach: 9
Uhr Messe.

Marktredwitz

Katholisch. Kirche Herz Jesu: 9 Uhr Messe
anschließend Erteilung des Blasius-Segens.
Kirche St. Josef: 19 UhrMessemit Erteilung
des Blasiussegens.

Mitterteich

Katholisch. Kirche St. Jakob: 16 Uhr Schü-
lermesse mit Blasiussegen.

Mitterteich-Steinmühle

Katholisch. Kirche St. Josef: 15 Uhr Schü-
lermesse mit Blasiussegen.

Plößberg

Katholisch. Kirche St. Georg: 19 Uhr Mes-
se.

Plößberg-Wildenau

Katholisch. St. Erhard: 18.25 Uhr Rosen-
kranz, 19 Uhr Amt.

Tirschenreuth

Katholisch. Missionskirche St. Peter: 6.30
Uhr Messe, 10 bis 12 Uhr Beichte, 15 bis 18
Uhr Beichte. Stadtpfarrkirche Mariä Him-
melfahrt: 9 Uhr Messe, anschließend Blasi-
ussegen, 19 Uhr Rosenkranz.

Waldershof-Poppenreuth

Katholisch. Kirche Mariä Heimsuchung:
17.30 Uhr Rosenkranz, 18 Uhr Festmesse
mit Kerzenweihe und Blasiussegen.

Waldsassen

Katholisch. Basilika: 8 Uhr Messe, Blasius-
segen.

Walds.-Münchenreuth

Katholisch. Pfarrkirche St. Emmeram: 19
Uhr Rosenkranz, 19.30 UhrMessemit Blasi-
ussegen.

Wiesau

Katholisch. Kirche St. Michael: 15 Uhr
Schülermesse mit Blasiussegen.

NOTDIENSTE

Polizei 110

Notarzt, Rettungsdienst,
Krankentransport, Bergwacht,
Feuerwehr 112

Ärztlicher Bereitschaftsdienst/
Kinderärztlicher Notfalldienst 116117

Bereitschaftspraxis Tirschenreuth, St.-Peter-Str.
31: allgemeine Sprechzeit: 14 bis 20 Uhr. Infekt-
sprechstunde: 19 bis 20 Uhr.
Bereitschaftspraxis Weiden: Söllnerstr. 16: 13
bis 21 Uhr.
Klinikum Fichtelgebirge in Marktredwitz, Schil-
lerhain 1 - 8: 16 bis 21 Uhr.

Apotheken-Notdienst 22833
Bereitschaft:
Floß: Brunnen-Apotheke, Weidener Str. 7, Tel.
09603/91062
Marktredwitz: Marien-Apotheke Am Klinikum,
Jean-Paul-Str. 33, Tel. 09231/5077680
Mitterteich: Neue Apotheke, Bahnhofstr. 9, Tel.
09633/92070
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Corona-Zwangspause für Modernisierung genutzt
Das Vereinsleben muss wegen
Corona zwar ruhen, dennoch
war der SC Mähring im ver-
gangenen Jahr rege mit Bau-
und Sanierungsarbeiten
beschäftigt. Auch Pläne für
2021 entstanden: Im Juli
soll das 50. Vereinsjubiläum
nachgefeiert werden.

Mähring. (kro) Trotz Corona: Beim
SC Mähring rührte sich in den ver-
gangenen Monaten einiges. Das
neue Vorstandsteam um den
26-jährigen Vorsitzenden Stefan
Riedl, seit März 2019 im Amt, arbei-
tet sehr zielstrebig und engagiert,
um den Sportclub Mähring für die
Zukunft sicher aufzustellen und zu
modernisieren. Zwar ist das Ver-
einsleben aktuell wie bei vielen an-
deren Vereinen auch nahezu zum
Erliegen gekommen, trotzdem
blickt der SC optimistisch in die Zu-
kunft. Grund dafür ist der engagier-
te Einsatz der Mitglieder bei den
verschiedensten Renovierungs-
und Instandsetzungsarbeiten rund
um das Sportheim und das Sportge-
lände.

900 ehrenamtliche Arbeitsstunden
So wurde 2019 mit der Renovierung
des 2010 gebauten Sportheims be-
gonnen. Der gesamte Innenbereich
wurde entrümpelt, alle Wände wur-
den innen und außen neu angestri-
chen, die Kellerräume saniert. Ein
Schmuckstück ist die Tribüne vor
dem Sportheim geworden, die kom-
plett erneuert wurde. Vierzig Zu-
schauer finden hier Platz und kön-
nen die Fußballspiele von dort aus
verfolgen. Stolz ist Riedl auf die
Tatsache, dass all diese Arbeiten in
Eigenregie und Eigenleistung
durchgeführt wurden. Etwa 900 eh-

renamtliche Arbeitsstunden wur-
den hierfür aufgebracht. Die Ge-
samtkosten der Sanierung beliefen
sich auf rund 33000 Euro, 10000
Euro steuerte die Ikom Stiftland als
Förderung bei. 4000 Euro erhielt
der SC Mähring durch eine
Crowdfunding-Aktion der Volks-
bank Raiffeisenbank Nordober-
pfalz, weitere 4000 Euro spendeten
Mähringer Bürger. Den verbleiben-
den Anteil von 15000 Euro stemmte
der Verein selbst.
Neu errichtet wurde in Holzbau-

weise das sogenannte „Fan-Haisl“.
In dem 9 mal 14 Meter großen Bau
findet neben einem Geräteraum
auch eine Küche Platz. Heuer soll
das Fußballfeld mit einem neuen
LED-Flutlicht ausgestattet werden.
Die Kosten belaufen sich geschätzt
auf rund 26 000 Euro. Riedl ver-
weist darauf, dass es für dieses Pro-
jekt 80 Prozent Förderung vom
BLSV und von PTJ (Projektträger Jü-
lich) gebe. Trotz der enormen Inves-
titionen und gleichzeitig fehlender
Einnahmen aus Veranstaltungen ist
der SC Mähring finanziell gut auf-
gestellt, berichtet der Vorsitzende.
„Bei uns im Verein wurde und wird
solide gewirtschaftet.“

Steeldart-Cup erst wieder 2022
Nach der Gründung des SC Mäh-
ring 1970 hätten die Mitglieder im
vergangenen Jahr 50-jähriges Beste-
hen feiern können. Wegen der Pan-
demie wurden die Feierlichkeiten
auf 2021 verschoben. Das Vereinsju-
biläum soll vom 9. bis 11. Juli mit ei-
nem Drei-Tages-Fest gefeiert wer-
den, zumindest sehen dies die aktu-
ellen Planungen vor. Auch ein
Freundschaftsspiel mit dem tsche-
chischen Verein FK Zapy (nähe
Prag), mit dem der SC Mähring seit
25 Jahren eine enge Freundschaft
pflegt, ist vorgesehen. Zwar ist Ste-
fan Riedl optimistisch, dass dieses
Fest stattfinden kann, dennoch ha-
be man, falls es doch abgesagt wer-
den müsse, Pläne in der Schublade,
das Fest auf 2022 zu verschieben.
Besonders die Absagen geselliger

Termine bedauern die Vereinsver-
antwortlichen. Neben Zoiglabenden
fiel auch der 6. Mähringer Steel-
dart-Cup, der für 4. Januar termi-
niert war, Corona zum Opfer. 128
Dartspieler aus der Region wären
nach Mähring gekommen, um im
Schützenheim den besten Dartspie-
ler zu ermitteln. Der Cup findet nun

erst 2022 wieder statt. Die „Erste“
des SC Mähring rangiert aktuell auf
Platz 12 in der Kreisklasse Stiftland.
Abstiegssorgen hat der Vorsitzende
Stefan Riedl nicht: „Der 12. Tabel-
lenplatz ist nicht unser Anspruch.
Ich bin überzeugt, dass wir im Lau-
fe der Saison noch einige Plätze
gutmachen können und in der Ta-
belle nach oben klettern.“ Die Zwei-
te Mannschaft spielt in einer Spiel-

gemeinschaft mit dem TSV Neual-
benreuth II in der A-Klasse.
Im Nachwuchsbereich hat der SC

Mähring in allen Altersklassen eine
Spielgemeinschaft mit der SG
Großkonreuth und dem TSV Neual-
benreuth. „Diese Spielgemeinschaft
funktioniert hervorragend“, findet
Riedl. Der Vorsitzende hofft, dass
alle Fußballer bei der Stange blei-
ben und nach der Pandemie wieder

zum Sportclub zurückkommen. Die
Fußballer sind im Übrigen im indi-
viduellen Lauftraining, per App
kann dies sogar kontrolliert wer-
den.
Erfreut ist Riedl, dass der Sport-

club mit Rainer Weiß und Michael
Weber (neu) zwei Fußballschieds-
richter stellen kann. Die Sparten
Walking und Tennis runden das
sportliche Angebot beim SC ab.

Rege Bau- und Sanierungsarbeiten prägten das Corona-Jahr beim SC Mähring. So wurde etwa das „Fan-Haisl“ im vergan-
genen Jahr neu auf dem SC-Sportgelände errichtet. Darin befinden sich ein Geräteraum sowie eine Küche. Bild: kro

Der 26-jährige SC-Vorsitzende Stefan
Riedl sieht den Verein gut für die Zu-
kunft gerüstet. Bild: kro

Auch der Innenbereich des Sportheims ist entrümpelt, renoviert und gestrichen.
Das Gastzimmer konnte nach der Renovierung jedoch coronabedingt nicht mehr
genutzt werden. Bild: kro

„Ich bin überzeugt,
dass wir im Laufe der
Saison noch einige
Plätze gutmachen
können.“

SC-Vorsitzender Stefan Riedl über
den 12. Tabellenplatz der 1. Mannschaft
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Ein Dutzend und noch viel mehr
Museen im Landkreis Tirschenreuth gibt es jetzt auch im Kleinformat: „das zwoelfer“ stellt Flyer mit Informationen rund um die Einrichtungen zusammen

Tirschenreuth/Mitterteich. (esc) Die
derzeitige, erzwungenermaßen ru-
hige Zeit nutzen Barbara Habel und
ihre Kollegin Stefanie Schreiner für
Vorbereitungen: Wenn die Museen
im Kreis Tirschenreuth endlich wie-
der öffnen dürfen, dann stehen die
beiden Mitarbeiterinnen der Ikom
Stiftland schon in den Startlöchern.
Ein weiterer Schritt in diese Rich-
tung ist ein neuer Flyer, der die Mu-
seen von Waldsassen bis Plößberg
sowie Kemnath bis Mähring vor-
stellt – zwölf an der Zahl. Und nicht
nur das: Auch die geplanten Ein-
richtungen in Erbendorf (Doku-
mentationszentrum Flucht und
Vertreibung), Konnersreuth (The-
res-Neumann-Museum) und Wie-
sau (Kulturbahnhof) haben schon
ihren Platz in dem Flyer gefunden.
„Viele Infos haben sich geändert,

gefehlt haben gute Fotos“, erklärt
Barbara Habel die Beweggründe, ein
neues Informationsblatt zu den

Museen herauszugeben. „Wir woll-
ten eine aussagekräftige Broschüre
erstellen.“ Und die erscheint in ei-
nem neuen Design, angepasst an
das Farbkonzept des Internetauf-
tritts von „das zwoelfer“.

Mitmach-Aktionen geplant
Der Flyer ist im Querformat gehal-
ten. Zu jedem Museum finden sich
auf zwei gegenüberliegenden Sei-
ten Informationen, vor allem zum
Ausstellungsthema. Symbole ma-
chen auf einen Blick sichtbar, ob die
Einrichtungen barrierefrei sind, es
ein Museumscafé und einen -shop
gibt, welche Programme für Kinder
und welche Sprachen angeboten
werden und ob Besucher auf einen
Audioguide zurückgreifen können.
„Die Flyer sind theoretisch schon

in den Tourist-Informationen zu
haben“, erklärt Barbara Habel. Wei-
ter sollen noch welche verteilt wer-
den, zum Beispiel in Unterkünften.

Auf der Homepage des „zwoelfer“
ist die Broschüre auch zu sehen, In-
teressierte können sich also schon
mal schlau machen, welches Muse-
um sie besuchen möchten – sobald

es Corona wieder erlaubt. Mit den
Besucherzahlen im Sommer 2020
ist die Projektleiterin der Muse-
umsfachstelle zufrieden. „Viele Ein-
heimische haben die Museen be-
sucht“, weiß sie. „Wir hoffen, dass
sich dieser Trend auch 2021 fort-
setzt.“ Die Museen stünden jeden-
falls bereit: Ausstellungen werden
vorbereitet, Mitmach-Aktionen ge-
plant, Ferienprogramme erarbeitet.
Auch Hygienekonzepte gibt es.

Freude wegen neuer Museen
„Wir freuen uns auf das, was
kommt“, sagt Barbara Habel auch in
Hinblick auf die geplanten Starts in
Erbendorf, Konnersreuth und Wie-
sau. Dass das Theres-Neumann-Mu-
seum im Mai eröffnet „sollte so
klappen“, ist sie sicher. Der Plan für
das Dokumentationszentrum

Flucht und Vertreibung Ende 2021
sei gesetzt, mit dem Kulturbahnhof
solle auch heuer begonnen werden.
Förderung erfährt die Museums-

fachstelle der Ikom Stiftland von
der Landesstelle. Die Broschüre ent-
stand in Zusammenarbeit mit der
c3-Marketing-Agentur in Tirschen-
reuth. Die hat auch schon die
Homepage des „zwoelfer“ mit ent-
wickelt. Dort ist jede Seite zu den
Museen in einem anderen Design
gehalten, wie Barbara Habel erklärt:
„Jedes Museum greift verschiedene
Themen auf, hat andere Schwer-
punkte, hat unterschiedliche Aus-
stellungen im Angebot.“ Und das
solle sich auch in den Seiten wider-
spiegeln. Infos zu den Museen gibt
es auch bei den Social-Media-Kanä-
len Facebook, Instagram und You-
tube.

HINTERGRUND

Was ist das „das zwoelfer“?
2020haben sich zwölfMussen imKreis
Tirschenreuth zusammengeschlossen,
um fortan gemeinsam als „das zwoel-
fer“ aufzutreten:

■ Geschichtspark Bärnau/Tachov

■ Heimat- und Handfeuerwaffenmu-
seum Kemnath

■ Heimat- und Bergbaumuseum Er-
bendorf

■ Stiftlandmuseum Waldsassen

■ Grenzlandheimatstuben Bad Neual-
benreuth

■ Gelebtes Museum Mähring

■ Museumsquartier Tirschenreuth

■ Sengerhof Bad Neualbenreuth

■ Deutsches Knopfmuseum Bärnau

■ Museum Burg Falkenberg

■ Museum Porzellan-Glas-Handwerk
Mitterteich

■ Museum im Rathaus Plößberg

Geplant sind: Dokumentationszen-
trum Flucht und Vertreibung in Erben-
dorf (Eröffnung voraussichtlich Ende
2021), Theres-Neumann-Museum in
Konnersreuth (Eröffnung im Mai
2021) und Kulturbahnhof Wiesau (Er-
öffnung voraussichtlich Ende 2021).

Barbara Habel (rechts) und Stefanie Schreiner sind stolz auf die neue Broschüre, die die Museen des Landkreises Tirschen-
reuth vorstellt. Bild: Ikom Stiftland/exb

Im Altlandkreis und in München Zeichen gesetzt
Valentin Kuhbandner sei ein
„großer, aufrichtiger Politiker“
gewesen, sagte einmal
der frühere Bundestagsabge-
ordnete und SPD-Landes-
vorsitzende Ludwig Stiegler.
Diesen Sonntag hätte der
ehemalige Kemnather Landrat
und Landtagsabgeordnete
seinen 100. Geburtstag feiern
können.

Neusorg. (luk) Nicht nur dem SPD-
Bundestagsabgeordneten a.D. Lud-
wig Stiegler war der am 14. Februar
1921 in Immenreuth geborene Va-
lentin Kuhbandner ein Vorbild.
Auch weitere Genossen, vor allem
aus dem heutigen Landkreis Tir-
schenreuth, wie den Ex-Kreisrat
und Altbürgermeister Günther Kö-
nig aus Neusorg, hat er geprägt.
Kuhbandners politische Lauf-

bahn begann in seinem Geburtsort.
Dort trat er nach seiner Rückkehr
aus amerikanischer Kriegsgefan-
genschaft am 1. Oktober 1946 dem
SPD-Ortsverein bei. Durch die Hei-
rat mit seiner Frau Maria wechselte
er seinen Wohnsitz nach Trevesen.
Schließlich gründete Kuhbandner
mit acht Gleichgesinnten am 1. Juli
1947 den SPD-Ortsverein Neusorg,
dem er ab Oktober 1948 vorstand.
Damit begann „seine allumfassende
Kleinarbeit für die Bürger unserer
Heimatgemeinde“, heißt es in der
Chronik der Neusorger Genossen.

Nach sechs Jahren Landrat
Bei der Kommunalwahl 1952 unter-
lag Kuhbandner knapp als Bürger-
meisterkandidat, allerdings zog er
sowohl in den Gemeinderat Neu-
sorg als auch in den Kreistag Kem-
nath ein. Als vier Jahre später Ferdi-
nand Neumann im Zuge des soge-
nannten „Weinschieberprozesses“
vom Amt des Landrats suspendiert
wurde, übernahm Kuhbandner des-

sen Amtsgeschäfte. 1958 folgte
schließlich mit großer Mehrheit die
Wahl zum Landrat. Seine Arbeit als

Landkreischef honorierte die Bevöl-
kerung. Sie schenkte ihm bei den
folgenden Landratswahlen immer

wieder das Vertrauen. 1970 musste
Kuhbandner aus dem Amt aus-
scheiden, weil er seit 1966 zugleich

für den Stimmkreis Tirschenreuth-
Kemnath-Eschenbach Mitglied des
Bayerischen Landtages war. Dies
ließ sich nicht mit dem Rechtstel-
lungsgesetz vereinbaren. Kuhband-
ner genoss als Haushaltsexperte
und haushaltspolitischer Sprecher
der SPD-Landtagsfraktion großes
Ansehen bei allen Parteien. Ein of-
fenes Ohr hatte er stets vor allem
für die Kommunen und Vereine sei-
ner Heimatregion.
Der Vater zweier Töchter war da-

rüber hinaus unter anderem zeit-
weise Mitglied des Zwischenaus-
schusses, stellvertretendes Mitglied
des Beschwerdeausschusses des
Versorgungswerks, Mitglied des
Stiftungsrats der Bayerischen Lan-
desstiftung sowie des Ältestenrates.
Innerhalb der SPD bekleidete Kuh-
bandner neben dem Posten des
Neusorger Ortsvorsitzenden (sechs
Jahre lang) auch das Amt des Kreis-
vorsitzenden in Kemnath und dann
Tirschenreuth sowie des Unterbe-
zirks- und Bezirksvorsitzenden für
Niederbayern/Oberpfalz. Sitz und
Stimme hatte er darüber hinaus im
Landesvorstand und im Parteirat.

Kemnather Ehrenbürger
Auch abseits der Politik engagierte
sich Kuhbandner. So war er Vorsit-
zender des Roten Kreuzes im Kreis
Kemnath und Aktionsmitglied des
SOS-Kinderdorfvereins. Für seine
Verdienste nahm er 1972 das Bun-
desverdienstkreuz Erster Klasse
entgegen. Zwei Jahre später erhielt
er den Bayerischen Verdienstorden
und 1977 das Große Verdienstkreuz
der Bundesrepublik Deutschland.
Außerdem war der Politiker unter
anderem Träger der Bayerischen
Verfassungsmedaille und – für sei-
ne Leistungen zur Förderung des
Breitensports – der „Goldenen Pla-
kette“ des Bayerischen Landessport-
verbandes. Die Stadt Kemnath und
die Gemeinde Mehlmeisel haben
Kuhbandner, der am 16. September
1980 in Neusorg gestorben ist, die
Ehrenbürgerwürde verliehen.

Zwölf Jahre lang bestimmte Valentin Kuhbandner als Landrat die Geschicke des Landkreises Kemnath entscheidend mit.
Vollen Einsatz zeigte er auch in seiner Funktion als SPD-Landtagsabgeordneter. Diesen Sonntag jährt sich sein Geburtstag
zum 100. Mal. Bild: Archiv Familie Hochmuth/exb

HINTERGRUND

Politische und berufliche Stationen
Valentin Kuhbandner absolvierte nach
der Volksschule und vier Klassen an ei-
nem humanistischen Gymnasium eine
Lehre als Industriekaufmann. Als
Kriegsteilnehmer war er zuletzt Zug-
führer bei den deutschen Fallschirmjä-
gern.
■ 1946: nach Entlassung aus der
Kriegsgefangenschaft Dolmetscher

bei der Militärregierung

■ 1947:Wachenleiter der Bahnpolizei
Marktredwitz

■ 1951: Betriebsbeamter der Deut-
schen Bundesbahn

■ 1952: Kreisrat

■ 1954: Zweiter Stellvertretender
Landrat des Landkreises Kemnath

■ 1956: Bezirksrat des Regierungsbe-
zirks Oberpfalz, Fraktionsvorsitzen-
der der SPD, Erster Stellvertretender
Landrat, Ernennung zum Ehrenmit-
glied des SPD-Ortsvereins Neusorg

■ 1958: Landrat (bis 1970)

■ 1966: Mitglied des Bayerischen
Landtags (drei Wahlperioden lang
bis 1978)
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Ein Dutzend und noch viel mehr
Museen im Landkreis Tirschenreuth gibt es jetzt auch im Kleinformat: „das zwoelfer“ stellt Flyer mit Informationen rund um die Einrichtungen zusammen

Tirschenreuth/Mitterteich. (esc) Die
derzeitige, erzwungenermaßen ru-
hige Zeit nutzen Barbara Habel und
ihre Kollegin Stefanie Schreiner für
Vorbereitungen: Wenn die Museen
im Kreis Tirschenreuth endlich wie-
der öffnen dürfen, dann stehen die
beiden Mitarbeiterinnen der Ikom
Stiftland schon in den Startlöchern.
Ein weiterer Schritt in diese Rich-
tung ist ein neuer Flyer, der die Mu-
seen von Waldsassen bis Plößberg
sowie Kemnath bis Mähring vor-
stellt – zwölf an der Zahl. Und nicht
nur das: Auch die geplanten Ein-
richtungen in Erbendorf (Doku-
mentationszentrum Flucht und
Vertreibung), Konnersreuth (The-
res-Neumann-Museum) und Wie-
sau (Kulturbahnhof) haben schon
ihren Platz in dem Flyer gefunden.
„Viele Infos haben sich geändert,

gefehlt haben gute Fotos“, erklärt
Barbara Habel die Beweggründe, ein
neues Informationsblatt zu den

Museen herauszugeben. „Wir woll-
ten eine aussagekräftige Broschüre
erstellen.“ Und die erscheint in ei-
nem neuen Design, angepasst an
das Farbkonzept des Internetauf-
tritts von „das zwoelfer“.

Mitmach-Aktionen geplant
Der Flyer ist im Querformat gehal-
ten. Zu jedem Museum finden sich
auf zwei gegenüberliegenden Sei-
ten Informationen, vor allem zum
Ausstellungsthema. Symbole ma-
chen auf einen Blick sichtbar, ob die
Einrichtungen barrierefrei sind, es
ein Museumscafé und einen -shop
gibt, welche Programme für Kinder
und welche Sprachen angeboten
werden und ob Besucher auf einen
Audioguide zurückgreifen können.
„Die Flyer sind theoretisch schon

in den Tourist-Informationen zu
haben“, erklärt Barbara Habel. Wei-
ter sollen noch welche verteilt wer-
den, zum Beispiel in Unterkünften.

Auf der Homepage des „zwoelfer“
ist die Broschüre auch zu sehen, In-
teressierte können sich also schon
mal schlau machen, welches Muse-
um sie besuchen möchten – sobald

es Corona wieder erlaubt. Mit den
Besucherzahlen im Sommer 2020
ist die Projektleiterin der Muse-
umsfachstelle zufrieden. „Viele Ein-
heimische haben die Museen be-
sucht“, weiß sie. „Wir hoffen, dass
sich dieser Trend auch 2021 fort-
setzt.“ Die Museen stünden jeden-
falls bereit: Ausstellungen werden
vorbereitet, Mitmach-Aktionen ge-
plant, Ferienprogramme erarbeitet.
Auch Hygienekonzepte gibt es.

Freude wegen neuer Museen
„Wir freuen uns auf das, was
kommt“, sagt Barbara Habel auch in
Hinblick auf die geplanten Starts in
Erbendorf, Konnersreuth und Wie-
sau. Dass das Theres-Neumann-Mu-
seum im Mai eröffnet „sollte so
klappen“, ist sie sicher. Der Plan für
das Dokumentationszentrum

Flucht und Vertreibung Ende 2021
sei gesetzt, mit dem Kulturbahnhof
solle auch heuer begonnen werden.
Förderung erfährt die Museums-

fachstelle der Ikom Stiftland von
der Landesstelle. Die Broschüre ent-
stand in Zusammenarbeit mit der
c3-Marketing-Agentur in Tirschen-
reuth. Die hat auch schon die
Homepage des „zwoelfer“ mit ent-
wickelt. Dort ist jede Seite zu den
Museen in einem anderen Design
gehalten, wie Barbara Habel erklärt:
„Jedes Museum greift verschiedene
Themen auf, hat andere Schwer-
punkte, hat unterschiedliche Aus-
stellungen im Angebot.“ Und das
solle sich auch in den Seiten wider-
spiegeln. Infos zu den Museen gibt
es auch bei den Social-Media-Kanä-
len Facebook, Instagram und You-
tube.

HINTERGRUND

Was ist das „das zwoelfer“?
2020haben sich zwölfMussen imKreis
Tirschenreuth zusammengeschlossen,
um fortan gemeinsam als „das zwoel-
fer“ aufzutreten:

■ Geschichtspark Bärnau/Tachov

■ Heimat- und Handfeuerwaffenmu-
seum Kemnath

■ Heimat- und Bergbaumuseum Er-
bendorf

■ Stiftlandmuseum Waldsassen

■ Grenzlandheimatstuben Bad Neual-
benreuth

■ Gelebtes Museum Mähring

■ Museumsquartier Tirschenreuth

■ Sengerhof Bad Neualbenreuth

■ Deutsches Knopfmuseum Bärnau

■ Museum Burg Falkenberg

■ Museum Porzellan-Glas-Handwerk
Mitterteich

■ Museum im Rathaus Plößberg

Geplant sind: Dokumentationszen-
trum Flucht und Vertreibung in Erben-
dorf (Eröffnung voraussichtlich Ende
2021), Theres-Neumann-Museum in
Konnersreuth (Eröffnung im Mai
2021) und Kulturbahnhof Wiesau (Er-
öffnung voraussichtlich Ende 2021).

Barbara Habel (rechts) und Stefanie Schreiner sind stolz auf die neue Broschüre, die die Museen des Landkreises Tirschen-
reuth vorstellt. Bild: Ikom Stiftland/exb

Im Altlandkreis und in München Zeichen gesetzt
Valentin Kuhbandner sei ein
„großer, aufrichtiger Politiker“
gewesen, sagte einmal
der frühere Bundestagsabge-
ordnete und SPD-Landes-
vorsitzende Ludwig Stiegler.
Diesen Sonntag hätte der
ehemalige Kemnather Landrat
und Landtagsabgeordnete
seinen 100. Geburtstag feiern
können.

Neusorg. (luk) Nicht nur dem SPD-
Bundestagsabgeordneten a.D. Lud-
wig Stiegler war der am 14. Februar
1921 in Immenreuth geborene Va-
lentin Kuhbandner ein Vorbild.
Auch weitere Genossen, vor allem
aus dem heutigen Landkreis Tir-
schenreuth, wie den Ex-Kreisrat
und Altbürgermeister Günther Kö-
nig aus Neusorg, hat er geprägt.
Kuhbandners politische Lauf-

bahn begann in seinem Geburtsort.
Dort trat er nach seiner Rückkehr
aus amerikanischer Kriegsgefan-
genschaft am 1. Oktober 1946 dem
SPD-Ortsverein bei. Durch die Hei-
rat mit seiner Frau Maria wechselte
er seinen Wohnsitz nach Trevesen.
Schließlich gründete Kuhbandner
mit acht Gleichgesinnten am 1. Juli
1947 den SPD-Ortsverein Neusorg,
dem er ab Oktober 1948 vorstand.
Damit begann „seine allumfassende
Kleinarbeit für die Bürger unserer
Heimatgemeinde“, heißt es in der
Chronik der Neusorger Genossen.

Nach sechs Jahren Landrat
Bei der Kommunalwahl 1952 unter-
lag Kuhbandner knapp als Bürger-
meisterkandidat, allerdings zog er
sowohl in den Gemeinderat Neu-
sorg als auch in den Kreistag Kem-
nath ein. Als vier Jahre später Ferdi-
nand Neumann im Zuge des soge-
nannten „Weinschieberprozesses“
vom Amt des Landrats suspendiert
wurde, übernahm Kuhbandner des-

sen Amtsgeschäfte. 1958 folgte
schließlich mit großer Mehrheit die
Wahl zum Landrat. Seine Arbeit als

Landkreischef honorierte die Bevöl-
kerung. Sie schenkte ihm bei den
folgenden Landratswahlen immer

wieder das Vertrauen. 1970 musste
Kuhbandner aus dem Amt aus-
scheiden, weil er seit 1966 zugleich

für den Stimmkreis Tirschenreuth-
Kemnath-Eschenbach Mitglied des
Bayerischen Landtages war. Dies
ließ sich nicht mit dem Rechtstel-
lungsgesetz vereinbaren. Kuhband-
ner genoss als Haushaltsexperte
und haushaltspolitischer Sprecher
der SPD-Landtagsfraktion großes
Ansehen bei allen Parteien. Ein of-
fenes Ohr hatte er stets vor allem
für die Kommunen und Vereine sei-
ner Heimatregion.
Der Vater zweier Töchter war da-

rüber hinaus unter anderem zeit-
weise Mitglied des Zwischenaus-
schusses, stellvertretendes Mitglied
des Beschwerdeausschusses des
Versorgungswerks, Mitglied des
Stiftungsrats der Bayerischen Lan-
desstiftung sowie des Ältestenrates.
Innerhalb der SPD bekleidete Kuh-
bandner neben dem Posten des
Neusorger Ortsvorsitzenden (sechs
Jahre lang) auch das Amt des Kreis-
vorsitzenden in Kemnath und dann
Tirschenreuth sowie des Unterbe-
zirks- und Bezirksvorsitzenden für
Niederbayern/Oberpfalz. Sitz und
Stimme hatte er darüber hinaus im
Landesvorstand und im Parteirat.

Kemnather Ehrenbürger
Auch abseits der Politik engagierte
sich Kuhbandner. So war er Vorsit-
zender des Roten Kreuzes im Kreis
Kemnath und Aktionsmitglied des
SOS-Kinderdorfvereins. Für seine
Verdienste nahm er 1972 das Bun-
desverdienstkreuz Erster Klasse
entgegen. Zwei Jahre später erhielt
er den Bayerischen Verdienstorden
und 1977 das Große Verdienstkreuz
der Bundesrepublik Deutschland.
Außerdem war der Politiker unter
anderem Träger der Bayerischen
Verfassungsmedaille und – für sei-
ne Leistungen zur Förderung des
Breitensports – der „Goldenen Pla-
kette“ des Bayerischen Landessport-
verbandes. Die Stadt Kemnath und
die Gemeinde Mehlmeisel haben
Kuhbandner, der am 16. September
1980 in Neusorg gestorben ist, die
Ehrenbürgerwürde verliehen.

Zwölf Jahre lang bestimmte Valentin Kuhbandner als Landrat die Geschicke des Landkreises Kemnath entscheidend mit.
Vollen Einsatz zeigte er auch in seiner Funktion als SPD-Landtagsabgeordneter. Diesen Sonntag jährt sich sein Geburtstag
zum 100. Mal. Bild: Archiv Familie Hochmuth/exb
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Politische und berufliche Stationen
Valentin Kuhbandner absolvierte nach
der Volksschule und vier Klassen an ei-
nem humanistischen Gymnasium eine
Lehre als Industriekaufmann. Als
Kriegsteilnehmer war er zuletzt Zug-
führer bei den deutschen Fallschirmjä-
gern.
■ 1946: nach Entlassung aus der
Kriegsgefangenschaft Dolmetscher

bei der Militärregierung

■ 1947:Wachenleiter der Bahnpolizei
Marktredwitz

■ 1951: Betriebsbeamter der Deut-
schen Bundesbahn

■ 1952: Kreisrat

■ 1954: Zweiter Stellvertretender
Landrat des Landkreises Kemnath

■ 1956: Bezirksrat des Regierungsbe-
zirks Oberpfalz, Fraktionsvorsitzen-
der der SPD, Erster Stellvertretender
Landrat, Ernennung zum Ehrenmit-
glied des SPD-Ortsvereins Neusorg

■ 1958: Landrat (bis 1970)

■ 1966: Mitglied des Bayerischen
Landtags (drei Wahlperioden lang
bis 1978)
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„Zentralisierung nicht
unbedingt wirtschaftlicher“
Wie geht es mit dem
Krankenhaus-Standort Tir-
schenreuth und speziell der
Geburtshilfe weiter? Zu der
Diskussion schreibt ein
Leser:

Den immer wieder erwähnten
Hinweis auf die Wirtschaftlich-
keit beim Krankenhaus-Standort
Tirschenreuth durch Landrat Ro-
land Grillmeier finde ich mehr
als befremdlich. Ob das im Sinne
der Patienten ist, darf stark be-
zweifelt werden. Ich denke, der
Landrat sollte auch mal über den
Tellerrand schauen, so zum Bei-
spiel in den LandkreisWunsiedel.
Auf Initiative eines Stadtrats und
vieler Firmenvorstände mit der
Unterstützung des Landrates Pe-
ter Berek hat man die Verlage-
rung vom Krankenhaus Selb ins
Krankenhaus Marktredwitz ge-
stoppt. Mit dem Hauptargu-
ment, wenn in Selb und Umge-
bung die Gesundheitsstruktur
nicht gewährleistet wird, wird es
teuerer als einigeMillionenDefi-
zit im Selber Krankenhaus.
Wieso liegt das Hauptaugen-

merk auf demProfit? Soziale Ein-
richtungen, wie Krankenhäuser,
wurden doch für die Patienten
geschaffen, die dafür auch Kran-
kenversicherungsbeiträge zah-
len. Und warum soll eine Zentra-
lisierung automatisch wirt-
schaftlicher sein? Eines von vie-
len Beispielen für eine Dezentra-
liserung sieht man bei der Firma
Schott. Sie gehen dorthin,wo der
Markt und die Kunden (hier Pa-
tienten) sind.
Liegt das im Fall Krankenhaus

eventuell an der Qualität der Pla-
nung? Und wenn man weiter be-
denkt, dass in den nächsten Jah-
ren eine Menge Arbeitsplätze in
unserem Landkreis entstehen
sollen, und auf der anderen Seite
soziale Leistungen vor Ort ver-
ringert werden, wirkt das nicht
gerade schlüssig und schon gar
nicht wohlüberlegt.

Paul Trapp,Mitterteich

Leserbriefe müssen nicht die Meinung
der Redaktion wiedergeben. Die Redakti-
on behält sich vor, Leserbriefe sinnwah-
rend zu kürzen.

KURZ NOTIERT

Anträge für Kleinprojekte
bis Ende Februar
Tirschenreuth. (exb) Die Ikom
Stiftland weist auf eine Förder-
möglichkeit hin: Aufgerufen
sind vor allem Vereine und Ver-
bände, aber auch Privatperso-
nen, die im Rahmen des Regio-
nalbudgets der Ikom Stiftland
beabsichtigen Kleinprojekte um-
zusetzen. Für die Umsetzung der
Projekte steht eine Förderung
von 80 Prozent der Nettokosten
in Aussicht, sofern sich die
Kleinprojekte in einem Netto-
kostenrahmen bis 20000 Euro
bewegen.
Insbesondere sind laut Mittei-

lung dabei Projekte förderungs-
würdig, welche Beiträge zur Si-
cherung der Daseinsvorsorge,
zur regionalen Wertschöpfung
oder zum Erhalt und zur Bele-
bung des kulturellen Erbes im
Stiftland leisten.Anträge sind bis
Ende Februar möglich. Zur Ikom
gehören: Tirschenreuth, Plöß-
berg, Bärnau, Mähring, Bad Neu-
albenreuth, Waldsassen, Kon-
nersreuth, Mitterteich, Leonberg
und Pechbrunn. Weitere Infor-
mationen gibt es auf
www.ikomstiftland.de oder bei
Regionalmanager Markus Frank,
Telefon 0 96 35/92 40-164.

Goldmünzen-Diebe vor Gericht
In Hof stehen zwei Einbrecher
vor Gericht, die sich auf Amts-
gebäude spezialisiert hatten.
Sie gestehen, dass sie in
Landratsämtern die Kassen-
automaten geplündert haben.
Außerdem hatten sie im
Rathaus Pechbrunn drei
Goldmünzen gestohlen.

Von Joachim Dankbar

Hof/Pechbrunn. Eine ganz besondere
„Marktlücke“ hatten zwei Einbre-
cher entdeckt, die sich seit dieser
Woche vor dem Landgericht in Hof
verantworten müssen. Ihnen wirft
die Staatsanwaltschaft eine ganze
Serie von Einbrüchen in Landrats-
ämtern und Rathäusern in Nord-
bayern und Sachsen vor. Dazu ka-
men noch einige Einbrüche in
Tankstellen.
Insgesamt beziffert die Anklage

den Wert ihrer Beute auf rund
73000 Euro. Dazu kamen noch
Sachschäden in Höhe von über
245000 Euro. Gleich am ersten Ver-
handlungstag legten der 43 Jahre
alte Daniel T. und der 39-jährige
Mihai T. umfassende Geständnisse
ab. Die beiden aus Rumänien stam-
menden Männer hatten sich 2015 in
einem Gefängnis in Österreich ken-
nengelernt. Sechs Jahre später tra-
fen sie im fränkischen Steinach
wieder aufeinander und beschlos-
sen, ihr kärgliches Einkommen aus
Gelegenheitsjobs aufzubessern.

Am Tresor gescheitert
Den ersten „Amtsbesuch“ in Bayern
statteten sie dem Landratsamt in
Wunsiedel in der Nacht zum 22.
Februar 2020 ab. Sie brachen das
Fenster des Hausmeisterzimmers
auf und kämpften sich bis zur Zu-
lassungsstelle vor. Dort brachen sie
den Kassenautomaten auf. Die Beu-
te: rund 11300 Euro. Am Tresor der
Kreiskasse scheiterten sie hingegen.
Vor ihrem Rückzug nahmen sie aus
verschiedenen Räumen noch zwei
Beamer, ein Navigationsgerät und
einen Koffer mit. Sie richteten
überdies einen Schaden von fast
76000 Euro an.
In der selben Nacht brachen sie

in Wunsiedel auch noch in die Ge-
schäftsräume von drei Firmen ein,
die sich mit der Herstellung von Au-
tokennzeichen befassen. Auch hier
war der angerichtete Schaden weit
höher als die Beute. Der Einbruch in
Wunsiedel habe ihnen gezeigt, dass
bei den Ämtern etwas zu holen sei,

sagte Daniel T. nun vor Gericht.
Zwei Wochen später stiegen sie im
Landratsamt in Hof ein. Offensicht-
lich ungestört von Sicherungsanla-
gen durchsuchten die beiden Män-

ner eine Vielzahl von Büroräumen.
Den Kassenautomaten der Kfz-Zu-
lassungsstelle brachen sie mit einer
Gerüststange auf und entnahmen
ihm fast 11000 Euro. Der Automat
wurde dabei völlig zerstört. Insge-
samt hinterließen die beiden Ein-
brecher im Hofer Landratsamt ei-
nen Sachschaden von über 65000
Euro.

Dokumente finden keine Abnehmer
Viel weniger Beute – gerade einmal
1200 Euro – hatten sie im Dezem-
ber 2019 Januar bei einem Einbruch
in Freital, im Landratsamt des
Landkreises Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge, gemacht. Dennoch
kehrten sie gleich eine Woche spä-
ter eben dorthin zurück. Dieses Mal
nahmen sie neben Geld über 3000
Blanko-Zulassungen und Land-
kreisstempel aus der Kfz-Zulas-
sungsstelle mit. Ein Bekannter habe
erwähnt, dass er so etwas brauchen
könne, sagte Daniel T. Letztlich
blieben sie auf den amtlichen Pa-
pieren aber weitgehend sitzen. „We-
gen Interpol und dieser EU“ habe
niemand die Dokumente ankaufen
wollen.
Im Rathaus von Pechbrunn stie-

gen sie nicht nur in die Räume der
Gemeinde und das Bürgermeister-
büro, sondern auch in eine darun-
terliegende Arztpraxis ein. Drei
Goldmünzen aus dem Pechbrunner
Gemeindebüro wurden bei Daniel T.

gefunden, als er festgenommen
wurde. Dass er dem Bürgermeister
aber auch noch 600 Atemschutz-
masken abgenommen haben soll,
bestritt er aber vehement.

„Schon immer geklaut“
Im Landkreis Bamberg drangen sie
im Mai in einer Nacht gleich in
zwei Rathäuser ein. Nach dem Ein-
bruch in Rattelsdorf (Beute 4200
Euro, Schaden 10000 Euro) befan-
den sie sich schon auf dem Rück-
zug. „Aber dann stand da in der
Dunkelheit noch ein Schild ,Rat-
haus‘“, erinnert sich Mihait T. Das
Schild führte zum Rathaus von Al-
tendorf, wo sie in einem Schlüssel-
kasten praktischerweise auch den
Schlüssel zum Tresor fanden. Beute:
rund 5000 Euro. Das war das Zehn-
fache dessen, was sie Tage zuvor im
Landratsamt Roth erbeutet hatten.
Alle Fälle räumten die beiden

Männer vor Gericht ebenso ein wie
weitere Einbrüche in Tankstellen
und Kfz-Werkstätten. Uneinig wa-
ren sie sich nur, wer von ihnen auf
die Idee mit den Rathäusern und
Landratsämtern gekommen war. Er
habe „schon immer geklaut, seit
seinem fünften Lebensjahr“, be-
kannte Daniel T. Anderes sei ihm
angesichts seines schlechten El-
ternhauses auch nichts anderes üb-
riggeblieben; er wäre sonst verhun-
gert, erklärte der Mann. Die Ver-
handlung wird fortgesetzt.

Diese Goldmedaillen hatte das Einbrecherduo aus dem Rathaus Pechbrunn gestohlen. Bild: Kriminalpolizeiinspektion Oberfranken/exb
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Einbruch im
Rathaus Pechbrunn
■ Ein Einbrecherduo steigt am ers-
ten Juni-Wochenende 2020
über ein Fenster in eine Arztpra-
xis (Erdgeschoss) und das Pech-
brunner Rathaus (Oberge-
schoss) ein.

■ Beute: Im Amtszimmer des Bür-
germeisters stehlen die Einbre-
cher drei Goldmünzen (eine Bür-
ger- und zwei Ehrenbürgerme-
daillen) im Wert von jeweils gut
900 Euro. Die Münzen sind in ei-
nem abgeschlossenen schweren
Stahlschrank und darin in einem
Schließfach gelagert. Zudem
nehmen die Täter die Spenden-
box für die Grünabfall-Annahme
und das Wechselgeld für den
Müllsackverkauf mit.

■ Die Kripo Oberfranken gibt im
September 2020 bekannt, dass
sie das Einbrecherduo dingfest
gemacht hat. Einer der Täter hat
auch die drei Goldmünzen aus
Pechbrunn bei sich.

Abschied vom „Herz der Einrichtung“
Kreismusikschule Tirschenreuth: Carol Bischoff und Monika Jäger gehen in den Ruhestand

Tirschenreuth. (exb) Zwei Damen von
der Kreismusikschule Tirschen-
reuth haben sich in den Ruhestand
verabschiedet. Carol Bischoff, die
aus Illinois in den Vereinigten Staa-
ten von Amerika stammt, kam 1979
nach Deutschland. Stationen wie
München, Coburg und Kulmbach
gehörten zu ihrer musikalischen
Laufbahn. Seit 1997 war sie an der
Musikschule des Landkreises Tir-
schenreuth beschäftigt. Zu ihren
Aufgaben gehörte es, Schülern aller
Altersstufen und unterschiedlichs-
ter Voraussetzungen das Singen nä-
her zu bringen.
Im Fach Gesang konnte sie eini-

ge Schülerinnen direkt zum Studi-
um an einer Hochschule vorberei-
ten, mehrere Schülerinnen haben
sehr erfolgreich an dem Wettbe-
werb „Jugend musiziert“ teilgenom-
men. Seit 2006 war Carol Bischoff
stellvertretende Leiterin der Kreis-
musikschule und galt laut Mittei-
lung des Landratsamts als „Herz der
Einrichtung“.

Den Ruhestand tritt ebenso Mo-
nika Jäger an. Sie war seit 1975 beim
Landkreis Tirschenreuth angestellt
und seit 2005 in der Kreismusik-
schule tätig, wo sie ein „beachtli-
ches Aufgabenfeld erfüllte“. Zu ih-

rem Aufgabenbereich gehörte unter
anderem die Telefonbetreuung, die
Verwaltungsarbeit, sämtliche
Schreibtätigkeiten, die Verwaltung
des Instrumentenlagers und der
Notenbibliothek. „Dem Kollegen-

kreis entging nicht, dass sie ihren
Beruf mit viel Spaß und Freude aus-
übte.“ Landrat Roland Grillmeier
bedankte sich für den jahrzehnte-
langen Einsatz der beiden Damen
für den Landkreis.

Carol Bischoff (Zweite von links) und Monika Jäger (Vierte von links) freuen sich auf ihren Ruhestand. Personalchef Walter
Brucker, Personalrat Richard Schiedeck und Landrat Roland Grillmeier (von links) dankten den Damen für ihren Einsatz in
der Kreismusikschule. Bild: Stefan Malzer/Landratsamt Tirschenreuth/exb
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soziale Leistungen vor Ort ver-
ringert werden, wirkt das nicht
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Tirschenreuth. (exb) Die Ikom
Stiftland weist auf eine Förder-
möglichkeit hin: Aufgerufen
sind vor allem Vereine und Ver-
bände, aber auch Privatperso-
nen, die im Rahmen des Regio-
nalbudgets der Ikom Stiftland
beabsichtigen Kleinprojekte um-
zusetzen. Für die Umsetzung der
Projekte steht eine Förderung
von 80 Prozent der Nettokosten
in Aussicht, sofern sich die
Kleinprojekte in einem Netto-
kostenrahmen bis 20000 Euro
bewegen.
Insbesondere sind laut Mittei-
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In Hof stehen zwei Einbrecher
vor Gericht, die sich auf Amts-
gebäude spezialisiert hatten.
Sie gestehen, dass sie in
Landratsämtern die Kassen-
automaten geplündert haben.
Außerdem hatten sie im
Rathaus Pechbrunn drei
Goldmünzen gestohlen.

Von Joachim Dankbar

Hof/Pechbrunn. Eine ganz besondere
„Marktlücke“ hatten zwei Einbre-
cher entdeckt, die sich seit dieser
Woche vor dem Landgericht in Hof
verantworten müssen. Ihnen wirft
die Staatsanwaltschaft eine ganze
Serie von Einbrüchen in Landrats-
ämtern und Rathäusern in Nord-
bayern und Sachsen vor. Dazu ka-
men noch einige Einbrüche in
Tankstellen.
Insgesamt beziffert die Anklage

den Wert ihrer Beute auf rund
73000 Euro. Dazu kamen noch
Sachschäden in Höhe von über
245000 Euro. Gleich am ersten Ver-
handlungstag legten der 43 Jahre
alte Daniel T. und der 39-jährige
Mihai T. umfassende Geständnisse
ab. Die beiden aus Rumänien stam-
menden Männer hatten sich 2015 in
einem Gefängnis in Österreich ken-
nengelernt. Sechs Jahre später tra-
fen sie im fränkischen Steinach
wieder aufeinander und beschlos-
sen, ihr kärgliches Einkommen aus
Gelegenheitsjobs aufzubessern.

Am Tresor gescheitert
Den ersten „Amtsbesuch“ in Bayern
statteten sie dem Landratsamt in
Wunsiedel in der Nacht zum 22.
Februar 2020 ab. Sie brachen das
Fenster des Hausmeisterzimmers
auf und kämpften sich bis zur Zu-
lassungsstelle vor. Dort brachen sie
den Kassenautomaten auf. Die Beu-
te: rund 11300 Euro. Am Tresor der
Kreiskasse scheiterten sie hingegen.
Vor ihrem Rückzug nahmen sie aus
verschiedenen Räumen noch zwei
Beamer, ein Navigationsgerät und
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in Wunsiedel auch noch in die Ge-
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sagte Daniel T. nun vor Gericht.
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ner eine Vielzahl von Büroräumen.
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sungsstelle mit. Ein Bekannter habe
erwähnt, dass er so etwas brauchen
könne, sagte Daniel T. Letztlich
blieben sie auf den amtlichen Pa-
pieren aber weitgehend sitzen. „We-
gen Interpol und dieser EU“ habe
niemand die Dokumente ankaufen
wollen.
Im Rathaus von Pechbrunn stie-

gen sie nicht nur in die Räume der
Gemeinde und das Bürgermeister-
büro, sondern auch in eine darun-
terliegende Arztpraxis ein. Drei
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Gemeindebüro wurden bei Daniel T.

gefunden, als er festgenommen
wurde. Dass er dem Bürgermeister
aber auch noch 600 Atemschutz-
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bestritt er aber vehement.

„Schon immer geklaut“
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Euro, Schaden 10000 Euro) befan-
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zug. „Aber dann stand da in der
Dunkelheit noch ein Schild ,Rat-
haus‘“, erinnert sich Mihait T. Das
Schild führte zum Rathaus von Al-
tendorf, wo sie in einem Schlüssel-
kasten praktischerweise auch den
Schlüssel zum Tresor fanden. Beute:
rund 5000 Euro. Das war das Zehn-
fache dessen, was sie Tage zuvor im
Landratsamt Roth erbeutet hatten.
Alle Fälle räumten die beiden

Männer vor Gericht ebenso ein wie
weitere Einbrüche in Tankstellen
und Kfz-Werkstätten. Uneinig wa-
ren sie sich nur, wer von ihnen auf
die Idee mit den Rathäusern und
Landratsämtern gekommen war. Er
habe „schon immer geklaut, seit
seinem fünften Lebensjahr“, be-
kannte Daniel T. Anderes sei ihm
angesichts seines schlechten El-
ternhauses auch nichts anderes üb-
riggeblieben; er wäre sonst verhun-
gert, erklärte der Mann. Die Ver-
handlung wird fortgesetzt.

Diese Goldmedaillen hatte das Einbrecherduo aus dem Rathaus Pechbrunn gestohlen. Bild: Kriminalpolizeiinspektion Oberfranken/exb

HINTERGRUND

Einbruch im
Rathaus Pechbrunn
■ Ein Einbrecherduo steigt am ers-
ten Juni-Wochenende 2020
über ein Fenster in eine Arztpra-
xis (Erdgeschoss) und das Pech-
brunner Rathaus (Oberge-
schoss) ein.

■ Beute: Im Amtszimmer des Bür-
germeisters stehlen die Einbre-
cher drei Goldmünzen (eine Bür-
ger- und zwei Ehrenbürgerme-
daillen) im Wert von jeweils gut
900 Euro. Die Münzen sind in ei-
nem abgeschlossenen schweren
Stahlschrank und darin in einem
Schließfach gelagert. Zudem
nehmen die Täter die Spenden-
box für die Grünabfall-Annahme
und das Wechselgeld für den
Müllsackverkauf mit.

■ Die Kripo Oberfranken gibt im
September 2020 bekannt, dass
sie das Einbrecherduo dingfest
gemacht hat. Einer der Täter hat
auch die drei Goldmünzen aus
Pechbrunn bei sich.

Abschied vom „Herz der Einrichtung“
Kreismusikschule Tirschenreuth: Carol Bischoff und Monika Jäger gehen in den Ruhestand

Tirschenreuth. (exb) Zwei Damen von
der Kreismusikschule Tirschen-
reuth haben sich in den Ruhestand
verabschiedet. Carol Bischoff, die
aus Illinois in den Vereinigten Staa-
ten von Amerika stammt, kam 1979
nach Deutschland. Stationen wie
München, Coburg und Kulmbach
gehörten zu ihrer musikalischen
Laufbahn. Seit 1997 war sie an der
Musikschule des Landkreises Tir-
schenreuth beschäftigt. Zu ihren
Aufgaben gehörte es, Schülern aller
Altersstufen und unterschiedlichs-
ter Voraussetzungen das Singen nä-
her zu bringen.
Im Fach Gesang konnte sie eini-

ge Schülerinnen direkt zum Studi-
um an einer Hochschule vorberei-
ten, mehrere Schülerinnen haben
sehr erfolgreich an dem Wettbe-
werb „Jugend musiziert“ teilgenom-
men. Seit 2006 war Carol Bischoff
stellvertretende Leiterin der Kreis-
musikschule und galt laut Mittei-
lung des Landratsamts als „Herz der
Einrichtung“.

Den Ruhestand tritt ebenso Mo-
nika Jäger an. Sie war seit 1975 beim
Landkreis Tirschenreuth angestellt
und seit 2005 in der Kreismusik-
schule tätig, wo sie ein „beachtli-
ches Aufgabenfeld erfüllte“. Zu ih-

rem Aufgabenbereich gehörte unter
anderem die Telefonbetreuung, die
Verwaltungsarbeit, sämtliche
Schreibtätigkeiten, die Verwaltung
des Instrumentenlagers und der
Notenbibliothek. „Dem Kollegen-

kreis entging nicht, dass sie ihren
Beruf mit viel Spaß und Freude aus-
übte.“ Landrat Roland Grillmeier
bedankte sich für den jahrzehnte-
langen Einsatz der beiden Damen
für den Landkreis.

Carol Bischoff (Zweite von links) und Monika Jäger (Vierte von links) freuen sich auf ihren Ruhestand. Personalchef Walter
Brucker, Personalrat Richard Schiedeck und Landrat Roland Grillmeier (von links) dankten den Damen für ihren Einsatz in
der Kreismusikschule. Bild: Stefan Malzer/Landratsamt Tirschenreuth/exb
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Im Kettelerhaus erhielten die Mitarbeiter der Stadt eine Einweisung, wie die Schnelltests angewendet werden müssen. Schutzkleidung ist für das Personal notwendig, das die Durchführung begleitet. Bild: ws

Mit Sorgfalt, aber ohne Scheu
Impfen und testen ist nach
Meinung der Politiker der
maßgebliche Kurs aus der
Pandemie. Schnelltests sind
dabei ein wichtiger Schritt.
Die Stadt ist auch hier Vorreiter.

Tirschenreuth. (ws) Mit unter den
ersten Beziehern der kostenlosen
Schnelltests in der Region ist die
Stadt Tirschenreuth. Gut 2000
Stück der Sets der Firma Siemens
wurden am Donnerstag im Kette-
lerhaus übergeben. Zudem gab es
eine intensive Schulung durch Me-
lissa Wagner vom Roten Kreuz.
Denn auch bei den Tests in Eigenre-
gie gibt es allerhand zu beachten,
damit das Ergebnis zuverlässig ist.

Registrieren lassen
Die firmeneigene Testung bedeute
einen wichtigen Schritt zur Ein-
dämmung der Pandemie, betonte
Bürgermeister Franz Stahl bei der
Übergabe der Tests im Kettelerhaus.
Deshalb wäre es von hoher Rele-
vanz, dass sich möglichst viele Fir-
men und Behörden beteiligen. Un-
ternehmen, egal welcher Größe, die
an einer „Inhouse-Lösung“ interes-
siert sind, können sich unter der
E-Mail-Adresse „wirtschaftsfoerde-

rung@tirschenreuth.de“ für eine
Corona-Testung registrieren lassen.
Informationen finden sich auch auf
den Webseiten der Stadt Tirschen-
reuth sowie des Landkreises.

Unterweisung wichtig
Aufgerufen, so Stahl, seien auch alle
Tirschenreuther Betriebe und Ver-
waltungen. Deshalb werde die Stadt
in den nächsten Tagen auch rund
750 Schreiben versenden. Dabei sei-
en die Tests eigentlich zur individu-
ellen Anwendung gedacht, doch
brauche es auch hier eine entspre-
chende Unterweisung. Im Ketteler-
haus durfte Melissa Wagner diese
Information bieten. Dabei sollten
bei der Stadt und den Stadtwerke
alle die notwendigen Kenntnisse er-
halten, allerdings auch gewisse Per-
sonen als Begleiter der Testungen
vor Ort dann zur Verfügung stehen.
An zwei Tagen in der Woche wollen
Verwaltung, Bauhof und Stadtwer-
ke künftig Schnelltests beim eige-
nen Personal vornehmen. Sollte ein
Test positiv ausfallen, müssten die
Mitarbeiter dann in Eigenverant-
wortung in Quarantäne gehen.

„Stehen Gewehr bei Fuß“
Stahl hofft, dass mit diesen Maß-
nahmen ein weiterer Beitrag geleis-
tet wird, dass die Pandemie in den

Griff zu bekommen ist. An der Stel-
le wollte Stahl aber auch herausstel-
len, dass es wichtig sei, Impfmateri-
al zu bekommen. Mit dem BRK hät-
te man eine hervorragende Struk-
tur vor Ort. „Wir können impfen,
brauchen aber halt auch einen
Impfstoff“, beklagte sich Stahl beim
neuen Gesundheitsminister Klaus
Holetschek. „Ich verstehe nicht,
dass nach Tschechien Impfstoff ge-
liefert wird und wir keinen erhal-
ten!“ „Wir stehen Gewehr bei Fuß“,

bedankte sich Stahl beim BRK. Im
Kettelerhaus durfte Melissa Wagner
dann Einweisungen über die richti-
ge Durchführung der Tests geben.
Betreuer der Maßnahmen vor Ort
müssen sich mit Schutzkleidung
ausstatten und die Tests unter be-
stimmten Regeln vornehmen.
Medizinisches Fachpersonal, wie

früher, sei nicht mehr gefordert.
Wohl aber das Wissen um die rich-
tige Anwendung. Als einer der ers-
ten Beispiels-Kandidaten durfte

dann Franz Stahl zur Verfügung
stehen. Melissa Wagner konnte an
ihm die Handhabung und auch
Auswertung der Tests vorführen.
Wichtig etwa sei, dass gerade bei
der Entnahme aus der Nase sorgfäl-
tig vorgegangen wird. Allerdings ist
es nicht mehr nötig, die Teststäb-
chen sehr tief einzuführen. Franz
Stahl hat das Prozedere gut über-
standen – und durfte mit einem
negativen Ergebnis nach Hause ge-
hen.

An Bürgermeister Franz Stahl durfte
Melissa Wagner vom BRK die Anwen-
dung der Schnelltests vorführen. Bild: ws

Beim Schnelltest markiert das C die
korrekte Durchführung. Dann muss 15
Minuten gewartet werden. Bild: ws

„Ich verstehe nicht,
dass nach Tschechien
Impfstoff geliefert
wird und wir keinen
erhalten.“

Bürgermeister Franz Stahl

TERMINE

CSU im Digital-Gespräch
mit Albert Rupprecht
Tirschenreuth. (exb) Am Freitag,
5. März, von 20 bis 21 Uhr haben
alle CSU-Mitglieder des Ortsver-
bands Tirschenreuth die Mög-
lichkeit, sich im Rahmen eines
digitalen „Jetzt red‘ i“ mit Albert
Rupprecht“ auszutauschen. An-
meldungen nimmt der CSU-
Ortsvorsitzende Huberth Rosner
entgegen. Die Zugangsdaten
werden an alle angemeldeten
Personen zugesendet, eine tele-
fonische Teilnahme ist ebenfalls
möglich.

Bauausschuss-Sitzung
im Kettelerhaus
Tirschenreuth. (exb) Eine Reihe
von Bauanträgen behandelt der
Ausschuss für Bau- und Umwelt-
wesen, Stadtentwicklung und
Stadtplanung in seiner nächste
Sitzung am Dienstag, 9. März,
um 17 Uhr, im großen Saal des
Kettelerhauses. Auf der Tages-
ordnung des öffentlichen Teils
steht zudem die Aufstellung ei-
nes Bebauungs- und Grünord-
nungsplanes für den Stadtteil
Rosall. Dabei wird das Ergebnis
der öffentlichen Beteiligung
mitgeteilt.

Gemütliche Rast am Rande derWaldnaabaue
Platz am Hirthaus bekommt Stele und Sitzgruppe – Satzung der Spitalstiftung überarbeitet – Aus dem Stadtrat

Tirschenreuth. (ws) Das Hirthaus in
Hohenwald ist ein attraktives Plätz-
chen. Jetzt sollen noch eine Infor-
mationsstele und eine Sitzgruppe
hinzukommen.
Bei der zurückliegenden Stadt-

ratssitzung betonte Bürgermeister
Franz Stahl, dass die Sanierung des

Hirthauses am Ortseingang von
Hohenwald weitgehend abgeschlos-
sen ist. Eine Einweihung sei in die-
sem Frühjahr vorgesehen, natürlich
abhängig von der Pandemie-Situa-
tion. Zur Ausstattung dieses beson-
deren Dorfplatzes würden bereits
seit längerem Überlegungen ange-

stellt, einen kleinen Rastplatz für
Radfahrer und Wanderer und auch
für die Dorfgemeinschaft selbst an-
zulegen. Jetzt kann die Dorfge-
meinschaft diese Idee noch mit ei-
ner Sitzgruppe aufwerten. Und
dank eines Förderprogramms der
Ikom gibt es dazu auch eine finan-
zielle Unterstützung. So unterstütz-
te das Gremium das Vorhaben der
Dorfgemeinschaft, eine Sitzgruppe
mit Info-Stele zu schaffen.
Für die beiden Bänke mit Tisch

in der Mitte sowie die Stele werden
die Kosten vom Stadtbauamt auf
16 500 Euro brutto geschätzt. Aus
dem Regionalbudget der „Ikom
Stiftland“ könnte es dazu 10 000
Euro geben. Die Stadt würde die
verbleibenden Kosten übernehmen.

Rücklage zu Grundstockvermögen
Eine weitere Überarbeitung hat die
Satzung der Spitalstiftung Tir-
schenreuth erfahren. Dabei handelt
es sich um die Anpassung des
Grundstockvermögens. Bei der Sit-
zung vergangene Woche beschloss
der Stadtrat den Vermerk, dass der
verbleibende Rücklagenbestand in
Höhe 55 943,05 Euro als Teil des
Grundstockvermögens der Stiftung
aufgenommen wird.
„Ich hoffe, die Regierung ist jetzt

zufrieden“, kommentierte FW-Spre-

cher Manfred Zandt. Er regte auch
an, die Stiftung noch mehr auf die
sozialen Zwecke auszurichten.

Zuschuss für Stiftlandgriller
Die „Stiftlandgriller“ haben ihr
Equipment weiter aufgestockt, und
das ist auch für viele öffentliche
Veranstaltungen ein Gewinn. So
wirken die „Stiftlandgriller“ unter
anderem bei den Bürgerfesten oder
Weihnachtsmärkten mit. Dem Ver-
ein wurde für die Investition ein
Zuschuss aufgrund der städtischen
Förderrichtlinien gewährt. So erhal-
ten die Vereine 7,5 Prozent zu den
Kosten ihrer Anschaffungen, was
bei den „Stiftlandgrillern“ 699,43
Euro ausmacht.

Anfrage zu Skaterpark
Nicht alle Einschränkungen durch
die Corona-Pandemie erschließen
sich auf den ersten Blick. So sprach
CSU-Stadtrat Huberth Rosner bei
den „Anfragen“ im Stadtrat den
Skaterpark am Freibad an. Die Anla-
ge sei im Zuge der Anordnung der
Staatsregierung von der Sperrung
der Sportstätten betroffen. „Aber
dabei handelt es sich doch nicht um
einen Kontaktsport“, monierte Ros-
ner die Einschränkung. Deshalb
sollte an den Landtagsabgeordne-
ten herangetreten werden.

In diesem Frühjahr steht die Einweihung des Hirthauses in Hohenwald auf dem
Programm. Am Gebäude sollen noch eine Sitzgruppe sowie eine Info-Stele er-
richtet werden. Bild: ws
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Euro ausmacht.

Anfrage zu Skaterpark
Nicht alle Einschränkungen durch
die Corona-Pandemie erschließen
sich auf den ersten Blick. So sprach
CSU-Stadtrat Huberth Rosner bei
den „Anfragen“ im Stadtrat den
Skaterpark am Freibad an. Die Anla-
ge sei im Zuge der Anordnung der
Staatsregierung von der Sperrung
der Sportstätten betroffen. „Aber
dabei handelt es sich doch nicht um
einen Kontaktsport“, monierte Ros-
ner die Einschränkung. Deshalb
sollte an den Landtagsabgeordne-
ten herangetreten werden.

In diesem Frühjahr steht die Einweihung des Hirthauses in Hohenwald auf dem
Programm. Am Gebäude sollen noch eine Sitzgruppe sowie eine Info-Stele er-
richtet werden. Bild: ws
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„Fisch to go“
am Karfreitag
Tirschenreuth. (exb) Der Fischer-
eiverein Stiftland bietet für Kar-
freitag, 2. April, die Möglichkeit,
frisch geräucherte Forellen vor-
zubestellen. Es wird darauf hin-
gewiesen, dass die Hygienebe-
stimmungen eingehalten wer-
den müssen und ein Verzehr vor
Ort nicht möglich ist. Die Fische
können bis Mittwoch, 24. März,
vorbestellt werden. Per Whats-
App unter Angabe von Vor- und
Nachname oder telefonisch un-
ter 0151/72958456. Die Abholung
ist am Karfreitagvormittag ab
9 Uhr an der Fischerhütte im Fi-
scherhüttenweg in Tirschen-
reuth möglich. Bei der Bestellbe-
stätigung werden feste Abhol-
zeiten vergeben.

Markus Frank (links) und Wolfgang Kaiser haben schon mal ein Rad mitgebracht zum Fototermin. Noch fehlt wie hier bei Ödschönlind die Beschilderung der neuen
Radwegverbindung zwischen den Landkreisen Tirschenreuth und Neustadt. Bild: as

Neuer Radweg braucht
noch Schilder und Namen
Wäre es nicht sinnvoll, zwei
Hauptradwege zu verbinden?
Diese Frage stellte sich Lothar
Müller. Und die Idee des
radbegeisterten Plößberger
Bürgermeisters fiel auf frucht-
baren Boden. Nun fehlen nur
noch die Schilder und ein
pfiffiger Name.

Bärnau. (as) Der Bocklradweg ist seit
Jahren ein Renner. Ebenso gut
kommt der Vizinalbahnradweg bei
Einheimischen und Gästen an. Wo
früher die Eisenbahn fuhr, sind an
schönen Tagen jetzt massenhaft
Radler, Läufer und Spaziergänger
unterwegs. Nun folgt der Lücken-
schluss, der nicht nur Gemeinden,
sondern auch zwei Landkreise ver-
bindet.
Auf knapp 24 Kilometern Länge

hat die Ikom Stiftland eine Route
ausgetüftelt, die möglichst viele
Vorteile vereint. „Wir wollten be-
reits vorhandene, verkehrsarme
Wege nutzen. Die Tour sollte famili-
enfreundlich sein und in reizvoller
Landschaft verlaufen“, beschreibt
Ikom-Geschäftsführer Wolfgang
Kaiser die Ziele. Gleichzeitig sollte
der Lückenschluss zwischen den
beliebten Radwegen nicht zu lang
ausfallen. Ausgearbeitet hat die
Route Ikom-Regionalmanager Mar-
kus Frank. Beim Blick auf die Karte
fällt auf, dass Hauptstraßen kom-
plett vermieden wurden. Nur an
zwei Stellen ließen sich Querungen
nicht vermeiden, nennt Frank die
Staatsstraße bei Ziegelhütte und

die Kreisstraße bei Kalmreuth.
„Wichtig war auch die Einbindung
in das bestehende Radwegenetz.“ So
gelang es, zwischen Floß und Plöß-
berg ein Stück des Simultanradwe-
ges mit verkehrsarmer Strecken-
führung einzubeziehen.

Burgruine der höchste Punkt
Der Lückenschluss bietet bei Floß
einen gut erreichbaren Startpunkt,
ebenso aufseiten des Vizinalbahn-
radweges am ehemaligen Bahnhof
Liebenstein sowie alternativ vom
alten Iglersreuther Bahnhof aus.
„Parkplätze sind wichtig, auch Pick-
nickplätze“, benennt Kaiser wichti-
ge Kriterien, um den Radlern entge-
genzukommen. Auch sollte der Weg
nicht allzu steil ausfallen. „Die
Steigungen lassen sich natürlich
nicht wegzaubern, aber 320 Höhen-
meter Anstieg auf der gesamten
Streckenlänge sind vertretbar“, fin-
det der Ikom-Geschäftsführer.
Höchster Punkt der Route ist auf
680 Metern bei der Burgruine Ha-
selstein, niedrigste Stelle Oberndorf
auf 470 Metern.
Der größte Teil des Lücken-

schlusses verläuft auf erdgebunde-
nen Wegen. Etwa 7 Kilometer sind
asphaltiert. Einzelne Streckenab-
schnitte sollen noch verbessert wer-
den, deutet Wolfgang Kaiser an. Ein
großer Teil führt durch den Wald.
„Ohne die gute Zusammenarbeit
mit den Staatsforsten wäre der
Radweg nicht zu verwirklichen“, be-
tont der Geschäftsführer. Ebenso
lobt er die Kooperation mit den be-
teiligten Gemeinden Plößberg, Bär-
nau und Floß sowie den beiden
Landkreisen Neustadt/WN und Tir-
schenreuth: „Ein echtes interkom-
munales Projekt.“

Geringe Kosten
Ab Liebenstein verläuft die neue
Spange über Honnersreuth und
Dürnkonreuth, überquert die Wald-
naab beim Liebenstein-Stausee und
die Staatsstraße bei Ziegelhütte.
Südlich von Ödschönlind geht es in
den Wald, über den Großen Weiher
nach Plößberg, nach Unterprom-
menhof und Dreihöf. Auf etlichen
Kilometern Forstwegen geht die
Strecke weiter und trifft zwischen
Konradsreuth und Kalmreuth auf
die Straße Richtung Floß. Am west-
lichen Ortsrand mündet die Route
schließlich in den Bocklradweg.
Die Gesamtkosten für den Lü-

ckenschluss beziffert die Ikom in-
klusive Montage, die von den Bau-
höfen der beteiligten Gemeinden
übernommen werden soll, auf
knapp 7000 Euro. Für die Material-
kosten, rund 2500 Euro, kommen
die Landkreise Neustadt und Tir-

schenreuth sowie die Gemeinden
Plößberg und Bärnau anteilig auf.
Damit die Radler im Sommer

den neuen Pfaden folgen können,
fehlt jetzt noch die Beschilderung.
Und dazu braucht es nicht nur etli-
che neue Pfosten undWegweiser. Es
fehlt auch ein griffiger Name für
den neuen Weg. Momentan steht er

unter dem Arbeitstitel „Lücken-
schluss“. Wolfgang Kaiser und Mar-
kus Frank sind noch auf keine wirk-
lich zündende Idee gekommen: „Es
darf auch etwas Witziges sein. Holz-
weg zum Beispiel“, scherzt Frank
wegen der Streckenführung durch
waldreiches Gebiet. Vorschläge sind
noch bis Ende März willkommen.

Neue Verbindung Vizinalbahn- und Bocklradweg
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Wie soll die neue Verbindung heißen?
Die Ikom Stiftland sucht einen aussa-
gekräftigen Namen für den neuen
Radweg:

■ Denkbar sind historische, land-
schaftliche oder regionale Bezüge.

■ Vorschläge sind bis 31. März über
info@ikomstiftland.de oder Tele-
fon 0 96 35/92 40-164 möglich.

■ Zur Inspiration ist die Karte mit
dem genauen Verlauf auf der
Startseite (www.ikomstiftland.de)
unter „Aktuelles“ abrufbar.

■ Für den besten Vorschlag gibt es
einen Gutschein über 150 Euro,
einlösbar bei der Bike-Station Tir-
schenreuth.

Eingeklinkte Zusatzschilder sollen, wie
hier bei Bärnau, auch auf die neue
Route hinweisen. Bild: ws

IM BLICKPUNKT

Qualifizierungskurs:
14 neue Tagesmütter
Tirschenreuth. (exb) Als familien-
nahe und flexible Betreuungs-
form ist die Kindertagespflege
neben der Betreuung in Kinder-
tageseinrichtungen wie bei-
spielsweise Kinderkrippen, -gär-
ten- und -horte eine wichtige
Säule der Kindertagesbetreuung.
14 Frauen aus den Landkreisen
Tirschenreuth und Neustadt/
WN sowie der Stadt Weiden ha-
ben den „Qualifizierungskurs
Kindertagespflege“ abgelegt, um
sich als Tagesmutter ausbilden
zu lassen.
Die Absolventinnen haben

laut Mitteilung des Landrats-
amts Tirschenreuth viel Zeit zwi-
schen September und Januar in-
vestiert: Der Kurs fand 14-tätig
jeweils am Freitagnachmittag
und Samstag in Neustadt/WN
statt. Er umfasste 100 Unter-
richtseinheiten. Grundlage war
das kompetenzorientierte Quali-
tätshandbuch Kindertagespflege
(QHB) des Deutschen Jugendin-
stitutes. Für einige der Teilneh-
merinnen wird das Lernen sogar
weitergehen, denn sie möchten
sich zur „Assistenzkraft in Kin-
dertageseinrichtungen“ weiter-
bilden,umdas pädagogische Per-
sonal in Kitas zu unterstützen.
Mit der Präsentation der eige-

nen Kindertagespflegekonzepti-
on konnten alle Teilnehmerin-
nen den Kurs Ende Januar ab-
schließen. Alle erhielten ein Zer-
tifikat. Einen gemeinsamen Ab-
schluss im Rahmen einer kleinen
Feier soll es geben, sobald es die
Corona-Regeln zulassen.
EinneuerKurs soll inKoopera-

tion der drei Jugendämter Neu-
stadt/WN, Tirschenreuth und
Weiden im Herbst 2021 angebo-
ten werden. Ansprechpartner:
Doris Strötz, E-Mail doris.stro-
etz@tirschenreuth.de, Telefon
0 96 31/88-497; Leila Smekal, E-
Mail Leila.Smekal@weiden.de,
Telefon 09 61/81 51 24 oder Su-
sanne Schuster, E-Mail SSchus-
ter@neustadt.de, Telefon
0 96 02/79 25 31.

POLIZEI

Unbekannter
verkratzt Auto
Waldsassen. (exb) Ein Unbekann-
ter hat die Fahrerseite eines ge-
parkten Fords in der Schulstraße
in Waldsassen verkratzt. Die Tat
passierte zwischen Mittwoch
und Sonntag, 3. bis 7. März. Hin-
weise nimmt die Polizeiinspek-
tion Waldsassen entgegen, Tele-
fon 0 96 32/849-0.
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Historisches Rathaus bis
zum Herbst eingerüstet

Mitterteich. (jr) Die Sanierung des
Historischen Rathauses schreitet
weiter zügig voran. Vor kurzem
wurde rund um das Gebäude ein
mächtiges Gerüst aufgestellt,
das nach Angaben des städtischen
Bauamtsleiters Thomas Grillmeier bis
zum Herbst stehen bleiben wird.
„Wir brauchen das Gerüst, damit
Zimmerer und Dachdecker arbeiten
können“, sagte Grillmeier auf Anfrage
von Oberpfalz-Medien. Die Zimmerer-
arbeiten für die Ertüchtigung des
Dachstuhls sind bereits vergeben, die
Aufträge für die Dachdeckerarbeiten
werden Ende März erteilt. Im Inneren
des Gebäudes sind im Erdgeschoss
die Einputzarbeiten und die Estrich-
arbeiten weitestgehend abge-
schlossen. Installationsarbeiten
laufen derzeit im Obergeschoss. Bis-
lang, so der Bauamtsleiter, liegen die
Maßnahmen im Zeitplan. Ziel sei es,
dass das Historische Rathaus im Spät-
herbst wieder genutzt werden kann.

Bild: jr

KURZ NOTIERT

■ Eine-Welt-Waren
Die Pfarrei St. Jakob Mitterteich
weist die Gläubigen darauf hin,
dass der Pfarrgemeinderat am
kommendenWochenende bei al-
len Gottesdiensten Eine-Welt-
Waren anbietet.

TERMINKALENDER

Kreuzwegandacht
der KAB Konnersreuth
Konnersreuth. (jr) Der KAB-Orts-
verband lädt am Sonntag, 21.
März, zu einer Kreuzwegandacht
in die Pfarrkirche ein. Beginn ist
um 14 Uhr. Für die musikalische
Gestaltung sorgen Margot Sölch
und Inge Härtl. Die KAB hofft
auf zahlreiche Beteiligung und
bittet darum, dass die Besucher
den vorab zugesandten Kreuz-
wegtext mitbringen. Zu beach-
ten sind in der Kirche die be-
kannten Hygiene- und Sicher-
heitsbestimmungen.

Blick von kleiner Plattform in die Ferne
Von Leonberg aus lässt sich
bei passendem Wetter eine
herrliche Aussicht über die
Region genießen. Beliebt ist
deshalb seit jeher ein Parkplatz
an der dortigen Kreisstraße.
Weiter oberhalb will die
Gemeinde heuer eine kleine
Plattform errichten.

Leonberg. (jr) Schon seit geraumer
Zeit laufen die Planungen zur
Schaffung einer barrierefrei er-
reichbaren Aussichtsplattform am
Waldrand oberhalb von Leonberg.
Entstehen soll sie unweit vom dor-
tigen Hochbehälter. Das Projekt war
nun ein Thema in der jüngsten Sit-
zung des Gemeinderates.
Geht es nach dem Willen von

Bürgermeister Johann Burger, soll
diese Maßnahme noch heuer ver-
wirklicht werden. Finanziert wer-
den soll das nach aktuellem Stand
17 850 Euro teure Projekt mit Hilfe
eines möglichst großzügigen Zu-
schusses aus dem Regionalbudget
des Zweckverbandes Ikom Stiftland.

Zuschuss für Kleinprojekte
Bürgermeister Burger ging in der
Sitzung näher auf diesen Förder-
topf ein. Ziel des Zweckverbandes
sei es, Kleinprojekte zu unterstüt-
zen, deren förderfähige Gesamtkos-
ten eine Höhe von 20 000 Euro
nicht übersteigen. In der Vergan-
genheit seien zumeist Zuschüsse
von bis zu 10 000 Euro gewährt
worden. 2020 war das Vorhaben
nicht berücksichtigt worden, aller-
dings habe die Dorfgemeinschaft
Königshütte einen Zuschuss zum
Bau einer neuen Stützmauer mit
Zaun am Dorfanger erhalten.
Um keine Zeit zu verlieren, sei

der Förderantrag für den Bau einer
rund zwölf Quadratmeter großen
barrierefreien Aussichtsplattform
mit Informationstafel fristgerecht

schon vor dem 28. Februar einge-
reicht worden, so Burger. Dies wur-
de nun vom Gemeinderat einstim-
mig gebilligt. Sollte die Gemeinde
zum Zug kommen, müssen die
Restkosten nach Abzug der Förde-
rung mit Eigenmitteln gedeckt wer-
den, wie Johann Burger ergänzte.
Diese Mittel seien aber schon im
Haushalt eingeplant. Thomas Lind-
ner (Freie Wähler) brachte eine
mögliche zusätzliche Förderung
durch den Landkreis ins Gespräch.
Der Bürgermeister erwiderte, dass
er dies umgehend abklären wolle.

Tisch und zwei Bänke
Bei einem Ortstermin mit Ober-
pfalz-Medien am Waldrand ober-
halb von Leonberg zeigte Johann
Burger den künftigen Standort der
Plattform und nannte weitere De-
tails zum Projekt. Schon vor einiger
Zeit seien vor Ort zwei Lkw-Fuhren
mit Granitsand abgeladen worden.
Dieser werde bei der Befestigung
der Plattform mit verwendet. Die
genaue Höhe vermochte Burger auf
Nachfrage noch nicht zu sagen. Auf
jeden Fall solle ermöglicht werden,
dass die Besucher leicht erhöht ei-
nen unbeeinträchtigten Blick über
die Landschaft genießen können
– auch wenn der Mais auf den Fel-
dern voll ausgewachsen ist. Aufge-

stellt werden auch ein Tisch und
zwei Bänke aus Aluminium.
Befestigt werden soll laut Burger

auch noch ein Weg, der von der
Straße beim Hochbehälter aus zur
Plattform führt. Eine direkte Zu-
fahrt mit dem Auto soll aber nicht

ermöglicht werden. Als Zielgruppe
hat der Bürgermeister nämlich ge-
rade auch Familien im Blick. Und
die Kinder sollten im Umfeld der
Plattform auch möglichst sicher he-
rumtollen können. Burger ist über-
zeugt, dass das Projekt auch von

touristischer Bedeutung sei. Beim
Ortstermin kam der Bürgermeister
beim Blick über die Landschaft re-
gelrecht ins Schwärmen: „Bei guter
Sicht kann man zur Kösseine, zum
Ochsenkopf und bis nach Parkstein
schauen.“

Von der Stelle am Waldrand oberhalb von Leonberg aus, an der die kleine Aussichtsplattform entstehen soll, deutet Bürgermeister Johann Burger in die Ferne. Bei
schönemWetter könne man weit über die Umgebung hinaus blicken, schwärmt er. Bild: jr

„Bei guter Sicht
kann man zur Kösseine,
zum Ochsenkopf und
bis nach Parkstein
schauen.“

Bürgermeister Johann Burger zum
Standort der geplanten Plattform

MEINUNG

Von Udo Lanz
Kontakt: udo.lanz@oberpfalzmedien.de

Anziehungspunkt mit Nebenwirkungen
Wer schon einmal am Waldrand ober-
halb von Leonberg war, der weiß,
welch tolle Aussicht sich von dort bie-
tet. Und von einem erhöhten Stand-
punkt aus wäre sie noch besser. Dass
die von der Gemeinde Leonberg ge-
plante Aussichtsplattform auch noch
barrierefrei zugänglich sein soll, ist ein
weiterer Pluspunkt. Eine Förderung
dieses Projekts durch den Zweckver-
band Ikom Stiftland wäre mehr als ge-
rechtfertigt. Die Gemeinde muss sich
bei der Schaffung einer solchen Ein-
richtung aber auch auf einige Neben-
wirkungen einstellen.

Ähnlich wie der beliebte Parkplatz
weiter unten an der Kreisstraße dürfte

die Plattform eine hohe Anziehungs-
kraft ausüben. Und die meisten Besu-
cher werden sich dort sicherlich ver-
nünftig verhalten und das Gelände so
verlassen, wie sie es vorgefunden ha-
ben. Es ist aber zu befürchten, dass ein
gewisser Teil der Leute den etwas ab-
gelegenen Bereich zum „Herumhän-
gen“ nutzt und dabei auch jedeMenge
Müll hinterlässt. Auf dem besagten
Parkplatz mit Panoramablick hat sich
nach der Schneeschmelze leider erst
wieder gezeigt, dass es für manche of-
fenbar selbstverständlich ist, Unrat ein-
fach aus dem Autofenster zu werfen:
Erst die Aussicht genießen, dann die
leergefutterte Fastfood-Tüte oder an-

deren Kram in die Landschaft schmei-
ßen und schließlich weiterfahren
– welch ein unverständliches und ver-
achtenswertes Verhalten!

Die Gemeinde wird bei der künfti-
gen Plattform ständig nach dem Rech-
ten sehen und des Öfteren aufräumen
müssen. Ein Mülleimer sollte keines-
falls vor Ort fehlen, auchwenn ihn eini-
ge eh nicht benutzen würden. Hilfreich
dürfte aber sein, dass es weiterhin kei-
ne Zufahrt geben soll. Denn das
schreckt schon mal jene ab, die anstel-
le eines Fußmarsches den bequemen
Autositz bevorzugen. Und eventuell
auch einige, die Hausmüll gerne in öf-
fentlichen Abfallbehältern entsorgen.
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Ein älterer Mann krachte am frühen
Donnerstagnachmittag rückwärts mit
seinem Ford gegen die neue Beton-
mauer am Platz La Ville du Bois in Tir-
schenreuth. Bild: nic

Rückwärts gegenMauer
Unfall am neu gestalteten Platz La Ville du Bois

Tirschenreuth. (rti) Erst seit einigen
Monaten steht die Betonmauer am
Platz La Ville du Bois an der Mühl-
bühlstraße. Sie ist Teil des Projekts
„Zukunft StadtGrün“ und dient
auch als Lärmschutz. Am Donners-
tagnachmittag krachte ein 71-Jähri-
ger rückwärts mit seinem Ford ge-
gen die Mauer, auf der sich auch
der Name der französischen Part-
nerstadt befindet. „Der Unfallher-

gang ist bisher nicht bekannt“, er-
klärte ein Polizei-Sprecher. Es gebe
offenbar auch keine Zeugen. In ih-
rem Bericht am Freitagmorgen
schrieb die Polizei von einer „plötz-
lichen Erkrankung“ des Fahrers. Der
Mann kam mit einem Rettungswa-
gen in ein Krankenhaus. Der Scha-
den am Auto wird mit rund 5000
Euro beziffert. An der Mauer waren
nur leichte Schäden festzustellen.

POLIZEI

Längerer Stau nach
Unfall auf der A93

Wiesau. (lnz) Ein Unfall auf der Au-
tobahn A93 sorgte am Donnerstag-
nachmittag für einen bis zu zwei
Kilometer langen Stau. Zwischen
den Anschlussstellen Falkenberg
undWiesau wich ein 19-jähriger Au-
tofahrer kurz vor 15 Uhr nach eige-
nen Angaben einem Tier aus, wie

die Polizei berichtet. Der Wagen ge-
riet dabei ins Schleudern und lan-
dete nach Durchbrechen eines
Wildschutzzauns im Wald. Der Fah-
rer konnte sich selbst aus seinem
Auto befreien und wurde vorsorg-
lich ins Krankenhaus gebracht. Die
Feuerwehren Falkenberg und Wie-
sau übernahmen die Absicherung
und halfen bei der Bergung. An dem
Wagen entstand Totalschaden in
Höhe von rund 2000 Euro.

Feldkreuze ins rechte Licht rücken
Um vier Feldkreuze wieder
auf Vordermann zu bringen,
nimmt der OWV Thanhausen
viel Geld in die Hand. Unter
den vier Flurdenkmälern
befindet sich auch ein Kreuz,
das als gestohlen gemeldet
worden war.

Thanhausen. (kro) Der OWV Than-
hausen will vier Feldkreuze für
15000 Euro sanieren. Und dafür
kann der Verein auf eine großzügi-
ge Förderung zurückgreifen. Diese
kommt aus dem Regionalbudget
der Ikom Stiftland, die damit Klein-
projekte unterstützt, die unter an-
derem zum Erhalt und zur Bele-
bung des kulturellen Erbes im Stift-
land beitragen.
Den Förderbescheid hat OWV-

Vorsitzender Bernd Schwamberger
schon in der Hand. Anfang Septem-
ber muss die Maßnahme abge-
schlossen sein. Für Schwamberger
und sein Team sei das kein Pro-
blem: „Wir schaffen das.“ Der OWV
gab einen Kostenvoranschlag für
die Sanierung der vier Feldkreuze
ab, die Gesamtkosten belaufen sich
auf 15000 Euro. Als Förderung gibt
es insgesamt 10000 Euro. Damit
muss der Waldverein aller Voraus-
sicht nach rund 5000 Euro aus der

Vereinsschatulle beisteuern.
Schwamberger hofft aber auch auf
den ein oder anderen Spender,
eventuell auch auf einen Zuschuss
vonseiten der Stadt Bärnau, um die
Kosten etwas abfedern zu können.
Folgende vier Flurdenkmäler, die al-
lesamt im Besitz der Stadt sind, er-
strahlen bald im neuen Glanz:

■ „Kimmerles“-Kreuz
Das bekannteste Feldkreuz in Than-
hausen ist das „Kimmerles“-Kreuz,
das an der Verlängerung der Karl-
von-Korb-Straße am Waldrand
steht. Dieses Kreuz wurde im Sep-
tember vergangenen Jahres als ge-
stohlen gemeldet und blieb dann
monatelang verschwunden. Es wur-
de aber nicht gestohlen, eher waren
wohl Vandalen am Werk. Denn es
ist wieder aufgetaucht.
Willi Krisch fand das abgebro-

chene Kreuz am 6. Januar. Es lag
rund 20 Meter entfernt vom Stand-
ort im Schnee. Allerdings nicht das
komplette Kreuz. Also ging er einige
Tage später mit einem Metallsuch-
gerät noch einmal auf die „Pirsch“,
und fand so auch das abgebrochene
kleinere Teil des Kreuzes.
Für Schwamberger hat dieses

Kreuz einen besonderen Bezug,
denn als er 2009 zum neuen OWV-
Vorsitzenden gewählt wurde, war
die Sanierung dieses Feldkreuzes
seine erste Amtshandlung. „Wir
wollen nun versuchen, das Kreuz
wieder anzuschweißen und es auch
zu versteifen“, erklärt Schwamber-
ger. Zudem soll es neu lackiert wer-
den. Die Stadt Bärnau hatte für die
Wiederbeschaffung dieses Kreuzes
eine Summe von 1000 Euro ausge-
setzt, da sie von einem Diebstahl
ausgegangen war. Ob dieser Betrag
oder ein Teil davon ausgezahlt wird,
steht laut Bürgermeister Alfred
Stier noch nicht fest.

■ „Hansens“-Kreuz
In einem bedauerlichen Zustand ist
das „Hansens“-Kreuz der Familie
Freundl aus dem Jahre 1925, das
ebenso an der Verlängerung der
Karl-von-Korb-Straße steht. Offen-
bar hatte der Wind den Stein, auf
dem das Kreuz stand, umgestoßen.
Das Kreuz brach ab. Es steht mo-
mentan zwischen zwei imposanten
und wuchtigen Bäumen.

■ „Platzers“-Kreuz
Am Rohrbunnen in Thanhausen
steht „Platzers“-Kreuz. Es ist stark
renovierungsbedürftig. Das Beson-

dere: Die wuchtigen Bäume links
und rechts neben dem Flurdenkmal
stehen auf städtischem Grund,
während das Kreuz auf Privatgrund
steht. Es muss deshalb etwas nach
vorne versetzt werden. Das Kreuz
ist aus einem massiven Granitstein,
der Korpus, so Schwamberger, dürf-
te aus Holz sein.

■ Kreuz am Gaisbühl
Das vierte Kreuz steht am Gaisbühl,

einem Aussichtspunkt bei Than-
hausen. Doch dem war nicht immer
so. Der Gaisbühl war mit Bäumen
und Büschen sehr stark zugewach-
sen. 1990 stellte der OWV Thanhau-
sen wieder den Urzustand her und
entfernte viele Hecken und Bäume.
Dabei wurde schließlich auch das
Kreuz mitten auf dem Gaisbühl
entdeckt.
2018 fertigte Bildhauer Herbert

Lankl einen imposanten Granit-

stein für das Metallkreuz, das auch
renoviert wurde, an. Im März 2020
wurde jedoch dieses etwa 40 Kilo-
gramm schwere Kreuz abgebro-
chen. Ob durch Vandalismus oder
durch Sturm, konnte nicht geklärt
werden. Aktuell ist das Denkmal,
das ansonsten in einem hervorra-
genden Zustand ist, in der Unter-
stellhütte des OWV gelagert. Bevor
es wieder aufgebaut wird, soll das
Kreuz versteift werden.

OWV-Vorsitzender Bernd Schwamberger mit den abgebrochenen Teilen vom
„Kimmerles“-Kreuz, die im Januar wieder aufgefunden wurden. Bild: kro

Das 40 Kilogramm schwere Metall-
kreuz ist momentan in der OWV-Un-
terstellhütte gelagert. Es soll wieder
am Gaisbühl aufgestellt werden.

Bild: kro

Bernd Schwambreger neben dem
„Platzers“-Kreuz, das stark renovie-
rungsbedürftig ist. Bild: kro
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Unter allen Bestellungen ver-
losen wir 10to Holzpellets lose!

Bei der Bestellung von
Thermospan Holzpellets lose 
bis 31.03. gibt es 300kg geschenkt!
Ab 01.04. gibt es 200kg geschenkt!
Ab 15.04. gibt es 100kg geschenkt!

Und weitere 35€ geschenkt!
Die Schlauchpauschale im Wert
von 35€ gibt es gratis dazu.

                AKTION!*SOMMER

*Bestellen Sie bis zum 30.04.2021 mit dem Stichwort
„SOMMER AKTION“. Das Angebot gilt ausschließlich für
lose Ware im Tankzug bei einer Mindestabnahme von 3to.
Lieferung bis zum 31.07.2021.

Anfragen und Bestellungen an:
Erdenwerk Gregor Ziegler GmbH
Stein 33 | 95703 Plößberg
eMail: aktion@ziegler-erden.de
Telefon: 09636/ 9202 -78

Wir liefern jetzt auch Pellets in Säcken,
Blumenerde, Rindenmulch oder Dünger
direkt zu Ihnen nach Hause!

www.ziegler.shop

Im Sommer an den Winter denken –
Pelletsaktion für schlaue Heizer
Bis zu 200 Kilo Thermospan Pellets gratis & 10 to Pellets zu gewinnen
Trendjahr für Pellets: 2020 stieg die Pelletpro-
duktion in Deutschland nicht nur auf über 3
Mio. Tonnen, auch der Heizungsmarkt zog
überdurchschnittlich an – Absatzsteigerun-
gen von fast 80 Prozent meldet der Deutsche
Energieholz- und Pellet-Verband (DEPV). Für
2021 rechnet der Verband mit einer nochma-
ligen Steigerung.
Das hat gute Gründe:
➔ Regional und umweltfreundlich heizen: Die
Energiequelle Pellets entsteht ökologisch aus
Nebenprodukten der heimischen Sägeindus-
trie. Der nachwachsende Rohstoff Holz und
kurze Produktions- sowie Lieferketten leisten ei-
nen bedeutenden Beitrag für die Umwelt und
die Stärkung der regionalen Wertschöpfung.
Außerdem verbrennen hochwertige Pellets
äußerst sauber und effizient.

➔ Kostenbewusst heizen: Der Preis für Pellets
ist über Jahre hinweg relativ stabil und nur
geringen Schwankungen unterworfen. Die
hohe Energiedichte sorgt für kostengünstige
Wärme. Großzügige Förderprogramme zum
Einbau einer Pelletheizung in Bestand- und
Neubauten unterstützen bei der Investition.

➝ noch kostenbewusster mit der Thermo-
span-Sommer-Aktion: Wer noch günstiger
heizen will, trifft ab sofort Vorsorge. Die Gregor
Ziegler GmbH schenkt allen Bestellern in ihrer
Sommer-Aktion ab sofort bis zu 200 kg Pellets
gratis zur Lieferung, außerdem entfällt die
Schlauchgebühr. Nach Ablauf der Aktion ver-
lost Ziegler unter allen Auftragseingängen 10
Tonnen Pellets: Günstiger geht’s ja wohl wirk-
lich nicht.

ANZEIGE

www.Stiftland-Reha-Haas.de

Bewegungsgesundheit aus einer Hand!

Ergo-/Physiotherapie
Rehabilitation/Rehasport

Naturheilkunde

Tirschenreuth
Tel. 09631/2775

Mitterteich
Tel. 09633/92240
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Maiandacht mit
Fahrzeugsegnung
Püchersreuth. (exb) Alle Verkehrs-
teilnehmer sind am Sonntag, 2.
Mai, um 19 Uhr zur ersten Mai-
andacht mit anschließender
Fahrzeugsegnung bei der Wall-
fahrtskirche St. Quirin eingela-
den. Vor der Andacht werden
Christophorusplaketten ver-
kauft. Die Feier wird auch ins
Freie übertragen.

KURZ NOTIERT

Birke und Kräuter im
Fokus im Geschichtspark
Bärnau. Für unsere germani-
schen und slawischen Vorfahren
war die Birke ein Baum, der im
täglichen Leben und in der My-
thologie eine große Rolle spielte.
Der Geschichtspark bietet am
Sonntag, 2.Mai, 10 bis 18 Uhr, da-
zu einen Thementag an.Auf dem
mittelalterlichen Gelände des
Geschichtsparks können Gäste
die verschiedenen Anwendungs-
möglichkeiten dieses vielseitigen
Baumes entdecken und auspro-
bieren. Ein kostenloses Rätsel
vermittelt Kindern spielerisch
Birkenwissen. Einstündige Füh-
rungenmitWissenswertem rund
um die Birke finden um 11 und
14.30 Uhr statt.
Am Samstag, 1.Mai, findet um

11 Uhr eine offene Führung durch
den Geschichtspark statt, am
Nachmittag geht es in einer Füh-
rung von 14 bis 15.30 Uhr um
Frühlingskräuter, ihre Wirkun-
gen und Botschaften. Die Teil-
nehmer erhalten ein Pflanzen-
skript.
Für alle Führungen wird um

Voranmeldung per E-Mail (in-
fo@geschichtspark.de) oder Te-
lefon (09635-924997) gebeten.

Mini-Motte für kleine Archäologen
Wasserspiele, Turnierplatz,
Miniatur-Turmhügelburg
mit Tunnel und Hängebrücke:
Beim Geschichtspark
Bärnau-Tachov entsteht ein
außergewöhnlicher Spielplatz.
Hauptthema ist natürlich
das Mittelalter.

Bärnau. (szl) Im Rahmen der kürz-
lich vorgestellten Zukunftsoffensi-
ve plant der Verein „Via Carolina
– Goldene Straße“ am Geschichts-
park Bärnau Tachov in Zusammen-
arbeit mit Eltern einen Mittelal-
terspielplatz. „Wir wollen schon seit
Jahren etwas besonders für Kinder
bieten“, sagt Vorsitzender Alfred
Wolf. Mit der Zukunftsoffensive sei
dies nun konkret geworden.
Seit Januar sammelten die Eltern

Ideen und feilten an der Umset-
zung, erklärt Karina Jobst, Spreche-
rin der Initiative Mittelalterspiel-
platz. Sie ist selbst junge Mutter
und neben ihrer Tätigkeit als Real-
schullehrerin als Museumsführerin
im Geschichtspark engagiert. Bis
vor kurzen war sie auch die Jugend-
beauftragte der Stadt Bärnau. Kari-
na Jobst aktivierte schon rund 20
Eltern und Helfer aus Bärnau, die
Ideen und Arbeitskraft für das Pro-
jekt zur Verfügung zu stellen.

Nur individuelle Spielgeräte
Christian Ott stellte den Plan dann
genauer vor. Auf etwa 400 Quadrat-
metern vor der Außenterrasse des
Museumscafe „Brot&Zeit“ entsteht
eine Miniatur-Burganlage zum
Spielen. Alle Geräte werden indivi-
duell vom Bauteam unter Leitung
von Steinmetzmeister Achim
Troppmann gefertigt. So soll es et-

wa eine Turmhügelburg mit Tunnel
geben. Der Hügel soll rund 1,8 Me-
ter hoch sein, mit Burg misst das
Bauwerk dann 5 Meter. Den Hügel
können die Kinder über eine Klet-
terwand erklimmen, hinunter geht
es über eine Rutsche. Die Mini-
Motte ist über eine Hängebrücke
über einen Palisaden-Weg zu errei-
chen.
Dann soll es noch einen kleinen

Turnierplatz mit beweglichen
Schaukel- undWipp-Pferden geben.
Neben dem mittelalterlichen Block-
haus gibt es auch einen Thron, den
die jungen Entdecker erklimmen
können. Zudem sind ein Wasser-
spielplatz mit Pump- und Stausta-
tion sowie ein großer Sandkasten
als „Ausgrabungsstätte“ für kleine
Archäologen geplant. Wie der Ge-
schichtspark selbst, wird der Spiel-
platz von Eichenbohlen eingefrie-

det. „Viele Eltern wünschten sich
noch eine Schaukel, die wollen wir
auch noch unterbringen“,merkt Ka-
rina Jobst an. Weiter soll ein Rund-
tisch um einen Baum samt Sitz-
bank für die Eltern entstehen.
Ebenso angedacht ist ein Spielbe-
reich für ganz kleine Kinder. Außer-
dem sollen viele Pflanzen den Spiel-
bereich abrunden. „Wir wollen, dass
der ganze Spielplatz sehr grün
wird“, sagt Ott. Die Eltern überle-
gen, auch einen „Naschgarten“ mit
Beerensträuchern anzulegen.
Der Spielplatz soll für alle zu-

gänglich sein und vor allem von
den Bärnauern genutzt werden.
Wolf informierte, dass auch die
Grundschule und der Kindergarten
das Projekt unterstützten.

Budget von 20000 Euro
„Es wird ein absolut außergewöhn-

licher erlebnispädagogischer Spiel-
platz“, ist sich der Vorsitzende si-
cher. Für das Projekt ist ein Budget
von 20000 Euro angedacht, dabei
werden verschiedene Fördertöpfe
angezapft. Der größte Zuschuss mit
8500 Euro kommt aus dem Regio-
nal-Fond der Ikom Stiftland.

Helfer für Spielplatzbau gesucht
„Wir sind immer noch auf der Su-
che nach handwerklich begabten
Unterstützern. Wenn es noch Wün-
sche oder Anregungen gibt, sind wir
offen für Vorschläge“, sagt die Spre-
cherin der Initiative. Außerdem
sucht die Gruppe noch nach einem
griffigen Namen für den Themen-
spielplatz. Der Bau des Mittelalters-
pielplatzes soll in den nächstenWo-
chen beginnen. Bis September soll
der einmalige Themenspielplatz
fertig sein.

Karina Jobst und Christian Ott von der Initiative Mittelalterspielplatz, stellten gemeinsam mit Bauleiter Achim Troppmann
und Vorsitzenden Alfred Wolf (von links) die Pläne für den Themenspielplatz vor. Bild: szl
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Menschen sind Mitglied einer
Volksbank Raiffeisenbank in der
Oberpfalz.

Milliarden Euro an
Krediten haben die
oberpfälzer Volksbanken
und Raiffeisenbanken an
ihre Kunden ausgereicht.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
sind bei den oberpfälzer
Volksbanken und Raiffeisenbanken
angestellt, darunter
165 Auszubildende.

Millionen Euro haben die
oberpfälzer Volksbanken
und Raiffeisenbanken im
Jahr 2020 gespendet.

mit Personen besetzte Geschäftsstellen
umfasst das Filialnetz der oberpfälzer
Kreditgenossenschaften.

Prozent der Oberpfälzer
sind rein rechnerisch Kunde
einer Kreditgenossenschaft.

Geldautomaten unterhalten die
Volksbanken und Raiffeisen-
banken in der Oberpfalz.

Milliarden Euro an Kunden-
geldern haben private Haus-
halte oder Unternehmen den
Banken anvertraut.

Milliarden Euro beträgt
die Bilanzsumme aller
Volksbanken und
Raiffeisenbanken in der
Oberpfalz.

Volksbanken und
Raiffeisenbanken in der
Oberpfalz versorgen
Mittelstand, Privatkunden
und öffentliche Hand mit
Finanzdienstleistungen.

Die 23 oberpfälzer Volksban-
ken und Raiffeisenbanken
sind gut durch das Geschäfts-
jahr 2020 gekommen. Das Ge-
schäftsmodell mit seiner re-
gionalen Ausrichtung erweist
sich rundum als sehr tragfähig.
„Das Modell der Hausbank hat
in der Corona-Krise ganz klar
seine Stärke bewiesen“, betont
Bezirkspräsident Wolfgang
Völkl. „Die oberpfälzer Kredit-
genossenschaften stehen seit
Beginn der Pandemie an der
Seite ihrer Kunden und stellen
die Versorgung mit Finanz-
dienstleistungen und Bargeld
sicher. Unternehmen sichern
sie kurzfristig Liquidität durch
Stundungen, Förderkredite
und Firmendarlehen.“

„Auch wenn wir auf lange Tradi-
tionen bauen, verstehen wir uns
als moderne Finanzdienstleister,
die ihren Kunden qualitive Bera-
tung und umfassenden Service
bieten“, so der stellv. Bezirks-
präsident Bernhard Werner. „Wir
bauen unsere Kommunikations-
kanäle laufend aus. Kunden kön-
nen uns heute auf vielen Wegen
erreichen - persönlich in der Ge-
schäftsstelle, telefonisch und di-
gital. Das sind Investitionen in die
Zukunft.“

Die Volksbanken und Raiffei-
senbanken können aus einer
Position der Stärke agieren. Der
Blick in die Bilanz des Jahres 2020
zeigt, dass sie sowohl bei aufge-
nommenen Kundengeldern als
auch bei ausgereichten Krediten
eine Zunahme verzeichnen. Die
Bilanzsumme erhöhte sich um
11 Prozent von 15,0 Milliarden
Euro auf 16,7 Milliarden Euro.
Die Höhe der ausgereichten Kre-
dite stieg um 7,1 Prozent und

beläuft sich zum Ende des Jahres
2020 auf knapp 9,0 Milliarden
Euro. Ebenso um 7,1 Prozent
stiegen die Ausleihungen an Pri-
vatpersonen von 3,85 Milliarden
Euro auf 4,13 Milliarden Euro.
Stark blieb das Kreditgeschäft
mit Firmenkunden. Das Volumen
an Firmenkundendarlehen legte
um 7,3 Prozent zu – es belief sich
auf 4,76 Milliarden Euro.

Stabiles Immobilienkreditge-
schäft

Stabil entwickelte sich das Im-
mobilienkreditgeschäft. Die Bau-
branche zeigte sich von der Pan-
demie unbeeindruckt und die In-
vestitionen waren ungebrochen.
Kredite für den Wohnungsbau
wuchsen von 4,51 Milliarden
Euro auf 4,93 Milliarden Euro –
das entspricht einem Plus von
über 9,15 Prozent.

Anstieg bei Kundengeldern

Bei den Kundengeldern verzeich-
neten die oberpfälzer Volksban-
ken und Raiffeisenbanken einen
Anstieg von 11,65 Milliarden

Euro auf 12,58 Milliarden Euro
um fast 8 Prozent. Firmenkun-
deneinlagen beliefen sich zum
Jahresende auf 3,39 Milliarden
Euro, ein sprunghafter Anstieg
um 12,1 Prozent. Bei den Privat-
kunden stiegen die Einlagen um
7,2 Prozent auf 8,7 Milliarden
Euro. Grund für diese Zunahme
dürften die anhaltenden Unsi-
cherheiten sowie eingeschränkte
Konsummöglichkeiten sein.

Betriebsergebnis bleibt stabil

Insgesamt blicken die oberpfäl-
zer Volksbanken und Raiffeisen-
banken beim Ergebnis auf ein
zufriedenstellendes Jahr 2020
zurück. Dem coronabedingten
Wirtschaftseinbruch zum Trotz
blieb das Gesamtbetriebsergeb-
nis (operatives Ergebnis) mit
118,0 Millionen Euro nahezu
stabil.

Trotz des turbulenten Jahres
an den Finanzmärkten wird es
kaum Abschreibungen bei Wert-
papieren geben. Nach wie vor
bleibt das Niedrigzinsumfeld auf-
grund der Geldpolitik der Euro-

Oberpfälzer Volksbanken und Raiffeisenbanken setzen Wachstumskurs fort
päischen Zentralbank (EZB) eine
Herausforderung für die Banken.
Bei 240,1 Millionen Euro lag das
Zinsergebnis und gab damit um
3,2 Prozent nach. Der Rückgang
im Zinsgeschäft konnte teilweise
durch eine Zunahme im Provi-
sionsgeschäft ausgeglichen wer-
den. Auf 109,7 Millionen Euro,
also um 3,8 Prozent, konnten die
Banken das Provisionsergebnis
steigern.

Kreditgenossenschaften
stärken Kapitalbasis

Die Genossenschaftsbanken in
der Oberpfalz hatten 2020 ihre
Kreditbücher eng im Blick. Bis-
lang ist die Risikosituation unauf-
fällig. „Die viel heraufbeschwo-

v.l. Joachim Geyer (stellv. Bezirkspräsident), Wolfgang Völkl (Präsident des Bezirksverbands
Oberpfalz), Bernhard Werner (stellv. Bezirkspräsident) und Franz Penker (Regionaldirektor
GVB Niederbayern/Oberpfalz). ©VRRS, 2021

rene Insolvenzwelle,
verbunden mit einer
kräftigen Zunahme
der Kreditausfälle, ist
bisher nicht erkenn-
bar“, sagt Joachim Ge-
yer, stellv. Bezirksprä-
sident. „Branchen, die
unter den politischen
Einschränkungen des
öffentlichen Lebens
besonders leiden, gehören nur
in geringemMaße zu den Kredit-
nehmern der oberpfälzer Kredit-
genossenschaften“, so Geyer.

Dennoch agieren die
oberpfälzer Volksban-
ken und Raiffeisen-
banken weiterhin vo-
rausschauend, indem
sie ihre Kapitalbasis
durch Rücklagen stär-
ken. Das harte Kernka-
pital legte um 98 Mil-
lionen Euro auf rund
1,4 Milliarden Euro zu
– eine Steigerung um
etwa 7,4 Prozent.

Bezirkspräsident im Amt
bestätigt

In der Mitgliederversammlung
des Bezirksverbands Oberpfalz
des Genossenschaftsverbands
Bayern am 24.03.2021 wurde
Wolfgang Völkl von der Volks-
bank Raiffeisenbank Regens-
burg-Schwandorf eG wieder
zum Bezirkspräsidenten gewählt.
Er bekleidet das Amt seit 2017.
Ebenfalls wieder gewählt wur-
den als Stellvertreter Bernhard
Werner von der VR Bank Mittlere
Oberpfalz eG und Herr Joachim
Scherrer von der Bürger Energie

Region Regensburg eG (BERR).
Als neuer Stellvertreter wur-
de Herr Joachim Geyer von der
Raiffeisenbank Oberpfalz Nord-
West eG ins Präsidium berufen. Er
folgt Herbert Meier nach, eben-
falls Raiffeisenbank Oberpfalz
NordWest eG.

Der Bezirkspräsident und seine
Stellvertreter repräsentieren die
23 Volksbanken und Raiffeisen-
banken sowie alle Genossen-
schaften im Bezirk. Dazu zählen
auch die LIGA Bank und 69 ge-
nossenschaftliche Waren- und
Dienstleistungsunternehmen.
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Preisgeld für beste Ideen für Kreisverkehr
Bei der Gestaltung des Kreis-
verkehrs will die Gemeinde
die Bürger einbeziehen. Ein
Wettbewerb soll ihre Ideen
berücksichtigen.

Plößberg. (flt) Im Zuge der Ortsum-
gehung Plößberg wurde vor drei
Jahren der Kreisverkehr am Orts-
eingang aus Richtung Tirschen-
reuth fertiggestellt. Der Gemeinde-
rat beschloss vor einiger Zeit hier-
für einen Ideenwettbewerb durch-
zuführen, um gestalterische Ideen
zu sammeln. Für die Überlegungen
und Planungen des Wettbewerbs
holte man Klaus Zeitler vom Insti-
tut Sireg mit ins Boot. Er erklärte in
der Sitzung seine Vorschläge.

Aufwand und Finanzen beachten
Zeitler, der sich im Vorfeld mit Ar-
chitekt und Stadtplaner Klaus Stief-
ler (RSP Bayreuth) abgestimmt hat-
te, sprach mögliche Probleme im
Zusammenhang mit der Gestaltung
des Kreisverkehrs an. Am wichtigs-
ten sei, von Beginn an das zuständi-
ge Straßenbauamt einzubeziehen
und mögliche Gestaltungen abzu-
sprechen. Des Weiteren zeigte er an
einigen Beispielen auf, dass derarti-
ge Vorhaben schon mehrere Bürger-
entscheide hervorgerufen haben,
auch Aufwand und Finanzen müss-
ten im Auge behalten werden. Hier
zeigte er ein Beispiel aus Wackers-
dorf, wo die Gestaltung des Kreis-
verkehrs eine halbe Million Euro
kostete.

Zuerst Bürgerbefragung
Sein Vorschlag ist, zuerst eine Bür-
gerbefragung mit wenigen Fragen
über das Gemeindeblatt und die
Homepage durchzuführen. Hier sol-
len Meinungen zusammengetragen
und erste Ideen gefunden werden.
Von diesen Ergebnissen ausgehend
veranstaltet man einen Wettbewerb
in Zusammenarbeit mit Künstler-
verbänden und den Bürgern. Zur
Motivation werde ein kleines Preis-
geld ausgelobt. Eine Jury aus Bür-
germeister, Gremiumsmitgliedern,
Vertretern vom Straßenbauamt und
der Regierung kürt aus den Vor-
schlägen den Gewinner. Die Umset-
zung könne eventuell mit Eigen-

leistungen von örtlichen Vereinen
als Gemeinschaftsleistung erbracht
werden. Hans Klupp (Freie Wähler)
betonte, dass es für ihn und seine
Fraktion wichtig sei, dass Bürger-
ideen berücksichtigt werden. Das
Erbringen von Eigenleistungen
durch Vereine oder Privatpersonen
stärke das Gemeinschaftsgefühl.
Marcus Fritsch (SPD) brach eine
Lanze für die Jugend und bat da-
rum, ihr im Entscheidungsprozess
eine Stimme zu geben. Dem Vor-
schlag des städtebaulichen Beraters
im sozialen Bereich, Klaus Zeitler,
zum Vorgehen stimmte er zu. „Da-
mit werde unsere Richtung einge-
schlagen, die wir uns vorgestellt ha-
ben“, sagte Marcus Fritsch. Seiner
Meinung nach sollte mindestens
ein Vertreter aus dem Jugendrat,
der demnächst ins Leben gerufen
werden soll, in der Jury sitzen.

Vorbereitungen starten
Tina Zeitler (CSU) ist eine attraktive
Gestaltung des Kreisverkehrs wich-
tig. Mit den Vorschlägen von Zeitler
seien die Gedanken der Bürgerbe-
teiligung aufgegriffen. Mit dem
Glasofenbau oder der Krippen-
schnitzkunst gebe es sicherlich ver-
schiedene Themen, die hier umge-
setzt werden könnten. Für das Gre-
mium stand am Ende fest, dass
Klaus Zeitler Vorbereitungen für
denWettbewerb treffen soll.

Mobilfunkmast bei Stein
Für keinerlei Diskussionen sorgte
der Bauantrag für einen über 40
Meter hohen Mobilfunkmast bei
Stein. Er befinde sich im Außenbe-
reich, sei jedoch ein privilegiertes
Bauvorhaben. Die Erschließung des
Mastes erfolgt über bereits beste-
hende Gemeindewege. Einem Bau-
antrag zur Sanierung eines Wohn-
hauses in Plößberg im Sanierungs-
gebiet wurde zugestimmt. Die Plä-
ne wurden vorab mit dem Städte-
planer abgestimmt. Auch eine Bau-
voranfrage für ein Betriebsleiter-
wohnhaus im Außenbereich von
Liebenstein wird mit positiver Stel-
lungnahme weitergeleitet.

Mehr Kreativität bei Spielplätzen
Den Jugendbeauftragten Philip
Böckl (SPD) beschäftigen seit eini-
ger Zeit die Spielplätze im Gemein-

degebiet. Er bedankte sich für die
Planungen für Ersatzbeschaffun-
gen, bat jedoch auch um etwas
mehr Kreativität bei der Auswahl
neuer Spielgeräte. Die Spielkultur
der Kinder sei über die Jahre hinweg
eine andere geworden. Er bot ge-
nauso wie Katrin Hüttner seine Hil-
fe bei Neubeschaffungen für die
Spielplätze an. Zum Thema Spiel-
platz führte der Bürgermeister auch
aus, dass in Honnersreuth mit ei-
nem Zuschuss aus dem Regional-
budget der IKOM Stiftland und in
Zusammenarbeit mit der Dorfge-
meinschaft der dortige Spielplatz
erneuert werde.
Lothar Müller informierte noch,

dass bei den letzten Geschwindig-
keitsmessungen in der Schlossstra-
ße (Plößberg) und in der Frühlings-
straße (Wildenau) bis auf wenige
Ausreißer keine besonderen Auffäl-
ligkeiten messbar waren.

Sparkassen-Filiale schließt
Weiter teilte er mit, dass die Filiale
der Sparkasse zum 30. Juni schlie-
ßen wird, ein Mitarbeiter wird aber
weiterhin dreimal die Woche für
Kundengespräche vor Ort sein.
Hilfsbedürftige Menschen sollen
sich bei Fragen und Anliegen direkt
an die Sparkasse wenden. Hans-
Dieter Dietl bat darum, das Projekt

„Neue Urnenwand für den Friedhof
Plößberg“ zügig voranzutreiben. Die
Vorhaben Urnenwand und auch ei-
ne neue Garderobe im Kindergarten
Beidl verzögern sich laut Müller we-
gen eines Ausfalls im Bauamt.
Die Anfrage von Marcus Fritsch

(SPD), ob neue Probleme beim Neu-
baugebiet in Wildenau für weitere
Verzögerungen bis zur Erschlie-
ßung sorgen könnten, musste der
Bürgermeister bejahen. Diese seien
nicht vorhersehbar gewesen, er-

gänzte Müller. Die von Fritsch
schon vor längerem beantragte Be-
sichtigung der Frühlings- und Son-
nenstraße in Wildenau sei für die
nächste Bauausschusssitzung vor-
gesehen. In einer Wortmeldung
wies Reinald Roderer (CSU) darauf
hin, dass überprüft werden sollte,
ob auf der Gemeindestraße von
Plößberg in Richtung Dreihöf eine
zusätzliche Sicherungsmaßnahme
nötig sei, da hier eine Kurve direkt
neben einemWeiher verlaufe.
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Noch gibt es im Kreisverkehr am Plößberger Ortseingang keine spezielle Bepflanzung oder gestalterischen Akzente. Dies
soll sich nach einem Ideenwettbewerb ändern. So will die Gemeinde den Ortseingang aus Richtung Tirschenreuth attrakti-
ver gestalten. Bild: flt

TERMINE

■ Entscheidung über Ratsbegehren
Sitzung des Stadtrates Bärnau am
Mittwoch, 12. Mai, um 19.30 Uhr im
Pfarrheim. Die Tagesordnung ent-
hält unter anderem: Verleihung der
Bürgermedaille an Siegfried Walter;
Antrag Bürgermeister Alfred Stier
für ein Ratsbegehren „Bebauungs-
plan- und Flächennutzungsplanver-
fahren für das geplante Sonderge-

biet ,Am langen Rain’“; Durchfüh-
rung des Bürgerentscheids (Festle-
gung des Abstimmungstages). Für
die Stadtratssitzung besteht von
17.30 bis 19.30 Uhr die Möglichkeit
für einen kostenlosen Corona-
Schnelltest in der BRK-Teststation
im Untergeschoss des Pfarrheims
Bärnau.DerTest ist abernichtvorge-
schrieben.

■ Familiengottesdienst im Freien
An Christi Himmelfahrt am Don-
nerstag, 13.Mai, findet um 9 Uhr auf
dem evangelischen Kirchplatz in
Plößberg ein Familiengottesdienst
im Freien mit Dekan Thomas Guba
statt.
Bei schlechtemWetter ist derGot-

tesdienst in der evangelischen Kir-
che St. Georg.

Kleine Kuchen
in Herzform
Plößberg. (flt) Die Sozialbetreuerin-
nen in der AWO-Seniorenresidenz
Plößberg ließen sich auch für Mut-
tertag wieder eine kleine Aufmerk-
samkeit einfallen. Die in der Senio-
renresidenz wohnenden Mütter er-
hielten von Tanja Schedl und Ulli
Faust-Bienlein selbst gebackene
kleine Kuchen in Herzform als Mut-
tertagsgeschenk. Die AWO küm-
mert sich um das betreute Wohnen
in der Anlage und ist der Sozialpart-
ner in der Seniorenresidenz. Die
beiden Betreuerinnen sorgen an
solchen besonderen Anlässen für
Geschenke der Bewohnerinnen und
Bewohner. Die Wohnungen in der
Anlage sind zurzeit alle vergeben,
für Interessierte wird jedoch eine
Warteliste geführt.

Die in der Seniorenresidenz wohnenden Mütter erhielten zum Muttertag eine
kleine Aufmerksamkeit von den Sozialbetreuerinnen überreicht. Bild: flt

ANZEIGE
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Lückenschluss hat jetzt einen Namen
Zwischen Vizinalbahnradweg
und Bocklradweg wird noch
diesen Sommer eine attraktive
Verbindung ausgeschildert.
Jetzt steht auch der Name
fest. Er orientiert sich am
höchsten Punkt der 23 Kilo-
meter langen Strecke.

Tirschenreuth. (as) Maximilian Kraus
hatte die einfache, aber zündende
Idee: Haselstein-Radweg heißt der
Lückenschluss, der die Gemeinden
Bärnau, Plößberg und Floß verbin-
det. Der Straßenbauermeister aus
Schönkirch schickte seinen Vor-
schlag an die Ikom Stiftland, die
den neuen Radweg ausgearbeitet
und vor zwei Monaten zumWettbe-
werb aufgerufen hatte.

130 Einsendungen
Unter 130 Vorschlägen setzte sich
der Name Haselstein-Radweg
durch. Regionalmanager Markus
Frank und Plößbergs Bürgermeister
Lothar Müller überreichten jetzt ei-
nen 150-Euro-Gutschein in der Bi-
ke-Station Tirschenreuth, wo Maxi-
milian Kraus seinen Gewinn einlö-
sen kann. Namensgeber ist der Ha-
selstein im gleichnamigen Waldge-
biet. Der Radweg erreicht auf dem
Berg in 680 Metern Höhe seinen
höchsten Punkt. „Es ist ein idylli-
scher Platz ungefähr auf der halben
Strecke in einem großen Waldge-
biet“, fand der Regionalmanager
den Namen sehr passend. Bei der
Präsentation dabei waren auch Na-

dine Schuller für die Gemeinde
Floß und Marion Mark für die Stadt
Bärnau. Markus Frank lobte die ge-
meindeübergreifende Kooperation
bei der Planung des Lückenschlus-
ses. Auch die Tourismus-Fachfrauen
Stephanie Wenisch (Landkreis Tir-
schenreuth), Christina Kircher
(Landkreis Neustadt/WN) und Be-
linda Hoyer (Ferienregion Stiftland)
seien eingebunden gewesen.

Ideen aus beiden Landkreisen
Frank freute sich über die vielen
Vorschläge aus beiden Landkreisen.
Die meisten Einsender hätten sich
an sprachlichen Verbindungen von
Bockl- und Vizinalbahn-Radweg
versucht. Die Wahl fiel schließlich
auf den Haselstein. „Das ist nicht so
weit hergeholt. Ich war selber dort
schon oft unterwegs“, meinte der
Gewinner und freute sich über die
neue Verbindung. Dabei kann es
dem Mitarbeiter des Bauhofs Plöß-
berg durchaus passieren, dass er
beim Befestigen der Pfosten und
Schilder selbst mit Hand anlegen
wird, wie Lothar Müller schmun-
zelnd bemerkte.

„Schon etwas anspruchsvoll“
Der Plößberger Bürgermeister,
selbst begeisterter Radfahrer, hatte
den Anstoß zur neuen Verbindung
gegeben und freute sich, dass seine
Idee jetzt umgesetzt wird. „Es gab
schon Nachfragen, wann die Be-
schilderung denn fertig ist.“
Nach der Ausschreibung soll das

Material für die Beschilderung vor-
bereitet werden und vielleicht bis
zum September aufgestellt sein,

gab Markus Frank den weiteren
Fahrplan bekannt. Zwei Teilstücke
werden noch besser befestigt oder
asphaltiert: rund 700 Meter von Ig-
lersreuth zur Waldnaab und etwa
900 Meter von der Waldnaab nach
Ziegelhütte. Die Leute seien gerade
in Corona-Zeiten dankbar für gut
ausgeschilderte Radwege, betonte
Lothar Müller. Der Haselstein sei
sowohl von Plößberg als auch von
Floß her ein beliebtes Ausflugsziel.
„Die Strecke ist schon etwas an-
spruchsvoll“, spielte er auf die Hö-
henlage an. „Aber dank E-Bikes ist
das kein Problem mehr.“

Maximilian Kraus (Mitte) gewann mit seinem Namensvorschlag Haselstein-Radweg. Mit im Bild (von links) Plößbergs Bür-
germeister Lothar Müller, Geschäftsstellenleiterin Marion Mark von der Stadt Bärnau, Stefan und Christian Mauerer von
der Bike-Station, Nadine Schuller von der Tourist-Info Floß und Regionalmanager Markus Frank von der Ikom Stiftland.

Bild: as

HINTERGRUND

Daten zum Haselstein-Radweg
■ Länge: 23,4 Kilometer

■ Anstieg: 320 Meter

■ Abfahrt: 350 Meter

■ Höchster Punkt: 680 Meter (Hasel-
stein)

■ Niedrigster Punkt: 470 Meter
(Oberndorf)

■ Asphalt: 7,2 Kilometer

■ Erdgebunden: 16,2 Kilometer

■ Planung, Material und Montage:
rund 7000 Euro. Der Landkreis
Neustadt/WN übernimmt die Kos-
ten auf seinem Gebiet, der Land-
kreis Tirschenreuth sowie die Kom-
munen Plößberg und Bärnau tei-
len sich den Rest.

ANZEIGE

WENN DERMAGEN
REBELLIERT

SymptomewieMagenschmer-
zen, Völlegefühl und Übelkeit
sind typisch für einen Reizma-
gen.

Ein Reizmagen hängt häufig mit
unserem Nahrungsbrei zusam-
men: Wenn dieser zu lange im
Magen verweilt, kommt es zu
mehr Säurebildung als üblich.
Der so entstandene Säure-
überschuss kann dann den
Magen beziehungsweise die
Magenschleimhaut reizen.
Magenschmerzen können ent-
stehen. Forscher haben nun
ein spezielles Präparat entwi-
ckelt, das neben magenspezi-
fischen Enzymen den Wirkstoff
Calciumcarbonat enthält: Wäh-
rend die in Kijimea Reizmagen
(rezeptfrei, Apotheke) enthal-
tenen magenspezifische En-
zyme dabei den Nahrungsbrei
zerkleinern, neutralisiert das
Calciumcarbonat die Magen-
säure. Damit trägt Kijimea
Reizmagen dazu bei, dass der
Nahrungsbrei den Magen
schneller verlassen kann und
schützt die Magenschleimhaut
vor neuen Reizungen.

1Straub C et al. Arztreport 2019 – Pressemappe. 2019. • 2Vergleich berücksichtigt ausschließlich Studien mit probiotischen Stämmen. • 3Andresen V. et al. (2020): Heat-inactivated Bifidobacterium bifidum MIMBb75 (SYN-HI-001) in the treatment of irritable bowel syndrome: a multicentre, randomised,
double-blind, placebo-controlled clinical trial. Lancet Gastroenterol Hepatol. 2020; 5: 658-666. • Abbildung Betroffenen nachempfunden

Durchfall,
Bauchschmerzen

und Blähungen
Warum Sie diese Symptome nicht ignorieren sollten
Bis zu 11 Millionen Deut-

sche haben regelmäßig mit
Durchfall, Bauchschmer-
zen, Blähungen oder Ver-
stopfung zu kämpfen.1 Die
meisten Betroffenen gehen
dabei den Weg der Selbstme-
dikation. Oft greifen sie zu
bekannten symptomatisch
wirkenden Arzneimitteln,
z. B. gegen Durchfall oder

Bauchkrämpfe. Diese schaf-
fen jedoch nur kurzfristig
Abhilfe. Was viele nicht wis-
sen: Treten die Beschwerden
chronisch auf, steckt in der
Regel ein Reizdarmsyn-
drom dahinter. Hier kann
ein speziell entwickeltes und
erprobtes Medizinprodukt

(Kijimea Reizdarm PRO,
Apotheke) helfen.

Der Pflaster-Effekt PRO
Denn Wissenschaft ler

nehmen heute an, dass häu-
fig eine geschädigte Darm-
barriere die Ursache von
chronischen Darmbeschwer-
den ist. Die unangenehmen
Folgen sind vielfältig – wie-
derkehrender Durchfall, oft
gepaart mit Bauchschmer-
zen, Blähungen, teilwei-
se Verstopfung. Auf Basis
dieser Erkenntnisse haben
Forscher das Medizinpro-
dukt Kijimea Reizdarm PRO
entwickelt. Die einzigarti-
gen Bifido-Bakterien vom
Stamm HI-MIMBb75 (nur
in Kijimea Reizdarm PRO)
lagern sich an die geschädig-
ten Stellen der Darmbarrie-
re an – sinnbildlich wie ein
Pflaster über einer Wunde.
Die besondere Idee: Unter
diesem Pflaster kann sich die
Darmbarriere regenerieren,
die Darmbeschwerden kön-
nen abklingen.

Straub C et al. Arztreport 2019 – Pressemappe. 2019. • 2Vergleich berücksichtigt ausschließlich Studien mit probiotischen Stämmen. • 
double-blind, placebo-controlled clinical trial. Lancet Gastroenterol Hepatol. 2020; 5: 658-666. • Abbildung Betroffenen nachempfunden

bekannten symptomatisch 
wirkenden Arzneimitteln, 
z. B. gegen Durchfall oder 

erprobtes Medizinprodukt 

Erreger

B. bifidum
HI-MIMBb75

Darmwand

Die einzigartigen Bifido-Bakterien vom
Stamm HI-MIMBb75 lagern sich sinnbildlich
wie ein Pflaster an die geschädigten Stellen
der Darmbarriere an.

Für Ihre Apotheke:
Kijimea Reizmagen

(PZN 13743760)

www.kijimea.de

(PZN 13743760)

www.kijimea.de

Für Ihre Apotheke:

Kijimea
Reizdarm PRO
(PZN 15999676)

www.kijimea.de

PRO

Bekannt
aus dem

TV
Wirksamkeit klinisch belegt

Jüngst konnte die Wirk-
samkeit von Kijimea
Reizdarm PRO bei Durch-
fall, Bauchschmerzen, Blä-
hungen und Verstopfung
von Wissenschaftlern in der
weltweit größten OTC-Studie
zum Reizdarmsyndrom2 ein-
drucksvoll belegt werden.3

Wir meinen: sehr empfeh-
lenswert! Überzeugende wis-
senschaftliche Evidenz bei
einem echten Volksleiden!

Medizin ANZEIGE
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Die Burgruine Liebenstein. Dort, wo das Holzgestell steht, soll in diesem Jahr eine 17 Meter lange und 2 Meter breite Zugbrücke gebaut werden. Bild: kro

Über eine Zugbrücke sicher zur Burgruine
Die Burgruine Liebenstein
wächst. Aktuelles Projekt ist
der Bau einer Zugbrücke. Die
soll auch den Besuchern einen
sicheren Zugang zu dem
Bauwerk gewährleisten.

Liebenstein. (kro) Ganz nach dem
Motto „Wir sind Liebensteiner“ hat
sich 1999 der Bürgerverein Lieben-
stein gegründet. Sein Ziel ist die Re-
vitalisierung der Burgruine Lieben-
stein. Der sehr emsige Verein hat
mittlerweile 28 Mitglieder, Vorsit-
zender ist Willi Reichl.
„Antreiber“, Organisator und zu-

gleich „Mädchen für Alles“ ist der
frühere Tirschenreuther Stadtbau-
meister und gebürtige Liebenstei-
ner Karl Zintl. Nicht wegzudenken
aus dem Verein ist auch Karl Geh-
ret, er ist im erweiterten Vorstand
aktiv und macht auch immer wie-
der Führungen in der Burgruine.
Hauptinitiator des Bürgervereins
war Silvan Zölch.

Aktuellstes Projekt, es ist mittler-
weile der sechste Bauabschnitt, ist
die Verwirklichung einer Zugbrücke
in Form einer Stahlkonstruktion,
die sich an den historischen Be-
standsmerkmalen orientiert. Den
Plan dazu hat Karl Zintl in enger
Abstimmung mit dem Landesamt
für Denkmalpflege entwickelt. Die
denkmalrechtliche Genehmigung
liegt also vor.

20 000 Euro Materialkosten
Ein Holzgestell, aufgestellt im No-
vember vergangenen Jahres, stili-
siert aktuell den geplanten Stand-
ort der Zugbrücke. Die Zugbrücke
wird rund 17 Meter lang und zwei
Meter breit sein. Die Materialkos-
ten für die Zugbrücke betragen
rund 20 000 Euro. Erfreulich ist,
dass die Ikom Stiftland dieses Pro-
jekt aus Mitteln des Amtes für länd-
liche Entwicklung mit 10 000 Euro
unterstützt. Die Zugbrücke wird in
Eigenleistung aufgebaut werden.
Das Projekt Zugbrücke, so Karl
Zintl, ergebe sich aus den aufge-

zeigten historischen Zusammen-
hängen, aus einer Zeichnung aus
dem Jahre 1618 und zugleich der
Notwendigkeit eines sicheren Zu-
gangs zur Burganlage. Dies sei aber
auch dringend nötig, da die Besu-

cherzahl ständig ansteige und der
derzeit vorhandene Zugang über ei-
ne Treppe und ein enges Tor mit
sehr steiler Steintreppe nicht mehr
den Anforderungen entspreche.Der
Bürgerverein Liebenstein hat 2006

im Einvernehmen mit dem Grund-
stücksbesitzer und der Unteren Na-
turschutzbehörde Freilegungsarbei-
ten an den Felspartien und des
Burgberges durchgeführt. 2007
wurde eine Informationstafel auf-
gestellt, welche die geschichtliche
Entwicklung der Burg Liebenstein,
des Dorfes Liebenstein und seiner
Granitsteinbrüche aufzeigt. 2008
erfolgten erste Voruntersuchungen
und Sicherungsmaßnahmen an der
Burgruine.

Rund 5000 Arbeitsstunden
Von 2009 bis 2012 wurde das Mau-
erwerk der Burgruine freigelegt
und zum Teil erneuert. Des Weite-
ren fanden umfangreiche Gra-
bungsarbeiten im östlichen Teil der
Burganlage statt. Alle Grabungsfun-
de wurden dokumentiert, alle Ar-
beitsschritte fotografiert. Rund
5000 ehrenamtliche Stunden hat
der Bürgerverein bisher schon in
die Revitalisierung investiert, circa
500 000 Euro wurden bisher in die-
ses Projekt gesteckt.
Karl Zintl stellt dabei „ausdrück-

lich“ die gute Zusammenarbeit mit
dem Denkmalschutz und dem
Landratsamt heraus. Dank zollt
Zintl auch dem Liebensteiner Kar-
tonagenwerk und dem Erdenwerk
Ziegler aus Stein, zwei der Haupt-
sponsoren der Liebensteiner Burg-
ruine.

Vor der Burgruine (von links): Karl Gehret, Vorsitzender Willi Reichl, Karl Zintl und Regionalmanager Markus Franz von der
IKom Stiftland. Bild: kro

So soll die Liebensteiner Burg einmal ausgesehen haben. Bild: kro

HINTERGRUND

Die Geschichte der Burg Liebenstein
■ Die Burg Liebenstein wurde 1125
erstmals urkundlich erwähnt. Das
Gebäude wurde vermutlich in den
Jahren 1125 bis 1143 errichtet. Ei-
ne frühere Anlage war bereits vor-
handen, denn bei Ausgrabungen
wurden Reste gefunden

■ Das Geschlecht der Liebensteiner
stammt vermutlich aus Lohma bei
Nabburg, sie waren Ministerialen
an der Burg Eger des staufischen
Markgrafen Diepold III. Die Burg-
herren nannten sich nach ihrem
neuen Burgbesitz als die Herren
von Liebenstein und stiegen zu ei-
nem der mächtigsten Ministeria-
len-Geschlechter des historischen
Egerlandes auf. Aus diesem Ge-
schlecht gingen auch zwei Egerer
Landrichter hervor.

■ Urkundlich belegt ist auch, dass
der Liebensteiner Pilgrimus die
Burg Falkenberg errichtete und
sich Herr von Falkenberg nannte.

1292 starben die Liebensteiner
ohne männliche Nachkommen
aus, die Besitzungen gingen auf
die vier Töchter über.

■ 1298 wurde die Burg an das Klos-
ter Waldsassen verkauft. Es dauer-
te jedoch noch mal 88 Jahre, bis
alle Streitigkeiten beigelegt waren
und sich das Kloster eines ruhigen
Besitzstandes erfreuen konnte.

■ 1634 war die Burg nicht mehr be-
wohnbar und wurde eine Ruine.
1672 gelangte der Schwaighof in
den Besitz der Familie Härtl mit ei-
nem Erbrechtvertrag. Der Familie
Härtl gehört die Burg heute noch.

■ 1814 erfolgte der Abbruch der
Burg Liebenstein. Das anfallende
Steinmaterial wurde für den Wie-
deraufbau von Tirschenreuth nach
dessen großen Stadtbrand verwen-
det. Ein königlicher Erlass zum
Schutz der Ruine kam zu spät.
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Pater Friedhelm Czinczoll erbittet Gottes Segen für Reiter und Pferde

Waldsassen. (kro) Wegen der Corona-
Pandemie fand die traditionelle
Pferdesegnung des Reit- und Fahrver-
eins Waldsassen in diesem Jahr in
einem kleineren Rahmen auf dem

vereinseigenen Reitgelände statt.
Pater Friedhelm Czinczoll (rechts) er-
öffnete mit einer Lesung den Seg-
nungsakt, ehe kurze Fürbitten und das
Vaterunser folgten. Anschließend er-

teilte er elf Pferden und den Reite-
rinnen und Reitern den Segen und
schritt dabei die Pferdeformation ab.
Nach der Pferdesegnung lud der Reit-
und Fahrverein die Kinder zum

Ponyreiten in der Reithalle ein. Für die
Erwachsenen wurde selbst gebackener
Kuchen angeboten, den sie mit nach
Hause nehmen konnten. Vor der
Corona-Pandemie fand die alljährliche

Pferdesegnung immer am Pfingst-
montag neben der Dreifaltigkeits-
kirche Kappl statt – mit einer großen
Anzahl von Pferden und vielen Zu-
schauern. Bild: kro

Aufblühende Gemeinden sichern Artenreichtum
Eine Praxisschulung für
Bauhofmitarbeiter stand
jetzt in Bad Neualbenreuth
an: Kreisfachberater Harald
Schlöger zeigte, wie
Kommunen durch die optimale
Ansaat von Grünflächen
einen Beitrag zur Artenvielfalt
leisten können.

Bad Neualbenreuth. (jr) Spätestens
seit der Veröffentlichung der Studi-
en zum Insektenrückgang und dem
erfolgreichen Volksbegehren „Rettet
die Bienen“ ist klar, dass die Gesell-
schaft mehr für den Schutz der hei-
mischen Insekten tun muss. Dies
machte Kreisfachberater Harald
Schlöger nun bei einer knapp drei-
stündigen Praxisschulung beim Re-
genrückhaltebecken am Ortsein-
gang von Bad Neualbenreuth den
20 teilnehmenden Bauhofmitarbei-
tern aus dem Bereich der Ikom
Stiftland deutlich. Im Mittelpunkt
der Schulung stand das Ansäen von
kommunalen Blühflächen. Künftig
sollen sich möglichst viele Grünflä-
chen artenreich und insekten-
freundlich präsentieren.
Harald Schlöger, der gemeinsam

mit seiner Kollegin Manuela Pap-
penberger den Lehrgang leitete,
nannte die Bauhofmitarbeiter wich-
tige Leute an der Basis, die den
„Blühpark Bayern“ umzusetzen ha-
ben. „Klar ist, wir müssen etwas ge-
gen den Insektenrückgang und den
Rückgang der Biodiversität tun“,
sagte Schlöger. Und weiter: „Wir
Kreisfachberater versuchen seit lan-
gem, in unserer Beratung sowohl
den Bürgerinnen und Bürgern als
auch bei der Beratung der Kommu-
nen diesem Anliegen gerecht zu
werden. Wir beraten bei der Aus-
wahl der Pflanzen und auch bei der
Pflege der öffentlichen und priva-
ten Grünflächen. Unser Ziel ist klar
definiert: etwas für die Artenvielfalt
tun und Insektenschutz erreichen.“
Schlöger zeigte sich überzeugt, dass
durch die Ansaat von kommunalen
Grünflächen etwas bewegt werden
könne.
Kurz stellte Schlöger die optima-

len Blühmischungen vor. In Bad
Neualbenreuth wurde jetzt eine

rund 250 Quadratmeter große
Grünfläche mit zwei verschiedenen
Mischungen angesät. Wichtig bei
solchen Praxisschulungen nannte
Schlöger auch den Erfahrungsaus-
tausch der Bauhof-Leute unterei-
nander. Schlöger wusste, dass eine
hochwertige Blühmischung nicht
ganz billig sei. Ein Kilogramm koste

schon zwischen 125 und 150 Euro.
„Aber es lohnt sich“, so Schlöger.
Bürgermeister Klaus Meyer freu-

te sich über den großartigen An-
klang dieser Schulung und dankte
der Kreisfachberatung, dass sie die-
se Möglichkeit anbietet. Meyer
machte deutlich, dass sich der Zeit-
geist geändert habe. „Jetzt stehen

Bienen, Blühwiesen und die Natur
noch mehr im Mittelpunkt.“ Auch
die Gesellschaft wolle, dass etwas
für den Erhalt der Natur getan wer-
de. „Mit Blühflächen, die neu ange-
sät werden, fangen wir gerade jetzt
an. Wir müssen das probieren“, sag-
te der Bürgermeister. Den Bauhof-
mitarbeitern dankte er für ihren

Einsatz: „Ihr seid die Mitarbeiter,
die etwas für die Menschen und die
Natur tun.“
Im Zusammenhang mit der Öko-

modellregion waren vonseiten der
Ikom Stiftland auch Jonas Bierlein
und Antje Grüner als aufmerksame
Beobachter vor Ort. Bierlein machte
deutlich: „Unsere Landwirtschaft
braucht Insekten.“ Gleichzeitig bot
er die Zusammenarbeit mit den
Kommunen und deren Bauhöfen
an.
Harald Schlöger überreichte je-

dem Bauhof noch ein Praxishand-
buch zu den Themen Ansaat und
Pflege, ehe es an die Praxis ging.
Schlöger zeigte dabei unter ande-
rem die korrekte Verteilung des
Saatguts. Auf der Fläche in Bad
Neualbenreuth kam ein Kilogramm
einheimisches Saatgut zum Einsatz,
also vier Gramm pro Quadratmeter.
So sollen künftig Nektar- und Pol-
lenquellen für Wildbienen und an-
dere Insekten zur Verfügung ste-
hen. Um die Pflege der Neusaat
wird sich der Bauhof der Bäderge-
meinde kümmern.

20 Bauhofmitarbeiter aus dem Gebiet der Ikom Stiftland waren bei der dreistündigen Praxisschulung in Bad Neualbenreuth dabei. Gelehrt wurde der richtige Einsatz
von Blühmischungen auf kommunalen Grünflächen. Bild: jr

„Klar ist, wir müssen
etwas gegen den
Insektenrückgang
und den Rückgang
der Biodiversität tun.“

Kreisfachberater Harald Schlöger

Bürgermeister Klaus Meyer (rechts) mit den beiden Kreisfachberatern Harald
Schlöger und Manuela Pappenberger bei der Praxisschulung in der Nähe des Re-
genrückhaltebeckens in Bad Neualbenreuth. Bild: jr

16 Waldsassen und Bad Neualbenreuth DIENSTAG, 25. MAI 2021

Pater Friedhelm Czinczoll erbittet Gottes Segen für Reiter und Pferde

Waldsassen. (kro) Wegen der Corona-
Pandemie fand die traditionelle
Pferdesegnung des Reit- und Fahrver-
eins Waldsassen in diesem Jahr in
einem kleineren Rahmen auf dem

vereinseigenen Reitgelände statt.
Pater Friedhelm Czinczoll (rechts) er-
öffnete mit einer Lesung den Seg-
nungsakt, ehe kurze Fürbitten und das
Vaterunser folgten. Anschließend er-

teilte er elf Pferden und den Reite-
rinnen und Reitern den Segen und
schritt dabei die Pferdeformation ab.
Nach der Pferdesegnung lud der Reit-
und Fahrverein die Kinder zum

Ponyreiten in der Reithalle ein. Für die
Erwachsenen wurde selbst gebackener
Kuchen angeboten, den sie mit nach
Hause nehmen konnten. Vor der
Corona-Pandemie fand die alljährliche

Pferdesegnung immer am Pfingst-
montag neben der Dreifaltigkeits-
kirche Kappl statt – mit einer großen
Anzahl von Pferden und vielen Zu-
schauern. Bild: kro

Aufblühende Gemeinden sichern Artenreichtum
Eine Praxisschulung für
Bauhofmitarbeiter stand
jetzt in Bad Neualbenreuth
an: Kreisfachberater Harald
Schlöger zeigte, wie
Kommunen durch die optimale
Ansaat von Grünflächen
einen Beitrag zur Artenvielfalt
leisten können.

Bad Neualbenreuth. (jr) Spätestens
seit der Veröffentlichung der Studi-
en zum Insektenrückgang und dem
erfolgreichen Volksbegehren „Rettet
die Bienen“ ist klar, dass die Gesell-
schaft mehr für den Schutz der hei-
mischen Insekten tun muss. Dies
machte Kreisfachberater Harald
Schlöger nun bei einer knapp drei-
stündigen Praxisschulung beim Re-
genrückhaltebecken am Ortsein-
gang von Bad Neualbenreuth den
20 teilnehmenden Bauhofmitarbei-
tern aus dem Bereich der Ikom
Stiftland deutlich. Im Mittelpunkt
der Schulung stand das Ansäen von
kommunalen Blühflächen. Künftig
sollen sich möglichst viele Grünflä-
chen artenreich und insekten-
freundlich präsentieren.
Harald Schlöger, der gemeinsam

mit seiner Kollegin Manuela Pap-
penberger den Lehrgang leitete,
nannte die Bauhofmitarbeiter wich-
tige Leute an der Basis, die den
„Blühpark Bayern“ umzusetzen ha-
ben. „Klar ist, wir müssen etwas ge-
gen den Insektenrückgang und den
Rückgang der Biodiversität tun“,
sagte Schlöger. Und weiter: „Wir
Kreisfachberater versuchen seit lan-
gem, in unserer Beratung sowohl
den Bürgerinnen und Bürgern als
auch bei der Beratung der Kommu-
nen diesem Anliegen gerecht zu
werden. Wir beraten bei der Aus-
wahl der Pflanzen und auch bei der
Pflege der öffentlichen und priva-
ten Grünflächen. Unser Ziel ist klar
definiert: etwas für die Artenvielfalt
tun und Insektenschutz erreichen.“
Schlöger zeigte sich überzeugt, dass
durch die Ansaat von kommunalen
Grünflächen etwas bewegt werden
könne.
Kurz stellte Schlöger die optima-

len Blühmischungen vor. In Bad
Neualbenreuth wurde jetzt eine

rund 250 Quadratmeter große
Grünfläche mit zwei verschiedenen
Mischungen angesät. Wichtig bei
solchen Praxisschulungen nannte
Schlöger auch den Erfahrungsaus-
tausch der Bauhof-Leute unterei-
nander. Schlöger wusste, dass eine
hochwertige Blühmischung nicht
ganz billig sei. Ein Kilogramm koste

schon zwischen 125 und 150 Euro.
„Aber es lohnt sich“, so Schlöger.
Bürgermeister Klaus Meyer freu-

te sich über den großartigen An-
klang dieser Schulung und dankte
der Kreisfachberatung, dass sie die-
se Möglichkeit anbietet. Meyer
machte deutlich, dass sich der Zeit-
geist geändert habe. „Jetzt stehen

Bienen, Blühwiesen und die Natur
noch mehr im Mittelpunkt.“ Auch
die Gesellschaft wolle, dass etwas
für den Erhalt der Natur getan wer-
de. „Mit Blühflächen, die neu ange-
sät werden, fangen wir gerade jetzt
an. Wir müssen das probieren“, sag-
te der Bürgermeister. Den Bauhof-
mitarbeitern dankte er für ihren

Einsatz: „Ihr seid die Mitarbeiter,
die etwas für die Menschen und die
Natur tun.“
Im Zusammenhang mit der Öko-

modellregion waren vonseiten der
Ikom Stiftland auch Jonas Bierlein
und Antje Grüner als aufmerksame
Beobachter vor Ort. Bierlein machte
deutlich: „Unsere Landwirtschaft
braucht Insekten.“ Gleichzeitig bot
er die Zusammenarbeit mit den
Kommunen und deren Bauhöfen
an.
Harald Schlöger überreichte je-

dem Bauhof noch ein Praxishand-
buch zu den Themen Ansaat und
Pflege, ehe es an die Praxis ging.
Schlöger zeigte dabei unter ande-
rem die korrekte Verteilung des
Saatguts. Auf der Fläche in Bad
Neualbenreuth kam ein Kilogramm
einheimisches Saatgut zum Einsatz,
also vier Gramm pro Quadratmeter.
So sollen künftig Nektar- und Pol-
lenquellen für Wildbienen und an-
dere Insekten zur Verfügung ste-
hen. Um die Pflege der Neusaat
wird sich der Bauhof der Bäderge-
meinde kümmern.

20 Bauhofmitarbeiter aus dem Gebiet der Ikom Stiftland waren bei der dreistündigen Praxisschulung in Bad Neualbenreuth dabei. Gelehrt wurde der richtige Einsatz
von Blühmischungen auf kommunalen Grünflächen. Bild: jr

„Klar ist, wir müssen
etwas gegen den
Insektenrückgang
und den Rückgang
der Biodiversität tun.“

Kreisfachberater Harald Schlöger

Bürgermeister Klaus Meyer (rechts) mit den beiden Kreisfachberatern Harald
Schlöger und Manuela Pappenberger bei der Praxisschulung in der Nähe des Re-
genrückhaltebeckens in Bad Neualbenreuth. Bild: jr
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Wallfahrt nach
Maria Loreto
Mitterteich. (exb) Die Pfarreien-
gemeinschaft Mitterteich-Stein-
mühle-Leonberg unternimmt
am Samstag, 19. Juni, eine Bus-
wallfahrt nach Maria Loreto. Ei-
nige Plätze sind noch frei. Nähe-
re Infos und Anmeldung bis spä-
testens Freitag, 18. Juni, unter
Telefon 09633/1279.

Primiz: Blumenspenden
willkommen
Konnersreuth. (jr) Am Sonntag, 4.
Juli, findet die Primiz von Neu-
priester Bastian Neumann statt.
Die KAB kümmert sich federfüh-
rend um das Verlegen der zahl-
reichen Blumenteppiche. Blu-
menspenden sind willkommen,
Vorsitzende Elisabeth Kien freut
sich unter Tel. 09632/1262 oder
0171/810 6075 über Zusagen.

Begonnen haben mit einiger Verzögerung vor einigen Tagen die Pflasterarbeiten im Innenhof des Info- und Begegnungs-
zentrums Schafferhof. Bild: jr

Schafferhof:
Jetzt wird gepflastert
Arbeiten mit Verzögerung gestartet – Primizfeier am 4. Juli
Konnersreuth. (jr) Nach einigen Ver-
zögerungen sind vor einigen Tagen
die Pflasterarbeiten im Innenhof
des Informations- und Begeg-
nungszentrums angelaufen. Die
Zeit drängt: Bis Samstag, 26. Juni,
müssen diese Maßnahmen abge-
schlossen sein, denn ab Montag, 28.
Juni, sollen die Aufbauarbeiten für
die Feierlichkeiten zur Primiz von
Bastian Neumann beginnen. Dieses
für die Pfarrgemeinde wichtige Fest
findet am Sonntag, 4. Juli, statt.
Über Wochen hinweg hatte sich

Architekt Gerhard Plaß für den Be-
ginn der Pflasterarbeiten einge-
setzt, die zu den letzten Maßnah-
men auf dem Areal zählen. Nach
dem Pflastern des Innenhofs wird
der Parkplatz auf dem hinteren Teil
des Schafferhof-Geländes fertigge-
stellt. Ursprünglich hatte die
Marktgemeinde das Info- und Be-

gegnungszentrum am Sonntag, 16.
Mai, offiziell eröffnen wollen. Doch
von diesem Termin war man wegen
des schleppenden Fortgangs der Au-
ßenarbeiten abgerückt.
„Pandemiebedingt und wegen

Krankheiten konnten die Pflaster-
arbeiten erst jetzt beginnen“, erklär-
te Bürgermeister Max Bindl auf An-
frage von Oberpfalz-Medien und
verwies für weitere Details auf Ger-
hard Plaß: „Ich kann mich nicht um
jede einzelne Firma selbst küm-
mern, das macht der Architekt“, so
Bindl. Architekt Gerhard Plaß nann-
te neben der Pandemie-Entwick-
lung auch den langen Winter und
das bis vor kurzem häufig schlechte
Wetter als Gründe für die Verzöge-
rungen. „Aber ich hatte gesagt, dass
wir mit den Pflasterarbeiten bis zur
Primiz fertig sein werden und das
schaffen wir auch“, so Plaß.

Kirchlicher Segen und Marktwappen für „Heimatphysio“
Konnersreuth. (jr) Den kirchlichen
Segen erhielt die neue Physiothera-
piepraxis „Heimatphysio“ in der
Mitterteicher Straße, die Anfang
dieser Woche den Betrieb aufnahm.
Für Physiotherapeut Markus Bro-
schik ist es ein Schritt in die Selb-
ständigkeit.
„Das ist ein Tag der Freude für

unsere Marktgemeinde“, sagte Bür-
germeister Max Bindl, als er die
Glückwünsche der Marktgemeinde
überbrachte. Er freute sich, dass in
das leerstehende Gebäude jetzt wie-
der Leben eingekehrt sei. „Eine Phy-
siopraxis hat in unserer Marktge-
meinde noch gefehlt“, sagte Bindl
und wünschte dem Inhaber viel Er-
folg. Den Umbau in dem 183 Qua-
dratmeter umfassenden Erdge-
schoss bezeichnete Bindl als gelun-
gen und kundenorientiert. Zur Ver-
fügung steht unter anderem ein
großzügiger Turnraum. Bindl gratu-
lierte mit einem Glaswappen der
Marktgemeinde und überreichte
noch ein weiteres Präsent vonseiten

der Verwaltung. Den kirchlichen Se-
gen erteilte Pfarrseelsorger Pater
Benedikt Leitmayr, der Markus Bro-
schik dafür dankte, den Menschen
mit seiner Arbeit Gutes tun zu wol-
len. „Es geht um die Gesundheit

und das Wohl des Menschen, dafür
erbitte ich Gottes Segen“, sagte der
Geistliche.
Markus Broschik machte deut-

lich, dass er sich auf den Betrieb ei-
ner eigenen Praxis freue. Ein Dank

galt seiner Ehefrau Sophie und sei-
ner Familie für die großartige Un-
terstützung. Ein weiterer Dank ging
an die Vermieter Peter und Petra
Andritzky, die ihn während der Um-
bauphase unterstützt hätten.

Markus und Sophie Broschik mit den Kindern Frida (links) und Josepha zusammen mit Vermieter Peter Andritzky (links)
und Pfarrseelsorger Pater Benedikt Leitmayr (Zweiter von links) sowie Bürgermeister Max Bindl (rechts) bei der Segnung
der neuen Physiotherapiepraxis „Heimatphysio“. Bild: jr

Radwege-Netz, Starkregen und Bauplätze
Mehrere Anfragen gingen
jetzt im Marktgemeinderat
an Bürgermeister Max Bindl.
Die Palette der Themen
reichte vom Radweg-Ausbau
über die jüngsten Unwetter
bis hin zu Bauplätzen
und Energiechecks

Konnersreuth. (jr) Auskünfte von
Bürgermeister Max Bindl zu einer
Reihe von Sachverhalten waren in
der jüngsten Sitzung des Marktge-
meinderats gefragt. So manches
Thema kam zum wiederholten Mal
auf den Tisch.
CSU-Fraktionssprecher Andreas

Malzer nahm Bezug auf eine frühe-
re Diskussion um den Ausbau des
Radwegenetzes. Er wollte von Max
Bindl wissen, ob er wegen einer Ver-
bindung zwischen Konnersreuth
und Mitterteich nun schon wie an-
gekündigt das Gespräch mit seinem
Amtskollegen Stefan Grillmeier ge-

sucht habe. Bindl antwortete, dass
nach Gesprächen auf Ebene der
Ikom Stiftland ein Radwege-Kon-
zept erarbeitet werden soll. „Das
läuft. Wie es sich entwickelt, wird
man sehen“, sagte Bindl weiter.
Auf Nachfrage von Oberpfalz-

Medien im Mitterteicher Rathaus,
ob es ein Gespräch mit Max Bindl
gegeben habe, antwortete Stefan
Grillmeier mit einem Wort: „Nein.“
Waldsassens Bürgermeister und
Ikom-Vorsitzender Bernd Sommer
sagte auf eine gleichlautende An-
frage: „Es wurde mal kurz ange-
sprochen, sonst ist bei mir noch
nichts aufgeschlagen.“

■ Hochwasserschutz anpassen
Nach einem Hinweis von Bürger-
meister Max Bindl, dass Ende Juli
Gespräche in Sachen Hochwasser-
schutz zur Initiative „boden:stän-
dig“ mit dem Amt für Ländliche
Entwicklung (ALE) stattfinden, er-
innerte Andreas Malzer an ein kürz-
liches Starkregen-Ereignis. „Wir
hatten Glück, dass es nicht länger
dauerte“, meinte Malzer und be-
richtete, dass das Wasser von den
Feldern herein ortseinwärts geflos-
sen sei. Seiner Meinung nach müss-
ten gewisse Änderungen beim
Hochwasserschutz vorgenommen
werden. Dies wolle Bürgermeister
Max Bindl prüfen lassen.
Inge Härtl (CSU) dankte im Na-

men von mehreren Familien mit

Kindern für die Neugestaltung des
Spielplatzes „Gesteiner“. „Der Spiel-
platz wird neuerdings super ange-
nommen, unsere Kinder sind be-
geistert“, betonte Härtl und zollte
dafür allen Verantwortlichen ein
Dankeschön. Weiter kam sie auf
den Glascontainer beim TSV-Sport-
platz zu sprechen, der zuweilen völ-
lig überfüllt sei. Bürgermeister Max
Bindl wusste, dass viele Gläser ein-
fach im Außenbereich abgestellt
würden. Seines Wissens werde der
Glascontainer regelmäßig geleert.

■ Parzellen verkauft
Wolfgang Pötzl (SPD) fragte nach,
was das Anschreiben von Eigentü-
mern unbebauter Grundstücke er-
geben habe. Bürgermeister Bindl
berichtete, dass nach dieser Aktion
schon einige freie Bauplätze ver-
kauft worden seien. Er sei deshalb
dafür, eine weitere Aktion dieser Art
durchzuführen. Wolfgang Pötzl
sprach auch das Thema Energie-
check an. Die Stadt Kemnath etwa
übernehme die Kosten, wenn Bür-
ger einen solchen Check machen

lassen – ansonsten seien 30 Euro
fällig, auch in Konnersreuth. Max
Bindl entgegnete, dass man im
Haushalt dafür nichts vorgesehen
habe und meinte: „Wer diesen Ener-
giecheck haben will, wird für die 30
Euro aufkommen können.“

■ Anträge und Zinssatz
Die gemeindliche Zustimmung gab
es für drei Bauanträge. An der An-
dorfer Straße soll ein Einfamilien-
wohnhaus mit Garage entstehen, in
der Mitterteicher Straße erfolgt ei-
ne Umnutzung von Einzelhandels-
flächen für die Einrichtung einer
Physiotherapiepraxis. In Höflas soll
ein Wohnstallhaus mit Nebenge-
bäuden abgebrochen werden, dafür
soll ein neuer Bungalow gebaut
werden. Der kalkulatorische Zins-
satz der kostendeckenden Einrich-
tungen „Abwasserbeseitigung“ und
„Bestattungswesen“ wird von 3,5
Prozent auf 2 Prozent gesenkt.

■ Neubesetzung
Am Ende des öffentlichen Teils be-
dauerte Max Bindl, dass Schulleite-
rin Johanna Reger die Marktge-
meinde nach nur zwei Jahren schon
wieder verlassen wird. Bekanntlich
wechselt sie zum neuen Schuljahr
nach Waldershof. Bindl berichtete
von einem Gespräch mit Schul-
amtsdirektor Rudolf Kunz, wonach
die Rektorenstelle in Konnersreuth
neu besetzt wird.

Der Fuß- und Radweg in Richtung Mitterteich endet derzeit beim Gelände des
Backhauses Kutzer (hinten links). Bild: jr

„Wer diesen Energiecheck
haben will, wird für
die 30 Euro aufkommen
können.“

Bürgermeister Max Bindl
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Wallfahrt nach
Maria Loreto
Mitterteich. (exb) Die Pfarreien-
gemeinschaft Mitterteich-Stein-
mühle-Leonberg unternimmt
am Samstag, 19. Juni, eine Bus-
wallfahrt nach Maria Loreto. Ei-
nige Plätze sind noch frei. Nähe-
re Infos und Anmeldung bis spä-
testens Freitag, 18. Juni, unter
Telefon 09633/1279.

Primiz: Blumenspenden
willkommen
Konnersreuth. (jr) Am Sonntag, 4.
Juli, findet die Primiz von Neu-
priester Bastian Neumann statt.
Die KAB kümmert sich federfüh-
rend um das Verlegen der zahl-
reichen Blumenteppiche. Blu-
menspenden sind willkommen,
Vorsitzende Elisabeth Kien freut
sich unter Tel. 09632/1262 oder
0171/810 6075 über Zusagen.

Begonnen haben mit einiger Verzögerung vor einigen Tagen die Pflasterarbeiten im Innenhof des Info- und Begegnungs-
zentrums Schafferhof. Bild: jr

Schafferhof:
Jetzt wird gepflastert
Arbeiten mit Verzögerung gestartet – Primizfeier am 4. Juli
Konnersreuth. (jr) Nach einigen Ver-
zögerungen sind vor einigen Tagen
die Pflasterarbeiten im Innenhof
des Informations- und Begeg-
nungszentrums angelaufen. Die
Zeit drängt: Bis Samstag, 26. Juni,
müssen diese Maßnahmen abge-
schlossen sein, denn ab Montag, 28.
Juni, sollen die Aufbauarbeiten für
die Feierlichkeiten zur Primiz von
Bastian Neumann beginnen. Dieses
für die Pfarrgemeinde wichtige Fest
findet am Sonntag, 4. Juli, statt.
Über Wochen hinweg hatte sich

Architekt Gerhard Plaß für den Be-
ginn der Pflasterarbeiten einge-
setzt, die zu den letzten Maßnah-
men auf dem Areal zählen. Nach
dem Pflastern des Innenhofs wird
der Parkplatz auf dem hinteren Teil
des Schafferhof-Geländes fertigge-
stellt. Ursprünglich hatte die
Marktgemeinde das Info- und Be-

gegnungszentrum am Sonntag, 16.
Mai, offiziell eröffnen wollen. Doch
von diesem Termin war man wegen
des schleppenden Fortgangs der Au-
ßenarbeiten abgerückt.
„Pandemiebedingt und wegen

Krankheiten konnten die Pflaster-
arbeiten erst jetzt beginnen“, erklär-
te Bürgermeister Max Bindl auf An-
frage von Oberpfalz-Medien und
verwies für weitere Details auf Ger-
hard Plaß: „Ich kann mich nicht um
jede einzelne Firma selbst küm-
mern, das macht der Architekt“, so
Bindl. Architekt Gerhard Plaß nann-
te neben der Pandemie-Entwick-
lung auch den langen Winter und
das bis vor kurzem häufig schlechte
Wetter als Gründe für die Verzöge-
rungen. „Aber ich hatte gesagt, dass
wir mit den Pflasterarbeiten bis zur
Primiz fertig sein werden und das
schaffen wir auch“, so Plaß.

Kirchlicher Segen und Marktwappen für „Heimatphysio“
Konnersreuth. (jr) Den kirchlichen
Segen erhielt die neue Physiothera-
piepraxis „Heimatphysio“ in der
Mitterteicher Straße, die Anfang
dieser Woche den Betrieb aufnahm.
Für Physiotherapeut Markus Bro-
schik ist es ein Schritt in die Selb-
ständigkeit.
„Das ist ein Tag der Freude für

unsere Marktgemeinde“, sagte Bür-
germeister Max Bindl, als er die
Glückwünsche der Marktgemeinde
überbrachte. Er freute sich, dass in
das leerstehende Gebäude jetzt wie-
der Leben eingekehrt sei. „Eine Phy-
siopraxis hat in unserer Marktge-
meinde noch gefehlt“, sagte Bindl
und wünschte dem Inhaber viel Er-
folg. Den Umbau in dem 183 Qua-
dratmeter umfassenden Erdge-
schoss bezeichnete Bindl als gelun-
gen und kundenorientiert. Zur Ver-
fügung steht unter anderem ein
großzügiger Turnraum. Bindl gratu-
lierte mit einem Glaswappen der
Marktgemeinde und überreichte
noch ein weiteres Präsent vonseiten

der Verwaltung. Den kirchlichen Se-
gen erteilte Pfarrseelsorger Pater
Benedikt Leitmayr, der Markus Bro-
schik dafür dankte, den Menschen
mit seiner Arbeit Gutes tun zu wol-
len. „Es geht um die Gesundheit

und das Wohl des Menschen, dafür
erbitte ich Gottes Segen“, sagte der
Geistliche.
Markus Broschik machte deut-

lich, dass er sich auf den Betrieb ei-
ner eigenen Praxis freue. Ein Dank

galt seiner Ehefrau Sophie und sei-
ner Familie für die großartige Un-
terstützung. Ein weiterer Dank ging
an die Vermieter Peter und Petra
Andritzky, die ihn während der Um-
bauphase unterstützt hätten.

Markus und Sophie Broschik mit den Kindern Frida (links) und Josepha zusammen mit Vermieter Peter Andritzky (links)
und Pfarrseelsorger Pater Benedikt Leitmayr (Zweiter von links) sowie Bürgermeister Max Bindl (rechts) bei der Segnung
der neuen Physiotherapiepraxis „Heimatphysio“. Bild: jr

Radwege-Netz, Starkregen und Bauplätze
Mehrere Anfragen gingen
jetzt im Marktgemeinderat
an Bürgermeister Max Bindl.
Die Palette der Themen
reichte vom Radweg-Ausbau
über die jüngsten Unwetter
bis hin zu Bauplätzen
und Energiechecks

Konnersreuth. (jr) Auskünfte von
Bürgermeister Max Bindl zu einer
Reihe von Sachverhalten waren in
der jüngsten Sitzung des Marktge-
meinderats gefragt. So manches
Thema kam zum wiederholten Mal
auf den Tisch.
CSU-Fraktionssprecher Andreas

Malzer nahm Bezug auf eine frühe-
re Diskussion um den Ausbau des
Radwegenetzes. Er wollte von Max
Bindl wissen, ob er wegen einer Ver-
bindung zwischen Konnersreuth
und Mitterteich nun schon wie an-
gekündigt das Gespräch mit seinem
Amtskollegen Stefan Grillmeier ge-

sucht habe. Bindl antwortete, dass
nach Gesprächen auf Ebene der
Ikom Stiftland ein Radwege-Kon-
zept erarbeitet werden soll. „Das
läuft. Wie es sich entwickelt, wird
man sehen“, sagte Bindl weiter.
Auf Nachfrage von Oberpfalz-

Medien im Mitterteicher Rathaus,
ob es ein Gespräch mit Max Bindl
gegeben habe, antwortete Stefan
Grillmeier mit einem Wort: „Nein.“
Waldsassens Bürgermeister und
Ikom-Vorsitzender Bernd Sommer
sagte auf eine gleichlautende An-
frage: „Es wurde mal kurz ange-
sprochen, sonst ist bei mir noch
nichts aufgeschlagen.“

■ Hochwasserschutz anpassen
Nach einem Hinweis von Bürger-
meister Max Bindl, dass Ende Juli
Gespräche in Sachen Hochwasser-
schutz zur Initiative „boden:stän-
dig“ mit dem Amt für Ländliche
Entwicklung (ALE) stattfinden, er-
innerte Andreas Malzer an ein kürz-
liches Starkregen-Ereignis. „Wir
hatten Glück, dass es nicht länger
dauerte“, meinte Malzer und be-
richtete, dass das Wasser von den
Feldern herein ortseinwärts geflos-
sen sei. Seiner Meinung nach müss-
ten gewisse Änderungen beim
Hochwasserschutz vorgenommen
werden. Dies wolle Bürgermeister
Max Bindl prüfen lassen.
Inge Härtl (CSU) dankte im Na-

men von mehreren Familien mit

Kindern für die Neugestaltung des
Spielplatzes „Gesteiner“. „Der Spiel-
platz wird neuerdings super ange-
nommen, unsere Kinder sind be-
geistert“, betonte Härtl und zollte
dafür allen Verantwortlichen ein
Dankeschön. Weiter kam sie auf
den Glascontainer beim TSV-Sport-
platz zu sprechen, der zuweilen völ-
lig überfüllt sei. Bürgermeister Max
Bindl wusste, dass viele Gläser ein-
fach im Außenbereich abgestellt
würden. Seines Wissens werde der
Glascontainer regelmäßig geleert.

■ Parzellen verkauft
Wolfgang Pötzl (SPD) fragte nach,
was das Anschreiben von Eigentü-
mern unbebauter Grundstücke er-
geben habe. Bürgermeister Bindl
berichtete, dass nach dieser Aktion
schon einige freie Bauplätze ver-
kauft worden seien. Er sei deshalb
dafür, eine weitere Aktion dieser Art
durchzuführen. Wolfgang Pötzl
sprach auch das Thema Energie-
check an. Die Stadt Kemnath etwa
übernehme die Kosten, wenn Bür-
ger einen solchen Check machen

lassen – ansonsten seien 30 Euro
fällig, auch in Konnersreuth. Max
Bindl entgegnete, dass man im
Haushalt dafür nichts vorgesehen
habe und meinte: „Wer diesen Ener-
giecheck haben will, wird für die 30
Euro aufkommen können.“

■ Anträge und Zinssatz
Die gemeindliche Zustimmung gab
es für drei Bauanträge. An der An-
dorfer Straße soll ein Einfamilien-
wohnhaus mit Garage entstehen, in
der Mitterteicher Straße erfolgt ei-
ne Umnutzung von Einzelhandels-
flächen für die Einrichtung einer
Physiotherapiepraxis. In Höflas soll
ein Wohnstallhaus mit Nebenge-
bäuden abgebrochen werden, dafür
soll ein neuer Bungalow gebaut
werden. Der kalkulatorische Zins-
satz der kostendeckenden Einrich-
tungen „Abwasserbeseitigung“ und
„Bestattungswesen“ wird von 3,5
Prozent auf 2 Prozent gesenkt.

■ Neubesetzung
Am Ende des öffentlichen Teils be-
dauerte Max Bindl, dass Schulleite-
rin Johanna Reger die Marktge-
meinde nach nur zwei Jahren schon
wieder verlassen wird. Bekanntlich
wechselt sie zum neuen Schuljahr
nach Waldershof. Bindl berichtete
von einem Gespräch mit Schul-
amtsdirektor Rudolf Kunz, wonach
die Rektorenstelle in Konnersreuth
neu besetzt wird.

Der Fuß- und Radweg in Richtung Mitterteich endet derzeit beim Gelände des
Backhauses Kutzer (hinten links). Bild: jr

„Wer diesen Energiecheck
haben will, wird für
die 30 Euro aufkommen
können.“

Bürgermeister Max Bindl
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Busfahrt nach Rügen

Tirschenreuth. (exb) Der Obst-
und Gartenbauverein organi-
siert eine Vier-Tages-Fahrt nach
Rügen mit dem Bus vom 6. bis
9. August 2021. Die Coronaregeln
sind einzuhalten und eine Mas-
kenpflicht im Bus besteht. Inte-
ressierte können sich anmelden
und informieren unter Telefon
09631/5111 (Laubert) oder 09631/
4148 (Hladik).

KURZ NOTIERT

Hirthaus-Einweihung
Hohenwald. (ws) Mit einem Fest
und einem Gottesdienst wird am
Sonntag um 14 Uhr das Hohen-
walder Hirthaus eingeweiht. Zu
der kleinen Feier sind allerdings
nur geladene Gäste erlaubt, und
das sind natürlich vornehmlich
die Einwohner.

Historische Stadtführung

Tirschenreuth. (exb) Der Stadt-
marketingverein hat eine Grup-
penführung für die Historischen
Stadtführungen gebucht. Es
können sich alle interessierten
Bürger und Gäste im Büro des
Stadtmarketingvereins, Telefon
600 249, anmelden. Teilnahme-
gebühr pro Person 13,50 Euro
(Geld passend zur Veranstaltung
mitbringen). Termin ist am
Sonntag, 4. Juli, um 18.30 Uhr.

Kleines Hausmit großer Geschichte
Das Hirthaus in Hohenwald
ist nicht nur aufwendig sanierte
Geschichte. Das Gebäude hat
auch für die Dorfgemeinschaft
einen besonderen Wert.

Tirschenreuth. (ws) Das alte Hirt-
häuschen stand viele Jahre eher un-
auffällig am Rande der Ortsstraße,
es war lange Zeit auch nicht mehr
genutzt worden. Nach der Sanie-
rung kann das Gebäude für Hohen-
wald die Funktion eines Treff-
punkts für die Ortsgemeinschaft
übernehmen.
Mit großem Engagement wurden

mit der Stadt schon vor 15 Jahren
die ersten Sicherungsmaßnahmen
vorgenommen. Nachdem der Dorf-
stadel vorübergehend als Treff ge-
nutzt wurde, kann dafür jetzt das
Hirthaus dienen. „Und das ist gut
so“, blickt Bürgermeister Franz
Stahl auf die Maßnahme, denn das
Dorf lebe auch von den rührigen
Einwohnern und Vereinen. Und die
bräuchten eine Möglichkeit, um zu-
sammenzukommen. Am Sonntag
steht die Einweihung im Kalender.

77 600 Euro für die Stadt
Eine günstige Maßnahme war die
Sanierung des Hirthauses auch mit
den umfassenden Eigenleistungen
nicht. Immerhin sind in den ver-
gangenen Jahren rund 264000 Euro
an Kosten aufgelaufen. Einen ge-
planten Rastplatz, der am Gebäude
entstehen soll, nicht eingerechnet.
Dank der Förderung von verschie-
denen Stellen, darunter ALE
(130 900 Euro), Denkmalschutz
(20 000 Euro), Landesstiftung
(18 800 Euro), Bezirk (11 800 Euro)
und Landkreis (5000 Euro) sind am
Ende bei der Stadt allerdings nur
77600 Euro verblieben. Für Bürger-
meister Franz Stahl eine gute Inves-
tition. „Der Gemeinschaftstreff ist
wichtig für das gesellschaftliche Le-
ben in der Ortschaft und damit
auch für die soziale Struktur“, be-
scheinigt Stahl. Mit Blick auf die
Baumaßnahme gibt sich der Bür-
germeister aber auch beeindruckt
von den Eigenleistungen der Ho-
henwalder. Das habe den Stadtrat

und ihn motiviert, die Maßnahme
zu unterstützen. „Der Einsatz und
die Rolle der Dorfgemeinschaft bei
der Sanierung sind herausragend“,
betont Stahl.
Bis zur Nutzung ihres neuen Ge-

meinschaftshauses war von den
Hohenwaldern aber einiges an Ge-
duld gefordert. Noch unter dem
früheren Stadtbaumeister Karl Zintl
starteten 2005/2006 die ersten Ar-
beiten. Der frühere Stadtrat Bern-
hard Bäuml hatte das Projekt ange-
stoßen und von Anfang an die Dorf-
gemeinschaft als aktive Kraft mit
beisteuern können. Der frühere
Ortssprecher Johann Schmid und
seit 2020 sein Nachfolger Johannes
Bäuml haben die Arbeiten der Ein-
wohner organisiert. Dabei wurde
unter anderem gerodet, der Außen-
putz entfernt, die Leitungen einge-
zogen sowie die Dämmung einge-
baut und die Dielenbretter verlegt.

38 Quadratmeter
Nach dem Start der Maßnahme, bei
dem es um die Sicherung des Ge-
bäudes und die Sanierung des
Dachstuhls ging, konzentrierten
sich die Aktivitäten allerdings auf
den Dorfstadel, der neben dem al-
ten Häuschen entstand. Die Einwei-
hung des Baus erfolgte 2008. Damit
hatte die Ortschaft wieder einen
„Dorfmittelpunkt“, verlor aber das
Hirthaus dabei nicht aus den Au-
gen. Weiter ging es mit der Maß-
nahme in den Jahren seit 2017. Da-
bei standen eine Trockenlegung in-
nen und außen sowie die Installati-
on von Strom- undWasserleitungen
im Plan. Um eine entsprechende
Höhe in den drei Innenräumen, die
zusammen gerade 38 Quadratmeter
aufweisen, zu erreichen, mussten
auch Ausgrabungen stattfinden.
Jetzt finden sich im Hirthaus eine
Küche, ein Aufenthaltsraum sowie
in kleiner Lagerraum.
In diesem Jahr soll an dem Ge-

bäude noch ein Rastplatz entste-
hen. Eine Förderung erwartet die
Stadt dabei aus dem Regionalbud-
get der IKom Stiftland. Denn das
Hirthaus, so Stahl, stehe auch gut
gelegen an einem Einstiegspunkt in
die Waldnaabauen. Parkplätze seien
ebenfalls vorhanden.

HINTERGRUND

Ältestes Zeugnis für Dorf Hohenwald
Seit fast 250 Jahren gibt es das Hirt-
haus in Hohenwald. Die Schafzucht
war bereits seit dem Mittelalter ein
Wirtschaftszweig in der kleinen Ort-
schaft westlich von Tirschenreuth.

■ Die Zahl 1776, sichtbar an einem
Holzbalken, verweist auf das wahr-
scheinliche Entstehungsjahr des
Hirthauses.

■ Das Hohenwalder Hirthaus ist eines
der letzten in der Oberpfalz und da-
mit einmalig in der Region. Das Ge-
bäude ist auch das älteste Zeugnis
des Dorfes Hohenwald.

■ Das Hirthaus war eine Art Genos-
senschaftshaus in Dorfeigentum,
das einem Hirten überlassen wurde.

■ Nach dem Ende der Hirtentradition
um 1945 wohnten bis zu zehn Hei-
matvertriebene auf den rund 38
Quadratmetern. Das Haus war bis
Mitte der 1990er Jahre bewohnt.

■ Die Stadt und die Hohenwalder
wollen diese Historie nicht verges-
sen. Deshalb wurde in den vergan-
genen Jahren die Sanierung des
denkmalgeschützten Gebäude vor-
genommen

Im Innern findet sich eine gemütliche Stube. Bild: ws

Die Jahreszahl im Deckenbalken
weist auf das Entstehungsjahr hin.

„Der Gemeinschaftstreff
ist wichtig für das
gesellschaftliche Leben
in der Ortschaft und
damit auch für die
soziale Struktur.“

Bürgermeister Franz Stahl

Fast 250 Jahre Geschichte kann das Hirthaus (links) in Hohenwald vorweisen. Nach der Sanierung bietet es der Dorfge-
meinschaft wieder einen geselligen Treffpunkt. Bild: ws

ANZEIGE

* sofern Sie eine Teil- oder Vollkaskoversicherung abgeschlosssen haben und Glasschäden abgedeckt sind.
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Waldfreibad bleibt
diese Saison geschlossen
Hohenthan. (ws) Für die Öffnung
des Waldfreibades war der För-
derverein auf der Suche nach
notwendigem Personal. Unter-
stützt wurde dies durch Stellen-
ausschreibungen der Stadt für ei-
nen Fachkraft sowie einen Ret-
tungsschwimmer. Allerdings
hatten die Bemühungen keinen
Erfolg, teilte Wasserwacht-Vor-
sitzender Engelbert Träger bei
der Hauptversammlung mit.
Deshalbmuss dasWaldfreibad in
dieser Saison geschlossen blei-
ben (ausführlicher Bericht folgt).

Silberhütte bald Zentrum für Mountainbiker?
Der Bereich um die Silberhütte
soll für die Mountainbiker
aufgewertet werden. Eine
Machbarkeitsstudie soll die
Idee genauer untersuchen.

Bärnau. (kro) Breiten Raum nahm in
der Stadtratssitzung am Donners-
tagabend die Erstellung einer
Machbarkeitsstudie für eine mögli-
che Mountainbike-Infrastruktur
am Skilanglaufzentrum Silberbach/
Goldbach ein. Die ILE „Naturpark-
landschaft Oberpfälzer Wald, ein
Gemeindeverbund aus elf Gemein-
den im Landkreis Neustadt, hat ei-
ne Machbarkeitsstudie vor einigen
Monaten in Auftrag gegeben, und
regte nun an, ob nicht auch die
Stadt Bärnau mit der Silberhütte
mit einbezogen werden könnte.

Zentraler Anlaufpunkt
In einem Vorgespräch wurden am
23. April dieses Jahres im Bärnauer
Rathaus schon einmal die Chancen
„abgeklopft“. Dabei waren sich die
Teilnehmer einig, dass das Gebiet
der Silberhütte sowohl in Richtung
Flossenbürg, als auch grenzüber-
schreitende in Richtung Goldbach
eine wichtige Schnittstelle als zen-
traler Anlaufpunkt für eine Moun-
tainbike-Infrastruktur sein könnte.
Am Donnerstagabend stellte Ro-

bert Rieger von der „Ride Time
GmbH“ aus Treuchtlingen, die als
Experten für die Mountainbike-Ver-
kehrsplanung gelten, dieses Zu-
kunftsprojekt sehr ausführlich vor.
Rieger betonte, dass sich das Moun-
tainbiken zu einem Breitensport
avanciert habe. Deshalb sei der Zeit-
punkt, dafür eine Basis zu schaffen,
aktuell hervorragend. Davon wür-
den die vielen Mountainbikefahrer,
aber auch die Region selbst enorm
profitieren. Mit Blick auf die immer
milderen Winter war Rieger über-
zeugt: „Der Mountainbikesport
wird über kurz oder lang den Lang-
laufsport im Winter ablösen.“ Seine

Machbarkeitsstudie sei auf fünf
Bausteine aufgebaut: Moderation,
Evaluation, Konzeption, Integration
und Koordination aller Betroffenen.
Die Dimension, die hier entstehen
könnte, sei, so Rieger, bayernweit
einzigartig und einmalig.

Mountainbiker lieben die Natur
Rieger betonte zudem, dass die
Mountainbikefahrer keine Extrem-
sportler seien, es sei vielmehr ein
Familiensport. Mountainbiker lieb-
ten die Natur und zeigten Naturver-
ständnis. Leider wurde Rieger aber
immer wieder von Zwischenbemer-
kungen mancher Stadträte unter-
brochen. Erst als Michael Wegener
(SPD) bat, „lassen Sie ihn doch erst
Mal sein Projekt vorstellen“, konnte
Rieger seine Rede nahezu ungestört
fortsetzen.
Bürgermeister Alfred Stier (CSU)

betonte, „das Konzept muss kompa-

tibel mit der Machbarkeitsstudie
der Silberhütte sein“. Dies wieder-
um brachte Gottfried Beer (SPD)
auf die Palme: „Es rächt sich heute,
dass wir die Machbarkeitsstudie für
die Silberhütte im Stadtrat immer
noch nicht besprochen haben.“ Es
sei wichtig, dass der Stadtrat beide
Machbarkeitsstudien kenne, um
sich ein Bild machen zu können.
Stier entgegnete, dass jeder Stadtrat
die Möglichkeit gehabt habe, diese
600 Seiten umfassende Machbar-
keitsstudie im Rathaus zu lesen.
Hubert Häring forderte, dass sich

die Gemeinde Flossenbürg an den
Kosten beteiligen sollte. Der anwe-
sende Flossenbürger Bürgermeister
Thomas Meiler verwies darauf, dass
das Projekt auf Flossenbürger Seite,
an dem sich elf Gemeinden beteili-
gen, kurz vor dem Abschluss stehe
und demnächst vorgestellt werde.
Meiler betonte, dass er die Grenzen

verschwinden lassen wolle, denn
dies interessiere die Menschen, die
hier Urlaub machen wollen, nicht.
„Die Touristen wollen jeden Tag et-
was erleben, das ist die Zukunft für
unsere Region. Sie wollen die Natur
erleben, dazu gehört auch das Fahr-
rad“, so Meiler. „Wir sind eine Regi-
on“,merkte auch Stier an.
Häring forderte von Meiler er-

neut eine klare Ansage. „Wir werden
dieses Projekt auf jeden Fall mora-
lisch unterstützen, ob auch finan-
ziell, das muss der Gemeinderat
entscheiden“, antwortete Meiler.

Mit Naturschutz absprechen
Robert Rieger verwies zudem da-
rauf, dass sensible Bereiche in der
Natur natürlich mit dem Natur-
schutz besprochen werden, „der
Mountainbiker ist doch ein Natur-
genießer“. In der Verkehrsplanung
würden auch eventuelle Schnitt-

stellen von Fahrradfahrern und
Fußgängern berücksichtigt. Mit
drei Gegenstimmen gab der Bär-
nauer Stadtrat dann eine Machbar-
keitsstudie für eine Mountainbike-
Infrastruktur in Auftrag.Möglicher-
weise werde sich die Gemeinde
Flossenbürg an den Kosten mit be-
teiligen, wurde in den Beschluss
mit aufgenommen.
Das Amt für Ländliche Entwick-

lung Oberpfalz wurde vorab schon
um eine Prüfung gebeten, ob diese
Machbarkeitsstudie förderbar sei.
Das ALE stellt eine Förderung in
Aussicht, wenn analog dazu die
Machbarkeitsstudie für das Nahver-
ständniszentrum Silberhütte über-
einstimme und seitens der Ikom
Stiftland unterstützt werde. Der
Fördersatz betrage voraussichtlich
70 Prozent. Die Ikom Stiftland hat
in einer Verbandsversammlung ein-
stimmig dieser Studie zugestimmt.

Die Tour mit dem Mountainbike durch den Wald erfreut sich immer größerer Beliebtheit. Auf den künftigen Breitensport
will sich auch die Region um die Silberhütte vorbereiten. Symbolbild: Philipp von Ditfurth/dpa

Bild: kro

„Der Mountainbikesport
wird über kurz oder
lang den Langlaufsport
im Winter ablösen.“

Robert Rieger von der Ride Time GmbH

Marktrat plant Klausurtagung in den Hollerhöfen
Vielzahl von Themen und Projekten wird bei Treffen mit Fachleuten behandelt – Weitere Punkte aus dem Marktrat

Plößberg. (flt) Aufgrund der Vielzahl
an Themen und Projekten plant der
Marktrat eine Klausurtagung An-
fang November in den Hollerhöfen
in Waldeck, soweit es die Corona-Si-
tuation zulässt. Neben Mitarbeitern
aus der Verwaltung sollen auch
Gäste zur Städtebauentwicklung
oder weitere Fachleute zu verschie-
denen Themen eingeladen werden.

■ Berechnung des Kanalnetzes
Hans Klupp (Freie Wähler) wollte
bei der zurückliegenden Sitzung
des Marktrates wissen, ob es bei
den letzten Starkregenereignissen
wieder Überschwemmungen in der
Pfarrer-Wißmath-Straße in Wilde-

nau gab. Dies wurde von Thomas
Wittmann (CSU) aus Wildenau be-
jaht. Bürgermeister Lothar Müller
erklärte dazu, dass die Angebote für
die hydraulische Neuberechnung
des Kanalnetzes bereits eingegan-
gen sind und ausgewertet werden.
Nach den Kanaluntersuchungen
könnten gezielt Maßnahmen unter-
nommen werden.

■ Defibrillator-Standorte
Philip Böckl (SPD) sprach an, dass
am Feuerwehrhaus in Schönkirch
ein Defibrillator zur Verfügung
steht und regte an, ob dies nicht
auch in anderen Ortsteilen möglich
sei. Dabei stellte sich heraus, dass

dies in mehreren Orten bereits der
Fall ist. Die Geräte wurden dort
durch Vereine oder Sponsoren an-
geschafft.

■ Arbeiten im Kindergarten
Unter „Verschiedenes“ wollte Katrin
Hüttner (SPD) den aktuellen Stand
zur Erneuerung der Garderobe im
Beidler Kindergarten wissen. Bür-
germeister Lothar Müller entgegne-
te, dass neben den Garderoben auch
noch Bauarbeiten an der Außenfas-
sade, den WCs und an weiteren
Stellen nötig sind.
In Absprache mit der Kindergar-

tenleitung werde nun geklärt, ob es
sinnvoll ist, diese Punkte Stück für

Stück abzuarbeiten, oder in einer
Gesamtmaßnahme mit einem Pla-
ner zusammen die Mängel zu besei-
tigen.

■ Kein Austauch von Spielgeräten
Marcus Fritsch (SPD) fragte zum
wiederholten Male nach dem Sach-
stand bezüglich der Spielplätze.
Hier konnte Franz Wittmann (FW)
nur wieder bekräftigen, dass auf-
grund von Lieferschwierigkeiten
der Spielgeräte aktuell kein Aus-
tausch von Geräten stattfinden
kann. Die üblichen Kontroll- und
Pflegemaßnahmen finden jährlich
einmal im Herbst und einmal im
Frühjahr statt.

■ Kindergartenkinder nicht im Bus
In seinem Bericht gab Müller noch
bekannt, dass die Beförderung von
Kindergartenkindern mit dem
Schulbus weiterhin nicht möglich
ist. Diese Entscheidung wurde auch
vom Gesundheitsamt so empfoh-
len. Dass man ohne Schließung von
Kindergarten oder Schule wegen
Coronaerkrankungen durch die
Pandemie gekommen sei, zeige,
dass dieser Weg richtig ist. Für das
neue Schuljahr müsse man sich Ge-
danken machen, ob dies so fortge-
setzt werden soll. Des Weiteren
wurde die Schulbuslinie auch nach
der letzten Ausschreibung wieder
an die Eska vergeben.

Eine Exkursion führte die Kinder der Grundschule Plößberg ins FFH-Gebiet Alt-
glashütte. Als sachkundiger Führer stand Naturpark-Ranger Heiko Hofmann Re-
de und Antwort. Bild: Grundschule Plößberg/exb

Heilkräutern auf der Spur
Plößberg. (exb) An zwei Tagen be-
suchten die Klassen 2 bis 4 der
Grundschule das FFH-Gebiet Alt-
glashütte. Die Kinder lernten den
Unterschied zwischen Mager- und
Fettwiesen kennen und bestaunten,
fotografierten und bestimmten die
zahlreichen Blumen der geschütz-
ten Magerwiesen. Unter sachkundi-
ger Führung des Naturpark-Rangers
Heiko Hoffmann fingen die Kinder
Insekten in Becherlupen, um sie zu
bestimmen. Natürlich wurden die
Insekten wieder frei gelassen.
Mit einem lustigen Spiel erfuh-

ren die Kinder, wie sich Insekten in
der hohenWiese untereinander ver-
ständigen. In der Schule wurden die
gewonnenen Erkenntnisse in Form

von Plakaten und Zeichnungen aus-
gewertet. Zu einem Besuch in die
Schule kam auch Kräuterführerin
Johanna Zettl. Sie stellte mit den
Kindern Heilsalben und Tinkturen
aus Kräutern her. Außerdem durf-
ten die Kinder erfahren, wie wohl-
tuend und entspannend es ist,
wenn man durch Räuchern aroma-
tische Düfte erzeugt, die sich dann
im Klassenzimmer verteilen. Das
Räuchern ist eine sehr alte Technik,
Duft zu erzeugen. Auch die Lehre-
rinnen konnten dazu lernen. Hät-
ten Sie gewusst, dass das Wort „Par-
füm“ eigentlich von „par fume“, was
auf Französisch „durch den Rauch“
heißt, stammt? Viel zu schnell ver-
ging der interessante Schultag.
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Segen für „Historischen Böttgerweg“
Zwei historische Ereignisse
bei einer Feier zusam-
mengefasst: Die Segnung des
16 Kilometer langen Rund-
wanderwegs „Historischer
Böttgerweg“ fand bei einer
ökumenischen Andacht mit
Pfarrern der tschechisch-
slowakischen orthodoxen
Kirchengemeinde statt.

Bärnau. (kro) Es war ein historischer
Augenblick an der Hans-Nigl-Kapel-
le, den es wohl in der Region noch
nie gegeben hat: Am Sonntagnach-
mittag fand dort eine ökumenische
Segensandacht mit Bärnaus Stadt-
pfarrer Konrad Amschl sowie den
beiden Pfarrern Josef Hauzar aus
Marienbad und Eugen Bakos aus
Tachov, die der tschechisch-slowa-
kischen orthodoxen Kirchenge-
meinde angehören, statt. Höhe-
punkt der Andacht war die Segnung
des „Historischen Böttgerweges“.

16 Kilometer Rundwanderweg
Die Feierlichkeiten fanden an der
Hans-Nigl-Kapelle – die einst Pau-
luskapelle hieß – nahe des Paulus-
brunnen und des ehemaligen Ortes
Paulusbrunn statt. Dieser Ort ist
Teil des rund 16 Kilometer langen
historischen Böttgerrundweges von
Hermannsreuth über den Friedhof
Paulusbrunn zur Prinzfabrik und
zurück. Rund 25 Infotafeln in deut-
scher und tschechischer Sprache er-
zählen die Geschichte der Men-
schen und des Ortes vor und nach
1945. In seiner Ansprache äußerte
Rainer Christoph vom Arbeitskreis
Paulusbrunn den Wunsch, dass der
Böttgerweg, der nun den Segen er-
halte, dazu beitrage, Hass und Het-
ze, Fremdenfeindlichkeit und De-
mokratieverachtung zu überwin-
den. Bayern und Böhmen haben
laut Christoph eine gemeinsame
1000-jährige Geschichte.
Stadtpfarrer Konrad Amschl

sprach die Hoffnung aus, dass die
Menschen in der Region nie mehr
durch Krieg oder Grenzen getrennt
werden. „Der historische Böttger-
weg ist ein ,Christus-Weg‘. Es ist der
Weg zum Leben.“ In den Fürbitten
wurde all der Toten gedacht, die am
ehemaligen Eisernen Vorhang sinn-
los ihr Leben verloren haben. Stell-
vertretend für all die Toten nannte
Ingrid Leser Ladislav Mraz, Franti-
sek Haase, Jaroslav Monhard, Oskar
Bergmann sowie die vier Jugendli-
chen Rudolf Fenzl, Walter Friedl,
Franz Knoll und Josef Träger, die
nach Kriegsende durch eine Minen-
explosion starben. Nach einem ge-
meinsamen „Vater unser“ in deut-
scher Sprache und gesungen in kir-

chenslawischer Sprache von einem
tschechischen Chor fand die Seg-
nung des historischen Böttgerwe-
ges statt. Musikalisch wurden die
Andacht und der Festakt von einer
Abordnung der Bärnauer Stadt- und
Jugendkapelle „Grenzlandbuam“
unter der Leitung von Günther
Freundl umrahmt.
Für Familie Fichtner, die die

Hans-Nigl-Kapelle pflegt, hatte
Christoph noch eine besondere
Überraschung parat: Er überreichte
zum Dank für ihr Engagement ein
Bild der „Madonna von Paulus-
brunn“. Auch die Außenanlagen hat-
te die Familie mit Unterstützung
der Ikom Stiftland wieder herge-
richtet.

Fahnen 30 Jahre am Dachboden
Nach dem Gottesdienst übergab der
ehemalige Zollbeamte Helmut
Erndt aus Flossenbürg, der 20 Jahre
an der Grenze seinen Dienst leiste-
te, den beiden orthodoxen Priestern
vier orthodoxe Fahnen, die er zufäl-
lig in Dresden gefunden hatte und
nun rund 30 Jahre auf seinem
Dachboden lagerte. „Mögen die
Fahnen dort hinkommen, wo sie
hingehören“, sagte Erndt. Die bei-
den Priester waren begeistert von
dem Geschenk und versprachen,
dass die Fahnen einen Ehrenplatz
in der Kirche in Milire erhalten.
Abschließend trug Bettina Röß-

ler ein nachdenkliches Gedicht vor,
das ein Mädchen über Paulusbrunn
geschrieben hatte. Dana Lesak-Mül-
ler, Bürgermeisterin in Obora, über-
setzte es im Anschluss auf Tsche-

chisch. In seinem Grußwort dankte
Bärnaus Bürgermeister Alfred Stier
vor allem Rainer Christoph und
dem Arbeitskreis Paulusbrunn für
ihre großartige Arbeit, die sie schon
seit Jahren leisteten. Er regte eine
alljährliche Wallfahrt zur Hans-
Nigl-Kapelle an.
Weil es ein besonderer Tag sei,

hatte Bürgermeister Alfred Stier das
Goldene Buch der Stadt mitge-
bracht, in das sich jeder eintragen
konnte. Oboras Bürgermeisterin

Dana Lesak-Müller freute sich, dass
es wieder offene Grenzen gebe, so
wie es früher Jahrhunderte lang
war. „Ich hoffe, dass so etwas
Schlimmes nie mehr passiert“, sagte
sie über den Krieg und seine Folgen.
Alfred Wolf, Vorsitzender des Ver-
eins Via Carolina – Goldene Straße,
bezeichnete die Grenzöffnung und
die beiden Motoren der Arbeitsge-
meinschaft Paulusbrunn, Anna Le-
sak-Müller und Rainer Christoph,
als Glücksfall.

Der ehemalige Zollbeamte Helmut Erndt aus Flossenbürg (rechts) übergab orthodoxe Fahnen an die beiden orthodoxen
Pfarrer Josef Hauzar aus Marienbad und Eugen Bakos aus Tachov. Erndt hatte sie zufällig in Dresden entdeckt und 30 Jahre
auf dem Dachboden gelagert. Jetzt erhalten sie einen Ehrenplatz in der Kirche in Milire. Bild: kro

Für die Pflege der Hans-Nigl-Kapelle
erhielt Familie Fichtner ein Bild der
„Madonna von Paulusbrunn“. Bild: kro

„Der historische
Böttgerweg ist ein
,Christus-Weg‘. Es ist
der Weg zum Leben.“

Bränaus Stadtpfarrer Konrad Amschl

KURZ NOTIERT

Gruppenleiter für
AOK-Programm gesucht

Bärnau. (exb) In einer von acht Re-
gionen startet in der Nordoberpfalz
ab August das Programm „AOK-Ge-
Winn – Gemeinsam aktiv und ge-
sund älter werden“. Unter anderem
wird auch eine Gruppe in Bärnau
etabliert. Dafür werden noch Grup-
penleitungen gesucht.
Am Programm „AOK-GeWinn“

können alle interessierten Bürger ab
60 Jahre kostenlos teilnehmen. Das
Programmwird von der AOK Bayern
gefördert und zielt darauf ab,dieGe-
sundheitskompetenz und Lebens-
qualität von Menschen ab 60 Jahren
zu fördern. Die Teilnehmer werden
durch das Programm dazu befähigt,
aktiv etwas für ihre eigene Gesund-
heit und ihr Wohlbefinden zu tun.
Beispielsweise tauschen sich die

Teilnehmer über Themen wie Ent-
spannung, digitale Medien, Ernäh-
rung und Bewegung aus undwerden
in ihrer Kommune aktiv. Angeleitet
wird die Gruppe von Gleichaltrigen
aus dem Landkreis. Das Konzept
wurde vom Institut für angewandte
Gesundheitswissenschaften der
Hochschule Coburg entwickelt, aus-
probiert und wissenschaftlich aus-
gewertet. Von August 2021 bis Mai
2022 werden insgesamt 19 Gruppen-
treffen à 1,5 bis 2 Stunden in ver-
schiedenen Orten des Landkreises
durchgeführt.
Das Programmwird in Bärnau bei

einer Infoveranstaltung am Diens-
tag, 27. Juli, um 14 Uhr im Jugend-
heim Bärnau (Pfarrgasse 4) vorge-
stellt. Die Veranstalter bitten um
vorherige Anmeldung bei Markus
Fichtner unter Telefon 0 96 35/924-
008 oder per E-Mail (markusficht-
ner@t-online.de).

ANZEIGE

IN UNSEREM
HERZ SCHLÄGT
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Tempolimit: Zuerst
eine Verkehrsschau
Bad Neualbenreuth. (kro) Im Verlauf
der Marktratssitzung wurde eine
Geschwindigkeitsreduzierung von
70 km/h auf der Straße zwischen
Hardeck und Bad Neualbenreuth
gefordert. Bürgermeister Klaus
Meyer zitierte die Polizei, wonach
dort „angepasstes Fahren“, wie es
hieß, angesagt sei.Man müsse nicht
Höchstgeschwindigkeit fahren. Dies
gelte auch für Altmugl: Von dort sei
ebenfalls eine Beschwerde wegen
zu schnellen Fahrens eingegangen.
Bürgermeister Meyer will nun eine
Verkehrsschau beantragen. Zudem
könne jeder selbst Kontakt mit der
Polizei aufnehmen. In der jüngsten Sitzung des Marktrats Bad Neualbenreuth wurde angeregt, die Straße von Hardeck zum Sibyllenbad auf 70 km/h zu beschränken. Bild: kro

Mehr regionaleWertschöpfung
Produkte aus dem Stiftland
sollen künftig besser als bisher
vermarktet werden. Zwei
Experten stellten in Bad Neu-
albenreuth vor, wie das funk-
tionieren könnte – am Beispiel
von Karpfen und Käse.

Bad Neualbenreuth. (kro) Jonas Bier-
lein und Antje Grüner von der Ikom
Stiftland stellten in der Sitzung des
Marktrats einen Maßnahmenplan
für eine Ökomodellregion Stiftland
vor. Laut Bürgermeister Klaus Mey-
er hatte die Marktgemeinde das La-
bel erhalten; diese Modellregion
müsse nun belebt werden, gemein-
sam mit den anderen Kommunen.
Bierlein nannte den Aufbau einer

regionalen Wertschöpfungskette als
Ziel. So könne er sich einen inter-
kommunalen Markt vorstellen, wie
beispielsweise eine Zoiglstube oder
einen Bio-Feierabendmarkt. Ein
Bio-Karpfen oder eine mobile Käse-
rei seien gute Ideen und Vorschläge.
Aktuell sei man auf der Suche nach
weiteren Akteuren.
Antje Grüner verwies darauf,

dass eine regionale Stiftland-Marke
eingeführt werden soll.Waldsassens
Bürgermeister Bernd Sommer und
Äbtissin Laetitia arbeiteten schon
stark an diesem Thema. Beim Auf-

bau einer mobilen Käserei sollen
möglichst die landwirtschaftlichen
Betriebe mit eingebunden werden.

■Der Marktrat bewilligte den
Bauantrag für eine energetische Sa-
nierung und die Erweiterung eines
leerstehenden Wohnhauses in
Pointmühle. Zustimmung gab es
auch für eine weitere Änderung des
Bebauungsplanes Baugebiet Berg-
äcker II.
Geschlossen stimmte der Markt-

rat der Zweckvereinbarung zur
Gründung und Unterhaltung eines
interkommunalen Industrie- und
Gewerbegebietes an der Autobahn
zu. Neualbenreuth ist mit gut 4
Prozent vertreten. Zum Vergleich:
Wiesau mit 30 Prozent dabei.

■ Bei der Bundestagswahl wird
es in Bad Neualbenreuth nur noch
einen Urnenwahlbezirk für die ge-
samte Marktgemeinde geben. Dazu
sollen ein oder zwei Briefwahl-
Stimmbezirke dazu kommen. Der
Marktrat billigte dies ebenso ein-
stimmig, wie die Entschädigung für
die Wahlhelfer: 25 Euro.

■ Einen umfassenden Rech-
nungsprüfungsbericht gab Christi-
an Hebert ab. Dabei wurden die
Kassen des Gemeinde- und des
Schulverbandes kontrolliert. Es gab
keinerlei Beanstandungen, der
Marktrat nahm den Prüfungsbe-
richt zur Kenntnis.

Jonas Bierlein und Antje Grüner stellten ihre Ideen vor, wie man die Ökomodell-
region mit Leben erfüllen könnte. Bild: kro

HINTERGRUND

Käse von Landwirten in der Region
Die Ökomodell-Manager Jonas Bier-
lein und Antje Grüner schilderten am
Beispiel Käse, wie regionale Wert-
schöpfung in der Praxis funktionieren
könnte.
■ Eine Käsemeisterin, mit der die
Ikom bereits in Kontakt steht, wür-
de vor Ort auf den landwirtschaftli-
chen Betrieben in der Region den

Käse zubereiten und zum Reifen
mitnehmen.

■ Nach Ablauf der Reifezeit könnte
der Käste wieder abgeholt und vor
Ort verkauft werden – am Hof, in
einer Gaststätte, im Bio-Laden.

■ Bundesweit gebe es aktuell neun
solcher mobiler Käsereien. (kro)

Baugrund inWaldsassen: Interessenten stehen Schlange
CSU-Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen: Vertrauen für das Vorstandsteam um Markus Scharnagl

Waldsassen. (exb) Im Biergarten des
Gasthauses Sommer in Kondrau
trafen sich Mitglieder des CSU-
Ortsverbands Waldsassen zur Orts-
hauptversammlung mit Neuwah-
len. Dabei wurde die Führung um
Vorsitzenden Markus Scharnagl im
Amt bestätigt, wie es in einer Pres-
semitteilung heißt.
„Hinter uns allen liegen ereignis-

reiche Monate“, so der CSU-Chef im
Hinblick auf die Pandemie. „Wir alle
erinnern uns noch an den Tag nach
der Kommunalwahl 2020, an dem
der Katastrophenfall in Bayern aus-
gerufen wurde, verbunden mit Ver-
anstaltungsverboten und Betriebs-
untersagungen“, blickte der Orts-
vorsitzende auf 2020 zurück.
Dabei sei fast untergegangen,

den Erfolg der CSU Waldsassen bei
der Kommunalwahl zu feiern, er-
klärte Scharnagl und analysierte die
Ergebnisse. Groß sei die Freude ge-
wesen, dass Katja Bloßfeldt und
Franziska Härtl (geborene Heindl)
auch zwei Mitglieder der Jungen
bzw. Frauen Union den Sprung ins
Gremium geschafft haben.

Engmaschiges Netzwerk
„Mit Tobias Kunz haben wir auch
noch einen dritten Neuzugang, der
mit seiner Fachkompetenz im Be-
reich medizinischer und ärztlicher
Versorgung eine wichtige Stütze für
das gesamte Stadtratsgremium ist.“

Rückblickend konnte Scharnagl
auch auf eine Reihe von Veranstal-
tungen im Jahreskreis des CSU
Ortsverbands eingehen. Stellvertre-
tend für die verhinderte Schatz-
meisterin Inge Kausler konnte Kas-
senprüfen Christian Kraus über ge-
ordnete finanzielle Verhältnisse des
Ortsverband berichten.
Bürgermeister Bernd Sommer

ging in seinem Grußwort auf die
Kreispolitik ein. Landrat Roland
Grillmeier fülle das Amt vom ersten
Tag an voll aus. „Ein großer Schritt
ist auch, dass Landrat Roland Grill-
meier mit allen regionalen Abge-
ordneten ein engmaschiges Netz-
werk betreibt und alle wichtigen
Themen zeitnah an der richtigen
Stelle zielführend platziert.“

Infrastrukturmaßnahmen
CSU-Fraktionsvorsitzender Andreas
Riedl berichtete über die Arbeit im
Stadtrat, nannte als Schwerpunkt
die Infrastruktur-Maßnahmen wie
die Sanierung von Kanal und Was-
serleitungen im Stadtgebiet Neual-
benreuther Straße, Pfaffenreuther
Straße, Neuteichweg, Glasbergstra-
ße. Die hohe Nachfrage nach Bau-
plätzen beschäftige das Stadtrats-
gremium regelmäßig. „Für neu aus-
gewiesene Bauflächen wie etwa im
Stationsweg oder Muttonestraße
stehen Interessenten bereits vor der
Erschließung Schlange“, heißt es.

Wohnungsbauprojekt und auch pri-
vate Initiativen sollen das Angebot
am Wohnungsmarkt bereichern.
Besonderes Lob galt den Angaben
zufolge der Stadtverwaltung. Ge-
schäftsleiter Martin Rosner habe
die Aufgaben von Karl-Hans Hof-
mann nahtlos, mit großem Engage-
ment, übernommen. „Unser Bau-
hofteam leistet großartige Arbeit.
Die Ausstattung unseres Bauhofs
mit Maschinen und Arbeitsgerät ist
uns deshalb ein großes Anliegen.“

Wahlkampf anders als gewohnt
„Für Waldsassen und die Region ist
klar, dass es keine Alternative zum

CSU-Direktkandidaten Albert
Rupprecht und die Union gibt“,
blickte Scharnagl auf den bevorste-
henden Wahlkampf, der in diesem
Jahr sicher nicht in der gewohnten
Weise stattfinden wird. Bei den
Neuwahlen, geleitet von Hans Grill-
meier, wurde Ortsvorsitzender Mar-
kus Scharnagl einstimmig in sei-
nem Amt bestätigt. Die Stellvertre-
ter Bernd Sommer, Franziska Härtl
und Jörg Wifling wurden ebenso
wie Schriftführerin Sabine Schiml
und Schatzmeisterin Inge Kausler
einstimmig wiedergewählt.
Sebastian Koch wird zukünftig

das Amt des Digitalbeauftragten

wahrnehmen. Ergänzt wird das
Gremium durch die Beisitzer An-
dreas Koch, Tobias Kunz, Hans Grill-
meier, Andreas Riedl, Felix Haber-
korn, Christian Kraus, Diana Män-
ner und Gudrun Sirtl. Zu Kassen-
prüfern wurden Christian Kraus
und Oskar Sommer bestimmt. Die
Organisationsleitung wurde an An-
dreas Koch übertragen. Zum Ab-
schluss hat Scharnagl noch darauf
verwiesen, dass die Ehrung von
langjährigen und verdienten Mit-
gliedern im Rahmen des Sommer-
und Familienfests am 7. August ge-
plant sei, sofern es die Corona-Si-
tuation zulässt.

Der Vorstand des CSU-Ortsverbands nach der Neuwahl im Biergarten des Gasthofs Sommer. Bild: Markus Scharnagl/exb

„Sorgenkind“
Schulhausfassade
Bad Neualbenreuth. (kro) In der
jüngsten Sitzung des Marktrats be-
zeichnete Bürgermeister Klaus
Meyer in seinem Tätigkeitsbericht
die Sanierung der Schulhausfassade
als, so wörtlich, „größtes Sorgen-
kind“. Die Arbeiten seien nun end-
lich gestartet worden. Die turbulen-
te Zeit in der Baubranche mit ho-
hen Materialkosten und Lieferun-
gen wirke sich sehr stark aus, so der
Rathauschef. Es gebe derzeit Ge-
spräche über das weitere Vorgehen.

Köllergrünfest an
Gründungsstätte
Waldsassen. (exb) Auf das Köller-
grünfest an der legendären Grün-
dungsstätte Waldsassens diesen
Samstag, 24. Juli, um 19 Uhr, weist
der Gerwig-Kreis Waldsassen hin.
Zelebrant und Prediger ist Stadt-
pfarrer Dr. Thomas Vogl. Die Feier
wird in gewohnter Weise vom Män-
nergesangverein Waldsassen und
von der Bauernkapelle München-
reuth musikalisch gestaltet. Beim
Gottesdienst ist auf den Abstand zu
achten, eine Maske ist nicht erfor-
derlich. Aufgrund der Corona-Pan-
demie müssen in diesem Jahr der
Kirchenzug und im Anschluss an
den Gottesdienst das gemütliche
Beisammensein entfallen.
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Tempolimit: Zuerst
eine Verkehrsschau
Bad Neualbenreuth. (kro) Im Verlauf
der Marktratssitzung wurde eine
Geschwindigkeitsreduzierung von
70 km/h auf der Straße zwischen
Hardeck und Bad Neualbenreuth
gefordert. Bürgermeister Klaus
Meyer zitierte die Polizei, wonach
dort „angepasstes Fahren“, wie es
hieß, angesagt sei.Man müsse nicht
Höchstgeschwindigkeit fahren. Dies
gelte auch für Altmugl: Von dort sei
ebenfalls eine Beschwerde wegen
zu schnellen Fahrens eingegangen.
Bürgermeister Meyer will nun eine
Verkehrsschau beantragen. Zudem
könne jeder selbst Kontakt mit der
Polizei aufnehmen. In der jüngsten Sitzung des Marktrats Bad Neualbenreuth wurde angeregt, die Straße von Hardeck zum Sibyllenbad auf 70 km/h zu beschränken. Bild: kro

Mehr regionaleWertschöpfung
Produkte aus dem Stiftland
sollen künftig besser als bisher
vermarktet werden. Zwei
Experten stellten in Bad Neu-
albenreuth vor, wie das funk-
tionieren könnte – am Beispiel
von Karpfen und Käse.

Bad Neualbenreuth. (kro) Jonas Bier-
lein und Antje Grüner von der Ikom
Stiftland stellten in der Sitzung des
Marktrats einen Maßnahmenplan
für eine Ökomodellregion Stiftland
vor. Laut Bürgermeister Klaus Mey-
er hatte die Marktgemeinde das La-
bel erhalten; diese Modellregion
müsse nun belebt werden, gemein-
sam mit den anderen Kommunen.
Bierlein nannte den Aufbau einer

regionalen Wertschöpfungskette als
Ziel. So könne er sich einen inter-
kommunalen Markt vorstellen, wie
beispielsweise eine Zoiglstube oder
einen Bio-Feierabendmarkt. Ein
Bio-Karpfen oder eine mobile Käse-
rei seien gute Ideen und Vorschläge.
Aktuell sei man auf der Suche nach
weiteren Akteuren.
Antje Grüner verwies darauf,

dass eine regionale Stiftland-Marke
eingeführt werden soll.Waldsassens
Bürgermeister Bernd Sommer und
Äbtissin Laetitia arbeiteten schon
stark an diesem Thema. Beim Auf-

bau einer mobilen Käserei sollen
möglichst die landwirtschaftlichen
Betriebe mit eingebunden werden.

■Der Marktrat bewilligte den
Bauantrag für eine energetische Sa-
nierung und die Erweiterung eines
leerstehenden Wohnhauses in
Pointmühle. Zustimmung gab es
auch für eine weitere Änderung des
Bebauungsplanes Baugebiet Berg-
äcker II.
Geschlossen stimmte der Markt-

rat der Zweckvereinbarung zur
Gründung und Unterhaltung eines
interkommunalen Industrie- und
Gewerbegebietes an der Autobahn
zu. Neualbenreuth ist mit gut 4
Prozent vertreten. Zum Vergleich:
Wiesau mit 30 Prozent dabei.

■ Bei der Bundestagswahl wird
es in Bad Neualbenreuth nur noch
einen Urnenwahlbezirk für die ge-
samte Marktgemeinde geben. Dazu
sollen ein oder zwei Briefwahl-
Stimmbezirke dazu kommen. Der
Marktrat billigte dies ebenso ein-
stimmig, wie die Entschädigung für
die Wahlhelfer: 25 Euro.

■ Einen umfassenden Rech-
nungsprüfungsbericht gab Christi-
an Hebert ab. Dabei wurden die
Kassen des Gemeinde- und des
Schulverbandes kontrolliert. Es gab
keinerlei Beanstandungen, der
Marktrat nahm den Prüfungsbe-
richt zur Kenntnis.

Jonas Bierlein und Antje Grüner stellten ihre Ideen vor, wie man die Ökomodell-
region mit Leben erfüllen könnte. Bild: kro

HINTERGRUND

Käse von Landwirten in der Region
Die Ökomodell-Manager Jonas Bier-
lein und Antje Grüner schilderten am
Beispiel Käse, wie regionale Wert-
schöpfung in der Praxis funktionieren
könnte.
■ Eine Käsemeisterin, mit der die
Ikom bereits in Kontakt steht, wür-
de vor Ort auf den landwirtschaftli-
chen Betrieben in der Region den

Käse zubereiten und zum Reifen
mitnehmen.

■ Nach Ablauf der Reifezeit könnte
der Käste wieder abgeholt und vor
Ort verkauft werden – am Hof, in
einer Gaststätte, im Bio-Laden.

■ Bundesweit gebe es aktuell neun
solcher mobiler Käsereien. (kro)

Baugrund inWaldsassen: Interessenten stehen Schlange
CSU-Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen: Vertrauen für das Vorstandsteam um Markus Scharnagl

Waldsassen. (exb) Im Biergarten des
Gasthauses Sommer in Kondrau
trafen sich Mitglieder des CSU-
Ortsverbands Waldsassen zur Orts-
hauptversammlung mit Neuwah-
len. Dabei wurde die Führung um
Vorsitzenden Markus Scharnagl im
Amt bestätigt, wie es in einer Pres-
semitteilung heißt.
„Hinter uns allen liegen ereignis-

reiche Monate“, so der CSU-Chef im
Hinblick auf die Pandemie. „Wir alle
erinnern uns noch an den Tag nach
der Kommunalwahl 2020, an dem
der Katastrophenfall in Bayern aus-
gerufen wurde, verbunden mit Ver-
anstaltungsverboten und Betriebs-
untersagungen“, blickte der Orts-
vorsitzende auf 2020 zurück.
Dabei sei fast untergegangen,

den Erfolg der CSU Waldsassen bei
der Kommunalwahl zu feiern, er-
klärte Scharnagl und analysierte die
Ergebnisse. Groß sei die Freude ge-
wesen, dass Katja Bloßfeldt und
Franziska Härtl (geborene Heindl)
auch zwei Mitglieder der Jungen
bzw. Frauen Union den Sprung ins
Gremium geschafft haben.

Engmaschiges Netzwerk
„Mit Tobias Kunz haben wir auch
noch einen dritten Neuzugang, der
mit seiner Fachkompetenz im Be-
reich medizinischer und ärztlicher
Versorgung eine wichtige Stütze für
das gesamte Stadtratsgremium ist.“

Rückblickend konnte Scharnagl
auch auf eine Reihe von Veranstal-
tungen im Jahreskreis des CSU
Ortsverbands eingehen. Stellvertre-
tend für die verhinderte Schatz-
meisterin Inge Kausler konnte Kas-
senprüfen Christian Kraus über ge-
ordnete finanzielle Verhältnisse des
Ortsverband berichten.
Bürgermeister Bernd Sommer

ging in seinem Grußwort auf die
Kreispolitik ein. Landrat Roland
Grillmeier fülle das Amt vom ersten
Tag an voll aus. „Ein großer Schritt
ist auch, dass Landrat Roland Grill-
meier mit allen regionalen Abge-
ordneten ein engmaschiges Netz-
werk betreibt und alle wichtigen
Themen zeitnah an der richtigen
Stelle zielführend platziert.“

Infrastrukturmaßnahmen
CSU-Fraktionsvorsitzender Andreas
Riedl berichtete über die Arbeit im
Stadtrat, nannte als Schwerpunkt
die Infrastruktur-Maßnahmen wie
die Sanierung von Kanal und Was-
serleitungen im Stadtgebiet Neual-
benreuther Straße, Pfaffenreuther
Straße, Neuteichweg, Glasbergstra-
ße. Die hohe Nachfrage nach Bau-
plätzen beschäftige das Stadtrats-
gremium regelmäßig. „Für neu aus-
gewiesene Bauflächen wie etwa im
Stationsweg oder Muttonestraße
stehen Interessenten bereits vor der
Erschließung Schlange“, heißt es.

Wohnungsbauprojekt und auch pri-
vate Initiativen sollen das Angebot
am Wohnungsmarkt bereichern.
Besonderes Lob galt den Angaben
zufolge der Stadtverwaltung. Ge-
schäftsleiter Martin Rosner habe
die Aufgaben von Karl-Hans Hof-
mann nahtlos, mit großem Engage-
ment, übernommen. „Unser Bau-
hofteam leistet großartige Arbeit.
Die Ausstattung unseres Bauhofs
mit Maschinen und Arbeitsgerät ist
uns deshalb ein großes Anliegen.“

Wahlkampf anders als gewohnt
„Für Waldsassen und die Region ist
klar, dass es keine Alternative zum

CSU-Direktkandidaten Albert
Rupprecht und die Union gibt“,
blickte Scharnagl auf den bevorste-
henden Wahlkampf, der in diesem
Jahr sicher nicht in der gewohnten
Weise stattfinden wird. Bei den
Neuwahlen, geleitet von Hans Grill-
meier, wurde Ortsvorsitzender Mar-
kus Scharnagl einstimmig in sei-
nem Amt bestätigt. Die Stellvertre-
ter Bernd Sommer, Franziska Härtl
und Jörg Wifling wurden ebenso
wie Schriftführerin Sabine Schiml
und Schatzmeisterin Inge Kausler
einstimmig wiedergewählt.
Sebastian Koch wird zukünftig

das Amt des Digitalbeauftragten

wahrnehmen. Ergänzt wird das
Gremium durch die Beisitzer An-
dreas Koch, Tobias Kunz, Hans Grill-
meier, Andreas Riedl, Felix Haber-
korn, Christian Kraus, Diana Män-
ner und Gudrun Sirtl. Zu Kassen-
prüfern wurden Christian Kraus
und Oskar Sommer bestimmt. Die
Organisationsleitung wurde an An-
dreas Koch übertragen. Zum Ab-
schluss hat Scharnagl noch darauf
verwiesen, dass die Ehrung von
langjährigen und verdienten Mit-
gliedern im Rahmen des Sommer-
und Familienfests am 7. August ge-
plant sei, sofern es die Corona-Si-
tuation zulässt.

Der Vorstand des CSU-Ortsverbands nach der Neuwahl im Biergarten des Gasthofs Sommer. Bild: Markus Scharnagl/exb

„Sorgenkind“
Schulhausfassade
Bad Neualbenreuth. (kro) In der
jüngsten Sitzung des Marktrats be-
zeichnete Bürgermeister Klaus
Meyer in seinem Tätigkeitsbericht
die Sanierung der Schulhausfassade
als, so wörtlich, „größtes Sorgen-
kind“. Die Arbeiten seien nun end-
lich gestartet worden. Die turbulen-
te Zeit in der Baubranche mit ho-
hen Materialkosten und Lieferun-
gen wirke sich sehr stark aus, so der
Rathauschef. Es gebe derzeit Ge-
spräche über das weitere Vorgehen.

Köllergrünfest an
Gründungsstätte
Waldsassen. (exb) Auf das Köller-
grünfest an der legendären Grün-
dungsstätte Waldsassens diesen
Samstag, 24. Juli, um 19 Uhr, weist
der Gerwig-Kreis Waldsassen hin.
Zelebrant und Prediger ist Stadt-
pfarrer Dr. Thomas Vogl. Die Feier
wird in gewohnter Weise vom Män-
nergesangverein Waldsassen und
von der Bauernkapelle München-
reuth musikalisch gestaltet. Beim
Gottesdienst ist auf den Abstand zu
achten, eine Maske ist nicht erfor-
derlich. Aufgrund der Corona-Pan-
demie müssen in diesem Jahr der
Kirchenzug und im Anschluss an
den Gottesdienst das gemütliche
Beisammensein entfallen.
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Dauerhaft frischer Wind für
Museumslandschaft im Landkreis
Die Museumslandschaft
im Landkreis wächst und
gedeiht. Zur Pflege der
bald 15 Einrichtungen gibt
es jetzt ein wichtiges Signal.

Tirschenreuth. (as) Seit 2018 gibt es
eine Museumsfachstelle im Land-
kreis Tirschenreuth, deren Arbeit
im Kreisausschuss durchweg posi-
tiv beurteilt wurde. Deshalb fiel der
Beschluss, diese Fachstelle auf Dau-
er zu etablieren, auch einstimmig.
Der Landkreis ist bereit, sein finan-
zielles Engagement dafür fast zu
verdoppeln.
„Leider ist der Freistaat nicht

weiter bereit, die Stelle zu fördern“,
kommentierte Landrat Roland
Grillmeier das Auslaufen der An-
schubfinanzierung für drei Jahre.
Der Landkreis stelle sich der Ver-
antwortung und erhöhe seine Be-
teiligung von bisher maximal
35000 Euro auf eine Pauschale von
60000 Euro im Jahr.

Virtuelle Rundgänge
Damit bewilligte der Kreisaus-
schuss einen Antrag der beiden
kommunalen Zweckverbände Ikom
Stiftland und Steinwald-Allianz zur
Fortführung der Museumsfachstel-
le als Dauereinrichtung. Barbara
Habel kümmert sich als Fachkraft
in Vollzeit mit Unterstützung von
Stefanie Schreiner und vielen eh-

renamtlichen Mitarbeitern vor Ort
um ein attraktives Angebot.
Habel gab einen Überblick, was

bisher schon geschehen ist. „Wir
sind auf dem Weg zu einer gemein-
samen Museumslandschaft“, sagte
sie im Ausschuss. Man habe durch
viele Treffen einen besseren Aus-
tausch geschaffen. Besonders hob
sie die Präsentation in einem auf-
fälligen Flyer, im Internet und auf
sozialen Kanälen mit professionel-
len Fotos hervor. Virtuelle Rund-
gänge durch einzelne Museums-
zimmer sollten die Neugierde auf
einen realen Besuch wecken.
„Die Leute sollen Lust bekom-

men, mit der Familie ins Museum
zu gehen. Hier ist wirklich was ge-
boten“, sagte Barbara Habel. Auch

die enge Zusammenarbeit mit den
Tourismus-Stellen vor Ort habe sich
bewährt. Ein monatlicher Newslet-
ter bündele alle Aktionen im Kreis.

Museumpädagogik an Schulen
„Es gibt noch viel zu tun“, gab die
Fachkraft einen Ausblick auf die
nächsten Jahre. So solle die Muse-
umpädagogik mit Schulen nach der
Corona-Pause wieder Fahrt aufneh-
men. Die Mitarbeiter vor Ort erhiel-
ten Unterstützung bei der Archivie-
rung, Digitalisierung und Präsenta-
tion. Auch Sonderaktionen wie ver-
gangenes Jahr die Doppelausstel-
lung zum 50. Todestag des Malers
Herbert Molwitz in Tirschenreuth
und Mitterteich sollten wiederholt
werden: „Das war eine tolle Erfah-

rung mit viel Zuspruch.“ Auf Nach-
frage gab Barbara Habel die Besu-
cherzahlen in allen Museen des
Landkreises mit knapp 60000 im
Jahr an. Durch die Schließungen
wegen Corona habe sich das auf ein
Drittel reduziert, doch nun sollten
die Zahlen wieder nach oben gehen.
„Durch digitale Angebote haben wir
zusätzlich rund 60000 Besucher er-
reicht“, erläuterte die wissenschaft-
liche Mitarbeiterin.
Sie machte auch auf den baldi-

gen Zuwachs durch drei Museen
aufmerksam, die noch im Aufbau
sind. „Wir sind dann trotzdem noch
,Das Zwoelfer’“, versicherte sie.
Schließlich beziehe sich der Name
auf die Anzahl der beteiligten Ge-
meinden, und die bleibe gleich.

HINTERGRUND

Bald 15 Museen im Landkreis
■ Im Landkreis gibt es nur Museen
unter kommunaler Regie. Deren Ar-
beit wird seit 2019 von zwei Fach-
kräften (1,5 Stellen) unterstützt,
die bei der Ikom Stiftland für drei
Jahre angestellt wurden.

■ Die Museumsfachstelle soll eine
Dauereinrichtung werden, die in
den nächsten drei Jahren Kosten
zwischen 124300 und 128100
Euro verursacht.

■ 50 Prozent der Kosten trägt der

Landkreis Tirschenreuth. 50 Prozent
der Kosten teilen sich die zwölf
Kommunen mit Museumsstandort
sowie der Geschichtspark Bärnau
als privater Verein.

■ Im Zusammenschluss „Das Zwoel-
fer“ sind vertreten: Sengerhof und
Grenzlandheimatstuben Bad Neual-
benreuth, Knopfmuseum Bärnau,
Geschichtspark Bärnau, Museum
Burg Falkenberg, Heimat- und
Handfeuerwaffenmuseum Kem-

nath, Gelebtes Museum Mähring,
Porzellan-, Glas- und Handwerkmu-
seum Mitterteich, Glasmuseum
und Krippenkunst Plößberg, Muse-
umsquartier Tirschenreuth, Stift-
landmuseum Waldsassen, Heimat-
und Bergbaumuseum Erbendorf.

■ Neu hinzu kommen das Dokumen-
tationszentrum Flucht und Vertrei-
bung Erbendorf, das Theres-Neu-
mann-Museum Konnersreuth und
der Kulturbahnhof Wiesau. (as)

Als gar nicht verstaubte Einrichtungen verkaufen sich die Museen im Zusammenschluss „Das Zwoelfer“. Lebendige Eindrücke von der Kultur der Vorfahren vermittelt
beispielsweise die Abteilung Plan-Weseritz im Tirschenreuther Museumsquartier. Bild: Klaus Schicker/exb
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Große Pläne mit dem Kolpinghaus in Erbendorf
Trotz Corona läuft das Geschäft gut. Um sein
Unternehmen zu erweitern, hat Gregor Schraml
das Kolpinghaus gekauft. Die Pandemie
verzögert die Planungen der Brennerei. � Seite 19

Paketzusteller
übersieht Senior
Wildenau. (szl) Am Schloßberg in
Wildenau bei Plößberg ereignete
sich am Samstagvormittag gegen
10 Uhr ein Verkehrsunfall. Ein
26-jähriger Paketzusteller fuhr mit
seinem Kleintransporter Am
Schloßberg die Straße hoch. Dort
wollte gerade ein 69-jähriger Mann
die Fahrbahn überqueren. Der Fah-
rer des Kleintransporters übersah
jedoch den Fußgänger. Es kam zum
Zusammenstoß.
Der Senior wurde laut Polizeibe-

richt durch den Anstoß auf die
Straße geschleudert. Der 69-Jährige
musste mit dem Rettungswagen ins
Krankenhaus Tirschenreuth ge-
bracht werden. Er erlitt den Anga-
ben zufolge großflächige Abschür-
fungen und extreme Blutergüsse an
Armen und Beinen. Ein Sachscha-
den am Kleintransporter entstand
nicht, heißt es in der Mitteilung der
Polizei.

Mit über zwei
Promille am Steuer
Plößberg. (szl) Am frühen Samstag-
morgen wurde ein 26-jähriger Fahr-
zeugführer einer allgemeinen Ver-
kehrskontrolle unterzogen. Die Be-
amten stellten hierbei deutlichen
Alkoholgeruch bei dem jungen
Mann fest. Wie die Polizei mitteilt
wurde ein Atemalkoholtest durch-
geführt, Ergebnis: Mehr als zwei
Promille. Der Führerschein des Fah-
rers wurde sichergestellt und au-
ßerdem eine Blutentnahme im
Krankenhaus durchgeführt. Dem
Mann erwartet laut Polizeibericht
nun ein Strafverfahren wegen
Trunkenheit im Verkehr.

Unbekannter
verkratzt acht Autos
Plößberg. (szl) Eine Feier am Sport-
heim in Plößberg endete für die
Gäste mit einem bösen Erwachen.
In der Nacht zum Samstag wurden
dort in der Großer-Weiher-Straße
acht geparkte Fahrzeuge mutwillig
und teilweise stark beschädigt. Wie
die Polizei in ihrem Bericht mitteilt,
verkratzte ein unbekannter Täter
gegen Mitternacht die geparkten
Autos mit einem spitzen Gegen-
stand. Die Autos waren hinterei-
nander an einem Feldweg entlang
des Sportgeländes geparkt. Teilwei-
se wurden die Lackoberflächen bei-
der Fahrzeugseiten in Längsrich-
tung beschädigt. Der Gesamtscha-
den wir auf über 40000 Euro ge-
schätzt, heißt es im Polizeibericht.
Hinweise nimmt die Polizeiinspek-
tion Tirschenreuth unter Telefon
09631/7011-0 entgegen.

Erlös für Flutopfer: Bratwurst nach der Impfung
64 Leute lassen sich im Bus piksen und nebenan kommt das Angebot der Stiftlandgriller großartig an

Tirschenreuth. (kro) Es waren zwei
getrennte Veranstaltungen vor dem
E-Center, doch beide gehörten zu-
sammen. Das Rote Kreuz hatte dort
eine Impfaktion organisiert, die
Stiftlandgriller einen Bratwurstver-
kauf. Pro Impfung spendete der
BRK-Kreisverband Tirschenreuth
zwei Euro für die „Aktion Deutsch-
land hilft“; dorthin floss auch der
Reinerlös der Stiftlandgriller. In
dem für die Aktion aufgestellten
Eska-Bus wurden von 10 Uhr bis

11 Uhr 25 Personen geimpft. In der
Folgezeit kamen weniger Leute.
Stellvertretender Impfzentrumslei-
ter Gerald Wagner war sehr zufrie-
den. Denn es habe sich nicht ab-
schätzen lassen, wie das Angebot
ankommt: Letztendlich waren 64
Personen gekommen, um sich imp-
fen zu lassen. Auch viele junge Leu-
te waren dabei. Sie alle erhielten
den Impfstoff Biontech. Ein paar
Meter weiter weg hatten die Stift-
landgriller ihren Stand aufgebaut,

die Bratwürste vom Rost anboten,
gestiftet von der Vereins-Metzgerei
Schedl ausWurz. 600 Stück Vereins-
Bratwürste gab es, die mit mediter-
ranen Kräutern und Gewürzen ver-
edelt sind und deshalb als besonde-
re Spezialität gelten. Die dazugehö-
rigen Semmeln wurden von der Tir-
schenreuther Bäckereien gespen-
det. Letztlich wurden 480 Stück
Bratwürste verkauft. 50 nahm allei-
ne der Fischereiverein Stiftland ab,
der dafür 500 Euro spendete. Auch

die „Almerer“ und manche einhei-
mische Firma legten Geld drauf, so
dass die Spendensumme beachtlich
sein wird. Der Reinerlös geht an die
„Aktion Deutschland hilft“. Sie ver-
spricht, dass das Geld eins zu eins
bei den Opfern in Nordrhein-West-
falen und in Rheinland-Pfalz an-
kommt. Vorsitzender Markus Brun-
ner sagte: „Wir haben schlimme Bil-
der gesehen, die Leute haben alles
verloren. Es geht um den Wieder-
aufbau, da ist jeder Cent wichtig.“

Stefan Ponnath aus Tirschenreuth
empfing im Eska-Bus von Steffi Prause
seine zweite Impfung. Bild: kro
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Gratis-Schwimmabzeichen
für junge Rotkreuzler
Tirschenreuth. (flm) „Wir wollen
die vorhandenen Schwimmfä-
higkeiten weiter festigen“, gibt
Natalie Wölfl, Leiterin der Ju-
gendarbeit im BRK Kreisverband
Tirschenreuth das Ziel aus. Da-
für hat das Jugendrotkreuz jetzt
eine Aktion gestartet. „Derzeit
hört man ja oft, dass viele Kin-
der aufgrund der Pandemie
nicht die Möglichkeit haben, das
Schwimmen zu erlernen. Wir
finden es aber genauso wichtig,
die vorhandenen Kenntnisse
und Fähigkeiten weiter zu stär-
ken“, so die Jugendleiterin. Des-
halb hat das Jugendrotkreuz im
Kreisverband Tirschenreuth nun
gemeinsam mit der Wasser-
wacht beschlossen, dass künftig
alle JRK-Mitglieder kostenlos
sämtliche Schwimmabzeichen
absolvieren können.
„Normalerweise erhält der je-

weilige Wasserwacht-Ortsver-
band, bei dem das Abzeichen ge-
machtwird,von denAbsolventen
eine Gebühr. Diese übernimmt
jetzt das Jugendrotkreuz für sei-
ne Mitglieder“, erklärt der Kreis-
leiter der Wasserwacht, Thomas
Mauersberger. Die Mitglieder
müssen dafür nichts anderes
tun, als ihren Namen sowie ihre
Ortsgruppe nennen und schon
ist vom „Seepferdchen“ über den
„Pirat“ bis hin zum goldenen
Schwimmabzeichen alles drin.
„Wir hoffen, damit viele Mitglie-
der bei uns zu motivieren, ihre
Schwimmfähigkeiten zu verbes-
sern und die Abzeichen zu absol-
vieren“, so Natalie Wölfl.

AWO-Helfer
brauchen Hilfe
Tirschenreuth. (exb) Der AWO-
Kreisverband Tirschenreuth bie-
tet seit vielen Jahren „Essen auf
Rädern“ durch den Mobilen So-
zialen Hilfsdienst in Mitterteich
an. Es wird täglich frisch ge-
kochtes Essen nach Haus gelie-
fert, auch an Wochenenden. Für
viele Menschen ist das laut
AWO-Mitteilung eine enorme
Erleichterung und auch ein
Grund, weiterhin zuhause in
den eigenen vier Wänden woh-
nen zu bleiben. Es würden im-
mer mehr Menschen, die diese
Hilfe in Anspruch nehmen. Der
Hilfsdienst habe deshalb ein
kleines Problem: Es fehlen Hel-
ferinnen und Helfer, die bereit
sind, diesen Service durchzufüh-
ren. Der Kreisverband der Arbei-
terwohlfahrt sucht deshalb Eh-
renamtliche, die bereit wären,
auch nur an bestimmten Tagen
oder auch an bestimmten Wo-
chenenden, diesen Hilfsdienst
zu übernehmen. Es wird auch ei-
ne Entlohnung angeboten. Da es
ein ehrenamtlicher Dienst ist,
werden solche Einnahmen auch
nicht auf eine eventuelle Ren-
tenzahlung angerechnet. Kon-
taktaufnahme ist unter der Tele-
fon-Nummer: 09633/3888 jeden
Vormittag möglich.

KURZ NOTIERT

Auf einen Kaffee
mit dem Kanzleramtschef
Tirschenreuth. (exb) Bundestags-
abgeordneter Albert Rupprecht
lädt zur Videoschaltung am Don-
nerstag, 12. August, von 9 bis
10 Uhr. Dabei ist Helge Braun,
Chef des Kanzleramts: . Es wird
um vorherige Anmeldung geb-
ten, E-Mail team@albert-rupp-
recht.de. Es können auch Fragen
eingereicht werden.

600 Kugeln Eis bei
Eis-Tournee vertilgt
Tirschenreuth. (szl) Über strahlenden
Sonnenschein und zwei kostenlose
Kugeln Eis freuten sich die Leser
und Nutzer von Oberpfalz-Medien
am Dienstag in Tirschenreuth. Dort
machte der Verlag mit seiner Eis-
Tournee 2021 in der Eisdiele „Corti-
na“ Halt. Um die kühle Köstlichkeit
zu erhalten, musste ein Coupon aus
der Tageszeitung oder eine digitale
Version aus den sozialen Medien
vorgelegt werden. Einige Familien
nutzten das Angebot als Belohnung
für eine kleine Fahrradtour, andere
Leser gönnten sich zwei Kugeln Eis
als Nachspeise nach dem Mittages-
sen. Schnell waren die Sitzplätze
vor der Eisdiele von Lina und Clau-
dio D’Arsie und der Obere Markt-
platz mit Eisliebhabern bevölkert.
Innerhalb von zwei Stunden gingen
rund 600 Kugeln Eis über die Theke
der Eisdiele „Cortina“. Am heutigen
Mittwoch, 11. August, zwischen 11
und 13 Uhr macht die Eis-Tournee
von Oberpfalz-Medien in der Eis-
diele „Creazioni Di Gelato“ in Kem-
nath Halt.

Innerhalb von zwei Stunden gingen bei der Eis-Tournee von Oberpfalz-Medien in Tirschenreuth rund 600 Kugeln über den
Tresen der Eisdiele „Cortina“ am Oberen Marktplatz. Bild: szl

Verabschiedung einer Berater-Institution
Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Tirschenreuth-Weiden: Manfred Zintl geht in den Ruhestand

Tirschenreuth. (exb) Bei einer kleinen
internen Feier wurde vom Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten Tirschenreuth-Weiden
(AELF) Landwirtschaftsrat Manfred
Zintl in den Ruhestand verabschie-
det. Behördenleiter Wolfgang We-
nisch überreichte dem langjährigen
Berater nicht nur die Ruhestands-
urkunde, sondern ernannte ihn
auch noch zum „Laufstall-
Manfred“. In der Mitteilung ist
auch die Rede von einer „Berater-
Institution“.
Zintl war über 43 Jahre im Dienst

des Freistaates, davon 32 Jahre in
Tirschenreuth am Amt. Er hatte da-
bei viele Aufgaben inne, von der
Melkanlagen-Überprüfung oder
Fütterungsberatung am Beginn sei-
ner Laufbahn bis zur Laufstallför-
derung und Beratungen zum Tier-

wohl in jüngster Zeit.Wenisch führ-
te an, dass Zintl über die Hälfte al-
ler Kuhstallplätze im Landkreis be-

raten und sich die Milchleistung
der Kühe in seiner Amtszeit annä-
hernd verdoppelt hat. Der Jung-

Pensionär hat aber auch verschiede-
ne Arbeitskreise aufgebaut, in der
Verbundberatung mitgewirkt, war
Ansprechpartner für die Berufsaus-
bildung und hat mehrmals die Füh-
rungsakademie für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten unter-
stützt. In Vertretung für den Perso-
nalrat ergänzte Robert Müller, dass
Zintl, der in Tirschenreuth wohnt,
16 Jahre lang im Personalrat ge-
wirkt hat und auch zeitweise Perso-
nalrats-Vorsitzender war. Er über-
reicht ein von den Mitarbeitern ver-
fasstes Buch mit Erinnerungen an
das Amtsgeschehen und einen Es-
sensgutschein für ausgewählte Gas-
tronomiebetriebe im Landkreis.
Zintl selber sagte, dass ihm immer
eine gute Stimmung am Arbeits-
platz wichtig gewesen sei und er
immer gerne ins Amt gegangen sei.

Behördenleiter Wolfgang Wenisch (links) und Personalratsmitglied Robert Mül-
ler (rechts) verabschiedeten Manfred Zintl in den Ruhestand. Bild: exb

Museen digital erlebbar machen
Wie können sich die Museen
im Landkreis Tirschenreuth
noch besser vermarkten?
Dazu tauschten sich die
Verantwortlichen in
Konnersreuth aus.

Konnersreuth. (hba) Die Museums-
leiter der Museen im Landkreis Tir-
schenreuth erhielten beim Netz-
werktreffen einen exklusiven Blick
hinter die Kulissen: Das Treffen
fand nach längerer Pause im The-
res-Neumann-Museum in Konners-
reuth statt.
Die Mitarbeiterinnen Melanie

Wenisch und Michaela Günthner
informierten bei einer Führung
zum aktuellen Stand des Ausstel-
lungsaufbaus. Die Beteiligten zeig-
ten sich beeindruckt vom Gesamt-
komplex Schafferhof und dem Mu-
seum. Konnersreuth ist einer von
zwölf Orten, die sich zum Muse-
umsverbund „das zwoelfer“ zusam-
mengeschlossen haben.

360-Grad-Rundgang erweitert
Danach informierten Barbara Habel
und Stefanie Schreiner über aktuel-
le und abgeschlossene Projekte.
Themen waren unter anderem die
Weiterführung der digitalen Ange-
bote, die Verteilung der neuen
Museumsbroschüre und Werbe-
strategien. Der 360-Grad-Rundgang
auf der Webseite erhielt im Mai
eine Erweiterung mit Zusatzinhal-

ten in Form von Filmen, Texten und
Bildern.
Die Reihe „Museum to go“, bei

der kurze Filme zu vielfältigen Mu-
seumsthemen erscheinen, ist be-
reits auf 44 Folgen angewachsen.
„Eine Knappheit der Themen ist
aber noch nicht in Sicht“, so Barbara
Habel. Auch der Newsletter hat eine
grundlegende Überarbeitung erhal-
ten. Über eine Online-Anmeldung
erhalten nun alle Interessierten au-
tomatisch monatlich alle Infos zu
Sonderausstellungen, Öffnungszei-
ten, exklusive Blicke hinter die Ku-
lissen und mehr in Magazinform.
Alle digitalen Angebote können
über die zentrale Webseite

www.daszwoelfer.de abgerufen
werden.

Museumsnacht und Koffer
Im Blick behalten die Museumslei-
ter auch den Termin für die Muse-
umsnacht am 15. Oktober. Ob und
in welcher Form dieser Aktionstag
stattfinden kann, steht noch nicht
fest, aber erste Ideen werden bereits
entwickelt. Einigkeit bestand darin,
dass der Auftritt als „das zwoelfer“
mit dem leuchtenden Grün auf-
merksamkeitsstark ist und die Mu-
seen mehr in den Blick gerückt hat.
Dieser Schwung soll weiter genutzt
werden und die Zusammengehörig-
keit auch in einzelnen Museen

noch besser sichtbar werden. Zu-
dem ist ein Museumskoffer zum
Thema „Industrialisierung“ in Ar-
beit, der ab nächstem Jahr in Schu-
len zum Einsatz kommen soll.
Zudem hatten die Teilnehmer die

Möglichkeit, sich gegenseitig vor
Ort auszutauschen. Besonders die
Erfahrungen aus der Corona-Pande-
mie und wie mit den Beschränkun-
gen umgegangen wird, bleiben
wichtige Themen. Jedoch haben die
Auswirkungen laut den Experten
auch etwas Positives: Mehr Urlau-
ber bleiben in Deutschland und
entscheiden sich für den Landkreis
Tirschenreuth. Das mache sich auch
bei den Besuchern bemerkbar.

„Eine Knappheit der
Themen ist noch nicht
in Sicht.“

Museumsfachkraft Barbara Habel
zur Reihe „Museum to go“

Bei einem Blick hinter die Kulissen konnten sich die Museumsleiter über den ak-
tuellen Stand im Theres-Neumann-Museum informieren. Bild: hba
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Gratis-Schwimmabzeichen
für junge Rotkreuzler
Tirschenreuth. (flm) „Wir wollen
die vorhandenen Schwimmfä-
higkeiten weiter festigen“, gibt
Natalie Wölfl, Leiterin der Ju-
gendarbeit im BRK Kreisverband
Tirschenreuth das Ziel aus. Da-
für hat das Jugendrotkreuz jetzt
eine Aktion gestartet. „Derzeit
hört man ja oft, dass viele Kin-
der aufgrund der Pandemie
nicht die Möglichkeit haben, das
Schwimmen zu erlernen. Wir
finden es aber genauso wichtig,
die vorhandenen Kenntnisse
und Fähigkeiten weiter zu stär-
ken“, so die Jugendleiterin. Des-
halb hat das Jugendrotkreuz im
Kreisverband Tirschenreuth nun
gemeinsam mit der Wasser-
wacht beschlossen, dass künftig
alle JRK-Mitglieder kostenlos
sämtliche Schwimmabzeichen
absolvieren können.
„Normalerweise erhält der je-

weilige Wasserwacht-Ortsver-
band, bei dem das Abzeichen ge-
machtwird,von denAbsolventen
eine Gebühr. Diese übernimmt
jetzt das Jugendrotkreuz für sei-
ne Mitglieder“, erklärt der Kreis-
leiter der Wasserwacht, Thomas
Mauersberger. Die Mitglieder
müssen dafür nichts anderes
tun, als ihren Namen sowie ihre
Ortsgruppe nennen und schon
ist vom „Seepferdchen“ über den
„Pirat“ bis hin zum goldenen
Schwimmabzeichen alles drin.
„Wir hoffen, damit viele Mitglie-
der bei uns zu motivieren, ihre
Schwimmfähigkeiten zu verbes-
sern und die Abzeichen zu absol-
vieren“, so Natalie Wölfl.

AWO-Helfer
brauchen Hilfe
Tirschenreuth. (exb) Der AWO-
Kreisverband Tirschenreuth bie-
tet seit vielen Jahren „Essen auf
Rädern“ durch den Mobilen So-
zialen Hilfsdienst in Mitterteich
an. Es wird täglich frisch ge-
kochtes Essen nach Haus gelie-
fert, auch an Wochenenden. Für
viele Menschen ist das laut
AWO-Mitteilung eine enorme
Erleichterung und auch ein
Grund, weiterhin zuhause in
den eigenen vier Wänden woh-
nen zu bleiben. Es würden im-
mer mehr Menschen, die diese
Hilfe in Anspruch nehmen. Der
Hilfsdienst habe deshalb ein
kleines Problem: Es fehlen Hel-
ferinnen und Helfer, die bereit
sind, diesen Service durchzufüh-
ren. Der Kreisverband der Arbei-
terwohlfahrt sucht deshalb Eh-
renamtliche, die bereit wären,
auch nur an bestimmten Tagen
oder auch an bestimmten Wo-
chenenden, diesen Hilfsdienst
zu übernehmen. Es wird auch ei-
ne Entlohnung angeboten. Da es
ein ehrenamtlicher Dienst ist,
werden solche Einnahmen auch
nicht auf eine eventuelle Ren-
tenzahlung angerechnet. Kon-
taktaufnahme ist unter der Tele-
fon-Nummer: 09633/3888 jeden
Vormittag möglich.

KURZ NOTIERT

Auf einen Kaffee
mit dem Kanzleramtschef
Tirschenreuth. (exb) Bundestags-
abgeordneter Albert Rupprecht
lädt zur Videoschaltung am Don-
nerstag, 12. August, von 9 bis
10 Uhr. Dabei ist Helge Braun,
Chef des Kanzleramts: . Es wird
um vorherige Anmeldung geb-
ten, E-Mail team@albert-rupp-
recht.de. Es können auch Fragen
eingereicht werden.

600 Kugeln Eis bei
Eis-Tournee vertilgt
Tirschenreuth. (szl) Über strahlenden
Sonnenschein und zwei kostenlose
Kugeln Eis freuten sich die Leser
und Nutzer von Oberpfalz-Medien
am Dienstag in Tirschenreuth. Dort
machte der Verlag mit seiner Eis-
Tournee 2021 in der Eisdiele „Corti-
na“ Halt. Um die kühle Köstlichkeit
zu erhalten, musste ein Coupon aus
der Tageszeitung oder eine digitale
Version aus den sozialen Medien
vorgelegt werden. Einige Familien
nutzten das Angebot als Belohnung
für eine kleine Fahrradtour, andere
Leser gönnten sich zwei Kugeln Eis
als Nachspeise nach dem Mittages-
sen. Schnell waren die Sitzplätze
vor der Eisdiele von Lina und Clau-
dio D’Arsie und der Obere Markt-
platz mit Eisliebhabern bevölkert.
Innerhalb von zwei Stunden gingen
rund 600 Kugeln Eis über die Theke
der Eisdiele „Cortina“. Am heutigen
Mittwoch, 11. August, zwischen 11
und 13 Uhr macht die Eis-Tournee
von Oberpfalz-Medien in der Eis-
diele „Creazioni Di Gelato“ in Kem-
nath Halt.

Innerhalb von zwei Stunden gingen bei der Eis-Tournee von Oberpfalz-Medien in Tirschenreuth rund 600 Kugeln über den
Tresen der Eisdiele „Cortina“ am Oberen Marktplatz. Bild: szl

Verabschiedung einer Berater-Institution
Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Tirschenreuth-Weiden: Manfred Zintl geht in den Ruhestand

Tirschenreuth. (exb) Bei einer kleinen
internen Feier wurde vom Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten Tirschenreuth-Weiden
(AELF) Landwirtschaftsrat Manfred
Zintl in den Ruhestand verabschie-
det. Behördenleiter Wolfgang We-
nisch überreichte dem langjährigen
Berater nicht nur die Ruhestands-
urkunde, sondern ernannte ihn
auch noch zum „Laufstall-
Manfred“. In der Mitteilung ist
auch die Rede von einer „Berater-
Institution“.
Zintl war über 43 Jahre im Dienst

des Freistaates, davon 32 Jahre in
Tirschenreuth am Amt. Er hatte da-
bei viele Aufgaben inne, von der
Melkanlagen-Überprüfung oder
Fütterungsberatung am Beginn sei-
ner Laufbahn bis zur Laufstallför-
derung und Beratungen zum Tier-

wohl in jüngster Zeit.Wenisch führ-
te an, dass Zintl über die Hälfte al-
ler Kuhstallplätze im Landkreis be-

raten und sich die Milchleistung
der Kühe in seiner Amtszeit annä-
hernd verdoppelt hat. Der Jung-

Pensionär hat aber auch verschiede-
ne Arbeitskreise aufgebaut, in der
Verbundberatung mitgewirkt, war
Ansprechpartner für die Berufsaus-
bildung und hat mehrmals die Füh-
rungsakademie für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten unter-
stützt. In Vertretung für den Perso-
nalrat ergänzte Robert Müller, dass
Zintl, der in Tirschenreuth wohnt,
16 Jahre lang im Personalrat ge-
wirkt hat und auch zeitweise Perso-
nalrats-Vorsitzender war. Er über-
reicht ein von den Mitarbeitern ver-
fasstes Buch mit Erinnerungen an
das Amtsgeschehen und einen Es-
sensgutschein für ausgewählte Gas-
tronomiebetriebe im Landkreis.
Zintl selber sagte, dass ihm immer
eine gute Stimmung am Arbeits-
platz wichtig gewesen sei und er
immer gerne ins Amt gegangen sei.

Behördenleiter Wolfgang Wenisch (links) und Personalratsmitglied Robert Mül-
ler (rechts) verabschiedeten Manfred Zintl in den Ruhestand. Bild: exb

Museen digital erlebbar machen
Wie können sich die Museen
im Landkreis Tirschenreuth
noch besser vermarkten?
Dazu tauschten sich die
Verantwortlichen in
Konnersreuth aus.

Konnersreuth. (hba) Die Museums-
leiter der Museen im Landkreis Tir-
schenreuth erhielten beim Netz-
werktreffen einen exklusiven Blick
hinter die Kulissen: Das Treffen
fand nach längerer Pause im The-
res-Neumann-Museum in Konners-
reuth statt.
Die Mitarbeiterinnen Melanie

Wenisch und Michaela Günthner
informierten bei einer Führung
zum aktuellen Stand des Ausstel-
lungsaufbaus. Die Beteiligten zeig-
ten sich beeindruckt vom Gesamt-
komplex Schafferhof und dem Mu-
seum. Konnersreuth ist einer von
zwölf Orten, die sich zum Muse-
umsverbund „das zwoelfer“ zusam-
mengeschlossen haben.

360-Grad-Rundgang erweitert
Danach informierten Barbara Habel
und Stefanie Schreiner über aktuel-
le und abgeschlossene Projekte.
Themen waren unter anderem die
Weiterführung der digitalen Ange-
bote, die Verteilung der neuen
Museumsbroschüre und Werbe-
strategien. Der 360-Grad-Rundgang
auf der Webseite erhielt im Mai
eine Erweiterung mit Zusatzinhal-

ten in Form von Filmen, Texten und
Bildern.
Die Reihe „Museum to go“, bei

der kurze Filme zu vielfältigen Mu-
seumsthemen erscheinen, ist be-
reits auf 44 Folgen angewachsen.
„Eine Knappheit der Themen ist
aber noch nicht in Sicht“, so Barbara
Habel. Auch der Newsletter hat eine
grundlegende Überarbeitung erhal-
ten. Über eine Online-Anmeldung
erhalten nun alle Interessierten au-
tomatisch monatlich alle Infos zu
Sonderausstellungen, Öffnungszei-
ten, exklusive Blicke hinter die Ku-
lissen und mehr in Magazinform.
Alle digitalen Angebote können
über die zentrale Webseite

www.daszwoelfer.de abgerufen
werden.

Museumsnacht und Koffer
Im Blick behalten die Museumslei-
ter auch den Termin für die Muse-
umsnacht am 15. Oktober. Ob und
in welcher Form dieser Aktionstag
stattfinden kann, steht noch nicht
fest, aber erste Ideen werden bereits
entwickelt. Einigkeit bestand darin,
dass der Auftritt als „das zwoelfer“
mit dem leuchtenden Grün auf-
merksamkeitsstark ist und die Mu-
seen mehr in den Blick gerückt hat.
Dieser Schwung soll weiter genutzt
werden und die Zusammengehörig-
keit auch in einzelnen Museen

noch besser sichtbar werden. Zu-
dem ist ein Museumskoffer zum
Thema „Industrialisierung“ in Ar-
beit, der ab nächstem Jahr in Schu-
len zum Einsatz kommen soll.
Zudem hatten die Teilnehmer die

Möglichkeit, sich gegenseitig vor
Ort auszutauschen. Besonders die
Erfahrungen aus der Corona-Pande-
mie und wie mit den Beschränkun-
gen umgegangen wird, bleiben
wichtige Themen. Jedoch haben die
Auswirkungen laut den Experten
auch etwas Positives: Mehr Urlau-
ber bleiben in Deutschland und
entscheiden sich für den Landkreis
Tirschenreuth. Das mache sich auch
bei den Besuchern bemerkbar.

„Eine Knappheit der
Themen ist noch nicht
in Sicht.“

Museumsfachkraft Barbara Habel
zur Reihe „Museum to go“

Bei einem Blick hinter die Kulissen konnten sich die Museumsleiter über den ak-
tuellen Stand im Theres-Neumann-Museum informieren. Bild: hba
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Fremdenverkehrsverein
vor der Auflösung
Plößberg. (exb) Außerordentliche
Mitgliederversammlung des
Fremdenverkehrsvereins Plöß-
berg und Umgebung am Mitt-
woch, 8. September, um 20 Uhr,
im Brauereigasthof Riedl in
Plößberg. Grund der Versamm-
lung ist die Auflösung des Ver-
eins. Hierzu müssen mindestens
zwei Drittel der Mitglieder an-
wesend sein. Eine Anmeldung
für die Teilnahme ist bis 3. Sep-
tember notwendig unter 09636/
92 11-10 oder per E-Mail: bir-
git.weininger@ploessberg.de

Am Sonntag Kindertag
im Geschichtspark
Bärnau. (exb) Im Geschichtspark
Bärnau-Tachov findet am Sonn-
tag, 5. September, ein Kindertag
statt. Hierfür werden auf dem
Vorplatz des Museums verschie-
dene Spiele und Aktionen für
Kinder geboten und die Kleinen
können sich als Ritter und Burg-
fräulein beweisen.
Doch auch der Besuch des ar-

chäologischen Freilandmuseums
lohnt sich. Dort haben Kinder
(undnatürlich auchEltern,Groß-
eltern und Junggebliebene) die
Möglichkeit, viele mittelalterli-
che Spiele kennenzulernen, z.B.
Ringe werfen, Bogen schießen,
Kubb und vieles mehr.
Natürlich ist auch für das leib-

licheWohl gesorgt,die Gaststätte
Brot&Zeit öffnet den ganzen Tag
ihre Pforten. Ebenso bietet der
Verein Via Carolina – Goldene
Straße e.V. Bratwürste, Grill-
fleisch und andere Leckereien an.
Geöffnet ist der Geschichtspark
von 10 bis 18 Uhr.

Jungbürgerversammlung
mit Wahl eines Jugendrats
Plößberg. (szl) Die beiden Jugend-
beauftragten der Gemeinde
Plößberg,Bettina Krapfl und Phi-
lip Böckl,wollen einen Jugendrat
in der Kommune etablieren. Bei
einer ersten Jungbürgerver-
sammlung soll dieser gewählt
werden. Die Versammlung samt
Wahl findet am Sonntag, 5. Sep-
tember, um 16 Uhr im Kultursaal
in Plößberg statt. Eingeladen da-
zu sind alle Kinder und Jugendli-
che zwischen 14 und 25 Jahren
aus der Gemeinde.
Für die Jungbürgerversammlung
haben die Jugendbeauftragten
wieder den Foodtruck von „Fich-
telburger“ bestellt. Das Essen für
die Teilnehmer ist frei, wobei die
ganze Gemeinde zum Foodtruck
eingeladen ist.
Der Jugendrat soll aus zwölf Mit-
gliedern zwischen 14 und 25 Jah-
ren bestehen, die Vertreter soll-
tenmöglichst alle Gemeindeteile
abdecken.Ziel des Jugendrates ist
es, die Jugendarbeit in der Ge-
meinde zu fördern,sowie alleAn-
liegen und Probleme der Jugend-
lichen zu vertreten.

Öffentliche Musikprobe
mit viel Spaß
Bä rnau. (bir) Öffentliche Musik-
probe mit der Tirschenreuther
Tanzlmusik am Dienstag, 31. Au-
gust, um 18 Uhr im Nebenzim-
mer des Gasthofs „Zur Post“. Die
Musiker begleiten Wolfgang
Trottmann, der Witze zum Bes-
ten geben wird. Anmeldung bei
Max Fenzl, Telefon 09635/
754 9063. Der Eintritt ist frei.
Die NBH als Veranstalterweist

darauf hin,dass seit Sonntag auf-
grund steigender Inzidenz die
3G-Regelung gilt: Geimpft, gene-
sen oder negativ getestet. Diese
regelt den Zutritt zu bestimmten
Orten,wie etwa dem Gasthof.

Saniertes Kreuz amGaisbühl steht wieder
Ein Arbeitstrupp des Waldvereins mörtelte das verstärkte und versteifte Kreuz ein – Markanter Aussichtspunkt

Thanhausen. (kro) Der OWV-Zweig-
verein Thanhausen ist ein sehr rüh-
riger und aktiver Verein. In diesem
Jahr hat sich das Team um den em-
sigen Vorsitzenden Bernd Schwam-
berger vier Feldkreuzen vorgenom-
men, die saniert und instandgesetzt
werden, darunter auch das abgebro-
chene „Kimmerles-Kreuz“, das an
der Verlängerung der Karl-von-
Korb-Straße am Waldeingang steht.
Das arg in Mitleidenschaft gezoge-
ne Kreuz (wir berichteten) wurde
mit einem Spezialkleber verklebt
und mit Edelstahl versteift.
Vor einigen Tagen wurde das

Kreuz am Gaisbühl, einem markan-
ten Aussichtspunkt von Thanhau-
sen, wieder aufgestellt. Zuvor wurde
auch dieses Kreuz mit einem zwei-
ten Kreuz aus Edelstahl massiv ver-
steift. Bernd Schwamberger, Alois
Sladky und Klaus Keim „mörtelten“
nun mit einem Spezialmörtel das
Kreuz in den Granitstein ein. Dazu
bauten sie sogar ein kleines Gerüst
auf. In den folgenden Tagen soll der
Christus-Korpus, der vergoldet wur-
de, an das Kreuz angebracht wer-
den. Die weiteren Flurdenkmäler,
das „Hansens“- und das „Plat-
zers“-Kreuz wurden und werden
ebenso noch saniert.
Insgesamt kostet dieses Aktion

rund 15 000 Euro, wobei 10 000
Euro von der Ikom Stiftland kamen.
Die restlichen 5000 Euro trägt der
OWV-Zweigverein Thanhausen, der
zudem alles vorfinanzierte.

Mit vereinten Kräften: Klaus Keim, Bernd Schwamberger und Alois Sladky (von links) beim Aufstellen des Feldkreuzes am
Gaisbühl. Bild: kro

Mit Gebeten auf dem Kreuzweg hinauf bis zur Kirche
159. Fußwallfahrt der Thanhausener nach Pleystein am nächsten Wochenende – Andacht am „Schmerzenskreuz“

Thanhausen. (rdh) Bereits das
159. Mal marschieren die Thanhau-
sener nach Pleystein und über den
Fahrenberg wieder zurück. Am Wo-
chenende, 4./5. September, ist es
wieder soweit. Der Ursprung der
Wallfahrt geht auf eine wunderbare
Heilung eines dreijährigen Kindes
aus Thanhausen im Jahre 1862 zu-
rück.
Schon am Donnerstag, 2. Sep-

tember, um 18 Uhr besteht in Bär-
nau bei Stadtpfarrer Konrad Amschl
die Möglichkeit zur Beichte. Am
Samstag, 4. September, um 7 Uhr
beginnt die Wallfahrt in der
Schlosskirche Thanhausen. Gegen
7.30 Uhr geht es auf die rund 21 Ki-
lometer lange Reise nach Pleystein
(Pilgerstrecke insgesamt rund 45
Kilometer). Eine Mittagspause ist
um 11.30 Uhr in Georgenberg vorge-
sehen. Gegen 14.30 Uhr wird am
„Schmerzenskreuz“ kurz vor Pley-
stein eine Andacht abgehalten, be-
vor man gegen 15.30 Uhr am Fuß
des Kreuzberges eintrifft. Hier wird

bis zur Kirche hinauf der Kreuzweg
gebetet. Um 19 Uhr findet auf dem
Kreuzberg zu Ehren des Hl. Kreuzes
und der Hl. Rita ein Gottesdienst
statt. Dieser wird von Rita Siller an
der Orgel musikalisch umrahmt.
Anschließend ist in Pleystein ge-
mütliches Beisammensein.
Der Rückweg beginnt am Sonn-

tag, 5. September, um 7 Uhr am Fu-
ße des Kreuzberges. Am Fahrenberg
wird um 8.30 Uhr am Gottesdienst
teilgenommen. Gegen 10 Uhr wird
die Pilgergruppe vom Fahrenberg
verabschiedet und trifft dann ge-
gen 11 Uhr in Neuenhammer zum
Mittagessen ein. Gegen 16.30 Uhr
werden die Pilger wieder in Than-
hausen erwartet, wo in der Schloss-
kirche eine Abschlussandacht abge-
halten wird.
Wallfahrtsleiter Bernd Schwam-

berger lädt alle Gläubigen zur Teil-
nahme an der Fußwallfahrt ein. Er
bittet zudem, an die Wallfahrts-
büchlein zu denken. Gegebenenfalls
können auch neue Büchlein bei ihm

erworben werden. Wie immer steht
für den Transport des Gepäcks ein
Begleitfahrzeug zur Verfügung. Bei

weiteren Fragen ist der Wallfahrts-
leiter unter Telefon 09635/1888 er-
reichbar.

Ziel der Wallfahrt ist die Kreuzbergkirche in Pleystein. Bevor man die Kirche er-
reicht wird gemeinsam der Kreuzweg entlang der einzelnen Stationen gebetet.

Bild: rdh

Sportnachmittag mit Fußballgolf, Ski und Dart
Schönkirch. (exb) Zu einem Sport-
nachmittag lud der Sportverein
Schönkirch die Kinder der Gemein-
de im Rahmen des Ferienpro-
gramms ein. Trotz schlechter Wet-
tervorhersagen hielt der SV an sei-
nem Termin fest und 35 Kinder
dankten es mit einer regen Teilnah-
me. So bot der Sportverein neben
Fußball auch viele weitere Sportar-
ten wie Turnen, Ski und Darts an.
An mehreren Stationen konnten die
Ferienkinder ihr sportliches Ge-
schick unter Beweis stellen.
Viel Spaß bereiteten die echten

Turnier-Dartscheiben, aber auch
Fußballgolf oder Spiele, in denen
echter Teamgeist nötig war, waren
ein Highlight. Gegen den dann
doch eintretenden kurzen Regen-
guss waren die Vereinsmitglieder
bestens gewappnet. Unter Zelten
gab es eine wohlverdiente Stärkung
und für die Getränke bekamen alle
Teilnehmer eine eigene bunte

Sportflasche, die sie auch mit nach
Hause nehmen durften. Als Happy

End wurde am erfolgreichen Sport-
nachmittag bei strahlend blauem

Himmel noch eine Weile weiter ge-
sportelt.

Für Abwechslung in den Ferien sorgte auch der Sportnachmittag des SV Schönkirch. Bild: SV Schönkirch/exb
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Nach 26-jähriger Tätigkeit als Gruppenleiterin in der Eltern-Kind-Gruppe Mitter-
teich verabschiedete sich Martina Lang-Scharnagl (vorne links). Dank sagten
(hinten, von links) Stadtpfarrer Anton Witt, Sandra Panitzek, Hans Stelzl, Marion
Protschky, Wilhelmine Triebe, Ute Häring, Helene Grillmeier, Margit Hecht, Kin-
derhausleiterin Susi Fellner und Bürgermeister Stefan Grillmeier. Bild: jr

Abschied nach 26 Jahren
Mitterteich. (jr) 26 Jahre lang leitete
Martina Lang-Scharnagl die Eltern-
Kind-Gruppe in Mitterteich. Nun
wurde sie in einem festlichen Rah-
men im Josefsheim verabschiedet.
Mit dabei waren Hans Stelzl (Katho-
lische Erwachsenenbildung), Stadt-
pfarrer Anton Witt, Bürgermeister
Stefan Grillmeier sowie viele ehe-
malige und aktive Leiterinnen. Als
Überraschungsgäste kam auch ein
Teil der 101 Mütter und 131 Kinder,
die in all den Jahren die Gruppen-
stunden besucht haben. Gemein-
sam wurden ehemalige Kinder-
gruppenlieder gesungen.
Martina Lang-Scharnagl freute

sich über das große Aufgebot und
das Wiedersehen. Sie erklärte zu ih-
rem Rückzug: „Mir hat die Pande-
mie-Zeit gezeigt, dass ich nicht
mehr so für die Eltern-Kind-Grup-
penarbeit brenne. Ich vermisste sie
nicht so dramatisch. Darum habe
ich diese Entscheidung getroffen.“
Alles habe seine Zeit. Lang-Schar-

nagl wünschte sich, „dass ich den
Kindern und Müttern in positiver
Erinnerung bleibe“. Weiter betonte
sie, dass sie in der Gruppenarbeit
viele wertvolle Erfahrungen gesam-
melt habe. „Es war für mich eine
Bereicherung, so viele verschiedene
Menschen kennenzulernen.“ Kurz
blickte sie auf die Anfänge in der
Gruppe zurück. 1993 war sie mit ih-
rer ersten Tochter als Teilnehmerin
ins Bauerhaus gekommen. Schon
zwei Jahre später übernahm sie we-
gen der vielen Anmeldungen eine
Leitungsfunktion. Vor Beginn der
Pandemie gab es sechs Eltern-Kind-
Gruppen, von März 2020 bis Juli
2021 kam die Gruppenarbeit kom-
plett zum Erliegen. Sandra Panitzek
startete im Juli einen Neubeginn
mit einer Gruppe. Vertreter der
Gruppe, der Kirche und der Stadt
bedauerten, dass mit dem Abschied
von Martina Lang-Scharnagl eine
Ära ende und dankten ihr für ihre
wichtige Arbeit.

Bürgerprojekte:
Nein zu SPD-Antrag
Große Mehrheit im Marktrat Konnersreuth lehnt Vorstoß ab
Konnersreuth. (jr) Ein festes Budget
für Bürgerprojekte hat die SPD
Konnersreuth in einem schriftli-
chen Antrag gefordert. Im Marktge-
meinderat stieß der Wunsch jedoch
auf klare Ablehnung.
In der jüngsten Sitzung stellte

SPD-Sprecher Wolfgang Pötzl den
Antrag seiner Fraktion vor. Ge-
wünscht wird, dass ab 2022 ein ei-
genes Budget für „Konnersreuther
Bürgerprojekte“ in den Gemeinde-
haushalt eingestellt wird. Die Be-
völkerung solle Projektideen ein-
bringen, über die dann im Marktrat
beraten wird. „Der Vorteil liegt da-
rin, dass unsere Einwohner Verant-
wortung für ihr direktes Lebensum-
feld übernehmen können“, erklärte
Pötzl. Durch die Mitbestimmung
könne in der Bevölkerung für mehr
Identifikation mit der Heimatge-
meinde und deren Entwicklung ge-
sorgt werden. Durch die Umsetzung
kreativer und gewollter Ideen kön-
ne ein Mehrwert für alle entstehen.
Laut SPD sollte zunächst das

jährliche Budget festgelegt werden,
dann sollten die Bürger innerhalb
einer Frist Vorschläge einreichen.
Nach einer Abstimmung in der Be-
völkerung sollte eine Rangliste er-
stellt werden, am Ende könnten die
Projekte, für die das Budget reicht,
von den Bürgern umgesetzt wer-
den. Im Idealfall könnte dazu auch
eine Online-Bürgerbeteiligungs-
plattform geschaffen werden.
Bürgermeister Max Bindl hielt

den Antrag für nicht zweckmäßig.

„Da bleiben viele Fragen offen“,
meinte Bindl und verwies auf die
Funktion des Marktgemeinderats:
„Wir brauchen keine eigenen Bud-
gets für Projekte. Wir sind die ge-
wählten Vertreter, an die sich die
Bürger mit all ihren Anliegen und
Wünschen wenden können.“ Ab-
schließend sagte Bindl: „Ich sehe
den Antrag problematisch und
kann ihm nicht zustimmen.“
Reinhard Wurm (Freie Wähler)

pflichtete dem Bürgermeister bei:
„Jeder Bürger kann einen Marktrat
ansprechen und seineWünsche vor-
bringen.“ Wurm sah zudem einiges
an Mehrarbeit auf die Verwaltung
zukommen, falls der Antrag auf Zu-
stimmung trifft.
Andreas Malzer (CSU) sprach von

einem „Schaufensterantrag“ und ei-
ner „Arbeitsbeschaffungsmaßnah-
me für die Verwaltung“ und fragte:
„Woher soll das Geld kommen?“
Malzer erinnerte daran, dass es die
SPD-Fraktion gewesen sei, die bis-
lang Förderprojekte mit einem Ge-
samtvolumen insgesamt 6,7 Millio-
nen Euro abgelehnt habe. Weiter
gab Malzer zu bedenken, dass die
Ikom Stiftland Zuschüsse für Klein-
projekte vergebe. „Dort wurde bis-
lang ein einziger Antrag eingereicht
– und der war von mir“, sagte Mal-
zer. „Es ist kein Bedarf da, das brau-
chen wir nicht“, so Malzer zu dem
SPD-Anliegen.
Wolfgang Pötzl zeigte sich ent-

täuscht von der ablehnenden Hal-
tung im Marktrat und machte
deutlich, dass sich die SPD viel Ar-
beit bei der Ausarbeitung des An-
trags gemacht habe. Bei der Abstim-
mung votierte nur Pötzl mit Ja,
alle anderen Gremiumsmitglieder
stimmten mit Nein. Entschuldigt
fehlten sich Edgar Wenisch (SPD)
sowie Markus Konrad und Siegfried
Schiml (beide Freie Wähler).

„Es ist kein Bedarf
da, das brauchen
wir nicht.“

CSU-Sprecher Andreas Malzer

UnsereNr.1
in der Region.
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Aufgrund der derzeitigen Situation und der
behördlichen Auflagen bleibt das Kinderland
leider bis auf weiteres geschlossen.

Bitte beachten Sie die Hinweise zu den
aktuellen Schutzmaßnahmen bei Interliving
Gleißner: www.gleissner-wohnen.de

Gleich online stöbern:www.gleissner-wohnen.d

Gemütlich zuhause stöbern

Über 300 sofort verfügbare Ausstellungsstücke im Sale %

Über 5.000 Artikel online - Möbel, Küchen, Leuchten,
Haushaltswaren, Heimtextilien sowie Deko & Accessoires

Geschenkgutscheine online kaufen und ausdrucken

WOHNENONLINE SHOPP

de

EN

Vorteils-Gutschein

Gültig bei Neukauf gegen Vorlage dieses Gutscheins.
Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Nicht auf
Elektrokleingeräte, Bücher, Bestellstoffe, Gourmet Ber-
ner, Zirben Familie, Leuchtmittel, Sonderpreise und alle
Angebote aus unseren aktuellen Anzeigen und Prospek-
ten, geschützte Markenware und Interliving sowie Artikel
der Deutschen Post. Pro Person/Haushalt ein Gutschein
einlösbar. Nicht gültig im Online-Shop auf www.gleiss-
ner-wohnen.de. A466

1 Einkauf

Gültig bis Sa., 25.9.2021!

Einlösbar für Lampen,
Haushaltswaren, Heim-
textilien, Geschenke,
Glas/Porzellan.
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9. W E I D E N E R
K U N D E N S P I E G E L

Untersucht: 11 EINRICHTUNGSHÄUSER
89,9% Durchschnittlicher Zufriedenheitsgrad

Freundlichkeit: 93,1% (Platz 1)
Beratungsqualität: 91,7% (Platz 1)

Preis-Leistungs-Verhältnis: 84,8% (Platz 2)
Kundenbefragung: 05/2021

Befragte (Möbel) = 763 von N (Gesamt) = 903

Danke
für Ihr

Vertrauen!
15%
REDUZIERT!

z. B.
Musterküche
Front Lacklaminat
Crema Hochglanz,
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Tabak, Zubehör:
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Ohne Elektrogeräte.
Art.-Nr.: 143213-01
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Click &
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2450,–
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z. B.
Musterküche
Front Lack Hoch-
glanz Seidengrau/
Eiche Maron,
Korpus Seidengrau,
Zubehör: Mischbat-
terie, Einbauspüle,
Abfallsammler,
Doppelsteckdosen
und Glasrückwand.
Ohne Elektrogeräte.
Art.-Nr.: 143066-01

NEU!

ONLINEERLEBEN

4730,–
PREISKRACHER!

Ausstellungsküche

SOFORT VERFÜGBAR

MITTWOCH, 22. SEPTEMBER 2021 Lokales

Nach 26-jähriger Tätigkeit als Gruppenleiterin in der Eltern-Kind-Gruppe Mitter-
teich verabschiedete sich Martina Lang-Scharnagl (vorne links). Dank sagten
(hinten, von links) Stadtpfarrer Anton Witt, Sandra Panitzek, Hans Stelzl, Marion
Protschky, Wilhelmine Triebe, Ute Häring, Helene Grillmeier, Margit Hecht, Kin-
derhausleiterin Susi Fellner und Bürgermeister Stefan Grillmeier. Bild: jr

Abschied nach 26 Jahren
Mitterteich. (jr) 26 Jahre lang leitete
Martina Lang-Scharnagl die Eltern-
Kind-Gruppe in Mitterteich. Nun
wurde sie in einem festlichen Rah-
men im Josefsheim verabschiedet.
Mit dabei waren Hans Stelzl (Katho-
lische Erwachsenenbildung), Stadt-
pfarrer Anton Witt, Bürgermeister
Stefan Grillmeier sowie viele ehe-
malige und aktive Leiterinnen. Als
Überraschungsgäste kam auch ein
Teil der 101 Mütter und 131 Kinder,
die in all den Jahren die Gruppen-
stunden besucht haben. Gemein-
sam wurden ehemalige Kinder-
gruppenlieder gesungen.
Martina Lang-Scharnagl freute

sich über das große Aufgebot und
das Wiedersehen. Sie erklärte zu ih-
rem Rückzug: „Mir hat die Pande-
mie-Zeit gezeigt, dass ich nicht
mehr so für die Eltern-Kind-Grup-
penarbeit brenne. Ich vermisste sie
nicht so dramatisch. Darum habe
ich diese Entscheidung getroffen.“
Alles habe seine Zeit. Lang-Schar-

nagl wünschte sich, „dass ich den
Kindern und Müttern in positiver
Erinnerung bleibe“. Weiter betonte
sie, dass sie in der Gruppenarbeit
viele wertvolle Erfahrungen gesam-
melt habe. „Es war für mich eine
Bereicherung, so viele verschiedene
Menschen kennenzulernen.“ Kurz
blickte sie auf die Anfänge in der
Gruppe zurück. 1993 war sie mit ih-
rer ersten Tochter als Teilnehmerin
ins Bauerhaus gekommen. Schon
zwei Jahre später übernahm sie we-
gen der vielen Anmeldungen eine
Leitungsfunktion. Vor Beginn der
Pandemie gab es sechs Eltern-Kind-
Gruppen, von März 2020 bis Juli
2021 kam die Gruppenarbeit kom-
plett zum Erliegen. Sandra Panitzek
startete im Juli einen Neubeginn
mit einer Gruppe. Vertreter der
Gruppe, der Kirche und der Stadt
bedauerten, dass mit dem Abschied
von Martina Lang-Scharnagl eine
Ära ende und dankten ihr für ihre
wichtige Arbeit.

Bürgerprojekte:
Nein zu SPD-Antrag
Große Mehrheit im Marktrat Konnersreuth lehnt Vorstoß ab
Konnersreuth. (jr) Ein festes Budget
für Bürgerprojekte hat die SPD
Konnersreuth in einem schriftli-
chen Antrag gefordert. Im Marktge-
meinderat stieß der Wunsch jedoch
auf klare Ablehnung.
In der jüngsten Sitzung stellte

SPD-Sprecher Wolfgang Pötzl den
Antrag seiner Fraktion vor. Ge-
wünscht wird, dass ab 2022 ein ei-
genes Budget für „Konnersreuther
Bürgerprojekte“ in den Gemeinde-
haushalt eingestellt wird. Die Be-
völkerung solle Projektideen ein-
bringen, über die dann im Marktrat
beraten wird. „Der Vorteil liegt da-
rin, dass unsere Einwohner Verant-
wortung für ihr direktes Lebensum-
feld übernehmen können“, erklärte
Pötzl. Durch die Mitbestimmung
könne in der Bevölkerung für mehr
Identifikation mit der Heimatge-
meinde und deren Entwicklung ge-
sorgt werden. Durch die Umsetzung
kreativer und gewollter Ideen kön-
ne ein Mehrwert für alle entstehen.
Laut SPD sollte zunächst das

jährliche Budget festgelegt werden,
dann sollten die Bürger innerhalb
einer Frist Vorschläge einreichen.
Nach einer Abstimmung in der Be-
völkerung sollte eine Rangliste er-
stellt werden, am Ende könnten die
Projekte, für die das Budget reicht,
von den Bürgern umgesetzt wer-
den. Im Idealfall könnte dazu auch
eine Online-Bürgerbeteiligungs-
plattform geschaffen werden.
Bürgermeister Max Bindl hielt

den Antrag für nicht zweckmäßig.

„Da bleiben viele Fragen offen“,
meinte Bindl und verwies auf die
Funktion des Marktgemeinderats:
„Wir brauchen keine eigenen Bud-
gets für Projekte. Wir sind die ge-
wählten Vertreter, an die sich die
Bürger mit all ihren Anliegen und
Wünschen wenden können.“ Ab-
schließend sagte Bindl: „Ich sehe
den Antrag problematisch und
kann ihm nicht zustimmen.“
Reinhard Wurm (Freie Wähler)

pflichtete dem Bürgermeister bei:
„Jeder Bürger kann einen Marktrat
ansprechen und seineWünsche vor-
bringen.“ Wurm sah zudem einiges
an Mehrarbeit auf die Verwaltung
zukommen, falls der Antrag auf Zu-
stimmung trifft.
Andreas Malzer (CSU) sprach von

einem „Schaufensterantrag“ und ei-
ner „Arbeitsbeschaffungsmaßnah-
me für die Verwaltung“ und fragte:
„Woher soll das Geld kommen?“
Malzer erinnerte daran, dass es die
SPD-Fraktion gewesen sei, die bis-
lang Förderprojekte mit einem Ge-
samtvolumen insgesamt 6,7 Millio-
nen Euro abgelehnt habe. Weiter
gab Malzer zu bedenken, dass die
Ikom Stiftland Zuschüsse für Klein-
projekte vergebe. „Dort wurde bis-
lang ein einziger Antrag eingereicht
– und der war von mir“, sagte Mal-
zer. „Es ist kein Bedarf da, das brau-
chen wir nicht“, so Malzer zu dem
SPD-Anliegen.
Wolfgang Pötzl zeigte sich ent-

täuscht von der ablehnenden Hal-
tung im Marktrat und machte
deutlich, dass sich die SPD viel Ar-
beit bei der Ausarbeitung des An-
trags gemacht habe. Bei der Abstim-
mung votierte nur Pötzl mit Ja,
alle anderen Gremiumsmitglieder
stimmten mit Nein. Entschuldigt
fehlten sich Edgar Wenisch (SPD)
sowie Markus Konrad und Siegfried
Schiml (beide Freie Wähler).

„Es ist kein Bedarf
da, das brauchen
wir nicht.“

CSU-Sprecher Andreas Malzer

UnsereNr.1
in der Region.
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Aufgrund der derzeitigen Situation und der
behördlichen Auflagen bleibt das Kinderland
leider bis auf weiteres geschlossen.

Bitte beachten Sie die Hinweise zu den
aktuellen Schutzmaßnahmen bei Interliving
Gleißner: www.gleissner-wohnen.de

Gleich online stöbern:www.gleissner-wohnen.d

Gemütlich zuhause stöbern
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Gültig bei Neukauf gegen Vorlage dieses Gutscheins.
Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Nicht auf
Elektrokleingeräte, Bücher, Bestellstoffe, Gourmet Ber-
ner, Zirben Familie, Leuchtmittel, Sonderpreise und alle
Angebote aus unseren aktuellen Anzeigen und Prospek-
ten, geschützte Markenware und Interliving sowie Artikel
der Deutschen Post. Pro Person/Haushalt ein Gutschein
einlösbar. Nicht gültig im Online-Shop auf www.gleiss-
ner-wohnen.de. A466
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14 Waldsassen und Umgebung DIENSTAG, 5. OKTOBER 2021

Bürgeraktion geißelt „Monster“ durchWaldsassen
Die Befürworter einer „echten
Umgehung“ finden am Plan-
feststellungsbeschluss für die
Verlegung der Bundesstraße
299 wenig Gutes. Die Gegner
der aktuellen Planung
kündigen Konsequenzen an.

Waldsassen. (kro) Horst Gesell, Ma-
ria Thomas und Ludwig Wolf wer-
den auch in den kommenden zwei
Jahren die Vorstandssprecher der
Bürgeraktion (BA) „Mitmachen
lohnt – echte Umgehung – tatsäch-
liche Entlastung“ sein. Einstimmig
wurden sie am Freitag in der Jah-
reshauptversammlung im Gäste-
haus St. Joseph in ihren Ämtern be-
stätigt. Aktuell hat die Bürgeraktion
120 Mitglieder; viele der jüngeren
waren bei der Versammlung dabei.
Horst Gesell nahm wie gewohnt

kein Blatt vor den Mund: „DieWald-
sassener CSU hat seit 30 Jahren eine
echte Umgehung und eine Gemein-
deverbindungsstraße verhindert
und die Waldsassener Bevölkerung
mit Durchgangsverkehr, mit inter-

nationalem Lkw-Transit, in den
letzten Jahren 700 Lkw täglich, mit
Lärm und Abgasen belastet.“ Wenn
auf die Bürgeraktion und auf das
Bundesverkehrsministerium gehört
worden wäre, „hätte Waldsassen
schon seit 20 Jahren eine echte Um-
gehungstrasse“.
Gesell erinnerte an einen ge-

meinsamen Stadtratsbeschluss vom
14. September 1992, wonach die
Bahntrasse den Erfordernissen ei-
ner echten Umgehung nicht ent-
spreche. Seit nunmehr 30 Jahren
habe das Straßenbauamt keine Pla-
nung vorlegen können, welche vor
Gericht Bestand hätte. Während-
dessen habe es genügend Möglich-
keiten gegeben, sich von der Bahn-
trasse zu verabschieden.
Doch der Absprung, so Gesell, sei

nicht erfolgt. Er kritisierte die kurz-
sichtige Denkweise einiger Wald-
sassener Politiker, die die derzeitige
Situation geschaffen haben, obwohl
Städteplaner diese Trasse durch
Waldsassen gar nicht wollten. Er sei
strikt gegen dieses „Monster“ durch
Waldsassen. Gesell verwies auf den
Lkw-Ost-West-Transit von Prag

über Karlsbad, vierspurig ausgebaut
nach Eger, der dann durch Waldsas-
sen zur Autobahn A93 rolle. „Diese
Monstertrasse durch Waldsassen ist
eine CSU/Freie-Wähler-Trasse, soll-
te sie einmal Realität werden.“ Die
BA werde sich weiterhin dagegen
wehren und klagen. Ludwig Wolf
sprach von einer 30 Jahre andau-
ernden Straßenplanung mit einem
jämmerlichen Ergebnis. Die Stadt-
durchfahrung mit Linksabbiegever-
kehr und dadurch vorprogrammier-

ten Verkehrsstaus und Unfallgefah-
ren, gesundheitsschädlichen Abga-
sen und Lärmbelästigung werde
zum Schaden aller Waldsassener.
Die Bürgeraktion werde gegen diese
Planung klagen, gemeinsam mit
Betroffenen. Der Bau einer echten
Umgehung sei noch möglich; die
Bürgeraktion setze sich weiterhin
dafür ein, dem Mehrheitswillen
entsprechend. Einen Einblick in die
Finanzen der Bürgeraktion gab Kas-
sierer Alfred Koch. Bei den Neuwah-

len, die Klaus Schuster leitete, wur-
de Alfred Koch sowohl als Kassierer
als auch als Schriftführer bestätigt.
Zu Kassenprüfern wurden erneut
Reinhard Lindner und Helmut Zeit-
ler gewählt. Beisitzer sind künftig
Andreas Bergauer, Dominik Zeitler,
Thomas Fischer, Erhard Frost, Mar-
co Gmeiner, Stefan Häuslmann,
Helmut Plommer, Hubert Rosner,
Hans-Werner Schmid, Stefan Mül-
ler, Gertraud Seitz, Franz Stierstor-
fer und Rainer Fischer.

Das neu gewählte engere Vorstandsteam der Bürgeraktion „Mitmachen lohnt“:
(von links) Ludwig Wolf, Horst Gesell, Maria Thomas und Alfred Koch. Bild: kro

„Diese Monstertrasse
durch Waldsassen ist
eine CSU/Freie-
Wähler-Trasse, sollte
sie einmal Realität
werden.“

Horst Gesell

Hubert Stark der neue Vorsitzende der Arge Grenzlandturm in Bad Neualbenreuth
Bad Neualbenreuth. (enz) Eine Ver-
änderung an der Spitze gab es bei
der 40. Mitgliederversammlung der
Arbeitsgemeinschaft (Arge) Grenz-
landturm und Gedenkstätten Neu-
albenreuth e.V. im Grenzlandturm.
Arthur Sommer, der 15 Jahre im Vor-
stand war und 9 Jahre die Arge als
Vorsitzender leitete, konnte laut
Satzung nicht wiedergewählt wer-
den. Nachfolger ist jetzt Hubert
Stark. Stellvertreter bleibt wie bis-
her Josef Schnurrer.
Von den beteiligten Vereinen und

Verbänden konnten wegen der Al-
tersstruktur der Mitglieder der Ege-
rer Landtag und der Heimatverband
der Marienbader Stadt und Land
keine Delegierten entsenden. Die
Sudetendeutsche Landsmannschaft
wurde durch Bernhard Moder ver-
treten, der auch die Vollmacht für
zwei weitere Stimmen krankheits-
bedingt ausfallender Delegierter
hatte. Dies war wegen der Neuwah-
len wichtig. Die Marktgemeinde
Bad Neualbenreuth war durch Bür-
germeister Klaus Meyer, den Kas-
sier der Arge, Christian Hebert, und
Gemeinderat Hubert Stark vertre-
ten. Der OWV und der Fremdenver-
kehrsverein waren mit je drei Dele-
gierten anwesend. Weiterhin nahm
der stimmberechtigte Turmpächter
Emil Ristl teil.
Ein Gedenken galt zu Beginn

dem verstorbenen Franz Pany, der
in diesem Gremium eine wichtige
Rolle spielte. Breiten Raum nahmen
die Tätigkeitsberichte von Vorsit-

zendem Arthur Sommer für 2020
und 2021 ein. Trotz Corona-Ein-
schränkungen sei viel in die Ver-
schönerung und Verbesserung des
Turmareals investiert worden. Hin-
zu kamen sehr zeitintensive Repa-
ratur- und Pflegearbeiten – am Tur-
mareal sowie bei der Kapelle Maria
Frieden und am Kinderspielplatz.
Die Kosten der Pflastermaßnahmen
konnten durch einen Zuschuss in
Höhe von 10000 Euro von der Ikom
Stiftland etwas abgemildert wer-
den. Stellvertretend für die VR-Bank
Nordoberpfalz überreichte Christi-
an Hebert einen Spendenscheck in
Höhe von 400 Euro. Den Angaben
zufolge bestiegen 2020 viele Besu-
cher den Turm, um die Aussicht zu
genießen – 1723 Erwachsene und
136 Kinder. 2021 waren es seit der
Öffnung Ende Mai bis Ende August
1126 Turmbesteigungen von Er-
wachsenen und 131 von Kindern.
Das Turmfest konnte 2020 und 2021
nicht stattfinden.
Verwiesen wurde auf mehrere

Veränderungen: Für die Turmgast-
stätte wurde eine Gläserspülma-
schine angeschafft. Da man bei der
Erneuerung des Rundbaus noch
von einem Winterbetrieb ausging,
wurden getrennte Stromzähler für
die Heizung und die restlichen
Stromverbrauchsstellen eingebaut.
Der Winterbetrieb aber ist aufwen-
dig und unrentabel und wurde des-
halb eingestellt. Weil es keine un-
terschiedlichen Stromtarife mehr
gibt, veranlasste Arthur Sommer

den Abbau des Heizungsstromzäh-
lers. Nun läuft alles über den Licht-
stromzähler; somit kann diese
Grundgebühr eingespart werden.
Einige Irritationen gab es, weil

der Mobilfunkbetreiber die alten
Antennen gegen LTE-Antennen
austauschte. Dabei war im Keller-
raum eine Steuerungseinheit mon-
tiert worden, obwohl ein Technikge-
bäude am unteren Turmgelände
vorhanden ist. Außerdem wurden
stärkere Kabel mit entsprechenden
Durchbohrungen im Turm gezogen.
Arthur Sommer zog Zimmermeister
Bauer aus Wernersreuth zur Begut-
achtung zurate. Dieser stellte fest:
Es waren keine tragenden Balken
angebohrt. Bei einer Besprechung
mit Bürgermeister Klaus Meyer und
zwei Ingenieuren der Mobilfunkfir-
ma wurden die weitere Kabelfüh-
rung im Turminneren und die In-
stallierung eines weiteren Steue-
rungsgerätes sowie einer Klimaan-
lage abgestimmt. Die besprochenen
Arbeiten wurden aber bis heute
nicht durchgeführt.
Kassier Christian Hebert legte

den Kassenbericht vor, Kassenprü-
fer Michael Weber bescheinigte kor-
rekte Arbeit. Bernhard Moder un-
terstrich sein Anliegen, diese Ge-
denkorte rund um Bad Neualben-
reuth für die Nachkommen zu er-
halten. Bürgermeister Meyer sah
das in das Turmareal investierte
Geld gut angelegt. Man gehe immer
wieder gern zum Turm, wie Agnes
Schöner sagte, da es das „schönste

Fleckerl in der Marktgemeinde“ sei.
Die Neuwahlen gestalteten sich zu-
nächst schwierig: Laut Satzung
können nur Delegierte kandidieren.
Meyer kündigte als Wahlleiter an,
für die nächste Mitgliederver-
sammlung eine Satzungsänderung
vorzuschlagen, damit etwa auch
Fördermitglieder gewählt werden
können. Allerdings müsse erst ein-
mal abgewartet werden, wie die Zu-
kunft des Egerer Landtages und der
Marienbader aussieht. Nach eini-
gem Ringen gelang es, einen neuen
Vorstand zu wählen.
Künftig wird Marktrat Hubert

Stark die Geschicke der Arge Grenz-

landturm und Gedenkstätten als
Vorsitzender leiten. Zweiter Vorsit-
zender ist nach wie vor Josef
Schnurrer. Auch Christian Hebert
wird weiterhin als Kassier tätig
sein, ebenso die beiden Kassenprü-
fer Michael Weber und Erwin Löw.
Zur Schriftführerin wurde Eva Ristl
gewählt. Diskutiert wurde noch
über die Frage, ob zwei Mähroboter
angeschafft werden sollen oder ob
man jemanden mit dem Mähen be-
auftragen soll. Hier schlug der Bür-
germeister vor, dass sich die Arge
den Aufsitz-Rasenmäher des Bau-
hofes ausleihen kann, was auch
dankbar angenommen wurde.

Der Grenzlandturm ist ein beliebtes Ausflugsziel in Bad Neualbenreuth Bild: enz

Erdarbeiten an der
Gipsformen-Deponie
Vorbereitungen für Vorhaben an Baumeister-Emil-Engel-Straße
Waldsassen. (pz) Für die Revitalisie-
rung der früheren Gipsformen-De-
ponie an der Baumeister-Emil-En-
gel-Straße ist am Montag die Bau-
stelle eingerichtet worden. Mit
schwerem Gerät hatte die ausfüh-
rende Firma mit Erdarbeiten auf ei-
nem Streifen am Rande des 1,8 Hek-
tar großen Flurstücks begonnen.
Was es mit den Arbeiten unmittel-
bar am Gehweg auf sich hat, erläu-
tert auf Nachfrage von Oberpfalz-
Medien Stadtbaumeister Hubert
Siller. Vor Beginn der Sanierung
wird der Humus entfernt; dann
wird um das Gelände herum ein
Bauzaun aufgestellt. Der Humus
auf der bis vor kurzem landwirt-

schaftlich genutzten Fläche wird
laut Siller auf ein Grundstück an
der Konnersreuther Straße ge-
bracht: Gegenüber der Firma
Braunschläger war ein Bereich frei-
geräumt worden, auf dem das Erd-
reich zwischengelagert werden
kann. „Wir müssen jetzt erst einmal
sehen, wie sich das alles darstellt“,
so Siller: Der Aushub mit den alten
Gipsformen auf dem Gelände wird
direkt dort zwischengelagert, be-
probt und für die Entsorgung vor-
bereitet. „Das muss kontinuierlich
laufen“, so Siller über den Abtrans-
port des Materials in den nächsten
Wochen. Bei den Deponien gebe es
täglich nur begrenzte Kapazitäten.

Mit der Revitalisierung der von der Porzellanindustrie als Deponie genannten Fläche an der Liststraße/Baumeister-Emil-En-
gel-Straße ist am Montag begonnen worden. Bild: hmr
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Bürgeraktion geißelt „Monster“ durchWaldsassen
Die Befürworter einer „echten
Umgehung“ finden am Plan-
feststellungsbeschluss für die
Verlegung der Bundesstraße
299 wenig Gutes. Die Gegner
der aktuellen Planung
kündigen Konsequenzen an.

Waldsassen. (kro) Horst Gesell, Ma-
ria Thomas und Ludwig Wolf wer-
den auch in den kommenden zwei
Jahren die Vorstandssprecher der
Bürgeraktion (BA) „Mitmachen
lohnt – echte Umgehung – tatsäch-
liche Entlastung“ sein. Einstimmig
wurden sie am Freitag in der Jah-
reshauptversammlung im Gäste-
haus St. Joseph in ihren Ämtern be-
stätigt. Aktuell hat die Bürgeraktion
120 Mitglieder; viele der jüngeren
waren bei der Versammlung dabei.
Horst Gesell nahm wie gewohnt

kein Blatt vor den Mund: „DieWald-
sassener CSU hat seit 30 Jahren eine
echte Umgehung und eine Gemein-
deverbindungsstraße verhindert
und die Waldsassener Bevölkerung
mit Durchgangsverkehr, mit inter-

nationalem Lkw-Transit, in den
letzten Jahren 700 Lkw täglich, mit
Lärm und Abgasen belastet.“ Wenn
auf die Bürgeraktion und auf das
Bundesverkehrsministerium gehört
worden wäre, „hätte Waldsassen
schon seit 20 Jahren eine echte Um-
gehungstrasse“.
Gesell erinnerte an einen ge-

meinsamen Stadtratsbeschluss vom
14. September 1992, wonach die
Bahntrasse den Erfordernissen ei-
ner echten Umgehung nicht ent-
spreche. Seit nunmehr 30 Jahren
habe das Straßenbauamt keine Pla-
nung vorlegen können, welche vor
Gericht Bestand hätte. Während-
dessen habe es genügend Möglich-
keiten gegeben, sich von der Bahn-
trasse zu verabschieden.
Doch der Absprung, so Gesell, sei

nicht erfolgt. Er kritisierte die kurz-
sichtige Denkweise einiger Wald-
sassener Politiker, die die derzeitige
Situation geschaffen haben, obwohl
Städteplaner diese Trasse durch
Waldsassen gar nicht wollten. Er sei
strikt gegen dieses „Monster“ durch
Waldsassen. Gesell verwies auf den
Lkw-Ost-West-Transit von Prag

über Karlsbad, vierspurig ausgebaut
nach Eger, der dann durch Waldsas-
sen zur Autobahn A93 rolle. „Diese
Monstertrasse durch Waldsassen ist
eine CSU/Freie-Wähler-Trasse, soll-
te sie einmal Realität werden.“ Die
BA werde sich weiterhin dagegen
wehren und klagen. Ludwig Wolf
sprach von einer 30 Jahre andau-
ernden Straßenplanung mit einem
jämmerlichen Ergebnis. Die Stadt-
durchfahrung mit Linksabbiegever-
kehr und dadurch vorprogrammier-

ten Verkehrsstaus und Unfallgefah-
ren, gesundheitsschädlichen Abga-
sen und Lärmbelästigung werde
zum Schaden aller Waldsassener.
Die Bürgeraktion werde gegen diese
Planung klagen, gemeinsam mit
Betroffenen. Der Bau einer echten
Umgehung sei noch möglich; die
Bürgeraktion setze sich weiterhin
dafür ein, dem Mehrheitswillen
entsprechend. Einen Einblick in die
Finanzen der Bürgeraktion gab Kas-
sierer Alfred Koch. Bei den Neuwah-

len, die Klaus Schuster leitete, wur-
de Alfred Koch sowohl als Kassierer
als auch als Schriftführer bestätigt.
Zu Kassenprüfern wurden erneut
Reinhard Lindner und Helmut Zeit-
ler gewählt. Beisitzer sind künftig
Andreas Bergauer, Dominik Zeitler,
Thomas Fischer, Erhard Frost, Mar-
co Gmeiner, Stefan Häuslmann,
Helmut Plommer, Hubert Rosner,
Hans-Werner Schmid, Stefan Mül-
ler, Gertraud Seitz, Franz Stierstor-
fer und Rainer Fischer.

Das neu gewählte engere Vorstandsteam der Bürgeraktion „Mitmachen lohnt“:
(von links) Ludwig Wolf, Horst Gesell, Maria Thomas und Alfred Koch. Bild: kro

„Diese Monstertrasse
durch Waldsassen ist
eine CSU/Freie-
Wähler-Trasse, sollte
sie einmal Realität
werden.“

Horst Gesell

Hubert Stark der neue Vorsitzende der Arge Grenzlandturm in Bad Neualbenreuth
Bad Neualbenreuth. (enz) Eine Ver-
änderung an der Spitze gab es bei
der 40. Mitgliederversammlung der
Arbeitsgemeinschaft (Arge) Grenz-
landturm und Gedenkstätten Neu-
albenreuth e.V. im Grenzlandturm.
Arthur Sommer, der 15 Jahre im Vor-
stand war und 9 Jahre die Arge als
Vorsitzender leitete, konnte laut
Satzung nicht wiedergewählt wer-
den. Nachfolger ist jetzt Hubert
Stark. Stellvertreter bleibt wie bis-
her Josef Schnurrer.
Von den beteiligten Vereinen und

Verbänden konnten wegen der Al-
tersstruktur der Mitglieder der Ege-
rer Landtag und der Heimatverband
der Marienbader Stadt und Land
keine Delegierten entsenden. Die
Sudetendeutsche Landsmannschaft
wurde durch Bernhard Moder ver-
treten, der auch die Vollmacht für
zwei weitere Stimmen krankheits-
bedingt ausfallender Delegierter
hatte. Dies war wegen der Neuwah-
len wichtig. Die Marktgemeinde
Bad Neualbenreuth war durch Bür-
germeister Klaus Meyer, den Kas-
sier der Arge, Christian Hebert, und
Gemeinderat Hubert Stark vertre-
ten. Der OWV und der Fremdenver-
kehrsverein waren mit je drei Dele-
gierten anwesend. Weiterhin nahm
der stimmberechtigte Turmpächter
Emil Ristl teil.
Ein Gedenken galt zu Beginn

dem verstorbenen Franz Pany, der
in diesem Gremium eine wichtige
Rolle spielte. Breiten Raum nahmen
die Tätigkeitsberichte von Vorsit-

zendem Arthur Sommer für 2020
und 2021 ein. Trotz Corona-Ein-
schränkungen sei viel in die Ver-
schönerung und Verbesserung des
Turmareals investiert worden. Hin-
zu kamen sehr zeitintensive Repa-
ratur- und Pflegearbeiten – am Tur-
mareal sowie bei der Kapelle Maria
Frieden und am Kinderspielplatz.
Die Kosten der Pflastermaßnahmen
konnten durch einen Zuschuss in
Höhe von 10000 Euro von der Ikom
Stiftland etwas abgemildert wer-
den. Stellvertretend für die VR-Bank
Nordoberpfalz überreichte Christi-
an Hebert einen Spendenscheck in
Höhe von 400 Euro. Den Angaben
zufolge bestiegen 2020 viele Besu-
cher den Turm, um die Aussicht zu
genießen – 1723 Erwachsene und
136 Kinder. 2021 waren es seit der
Öffnung Ende Mai bis Ende August
1126 Turmbesteigungen von Er-
wachsenen und 131 von Kindern.
Das Turmfest konnte 2020 und 2021
nicht stattfinden.
Verwiesen wurde auf mehrere

Veränderungen: Für die Turmgast-
stätte wurde eine Gläserspülma-
schine angeschafft. Da man bei der
Erneuerung des Rundbaus noch
von einem Winterbetrieb ausging,
wurden getrennte Stromzähler für
die Heizung und die restlichen
Stromverbrauchsstellen eingebaut.
Der Winterbetrieb aber ist aufwen-
dig und unrentabel und wurde des-
halb eingestellt. Weil es keine un-
terschiedlichen Stromtarife mehr
gibt, veranlasste Arthur Sommer

den Abbau des Heizungsstromzäh-
lers. Nun läuft alles über den Licht-
stromzähler; somit kann diese
Grundgebühr eingespart werden.
Einige Irritationen gab es, weil

der Mobilfunkbetreiber die alten
Antennen gegen LTE-Antennen
austauschte. Dabei war im Keller-
raum eine Steuerungseinheit mon-
tiert worden, obwohl ein Technikge-
bäude am unteren Turmgelände
vorhanden ist. Außerdem wurden
stärkere Kabel mit entsprechenden
Durchbohrungen im Turm gezogen.
Arthur Sommer zog Zimmermeister
Bauer aus Wernersreuth zur Begut-
achtung zurate. Dieser stellte fest:
Es waren keine tragenden Balken
angebohrt. Bei einer Besprechung
mit Bürgermeister Klaus Meyer und
zwei Ingenieuren der Mobilfunkfir-
ma wurden die weitere Kabelfüh-
rung im Turminneren und die In-
stallierung eines weiteren Steue-
rungsgerätes sowie einer Klimaan-
lage abgestimmt. Die besprochenen
Arbeiten wurden aber bis heute
nicht durchgeführt.
Kassier Christian Hebert legte

den Kassenbericht vor, Kassenprü-
fer Michael Weber bescheinigte kor-
rekte Arbeit. Bernhard Moder un-
terstrich sein Anliegen, diese Ge-
denkorte rund um Bad Neualben-
reuth für die Nachkommen zu er-
halten. Bürgermeister Meyer sah
das in das Turmareal investierte
Geld gut angelegt. Man gehe immer
wieder gern zum Turm, wie Agnes
Schöner sagte, da es das „schönste

Fleckerl in der Marktgemeinde“ sei.
Die Neuwahlen gestalteten sich zu-
nächst schwierig: Laut Satzung
können nur Delegierte kandidieren.
Meyer kündigte als Wahlleiter an,
für die nächste Mitgliederver-
sammlung eine Satzungsänderung
vorzuschlagen, damit etwa auch
Fördermitglieder gewählt werden
können. Allerdings müsse erst ein-
mal abgewartet werden, wie die Zu-
kunft des Egerer Landtages und der
Marienbader aussieht. Nach eini-
gem Ringen gelang es, einen neuen
Vorstand zu wählen.
Künftig wird Marktrat Hubert

Stark die Geschicke der Arge Grenz-

landturm und Gedenkstätten als
Vorsitzender leiten. Zweiter Vorsit-
zender ist nach wie vor Josef
Schnurrer. Auch Christian Hebert
wird weiterhin als Kassier tätig
sein, ebenso die beiden Kassenprü-
fer Michael Weber und Erwin Löw.
Zur Schriftführerin wurde Eva Ristl
gewählt. Diskutiert wurde noch
über die Frage, ob zwei Mähroboter
angeschafft werden sollen oder ob
man jemanden mit dem Mähen be-
auftragen soll. Hier schlug der Bür-
germeister vor, dass sich die Arge
den Aufsitz-Rasenmäher des Bau-
hofes ausleihen kann, was auch
dankbar angenommen wurde.

Der Grenzlandturm ist ein beliebtes Ausflugsziel in Bad Neualbenreuth Bild: enz

Erdarbeiten an der
Gipsformen-Deponie
Vorbereitungen für Vorhaben an Baumeister-Emil-Engel-Straße
Waldsassen. (pz) Für die Revitalisie-
rung der früheren Gipsformen-De-
ponie an der Baumeister-Emil-En-
gel-Straße ist am Montag die Bau-
stelle eingerichtet worden. Mit
schwerem Gerät hatte die ausfüh-
rende Firma mit Erdarbeiten auf ei-
nem Streifen am Rande des 1,8 Hek-
tar großen Flurstücks begonnen.
Was es mit den Arbeiten unmittel-
bar am Gehweg auf sich hat, erläu-
tert auf Nachfrage von Oberpfalz-
Medien Stadtbaumeister Hubert
Siller. Vor Beginn der Sanierung
wird der Humus entfernt; dann
wird um das Gelände herum ein
Bauzaun aufgestellt. Der Humus
auf der bis vor kurzem landwirt-

schaftlich genutzten Fläche wird
laut Siller auf ein Grundstück an
der Konnersreuther Straße ge-
bracht: Gegenüber der Firma
Braunschläger war ein Bereich frei-
geräumt worden, auf dem das Erd-
reich zwischengelagert werden
kann. „Wir müssen jetzt erst einmal
sehen, wie sich das alles darstellt“,
so Siller: Der Aushub mit den alten
Gipsformen auf dem Gelände wird
direkt dort zwischengelagert, be-
probt und für die Entsorgung vor-
bereitet. „Das muss kontinuierlich
laufen“, so Siller über den Abtrans-
port des Materials in den nächsten
Wochen. Bei den Deponien gebe es
täglich nur begrenzte Kapazitäten.

Mit der Revitalisierung der von der Porzellanindustrie als Deponie genannten Fläche an der Liststraße/Baumeister-Emil-En-
gel-Straße ist am Montag begonnen worden. Bild: hmr
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Kirchweihböllern bei der
Kleinen Kappl
Ottengrün. (exb) Der Schützen-
verein „Ringelstein“ lädt zum
Kirchweihböllern am Samstag,
16. Oktober, um 16 Uhr, am
Schützenhaus bei der Kleinen
Kappl ein. Die Schützen treffen
sich um 15.45 Uhr, es werden
zehn Schuss benötigt. Danach
gemeinsame Brotzeit im Gast-
hof „Zum Tillenblick“.

KURZ NOTIERT

Puppentheater in der
Grundschule
Waldsassen. (exb) Eine phantasti-
sche Abenteuergeschichte nach
dem 1873 veröffentlichten Ro-
man „In 80 Tagen um die Welt“
von JulesVerne erlebtendieMäd-
chen und Buben in derMarkgraf-
Diepold-Grundschule. „Die bei-
den Puppenspieler begeisterten
die Zuschauer“, heißt es dazu in

derMitteilung überdasGastspiel
der Bielefelder Puppenbühne.
„Phantasievoll, abwechslungs-
reich, mit Liedern und Showein-
lagen schafften es die Profis, die
Schülerinnen und Schüler 90Mi-
nuten zu einer abenteuerlichen
Weltreise mitzunehmen.“ Die
Geschichte spielt im Jahr 1872,als
Phileas Fogg wettet, dass er in
nur 80 Tagen um die Erde reisen
kann –mit denTransportmitteln
der damaligen Zeit undenkbar.
Unbeirrt startet der stolze Brite
gemeinsammit seinem pfiffigen
Diener Passepartout eine aben-
teuerliche Reise.

Die Bielefelder Puppenbühne hat
die Grundschulkinder auf eine Rei-
se rund um die Welt mitgenom-
men. Bild: Grundschule/exb

IM BLICKPUNKT

Weiterhin Wasserverluste
im Versorgungsnetz
Waldsassen. (exb) Noch nicht ge-
funden ist das Leck im Rohrlei-
tungsnetz derWasserversorgung
im Stadtgebiet Waldsassen. „Es
gab schon einige Hinweise“, so
Tobias Tippmann von der Stadt-
verwaltung auf Anfrage, wonach
sich Bürger nach dem Aufruf in
der Zeitung gemeldet hatten. Al-
lerdings hätten die Meldungen
noch nicht den erhofften Erfolg
gebracht. Deshalb sind die Bür-
ger erneut dazu aufgerufen, ihre
Hausanschlussleitungen auf
dem Grundstück und die Haus-
installationen auf etwaige Un-
dichtigkeiten zu kontrollieren.
Auch wenn Auffälligkeiten auf
der Straße wahrgenommen wer-
den – beispielsweise nasse Fle-
cken oder ungewöhnliches Rau-
schen im Kanal – sollten Bürger
die Störungsnummer 09632/
922412 anrufen oder sich unter
Telefon 09632/88133 direkt mit
Tobias Tippmann in Verbindung
setzen. „Da geht schon eine
Menge weg“, so Tippmann über
die weiterhin unkontrollierten
Wasserverluste.

TIPPS UND TERMINE

Waldführung mit
Förster Robert Hauer

Bad Neualbenreuth. (exb) Auf eine
Entdeckungsreise durch den Wald
mit Förster Robert Hauer diesen
Samstag, 16. Oktober, ab 9.30 Uhr
weist die Gäste-Information Bad
Neualbenreuth hin. Der Referent
möchte mit den Teilnehmern die
Freude, den Spaß und die Begeiste-
rung für das Ökosystem Wald tei-
len,wie die Veranstalter mitteilen.
Teilnehmer erhalten Antworten

auf Fragen wie „Wer nagt an ge-
stressten Bäumen?“,„Was macht der
Wald mit uns?“ oder „Welcher Honig
trägt eigentlich einen falschen Na-
men?“. Die Waldwanderung dauert
denAngaben zufolge etwavier Stun-
den bei einer Länge von rund 4,5 Ki-
lometer und findet ab fünf Teilneh-
mern statt. Treffpunkt ist der Wan-
derparkplatz zwischen Waldsassen

und Querenbach (im Wald, kurz vor
der Abzweigung nach Hatzenreuth).
Anmeldung: Gäste-Information Bad
Neualbenreuth, Telefon 09638/933-
250, Preis pro Person 8 Euro.

„Pinsel trifft Spachtel“:
Workshop in Waldsassen
Waldsassen. (exb) Auf den Workshop
„Pinsel trifft Spachtel“ am Dienstag,
19. Oktober im Gartenschulhaus
(Eingang Brauhausstraße) weist die
Stiftung Kultur- und Begegnungs-
zentrum Abtei Waldsassen hin. In
der Ausschreibung wird die „sehr
freie und kreative Art“ beim Malen
und Gestalten“ unterstrichen.
„Mit freien Pinselstrichen und et-

was mutigen Spachtelbewegungen“
würden ganz spontan absolut ein-
malige und individuelle Werke ent-
stehen. „Durch verschiedene Farben
kommt zudem Spannung und Ener-
gie ins Bild.“ Gemalt wird mit Acryl-

farben; Teilnehmer dürften mit Pin-
sel und Spachtel ihrer Kreativität
freien Lauf lassen. „Es sind keinerlei
Vorkenntnisse nötig! Alles was Sie
dazu brauchen – bringe ich mit“,
wird Leiterin Marion Sandner zi-
tiert.
Maximal 10 Teilnehmer können

dabei sein. Zielgruppe Erwachsene
und Jugendliche ab 16 Jahren. In Zu-
sammenarbeit mit der KEB Tir-
schenreuth; Anmeldungen noch
möglich unter Telefon 0 96 32/
92 00-44. Gebühren: 29 Euro (inkl.
Material).

Musizieren leicht gemacht:
Schnupperkurs Veeh-Harfe
Waldsassen. (exb) Ein Instrument
spielen ohneVorkenntnisse – das ist
möglich mit der Veeh-Harfe. Bei ei-
nem Schnupperkurs am Freitag, 29.
Oktober,von 13 bis 17 Uhr imGarten-
schulhaus (Eingang Brauhausstra-

ße) können dies Interessenten bei
demAngebot im Programmder Stif-
tung Kultur- und Begegnungszen-
trum Abtei Waldsassen ausprobie-
ren. Teilnehmer lernen die Veeh-
Harfe intensiv kennen und wie man
darauf mit Hilfe von Notenschablo-
nen spielt.
„Am Ende des Kurses werden Sie

einige Lieder selbst spielen können“,
heißt es in der Ankündigung über
den Lernfortschritt während der
Veranstaltung. Veeh-Harfen oder
Zauberharfen (mindestens 25 Sai-
ten) könnenmitgebracht oder gegen
eine Gebührvon 20 Euro bei Kurslei-
terin Sandra Lang, Neustadt, ausge-
liehen werden. In Zusammenarbeit
mit der KEB Tirschenreuth. Nähere
Informationen und Anmeldungen:
Telefon0 96 32/92 00-44 Gebüh-
ren: 55 Euro (inklusive Kursmanu-
skript und Leih-Notenmaterial). Die
Leihgebühr für das Instrument kä-
me gegebenenfalls noch dazu.

„Lebensart genießen – im Stiftland“
Der Buchtitel steht fest. Er
setzt die erfolgreiche Reihe
fort. Deshalb sind die Betei-
ligten froh, dass nun die
Region vorgestellt wird. Das
Motiv mit Schokoladenseite
auf dem Umschlag aber muss
noch gefunden werden.

Waldsassen. (pz) „So ein Buch darf
man stolz vor sich hertragen“, war
Ursula Stingl von der Gäste-Infor-
mation Bad Neualbenreuth glück-
lich über das Projekt und gestand:
„Ich freu’ mich drauf.“ Zusammen
mit Dr. Oliver van Essenberg veröf-
fentlicht die Ikom Stiftland einen
Band der Buchreihe „Lebensart ge-
nießen in ...“ über das Stiftland. Bür-
germeister und Ikom-Vorsitzender
Bernd Sommer sagte, es seien viele
Reise-, Genuss- und Regionsführer
auf dem Markt. Doch van Essen-
bergs Buchreihe sei von Art und
Struktur her schon eine Besonder-
heit.
Im Rathaus im kleinen Sitzungs-

saal – ganz oben unterm Dachstuhl
mit Blick auf die Türme der Basilika
und der besonderen Aussicht über
Waldsassen – stellten die Beteilig-
ten das Projekt vor. „Franken ist gut
abgedeckt, jetzt auch Regensburg
und Nürnberg“, so van Essenberg
über die bisherigen Bände. Auftakt
war 2010, als van Essenberg seine
Heimatstadt Bamberg vorstellte.
2014 folgte ein Buch über Bay-

reuth. Darin sollte zunächst das
Fichtelgebirge mit enthalten sein.
Dass es dort aber abseits der be-
kannten touristischen Besonderhei-
ten noch so viel zu entdecken gibt,
das einen eigenen Band übers Fich-
telgebirge füllt, hätte der Herausge-
ber damals niemals gedacht, wie er
in der lockeren Runde erzählte.
Leute aus dem Landkreis Wunsiedel
aber hätten ihm dann Dinge ge-
zeigt, „die ich bis dahin überhaupt
nicht kannte“.

Ende Juli auf Stiftlandtour
Schließlich schlug der Fichtelge-
birgs-Band ein, „wie ich es über-
haupt nicht vermutet habe“, so Es-
senberg. Auch viele Firmen nutzen
das Buch als Geschenk für die Kun-
den – oder auch für künftige Mitar-
beiter von auswärts, wenn diese
oder deren Ehepartner mit der Ent-
scheidung zögerten, weil in der Re-
gion vermeintlich nichts geboten
wäre.
Im Fichtelgebirgs-Band wurde

das Stiftland bereits thematisch ge-
streift. Dass nun ein eigener Band
für den östlichen Landkreis Tir-
schenreuth in Angriff genommen

wird, liegt an den vielen spannen-
den Themen, wie van Essenberg
sagt. Er war zusammen mit Touris-
musmanagerin Belinda Hoyer von
der Ikom Stiftland Ende Juli auf
Stiftlandtour unterwegs.

Große Themenvielfalt
Belinda Hoyer und Ursula Stingl
versorgten den Herausgeber zuvor
mit einer langen Liste von Kontak-
ten. Schnell abgerückt waren die
Verantwortlichen von dem ur-
sprünglichen Vorhaben, ein Buch
über den Oberpfälzer Wald zu er-
stellen. Die Vielfalt an Themen
dürfte deutlich größer sein als der
verfügbare Platz. Oliver van Essen-
berg nennt etwa die Nutzung von
Rohstoffen, Handwerk und vor al-
lem viele „Menschen, die ihre Vision
leben“. Die Betriebe wählt van Es-
senberg auf Empfehlung aus; dane-
ben nennt der Unternehmer etwa
bei Restaurants die Regionalität
oder bei Traditionsbetrieben die

Geschichte als Kriterium. „Ich allein
habe nicht das gesamte Bild“, so van
Essenberg, der bei der Themenaus-
wahl auf Anregungen angewiesen
ist. Hier sei die Zusammenarbeit
mit der Ikom-Stiftland in der Vor-
bereitung und Recherche hilfreich
– etwa wenn es darum geht, weiter
zu helfen und Kontakte zu knüpfen.
Nils Wittmann wird als Vertreter
der Aktionsgemeinschaft Waldsas-
sen und Umgebung Teil des Netz-
werks von rund 30, 40 Leuten sein.

Schwierige Auswahl
Mit den Beiträgen externer Autoren
entsteht nach den Worten des He-
rausgebers ein hochinformatives,
abwechslungsreiches Bild der Regi-
on mit vielen faszinierenden Bil-
dern, Ausflügen ins Gestern und
Heute und ganz vielen abwechs-
lungsreichen Themen. Wer die Tex-
te schreibt, ist noch nicht entschie-
den. Fest steht dagegen, wer den
Stiftland-Band illustrieren wird

– Johannes Zrenner, ausgebildeter
Fotograf aus Waldsassen. Ausge-
sucht werden muss noch das Motiv,
das traditionell in Schokolade ge-
gossen jeweils den Titel ziert.
„Es wird schwierig werden eine

Auswahl zu treffen“, meinte Bürger-
meister Sommer, der die räumliche
Eingrenzung herausstellte: Mit da-
bei seien die Stiftland-Kommunen,
außerdem die „Halbpartner“, so
Sommer, Falkenberg und Wiesau.
„Ich könnte ohne Probleme eine
lange Liste schreiben, wer unbe-
dingt dabei sein muss“, so der
Ikom-Vorsitzende und sah in vielen
Kategorien ein interessantes und
qualitätsvolles Angebot.
„Letztlich ist es eine Mischung

aus Bekanntem und Geheimtipps“,
erklärt van Essenberg über den In-
halt. Mit einem Blick auf eines der
westböhmischen Kurbäder will der
Herausgeber die grenzüberschrei-
tenden Verbindungen thematisch
zumindest streifen.

Unterm historischen Dachstuhl des Rathauses präsentierten die Beteiligten Einzelheiten über das Buchprojekt. Von links
Bürgermeister Bernd Sommer, Oliver van Essenberg, Belinda Hoyer und Ursula Stingl sowie Nils Wittmann. Bild: pz

HINTERGRUND

Erscheinungstermin voraussichtlich in einem Jahr
■ Im Herbst 2022 voraussichtlich soll
das rund 300-seitige Buch „Le-
bensart genießen im Stiftland“ im
Bamberger Selekt-Verlag erschei-
nen. Es wird danach im Handel er-
hältlich sein, für 19,95 Euro.

■ Es ist eine Auflage von 7000
Exemplaren geplant.

■ Es soll auch in Gastronomie- und
Übernachtungsbetrieben auflie-

gen und dort erhältlich sein.

■ Das Buch ist auch als Kundenge-
schenk der darin vertretenen Fir-
men gedacht.

■ Oliver van Essenberg fungiert bei
dem Buchprojekt als Herausgeber,
die Ikom Stiftland als Zusammen-
schluss der Stiftland-Kommunen
unterstützt das Vorhaben als tou-
ristisches Projekt. (pz)

„Letztlich ist es eine
Mischung aus Bekanntem
und Geheimtipps.“

Herausgeber Oliver van Essenberg

                                                                                                                                            Oktober 2021
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IM BLICKPUNKT

Fischmarkt
in Konnersreuth
Konnersreuth. (exb) Der Teich-
und Fischereiverein Konners-
reuth veranstaltet am kommen-
den Samstag, 23. Oktober,wieder
einen Fischmarkt. Der Verein be-
tont, dass nur einheimische Fi-
sche (Forellen, Karpfen, Schlei-
en) angeboten werden. Diese
können lebend, geschlachtet,
halbiert, filetiert oder geräu-
chert erworben werden. Auf-
grund der derzeitigen Situation
ist allerdings eine Vorbestellung
erforderlich. Die Fische können
am Vereinsgelände in der Karl-
Schneider-Straße in der Zeit von
9 bis 11 Uhr abgeholt werden.
Zu beachten sind hier die aktuell
gültigen Hygienevorschriften.
Vorbestellungen unter Telefon
0 96 32/84 00 48 oder 0151/
16609225 sind nur noch am
heutigen Dienstag, 19. Oktober,
möglich.

Geschichten und Basteln
zum Thema Halloween
Mitterteich. (exb) Die Stadtbü-
cherei Mitterteich lädt am Mitt-
woch, 27. Oktober, zu einer Bas-
tel- und Vorleseaktion ein. Ni-
cole Schuller bastelt mit den
Kindern zum Thema Halloween,
das Büchereiteam liest den Kin-
dern gruselige Geschichten vor.
Das Ganze findet in der Zeit von
15 bis 17 Uhr statt. Jedes Kind,
das in einem Halloween-Kostüm
zum Aktionsnachmittag er-
scheint, bekommt ein kleines
Geschenk. Es dürfen maximal 20
Kinder ab 6 Jahren teilnehmen.
Um besser planen zu können,
bittet das Team der Stadtbüche-
rei um eine Anmeldung unter
Telefon 0 96 33/678 99 66.

AWO lässt Flüchtlingsfrauen nicht allein
Interkulturelles Frauenfrühstück im Mehrgenerationenhaus Mitterteich – Vielfältige Hilfsangebote für Alleinerziehende und Schwangere

Mitterteich. (jr) „Empowerment für
besonders schutzbedürftige Flücht-
lingsfrauen“ – so heißt ein Projekt
der Arbeiterwohlfahrt (AWO). Ziel-
gruppe sind Alleinerziehende sowie
Frauen in der Schwangerschaft.
Projektleiterin Annalena Fink-Hay-
dari und ihre Mitarbeiterin Denise
Schmid hießen jetzt zehn Frauen zu
einem interkulturellen Frühstück
im Café des Mehrgenerationenhau-
ses willkommen. Nach einer langen
Pause soll es diese Treffen künftig
wieder einmal pro Monat geben.
„Wir wollen Frauen nicht alleine

lassen“, nannte Fink-Haydari einen
Beweggrund für die Organisation
der Zusammenkünfte. „Und die
Frauen zeigen sich darüber sehr
dankbar“, versicherte sie. Die Tref-
fen sollen dazu beitragen, dass die
Flüchtlinge die oftmals traumati-
schen Erlebnisse aufarbeiten und
eine positive Einstellung zu ihrer
jetzigen Situation bekommen. Wei-
ter werden ihnen Hilfsangebote
aufgezeigt, die ebenfalls die Le-
bensqualität steigern sollen.
Zu ihren Betreuerinnen und den

Mitarbeiterinnen der Arbeiterwohl-
fahrt hätten die Flüchtlingsfrauen
bereits eine Vertrauensbasis aufge-
baut, wie Annalena Fink-Haydari
berichtete. Durch das Frauenfrüh-
stück könnten sie sich auch unter-
einander kennenlernen und aus-
tauschen. So könnten auch Freund-
schaften entstehen.

Die zehn Teilnehmerinnen des
rund vierstündigen Treffens im
Mehrgenerationenhaus stammen
aus Afghanistan, Syrien und Nigeria
und sind in Mitterteich,Waldsassen
und Fuchsmühl untergebracht. Be-
gleitet wurden die Damen von Dol-
metscherinnen, weil nur wenige
bislang Deutsch sprechen. Die Kon-
versation am Tisch erfolgte daher
überwiegend auf Englisch.

Weiter wiesen die Verantwortli-
chen darauf hin, dass die Arbeiter-
wohlfahrt zur Unterstützung der
Frauen regelmäßig Sprechstunden
in Mitterteich, Neusorg und Kem-
nath anbietet, aber für Gespräche
und zur Beratung auch direkt zu ih-
nen in die jeweiligen Orte kommt.
Die AWO bietet unter anderem Be-
gleitdienste mit Dolmetscherinnen
bei Arzt- und Behördenterminen,

Beratung rund um Elterngeld und
andere Hilfen, Unterstützung bei
der Suche nach einer geeigneten
Unterkunft und die Herstellung von
Kontakten zu Hebammen.
Finanziert wird das Projekt „Em-

powerment für besonders schutz-
bedürftige Flüchtlingsfrauen“ über
die Beauftragte der Bundesregie-
rung für Migration, Flüchtlinge und
Integration.

Zu einem ersten interkulturellen Frühstück nach langer Pause kamen kürzlich auf Einladung der AWO zehn Flüchtlingsfrau-
en im Café des Mehrgenerationenhauses zusammen. Geleitet werden die Treffen von Annalena Fink-Haydari (links) und ih-
rer Mitarbeiterin Denise Schmid (rechts, stehend) sowie weiteren AWO-Mitarbeiterinnen. Bild: jr

Aussichtsplattform ist fast fertig
Bauwerk oberhalb von Leonberg auch barrierefrei zugänglich – Gemeinde hofft auf weitere Unterstützung

Leonberg. (jr) Sie soll eine Bereiche-
rung für die Gemeinde Leonberg
und die ganze Region sein: Die
Aussichtsplattform in der Nähe des
Hochbehälters oberhalb von Leon-
berg ist weitgehend fertiggestellt.
Wie Bürgermeister Johann Burger
in der jüngsten Gemeinderatssit-
zung mitteilte, sind die Baumaß-
nahmen bis auf wenige Rest- und
Verschönerungsarbeiten nahezu
abgeschlossen.
Errichtet wurde die Aussichts-

plattform etwas erhöht, damit bei
Maisanbau für die Besucher den-
noch ein uneingeschränkter Weit-
blick über die Region möglich ist.
Eine Besonderheit ist, dass neben
einer Treppe auch ein barrierefreier
Zugang geschaffen wurde. Roll-
stuhlfahrer können die Plattform
über eine Rampe erreichen.Was un-
ter anderem noch fehlt, aber bald
ergänzt wird, ist die Überdachung

eines Teilbereichs der Plattform. So
wird Wanderern, Spaziergängern
und Radfahrern bei schlechtem

Wetter eine Art Schutzhütte zum
Unterstellen zur Verfügung stehen.
Errichtet wurde das Bauwerk von

Bürgermeister Johann Burger und
seinen Freunden Norbert Bauer, Ha-
raldWölfl und Markus Bauer. Sie al-
le opferten dafür in den vergange-
nen Wochen viel Freizeit. Für das
17 850 Euro teure Projekt gibt es
einen Zuschuss der Ikom Stiftland
in Höhe von 10 000 Euro (wir be-
richteten). Den Rest übernimmt die
Gemeinde, wobei Bürgermeister
Burger hofft, dass sich noch der ei-
ne oder andere Sponsor oder Gön-
ner findet, um den Eigenanteil zu
senken.
Johann Burger spricht von einer

deutlichen Attraktivitätssteigerung
für die Gemeinde und wünscht
sich, dass viele Einheimische und
Gäste die Plattform nutzen.Wieder-
holt wies er darauf hin, dass man
bei gutem Wetter über den Stein-
wald und zur Kösseine, zum Och-
senkopf und zum Schneeberg bli-
cken kann.

Weitgehend fertiggestellt ist die Aussichtsplattform am Waldrand oberhalb von
Leonberg. Es fehlt unter anderem noch die Überdachung. Bild: jr

Saftpressen beim
OGV Mitterteich
Mitterteich. (exb) Die Saftpresse des
Obst- und Gartenbauvereins ist
auch am Samstag, 23. Oktober, wie-
der in Betrieb. Nähere Informatio-
nen und Terminvergabe bis spätes-
tens Donnerstag, 21. Oktober, unter
Telefon 09633/676 (von 8 bis 12 Uhr
und von 14 bis 17 Uhr). Der Saft wird
auf Wunsch pasteurisiert und in
Bag-in-Box-Behälter abgefüllt. An-
lieferer werden gebeten, eine
Mund-Nase-Bedeckung zu tragen
und die notwendigen Abstandsre-
geln und das vorgegebene Hygiene-
konzept zu beachten.
Wenn der Erntesegen den eige-

nen Bedarf übersteigt, nimmt der
Verein wieder gerne Obstspenden
an. Das Ernten und das Abholen
wird bei Bedarf von Vereinsmitglie-
dern übernommen. Haltbarer Saft
– Apfel pur und Mischungen, etwa
mit Birne, Aronia, Quitte – aus
Obstspenden und Vereinsbeständen
wird je nach Verfügbarkeit wieder
im Bioladen Bauer in Mitterteich
verkauft. Hierfür werden auch Vor-
bestellungen angenommen.

KURZ NOTIERT

Neue Elternbeiräte
an Grundschulen
Mitterteich/Pechbrunn. (exb) An
den Grundschulen Mitterteich
und Pechbrunn wurden die
Klassenelternsprecher und die
Elternbeiräte gewählt. Klassen-
elternsprecher in Mitterteich
sind Ina Schattan und Tina Prei-
singer (1a), Carmen Gasch und
Thomas Bahmann (1b), Peter
Härtl und Christine Stadlbauer
(Klasse 1/2), Pamela Fennerl und
Veronika Männer (2a), Michaela
Teubner und Sabine Klier (2b),
Sabine Fick und Ina Schattan
(3a), Kerstin Neumann und Bar-
bara König (3b), Nicole König
und Annett Kupfer (Klasse 3/4),
Christiane Bleistein und Barbara
Scharnagl (4a) sowie Carola
Wölfl und Sandra Schug (4b).
Den Elternbeirat bilden Vor-

sitzendeCarolaWölfl,ZweiteVor-
sitzende Michaela Teubner,
Schriftführer Peter Härtl und
Kassiererin Carmen Gasch sowie
Ina Schattan, Thomas Bahmann,
Andreas Werner, Christine
Stadlbauer, Veronika Männer,
Alexander Plaß, Sabine Fick,
Nicole König, Christiane Blei-
stein, Barbara Scharnagl und
Sandra Schug.
Klassenelternsprecher und El-

ternbeiratsmitglieder in Pech-
brunn sind Carmen Landgraf,
Claudia Riedel, Yasmin Schulze
und Daniela Küffner (Klasse 1/2),
Thomas Lippert, Sabine Rappl,
Angelique Hecht und Michaela
Wittmann (Klasse 2/3) sowie San-
dra Dehmel (Klasse 4). Elternbei-
ratsvorsitzende ist Sandra Deh-
mel, ihr Stellvertreter ist Thomas
Lippert, Schriftführerin ist Sabi-
ne Rappl.

Glückwünsche für Erwin Lettner zum 90. Geburtstag
Mitterteich. (jr) Sein hohes Alter
sieht man Erwin Lettner auf den
ersten Blick kaum an, das Gehen
bereitet ihm aber zunehmend
Schwierigkeiten. Am Kirchweih-
sonntag feierte der Mitterteicher
seinen 90. Geburtstag. Dazu hatte
er Verwandte und Freunde ins Gast-
haus „Finkenstich“ nach Themen-
reuth eingeladen.
Der Jubilar ist seit 62 Jahren mit

seiner aus Waldsassen stammenden
Frau Barbara verheiratet. Beruflich
war der Jubilar 28 Jahre lang als Be-
triebsschlosser bei der ehemaligen
Firma Rieber tätig, danach arbeitete
er 17 Jahre lang bei Porzellan Ze-
hendner. Traurig ist der Jubilar, dass
er wegen seiner eingeschränkten
Mobilität nicht mehr die Zoiglstu-
ben und Cafés in Mitterteich besu-
chen kann. „Das fehlt mir schon“,
gab er zu. Ansonsten erfreue er sich
täglich an der Zeitung „Der neue
Tag“, wie er weiter berichtete. „Die
gehört für mich einfach dazu“, so
Lettner. Früher war der Jubilar akti-
ver Fußballer beim SV Mitterteich
und beim TuS Mitterteich sowie ein

gefragter Eisstockschütze beim EC
Rieber Mitterteich.
Die Glückwünsche der Stadt

überbrachte Bürgermeister Stefan
Grillmeier, zudem gratulierte dem
Gründungsmitglied der Wander-
freunde Mitterteich deren Vorsit-

zende Andrea Zinnecker.Weil Erwin
Lettner seit mehr als 60 Jahren So-
zialdemokrat ist, wünschte SPD-
Stadtratsfraktionssprecher Gerhard
Greim alles Gute im Namen des
Ortsvereins. Später gratulierte auch
noch Pfarrer Martin Schlenk.

Seinen 90. Geburtstag feierte am Kirchweihsonntag Erwin Lettner, hier sitzend
mit seiner Frau Barbara, mit der er seit 62 Jahren verheiratet ist. Es gratulierten
Neffe Harald Gebauer (hinten), Bürgermeister Stefan Grillmeier und Wander-
freunde-Vorsitzende Andrea Zinnecker. Bild: jr
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Fischmarkt
in Konnersreuth
Konnersreuth. (exb) Der Teich-
und Fischereiverein Konners-
reuth veranstaltet am kommen-
den Samstag, 23. Oktober,wieder
einen Fischmarkt. Der Verein be-
tont, dass nur einheimische Fi-
sche (Forellen, Karpfen, Schlei-
en) angeboten werden. Diese
können lebend, geschlachtet,
halbiert, filetiert oder geräu-
chert erworben werden. Auf-
grund der derzeitigen Situation
ist allerdings eine Vorbestellung
erforderlich. Die Fische können
am Vereinsgelände in der Karl-
Schneider-Straße in der Zeit von
9 bis 11 Uhr abgeholt werden.
Zu beachten sind hier die aktuell
gültigen Hygienevorschriften.
Vorbestellungen unter Telefon
0 96 32/84 00 48 oder 0151/
16609225 sind nur noch am
heutigen Dienstag, 19. Oktober,
möglich.

Geschichten und Basteln
zum Thema Halloween
Mitterteich. (exb) Die Stadtbü-
cherei Mitterteich lädt am Mitt-
woch, 27. Oktober, zu einer Bas-
tel- und Vorleseaktion ein. Ni-
cole Schuller bastelt mit den
Kindern zum Thema Halloween,
das Büchereiteam liest den Kin-
dern gruselige Geschichten vor.
Das Ganze findet in der Zeit von
15 bis 17 Uhr statt. Jedes Kind,
das in einem Halloween-Kostüm
zum Aktionsnachmittag er-
scheint, bekommt ein kleines
Geschenk. Es dürfen maximal 20
Kinder ab 6 Jahren teilnehmen.
Um besser planen zu können,
bittet das Team der Stadtbüche-
rei um eine Anmeldung unter
Telefon 0 96 33/678 99 66.

AWO lässt Flüchtlingsfrauen nicht allein
Interkulturelles Frauenfrühstück im Mehrgenerationenhaus Mitterteich – Vielfältige Hilfsangebote für Alleinerziehende und Schwangere

Mitterteich. (jr) „Empowerment für
besonders schutzbedürftige Flücht-
lingsfrauen“ – so heißt ein Projekt
der Arbeiterwohlfahrt (AWO). Ziel-
gruppe sind Alleinerziehende sowie
Frauen in der Schwangerschaft.
Projektleiterin Annalena Fink-Hay-
dari und ihre Mitarbeiterin Denise
Schmid hießen jetzt zehn Frauen zu
einem interkulturellen Frühstück
im Café des Mehrgenerationenhau-
ses willkommen. Nach einer langen
Pause soll es diese Treffen künftig
wieder einmal pro Monat geben.
„Wir wollen Frauen nicht alleine

lassen“, nannte Fink-Haydari einen
Beweggrund für die Organisation
der Zusammenkünfte. „Und die
Frauen zeigen sich darüber sehr
dankbar“, versicherte sie. Die Tref-
fen sollen dazu beitragen, dass die
Flüchtlinge die oftmals traumati-
schen Erlebnisse aufarbeiten und
eine positive Einstellung zu ihrer
jetzigen Situation bekommen. Wei-
ter werden ihnen Hilfsangebote
aufgezeigt, die ebenfalls die Le-
bensqualität steigern sollen.
Zu ihren Betreuerinnen und den

Mitarbeiterinnen der Arbeiterwohl-
fahrt hätten die Flüchtlingsfrauen
bereits eine Vertrauensbasis aufge-
baut, wie Annalena Fink-Haydari
berichtete. Durch das Frauenfrüh-
stück könnten sie sich auch unter-
einander kennenlernen und aus-
tauschen. So könnten auch Freund-
schaften entstehen.

Die zehn Teilnehmerinnen des
rund vierstündigen Treffens im
Mehrgenerationenhaus stammen
aus Afghanistan, Syrien und Nigeria
und sind in Mitterteich,Waldsassen
und Fuchsmühl untergebracht. Be-
gleitet wurden die Damen von Dol-
metscherinnen, weil nur wenige
bislang Deutsch sprechen. Die Kon-
versation am Tisch erfolgte daher
überwiegend auf Englisch.

Weiter wiesen die Verantwortli-
chen darauf hin, dass die Arbeiter-
wohlfahrt zur Unterstützung der
Frauen regelmäßig Sprechstunden
in Mitterteich, Neusorg und Kem-
nath anbietet, aber für Gespräche
und zur Beratung auch direkt zu ih-
nen in die jeweiligen Orte kommt.
Die AWO bietet unter anderem Be-
gleitdienste mit Dolmetscherinnen
bei Arzt- und Behördenterminen,

Beratung rund um Elterngeld und
andere Hilfen, Unterstützung bei
der Suche nach einer geeigneten
Unterkunft und die Herstellung von
Kontakten zu Hebammen.
Finanziert wird das Projekt „Em-

powerment für besonders schutz-
bedürftige Flüchtlingsfrauen“ über
die Beauftragte der Bundesregie-
rung für Migration, Flüchtlinge und
Integration.

Zu einem ersten interkulturellen Frühstück nach langer Pause kamen kürzlich auf Einladung der AWO zehn Flüchtlingsfrau-
en im Café des Mehrgenerationenhauses zusammen. Geleitet werden die Treffen von Annalena Fink-Haydari (links) und ih-
rer Mitarbeiterin Denise Schmid (rechts, stehend) sowie weiteren AWO-Mitarbeiterinnen. Bild: jr

Aussichtsplattform ist fast fertig
Bauwerk oberhalb von Leonberg auch barrierefrei zugänglich – Gemeinde hofft auf weitere Unterstützung

Leonberg. (jr) Sie soll eine Bereiche-
rung für die Gemeinde Leonberg
und die ganze Region sein: Die
Aussichtsplattform in der Nähe des
Hochbehälters oberhalb von Leon-
berg ist weitgehend fertiggestellt.
Wie Bürgermeister Johann Burger
in der jüngsten Gemeinderatssit-
zung mitteilte, sind die Baumaß-
nahmen bis auf wenige Rest- und
Verschönerungsarbeiten nahezu
abgeschlossen.
Errichtet wurde die Aussichts-

plattform etwas erhöht, damit bei
Maisanbau für die Besucher den-
noch ein uneingeschränkter Weit-
blick über die Region möglich ist.
Eine Besonderheit ist, dass neben
einer Treppe auch ein barrierefreier
Zugang geschaffen wurde. Roll-
stuhlfahrer können die Plattform
über eine Rampe erreichen.Was un-
ter anderem noch fehlt, aber bald
ergänzt wird, ist die Überdachung

eines Teilbereichs der Plattform. So
wird Wanderern, Spaziergängern
und Radfahrern bei schlechtem

Wetter eine Art Schutzhütte zum
Unterstellen zur Verfügung stehen.
Errichtet wurde das Bauwerk von

Bürgermeister Johann Burger und
seinen Freunden Norbert Bauer, Ha-
raldWölfl und Markus Bauer. Sie al-
le opferten dafür in den vergange-
nen Wochen viel Freizeit. Für das
17 850 Euro teure Projekt gibt es
einen Zuschuss der Ikom Stiftland
in Höhe von 10 000 Euro (wir be-
richteten). Den Rest übernimmt die
Gemeinde, wobei Bürgermeister
Burger hofft, dass sich noch der ei-
ne oder andere Sponsor oder Gön-
ner findet, um den Eigenanteil zu
senken.
Johann Burger spricht von einer

deutlichen Attraktivitätssteigerung
für die Gemeinde und wünscht
sich, dass viele Einheimische und
Gäste die Plattform nutzen.Wieder-
holt wies er darauf hin, dass man
bei gutem Wetter über den Stein-
wald und zur Kösseine, zum Och-
senkopf und zum Schneeberg bli-
cken kann.

Weitgehend fertiggestellt ist die Aussichtsplattform am Waldrand oberhalb von
Leonberg. Es fehlt unter anderem noch die Überdachung. Bild: jr

Saftpressen beim
OGV Mitterteich
Mitterteich. (exb) Die Saftpresse des
Obst- und Gartenbauvereins ist
auch am Samstag, 23. Oktober, wie-
der in Betrieb. Nähere Informatio-
nen und Terminvergabe bis spätes-
tens Donnerstag, 21. Oktober, unter
Telefon 09633/676 (von 8 bis 12 Uhr
und von 14 bis 17 Uhr). Der Saft wird
auf Wunsch pasteurisiert und in
Bag-in-Box-Behälter abgefüllt. An-
lieferer werden gebeten, eine
Mund-Nase-Bedeckung zu tragen
und die notwendigen Abstandsre-
geln und das vorgegebene Hygiene-
konzept zu beachten.
Wenn der Erntesegen den eige-

nen Bedarf übersteigt, nimmt der
Verein wieder gerne Obstspenden
an. Das Ernten und das Abholen
wird bei Bedarf von Vereinsmitglie-
dern übernommen. Haltbarer Saft
– Apfel pur und Mischungen, etwa
mit Birne, Aronia, Quitte – aus
Obstspenden und Vereinsbeständen
wird je nach Verfügbarkeit wieder
im Bioladen Bauer in Mitterteich
verkauft. Hierfür werden auch Vor-
bestellungen angenommen.

KURZ NOTIERT

Neue Elternbeiräte
an Grundschulen
Mitterteich/Pechbrunn. (exb) An
den Grundschulen Mitterteich
und Pechbrunn wurden die
Klassenelternsprecher und die
Elternbeiräte gewählt. Klassen-
elternsprecher in Mitterteich
sind Ina Schattan und Tina Prei-
singer (1a), Carmen Gasch und
Thomas Bahmann (1b), Peter
Härtl und Christine Stadlbauer
(Klasse 1/2), Pamela Fennerl und
Veronika Männer (2a), Michaela
Teubner und Sabine Klier (2b),
Sabine Fick und Ina Schattan
(3a), Kerstin Neumann und Bar-
bara König (3b), Nicole König
und Annett Kupfer (Klasse 3/4),
Christiane Bleistein und Barbara
Scharnagl (4a) sowie Carola
Wölfl und Sandra Schug (4b).
Den Elternbeirat bilden Vor-

sitzendeCarolaWölfl,ZweiteVor-
sitzende Michaela Teubner,
Schriftführer Peter Härtl und
Kassiererin Carmen Gasch sowie
Ina Schattan, Thomas Bahmann,
Andreas Werner, Christine
Stadlbauer, Veronika Männer,
Alexander Plaß, Sabine Fick,
Nicole König, Christiane Blei-
stein, Barbara Scharnagl und
Sandra Schug.
Klassenelternsprecher und El-

ternbeiratsmitglieder in Pech-
brunn sind Carmen Landgraf,
Claudia Riedel, Yasmin Schulze
und Daniela Küffner (Klasse 1/2),
Thomas Lippert, Sabine Rappl,
Angelique Hecht und Michaela
Wittmann (Klasse 2/3) sowie San-
dra Dehmel (Klasse 4). Elternbei-
ratsvorsitzende ist Sandra Deh-
mel, ihr Stellvertreter ist Thomas
Lippert, Schriftführerin ist Sabi-
ne Rappl.

Glückwünsche für Erwin Lettner zum 90. Geburtstag
Mitterteich. (jr) Sein hohes Alter
sieht man Erwin Lettner auf den
ersten Blick kaum an, das Gehen
bereitet ihm aber zunehmend
Schwierigkeiten. Am Kirchweih-
sonntag feierte der Mitterteicher
seinen 90. Geburtstag. Dazu hatte
er Verwandte und Freunde ins Gast-
haus „Finkenstich“ nach Themen-
reuth eingeladen.
Der Jubilar ist seit 62 Jahren mit

seiner aus Waldsassen stammenden
Frau Barbara verheiratet. Beruflich
war der Jubilar 28 Jahre lang als Be-
triebsschlosser bei der ehemaligen
Firma Rieber tätig, danach arbeitete
er 17 Jahre lang bei Porzellan Ze-
hendner. Traurig ist der Jubilar, dass
er wegen seiner eingeschränkten
Mobilität nicht mehr die Zoiglstu-
ben und Cafés in Mitterteich besu-
chen kann. „Das fehlt mir schon“,
gab er zu. Ansonsten erfreue er sich
täglich an der Zeitung „Der neue
Tag“, wie er weiter berichtete. „Die
gehört für mich einfach dazu“, so
Lettner. Früher war der Jubilar akti-
ver Fußballer beim SV Mitterteich
und beim TuS Mitterteich sowie ein

gefragter Eisstockschütze beim EC
Rieber Mitterteich.
Die Glückwünsche der Stadt

überbrachte Bürgermeister Stefan
Grillmeier, zudem gratulierte dem
Gründungsmitglied der Wander-
freunde Mitterteich deren Vorsit-

zende Andrea Zinnecker.Weil Erwin
Lettner seit mehr als 60 Jahren So-
zialdemokrat ist, wünschte SPD-
Stadtratsfraktionssprecher Gerhard
Greim alles Gute im Namen des
Ortsvereins. Später gratulierte auch
noch Pfarrer Martin Schlenk.

Seinen 90. Geburtstag feierte am Kirchweihsonntag Erwin Lettner, hier sitzend
mit seiner Frau Barbara, mit der er seit 62 Jahren verheiratet ist. Es gratulierten
Neffe Harald Gebauer (hinten), Bürgermeister Stefan Grillmeier und Wander-
freunde-Vorsitzende Andrea Zinnecker. Bild: jr
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Mitterteich. (jr) Gut ausgebildet
zeigten sich 30 Jugendliche der
Feuerwehren Großensees, Königs-
hütte, Konnersreuth, Leonberg, Mitter-
teich und Pleußen, als sie sich kürzlich
dem Jugendwissenstest 2021 stellten.

Nachdem sie den praktischen Teil
jeweils vor Ort bei ihren Wehren absol-
viert hatten, folgte der theoretische
Teil im Schulungsraum der Feuerwehr
Mitterteich. Die Nachwuchsbrand-
schützer aus dem Kreisbrandmei-

sterbezirk von Wolfgang Wedlich
(hinten rechts) stellten sich zahl-
reichen Fragen zum Thema „Or-
ganisation der Feuerwehr und Jugend-
schutz“. Am Ende durften sich alle Teil-
nehmer über die bestandene Prüfung

freuen und Abzeichen und Urkunden
in Empfang nehmen. Kreisjugend-
feuerwehrwart Wolfgang Bauer
(hinten, Zweiter von rechts) und Kreis-
brandmeister Wolfgang Wedlich
dankten den Jugendlichen für ihre

Arbeit und würdigten auch die sechs
Wehren für die fundierte Ausbildung.
Wie Bauer auf Nachfrage von Ober-
pfalz-Medien noch mitteilte, finden
im Landkreis insgesamt zehn Wissens-
test-Abnahmen statt. Bild: jr

TERMINKALENDER

Saftpressen beim
OGV Mitterteich

Mitterteich. (exb) Der OGV Mitter-
teich weist auf das Saftpressen am
Samstag, 30. Oktober, hin. Anmel-
dung dazu nur noch heute unter Te-
lefon 0 96 33/67 68 (von 8 bis 12 Uhr
und 14 bis 17 Uhr). Der eigene Saft
wird auf Wunsch pasteurisiert und
in Bag-in-Box-Behälter abgefüllt. Zu
tragen ist eine Mund-Nase-Bede-
ckung, auch die weiteren Hygiene-
vorgaben sind zu beachten. Wenn
der Erntesegen den eigenen Bedarf
übersteigt, nimmt der Verein gerne
Obstspenden an.Das ErntenundAb-
holen wird bei Bedarf von Vereins-
mitgliedern übernommen. Haltba-
rer Saft (Apfel pur und Mischungen)
aus Senden und Vereinsbeständen
wird je nach Verfügbarkeit im Biola-

den Bauer am Oberen Markt in Mit-
terteich verkauft.

Offene
Trauerandacht
Mitterteich. In der Stadtpfarrkirche
findet am Freitag, 29. Oktober, um 18
Uhrwieder eineAndacht fürTrauern-
de statt. Namentlich und mit einer
Kerze gedacht wird all jener, die seit
dem letzten Wortgottesdienst in der
Pfarreiengemeinschaft Mitterteich-
Steinmühle-Leonberg verstorben
sind. Gerne werden auch Namen von
Verstorbenen verlesen, die nicht hier
gelebt haben oder deren Sterbetag
sich jährt. Dazu kann man sich unter
Telefon 09633/4453 an CarmenRoose
wenden oder eine Nachricht in der
Sakristei hinterlassen. Die musikali-
sche Umrahmung übernimmt dies-
mal Christian Siller aus Leonberg.

Senioren lernen Umgang mit Smartphone
Mitterteich. (exb) Auf großes Interes-
se stoßen die Smartphone-Kurse
für Senioren, die das Seniorenbüro
der Stadt in Zusammenarbeit mit
Jürgen Blumberg von der „Compu-
terschule kinderleicht“ eingeführt
hat. Kürzlich fand bereits zum drit-
ten Mal ein solcher Kurs statt. Der
war laut Seniorenbüro-Leiterin
Christiane Bleistein schnell ausge-
bucht, weil wegen der Corona-Be-
stimmungen weniger Plätze als vor
der Pandemie angeboten werden
konnten.
Im ersten Teil des Treffens im

Mehrgenerationenhaus lernten die
Senioren den allgemeinen Umgang
mit dem Smartphone kennen. Die
Bedienung des Nachrichten-Diens-
tes WhatsApp stand im zweiten Teil
auf dem Programm. Schließlich er-
fuhren die Senioren im dritten Teil
des Kurses, wie man fotografiert
und Fotos versendet. Dazu war Jür-

gen Blumberg mit den Senioren auf
dem Marktplatz unterwegs, wo sie
ein paar schöne Aufnahmen ma-
chen konnten. Wie Christiane Blei-
stein in ihrer Pressemitteilung ab-

schließend informiert, soll es wegen
der hohen Nachfrage im nächsten
Jahr wieder einen solchen Kurs ge-
ben. Details dazu werden rechtzei-
tig bekanntgegeben.

Die Teilnehmer des inzwischen dritten Senioren-Smartphonekurses mit Leiter
Jürgen Blumberg (Mitte) vor dem Mehrgenerationenhaus. Bild: Stadt Mitterteich/exb

Bereicherung für Freizeitareal in Großbüchlberg
Gut angenommen wird die
Boule-Bahn, die der TuS
Mitterteich oberhalb von
Großbüchlberg gebaut hat.
Bei der offiziellen Segnung
rückten all jene in den Mittel-
punkt, die an dem Projekt
beteiligt waren.

Mitterteich. (jr) Seit gut einem Jahr
steht die Boule-Anlage bei der TuS-
Skihütte in Großbüchlberg allen In-
teressierten kostenlos zur Verfü-
gung. Einheimische wie Touristen
können die 13 mal 7 Meter große
Bahn nutzen, die der TuS Mitter-
teich mit einem Gesamtkostenauf-
wand von rund 7800 Euro errichtet
hat. Vom Zweckverband Ikom Stift-
land gab es dafür einen Zuschuss in
Höhe von 5200 Euro. Nun konnte
endlich die wegen der Corona-Pan-
demie zunächst aufgeschobene of-
fizielle Eröffnung stattfinden,
Stadtpfarrer Anton Witt erteilte der
Anlage den kirchlichen Segen.

Schnelle Fertigstellung
Einig waren sich die Anwesenden,
dass die Boule-Bahn eine Bereiche-
rung für das Freizeitgebiet in Groß-
büchlberg darstelle. TuS-Präsident
Anton Bauernfeind gab einen kur-
zen Rückblick. Einen Dank richtete
er an Landrat Roland Grillmeier,

der damals Tippgeber im Zusam-
menhang mit der Förderung für
Kleinprojekte gewesen sei. Weiter
würdigte er Markus Frank von der
Ikom Stiftland für die Unterstüt-
zung bei der Antragsstellung. Einen
Dank richtete der TuS-Präsident
auch an die Bayerischen Staatsfors-
ten, die als Eigentümer des Waldge-
bietes die Nutzung der Fläche er-
laubten. Nach der Ausarbeitung der
Pläne durch Max Wittmann folgte
im August 2020 die Baugenehmi-
gung, schon fünf Tage später sei
mit den Bauarbeiten begonnen
worden. Bereits am 3. September sei
die Anlage fertig gewesen.

210 Arbeitsstunden
Laut Anton Bauernfeind leisteten
die TuS-Mitglieder 210 ehrenamtli-
che Arbeitsstunden. Ein spezieller
Dank ging an Ehrenmitglied Theo
Schaumberger, der das Projekt mit
Maschineneinsatz unterstützt und
auch selbst mit angepackt habe.

Bauernfeind ergänzte, dass die
Bahn besonders von den TuS-Frau-
en gerne genutzt werde. Jede Woche
gebe es Trainings-Treffen.
Landrat Roland Grillmeier freute

sich über die Realisierung des Pro-
jekts. „Kreative Ideen sind gefragt“,
sagte er in Bezug auf die Fördermit-
tel, die von der Ikom Stiftland be-
reitgestellt werden. Der TuS habe
nun einen zweiten Sportpark, so
Grillmeier. Er hoffte, dass die Anla-
ge weiter gut angenommen wird
und überreichte eine Geldspende.

Bürgermeister Stefan Grillmeier
unterstrich das Miteinander von
TuS, Forst und Stadt und freute sich
über die Aufwertung des Geländes
bei der TuS-Skihütte. Grillmeier
verwies auf die rund 30 000 Über-
nachtungen pro Jahr auf dem na-
hen Campingplatz. Für viele dieser
Besucher sei die Boule-Bahn eine
weitere Bereicherung. Zur Eröff-
nung übergab als Geschenk Boule-
Kugeln und einem Brotzeit-Gut-
schein für die ehrenamtlichen Hel-
fer. Norbert Zintl, Leiter des Forst-

betriebs Waldsassen, bestätigte die
gute Zusammenarbeit mit dem TuS
und betonte: „Wir leisten unseren
Beitrag.“ Sportstadtverbandsvorsit-
zender Peter Haibach dankte dem
TuS und würdigte das ehrenamtli-
che Engagement hinter dem Pro-
jekt.
In Anschluss an den offiziellen

Teil nutzten mehrere Damen die
Gelegenheit und forderten die Her-
ren zu einem kleinen Turnier he-
raus. Für eine Stärkung war mit Ge-
grilltem gesorgt.

Den offiziellen Eröffnungswurf nach der Segnung der Boule-Anlage führte Landrat Roland Grillmeier (Mitte) aus. Bild: jr

„Kreative Ideen
sind gefragt.“

Landrat Roland Grillmeier zur
Förderung von Kleinprojekten
durch die Ikom Stiftland
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Mitterteich. (jr) Gut ausgebildet
zeigten sich 30 Jugendliche der
Feuerwehren Großensees, Königs-
hütte, Konnersreuth, Leonberg, Mitter-
teich und Pleußen, als sie sich kürzlich
dem Jugendwissenstest 2021 stellten.

Nachdem sie den praktischen Teil
jeweils vor Ort bei ihren Wehren absol-
viert hatten, folgte der theoretische
Teil im Schulungsraum der Feuerwehr
Mitterteich. Die Nachwuchsbrand-
schützer aus dem Kreisbrandmei-

sterbezirk von Wolfgang Wedlich
(hinten rechts) stellten sich zahl-
reichen Fragen zum Thema „Or-
ganisation der Feuerwehr und Jugend-
schutz“. Am Ende durften sich alle Teil-
nehmer über die bestandene Prüfung

freuen und Abzeichen und Urkunden
in Empfang nehmen. Kreisjugend-
feuerwehrwart Wolfgang Bauer
(hinten, Zweiter von rechts) und Kreis-
brandmeister Wolfgang Wedlich
dankten den Jugendlichen für ihre

Arbeit und würdigten auch die sechs
Wehren für die fundierte Ausbildung.
Wie Bauer auf Nachfrage von Ober-
pfalz-Medien noch mitteilte, finden
im Landkreis insgesamt zehn Wissens-
test-Abnahmen statt. Bild: jr

TERMINKALENDER

Saftpressen beim
OGV Mitterteich

Mitterteich. (exb) Der OGV Mitter-
teich weist auf das Saftpressen am
Samstag, 30. Oktober, hin. Anmel-
dung dazu nur noch heute unter Te-
lefon 0 96 33/67 68 (von 8 bis 12 Uhr
und 14 bis 17 Uhr). Der eigene Saft
wird auf Wunsch pasteurisiert und
in Bag-in-Box-Behälter abgefüllt. Zu
tragen ist eine Mund-Nase-Bede-
ckung, auch die weiteren Hygiene-
vorgaben sind zu beachten. Wenn
der Erntesegen den eigenen Bedarf
übersteigt, nimmt der Verein gerne
Obstspenden an.Das ErntenundAb-
holen wird bei Bedarf von Vereins-
mitgliedern übernommen. Haltba-
rer Saft (Apfel pur und Mischungen)
aus Senden und Vereinsbeständen
wird je nach Verfügbarkeit im Biola-

den Bauer am Oberen Markt in Mit-
terteich verkauft.

Offene
Trauerandacht
Mitterteich. In der Stadtpfarrkirche
findet am Freitag, 29. Oktober, um 18
Uhrwieder eineAndacht fürTrauern-
de statt. Namentlich und mit einer
Kerze gedacht wird all jener, die seit
dem letzten Wortgottesdienst in der
Pfarreiengemeinschaft Mitterteich-
Steinmühle-Leonberg verstorben
sind. Gerne werden auch Namen von
Verstorbenen verlesen, die nicht hier
gelebt haben oder deren Sterbetag
sich jährt. Dazu kann man sich unter
Telefon 09633/4453 an CarmenRoose
wenden oder eine Nachricht in der
Sakristei hinterlassen. Die musikali-
sche Umrahmung übernimmt dies-
mal Christian Siller aus Leonberg.

Senioren lernen Umgang mit Smartphone
Mitterteich. (exb) Auf großes Interes-
se stoßen die Smartphone-Kurse
für Senioren, die das Seniorenbüro
der Stadt in Zusammenarbeit mit
Jürgen Blumberg von der „Compu-
terschule kinderleicht“ eingeführt
hat. Kürzlich fand bereits zum drit-
ten Mal ein solcher Kurs statt. Der
war laut Seniorenbüro-Leiterin
Christiane Bleistein schnell ausge-
bucht, weil wegen der Corona-Be-
stimmungen weniger Plätze als vor
der Pandemie angeboten werden
konnten.
Im ersten Teil des Treffens im

Mehrgenerationenhaus lernten die
Senioren den allgemeinen Umgang
mit dem Smartphone kennen. Die
Bedienung des Nachrichten-Diens-
tes WhatsApp stand im zweiten Teil
auf dem Programm. Schließlich er-
fuhren die Senioren im dritten Teil
des Kurses, wie man fotografiert
und Fotos versendet. Dazu war Jür-

gen Blumberg mit den Senioren auf
dem Marktplatz unterwegs, wo sie
ein paar schöne Aufnahmen ma-
chen konnten. Wie Christiane Blei-
stein in ihrer Pressemitteilung ab-

schließend informiert, soll es wegen
der hohen Nachfrage im nächsten
Jahr wieder einen solchen Kurs ge-
ben. Details dazu werden rechtzei-
tig bekanntgegeben.

Die Teilnehmer des inzwischen dritten Senioren-Smartphonekurses mit Leiter
Jürgen Blumberg (Mitte) vor dem Mehrgenerationenhaus. Bild: Stadt Mitterteich/exb

Bereicherung für Freizeitareal in Großbüchlberg
Gut angenommen wird die
Boule-Bahn, die der TuS
Mitterteich oberhalb von
Großbüchlberg gebaut hat.
Bei der offiziellen Segnung
rückten all jene in den Mittel-
punkt, die an dem Projekt
beteiligt waren.

Mitterteich. (jr) Seit gut einem Jahr
steht die Boule-Anlage bei der TuS-
Skihütte in Großbüchlberg allen In-
teressierten kostenlos zur Verfü-
gung. Einheimische wie Touristen
können die 13 mal 7 Meter große
Bahn nutzen, die der TuS Mitter-
teich mit einem Gesamtkostenauf-
wand von rund 7800 Euro errichtet
hat. Vom Zweckverband Ikom Stift-
land gab es dafür einen Zuschuss in
Höhe von 5200 Euro. Nun konnte
endlich die wegen der Corona-Pan-
demie zunächst aufgeschobene of-
fizielle Eröffnung stattfinden,
Stadtpfarrer Anton Witt erteilte der
Anlage den kirchlichen Segen.

Schnelle Fertigstellung
Einig waren sich die Anwesenden,
dass die Boule-Bahn eine Bereiche-
rung für das Freizeitgebiet in Groß-
büchlberg darstelle. TuS-Präsident
Anton Bauernfeind gab einen kur-
zen Rückblick. Einen Dank richtete
er an Landrat Roland Grillmeier,

der damals Tippgeber im Zusam-
menhang mit der Förderung für
Kleinprojekte gewesen sei. Weiter
würdigte er Markus Frank von der
Ikom Stiftland für die Unterstüt-
zung bei der Antragsstellung. Einen
Dank richtete der TuS-Präsident
auch an die Bayerischen Staatsfors-
ten, die als Eigentümer des Waldge-
bietes die Nutzung der Fläche er-
laubten. Nach der Ausarbeitung der
Pläne durch Max Wittmann folgte
im August 2020 die Baugenehmi-
gung, schon fünf Tage später sei
mit den Bauarbeiten begonnen
worden. Bereits am 3. September sei
die Anlage fertig gewesen.

210 Arbeitsstunden
Laut Anton Bauernfeind leisteten
die TuS-Mitglieder 210 ehrenamtli-
che Arbeitsstunden. Ein spezieller
Dank ging an Ehrenmitglied Theo
Schaumberger, der das Projekt mit
Maschineneinsatz unterstützt und
auch selbst mit angepackt habe.

Bauernfeind ergänzte, dass die
Bahn besonders von den TuS-Frau-
en gerne genutzt werde. Jede Woche
gebe es Trainings-Treffen.
Landrat Roland Grillmeier freute

sich über die Realisierung des Pro-
jekts. „Kreative Ideen sind gefragt“,
sagte er in Bezug auf die Fördermit-
tel, die von der Ikom Stiftland be-
reitgestellt werden. Der TuS habe
nun einen zweiten Sportpark, so
Grillmeier. Er hoffte, dass die Anla-
ge weiter gut angenommen wird
und überreichte eine Geldspende.

Bürgermeister Stefan Grillmeier
unterstrich das Miteinander von
TuS, Forst und Stadt und freute sich
über die Aufwertung des Geländes
bei der TuS-Skihütte. Grillmeier
verwies auf die rund 30 000 Über-
nachtungen pro Jahr auf dem na-
hen Campingplatz. Für viele dieser
Besucher sei die Boule-Bahn eine
weitere Bereicherung. Zur Eröff-
nung übergab als Geschenk Boule-
Kugeln und einem Brotzeit-Gut-
schein für die ehrenamtlichen Hel-
fer. Norbert Zintl, Leiter des Forst-

betriebs Waldsassen, bestätigte die
gute Zusammenarbeit mit dem TuS
und betonte: „Wir leisten unseren
Beitrag.“ Sportstadtverbandsvorsit-
zender Peter Haibach dankte dem
TuS und würdigte das ehrenamtli-
che Engagement hinter dem Pro-
jekt.
In Anschluss an den offiziellen

Teil nutzten mehrere Damen die
Gelegenheit und forderten die Her-
ren zu einem kleinen Turnier he-
raus. Für eine Stärkung war mit Ge-
grilltem gesorgt.

Den offiziellen Eröffnungswurf nach der Segnung der Boule-Anlage führte Landrat Roland Grillmeier (Mitte) aus. Bild: jr

„Kreative Ideen
sind gefragt.“

Landrat Roland Grillmeier zur
Förderung von Kleinprojekten
durch die Ikom Stiftland
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Feuer auf Terrasse
rasch unter Kontrolle
Brand beschädigt angrenzendes Haus – Fahrlässige Brandstiftung
Waldsassen. (exb) In der Mittagszeit
kam es am Freitag, 29. Oktober, zu
einem Brand auf einem Anwesen in
der Konnersreuther Straße in Wald-
sassen. In Abwesenheit der Hausbe-
wohnerin entstand den Angaben
zufolge auf der Terrasse ein Feuer,
das die komplette Plexiglasplatten-
Überdachung sowie Teile der Haus-
fassade beschädigte.
Laut Polizeibericht hatten die

alarmierten Feuerwehren Waldsas-

sen und Kondrau das Feuer schnell
unter Kontrolle. Dennoch entstand
ein Schaden in Höhe von rund
15000 Euro. Ursache für die Brand-
entwicklung war nach ersten Er-
mittlungen auf der Terrasse gela-
gerte Asche, die offenbar noch
glomm und durch den Wind zu ei-
nem Feuer angefacht wurde. Die
Polizeiinspektion Waldsassen er-
mittelt nun wegen fahrlässiger
Brandstiftung.

KURZ NOTIERT

■ Kunsthaus: Konzert abgesagt
Mit dem Gastspiel von „Susi und die
Spießer“ hätte derVerein Kunsthaus
Waldsassen e. V. am Sonntag, 7. No-
vember, in der Stadthalle die neue
Konzertsaison starten wollen. Doch
inzwischen haben die Veranstalter
das Konzert abgesagt – im Vorver-
kauf gingen nurwenige Karten weg,
wie es hieß. (exb)

■ Kuchenpakete gegen Spende
Die KLJB Münchenreuth veranstal-
tet am Sonntag, 7. November, eine
Kuchenaktion im Vereinsheim. Auf-
grund der aktuellen Situation kann

kein Seniorennachmittag stattfin-
den. Dafür soll es in der Pfarrge-
meinde ein Kuchenpaket gegen ei-
ne Spende geben. Die Abholung der
Kuchenpakete ist von 14 bis 16 Uhr
im Vereinsheim möglich – aber nur
auf Vorbestellung. (exb)

■ Martinshörnchen
Der Elternbeirat des Kinderhauses
St.Michael bietet amSamstag,6.No-
vember, ab 17.30 Uhr vor der Basilika
Martinshörnchen gegen eine Spen-
de an. Die Leckereien sind immer zu
zweit in eineTüte eingepackt.Vorbe-
stellung: Telefon 0151/59457914.

■ Treffen der Selbsthilfegruppe
Die Vereinigung der Kehlkopfope-
rierten e.V. Sektion Nord hat eine
Selbsthilfegruppe für Kehlkopflose,
Tracheotomierte und an Krebs im
Hals-Rachen-Bereich Erkrankte und
deren Angehörige. Die Gruppe trifft
sich am ersten Samstag im Monat,
in Waldsassen, im klösterlichen
Gästehaus St. Joseph (Basilikaplatz
2), 14 Uhr. Nächstes Treffen ist am
Samstag, 6. November. Anmeldung
bei Frau Stoiber, Telefon 0 96 38/
412. Näheres per E-Mail (info@
vkl-bayern.de) oder im Internet
(www.vkl-bayern.de).

Fördergeld für private Maßnahmen inWaldsassen
Eigentümer von Immobilien
im Stadtkern können unter
gewissen Voraussetzungen
finanzielle Unterstützung bei
Sanierungen erhalten. Der
Stadtrat stockte das Volumen
deutlich auf. Außerdem ging
es um einen Antrag bei der
Bürgerversammlung.

Waldsassen. (jr) Bürgermeister
Bernd Sommer strahlte. „An allen
Ecken und Enden der Stadt wird ge-
baut“, sagte der Rathauschef jüngst
in der Sitzung des Stadtrats. Eine
lange Liste lag dem Gremium zum
Treffen in der Aula der Grundschule
vor. Unter anderem geht es um die
Erneuerung von Kanal- und Was-
serleitungen; am „Jägersteig“ wer-
den vier Bauparzellen erschlossen.
Alle drei Fraktionssprecher befür-
worteten die Bauvorhaben.
Nur ein formeller Akt war der

Neuerlass der Satzung für die Stra-
ßenreinigungsgebühren. Die Ge-
bühr je vollem Meter Straßenfront-
länge beträgt vierteljährlich 28
Cent. Die Gebührenschuld wird in-
nerhalb von zwei Wochen nach Zu-
stellung des Gebührenbescheids
fällig. Bürgermeister Sommer
machte darauf aufmerksam, dass
sich im Vergleich zur Vergangenheit
nichts ändere. Der Stadtrat billigte
die Änderung einstimmig.

Fassaden, Fenster, Türen
Ebenfalls einig war sich der Stadtrat
bei der Neufassung des Kommuna-
len Förderprogramms zur Durch-
führung privater Gebäudesanierun-
gen und Umfeldgestaltungen im
Rahmen der Stadtsanierung. Kern-
punkt ist die Erhöhung des Förder-
volumens von bisher 60000 auf
jetzt 100000 Euro pro Jahr. Finan-
ziell unterstützt wird die städte-
bauliche Gestaltung von Gebäuden
im Sanierungsgebiet (Fassaden,
Fenster, Türen und Tore), die Ver-
besserung von Dächern, die In-
standsetzung und Modernisie-
rungsmaßnahmen baulicher Män-
gel und die Beseitigung von Miss-
ständen im Gebäudeinneren sowie
der Einbau einer Zentralheizung
und Sanierung von Bädern.
Konnten bislang 6000 Euro ab-

gerufen werden, so erhöht sich jetzt
die Fördersumme auf bis zu 12000
Euro. Die Stadt trägt damit den ge-
stiegenen Baukosten Rechnung. Jo-
hann Wurm (Freie Wähler) hoffte,
dass die Erhöhung der Fördersum-
me nicht die Stabilisierungshilfe
des Freistaates Bayern beeinträch-
tigt. Bürgermeister Bernd Sommer
konnte diese Zweifel zerstreuen.

Brauhausstraßen-Sanierung
Ebenfalls einig war sich der Stadtrat
bei der Anmeldung von Projekten
für die Städtebauförderung. Die
Verwaltung hat einige Projekte he-
rausgearbeitet, die mit dem kom-
munalen Förderprogramm unter-
stützt werden. So stehen im kom-

menden Jahr die Sanierung der
Brauhausstraße und die Sanierung
der angrenzenden Klostermauer an.
Mittelfristig soll die Neugestaltung
der Zinkenwehrstraße erfolgen.
Noch heuer sollen Planungsaufträ-
ge für eine Dachstuhlsanierung des
Anwesens Johannisplatz 9/11 verge-
ben werden.
Außerdem werden heuer noch

vorbereitende Untersuchungen für
die mögliche Festlegung des Sanie-
rungsgebietes II eingeleitet. Im
kommenden Jahr wird eine Mach-
barkeitsstudie für das Einzeldenk-
mal Kolpingstraße 23 erstellt. Ins-
gesamt sind zur Förderung Projekte
von über 18 Millionen Euro ange-
meldet. Helmut Zeitler (SPD) mahn-
te an, dass der Soziale Wohnungs-
bau nicht aus den Augen verloren
werden sollte.

„Leben Plus“ in Waldsassen
Einig war sich der Stadtrat, eine In-
formations-, Koordinierungs- und
Unterstützungsstelle zu schaffen.
Die Wahl fiel dabei auf die Organi-
sation „Leben Plus“. Angestrebt wird
eine Besetzung mit einer pädagogi-
schen Teilzeitkraft, welche beim
Roten Kreuz angestellt sein wird.
Alle ehrenamtlichen Mitwirkenden
sind über eine kostenfreie Mitglied-
schaft beim Roten Kreuz bei der
Ausübung ihrer Tätigkeit versichert.
Jetzt soll ein konkretes Konzept er-
arbeitet werden, dann wird ein För-
derantrag gestellt.
Alle Kosten, die nicht durch die

Förderung abgedeckt sind, über-
nimmt die Stadt Waldsassen. Bür-
germeister Bernd Sommer sagte:
„,Leben Plus‘ ist genau das, was wir
brauchen. Wir wollen jetzt das Pro-
jekt auf den Weg bringen.“ In dem
Projekt, so Sommer, soll die Nach-
barschaftshilfe mit integriert wer-
den. Die Fraktionssprecher Andreas
Riedl (CSU), Monika Gerl (SPD) und
Johann Wurm (Freie Wähler) spra-
chen von einer guten Sache. Die
Förderanträge werden gestellt.

Kulturerbe-Siegel: Förderung
Ein weiteres Thema war das Pro-
jektmanagement „Europäisches
Kulturerbe-Siegel Klosterlandschaft
im Stiftland“. In der jüngsten Sit-
zung der Ikom Stiftland wurde be-
schlossen, Fördermittel aus dem
Leader-Programm zu beantragen.

Der Eigenanteil der Ikom Stiftland
für die Fördermaßnahme, die auf
den Zeitraum von 2022 bis 2024
ausgelegt ist, beträgt 45348,21 Euro.
Laut einem festgelegten Umlage-
schlüssel beträgt der Eigenanteil
der Stadt Waldsassen pro Jahr
11337,05 Euro, die Gesamtsumme
für den gesamten Förderzeitraum
beträgt somit 34011,15 Euro – bei
einem Projektvolumen für diese
Maßnahme in Höhe von 295000
Euro. Alle drei Fraktionen stimmten
dem Beschluss zu.

Radwegenetz auf der Agenda
In der Bürgerversammlung hatte
Alfons Kliebhan angefragt, ob nicht
der bestehende Radweg von der
Grenze her nach Egerteich auf
der ehemaligen Bahnlinie in Rich-
tung Hundsbach weiter ausgebaut
werden könnte. Die Länge der Aus-
baustrecke würde rund 1500 Meter
betragen. Laut Stadtverwaltung be-
findet sich der ehemalige Bahn-
damm im Eigentum der Bundesre-
publik Deutschland und ist als Bio-
top ausgewiesen. Ein Ausbau würde
einen erheblichen Bedarf an Aus-
gleichsflächen erfordern. Der An-
trag von Alfons Kliebhan musste
deshalb vom Stadtrat abgelehnt
werden.
Bürgermeister Bernd Sommer

kündigte an, sich nächstes Jahr ver-
stärkt um den Ausbau des Radwe-
genetzes zu kümmern. Andreas
Riedl sagte: „Aufgeschoben ist nicht
aufgehoben.“Auch Monika Gerl und
Reinhard Wurm nannten Radwege
sinnvoll. Beide sahen Handlungsbe-

darf im Hinblick auf den Radwege-
ausbau. In diesem Zusammenhang
regte Zweiter Bürgermeister Karl-
heinz Hoyer (CSU) den Ausbau eines
Radwegs nach Pfaffenreuth an.

Werbeanlage
Nur formellen Charakter hatte die
Anerkennung der neuen Komman-
danten der Feuerwehr Kondrau. Be-
stätigt wurden Kommandant Chris-
toph Frank und sein Stellvertreter
Michael Richtmann. Einstimmig
gebilligt wurde die Errichtung einer
Werbeanlage an der Fassade des
Anwesens Kolpingstraße 1a, ehe-
mals Café Bogner. Die Denkmalbe-
hörde hat ihre Zustimmung in Aus-
sicht gestellt.

Beachtung aller Regularien
Unter dem Punkt „Wünsche und
Anträge“ sagte Monika Gerl, sie ver-
misse bei öffentlichen Ausschrei-
bungen den Vermerk, dass Schwer-
behinderte bei gleicher Qualität
bevorzugt würden. Bürgermeister
Bernd Sommer versicherte, dass
sich die Stadtverwaltung bei Aus-
schreibungen an die Regularien
halte.

Helmut Zeitler (SPD) wünschte
eine deutliche Verbesserung des
Eingangsbereichs zum Kinderhaus
der „Johanniter“, was der Bürger-
meister prüfen will. Karlheinz Hoyer
bedauerte, dass in der Sparkassenfi-
liale nur noch ein Terminal steht:
„Wird Waldsassen aufgelöst – oder
wie geht es weiter?“, so seine Frage.
Bürgermeister Sommer bestätigte,
dass aktuell nur noch ein Terminal
aktiv ist, wusste aber, dass die Spar-
kasse an einer neuen Generation
von Automaten arbeite. „Und da be-
kommen wir welche.“ Auf Knopf-
druck eines Kunden soll dieser mit
einem Mitarbeiter der Sparkasse via
Bildschirm sprechen können.
Harald Hertel (CSU) berichtete,

dass ein Biber bei den Teichen ent-
lang des Fußweges bei der Grotte
sein Unwesen treibe. Er bat daher,
zu prüfen, ob die Bäume nicht
durch eine Einzäunung geschützt
werden können. Bürgermeister
Bernd Sommer gab dies an den
Stadtbaumeister weiter.
Die Wahlen zum Jugendstadtrat

finden im Zeitraum von Montag, 10.
Januar, bis Freitag, 14. Januar 2022,
statt. Den Wahlausschuss leitet
Bürgermeister Bernd Sommer, zu
Beisitzern wurden Katja Bloßfeldt
(CSU), Helmut Zeitler (SPD) und
Monika Grötsch (Freie Wähler) be-
rufen. Jugendbeauftragte Katja
Bloßfeldt rief die Jugend dazu auf,
sich zu engagieren und Ideen zu
sammeln. Sie hoffte auf eine hohe
Wahlbeteiligung und bat Jugendli-
che, sich für den Jugendstadtrat
aufstellen zu lassen.

Bei der Auswechslung der Wasserleitung und der Erstellung der Hausanschlüsse in der Pfaffenreuther Straße dauern die
Arbeiten an. Bild: jr

„Wird Waldsassen
aufgelöst – oder wie
geht es weiter?“

Zweiter Bürgermeister Karlheinz
Hoyer über die Sparkassenfiliale

Bild: jr

„Wir wollen jetzt
das Projekt auf den
Weg bringen.“

Bürgermeister Bernd Sommer über
die Koordinierungsstelle „Leben Plus“
in Waldsassen
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Vier Jahrgänge feierten ihre Goldene Konfirmation
Plößberg. (ubb) Ihre Goldene Konfir-
mation feierten 13 Gläubige aus
Plößberg und Umgebung gemein-
sam in der evangelischen Kirche St.
Georg. Der neue Pfarrer Klaus We-
ber lud die Jubilare am Reformati-
onstag zur feierlichen Messe ein.
Vor 50 Jahren feierten Irmgard Höt-

zinger, Hannelore Rosenberger und
Volkmar Bäumler (Jahrgang 1968),
Reinhard Fehr, Wolfgang Gollwit-
zer, Waldemar Röhl, Elisabeth Krot-
tenthaler (Jahrgang 1969), Wilhelm
Horn, Gerda Gollwitzer, Christa
Kraus (Jahrgang 1970) sowie Reiner
Hopf, Hans Rübl und Elisabeth Kin-

le (Jahrgang 1971) ihre Konfirmati-
on. In seiner Predigt ging der Pfar-
rer nicht nur auf die schönen Seiten
des Lebens ein, sondern erzählte,
dass manche Situationen auch sehr
an einem zerren können. Weber ge-
dachte gemeinsam mit den Gläubi-
gen dann der bereits verstorbenen

Mitkonfirmanden. Der Gottes-
dienst wurde von Mitgliedern der
Pfarrgemeinde gestaltet. Als Lekto-
rin fungierte Liesbeth Radies, an
der Orgel spielte Cornelia Treml,
weitere Dienste übernahmen etwa
Mesnerin Luise Dombrowski und
Kirchenvorstand Stefan Radies.

TIPPS UND TERMINE

Sammlung für die
Kriegsgräberpflege
Plößberg. (exb) Die jährliche
Haussammlung für die Kriegs-
gräberfürsorge der Krieger- und
Reservistenkameradschaft Plöß-
berg findet dieses Jahr wegen
der steigenden Coronazahlen
nicht statt. Der Verein bittet, die
vielen langjährigen Spender die
Pflege der Kriegsgräber im In-
und Ausland weiterhin zu unter-
stützen. Dies kann per Überwei-
sung auf das Konto der KRK
Plößberg erfolgen: IBAN:
DE63753900000004001516 bei
der VR Bank Nordoberpfalz.

Mitgliederversammlung
der Freien Wähler
Großkonreuth. (kro) Die Freien
Wähler der Marktgemeinde
Mähring laden am Mittwoch, 3.
November, um 20 Uhr im Gast-
haus Scharnagl in Großkonreuth
zur diesjährigen Mitgliederver-
sammlung ein. Neben den Re-
chenschaftsberichten des Vor-
standes steht auch die Neuwahl
der Vorstandschaft auf der Ta-
gesordnung. Vorsitzender Sieg-
fried Scharnagl wird zudem
über aktuelle Themen in der
Marktgemeinde berichten. Die
aktuellen Corona-Regeln sind zu
beachten.

Geschichtspark beendet
diesjährige Saison
Bärnau. (exb) Im Geschichtspark
Bärnau-Tachov neigt sich die
Saison dem Ende zu. Zum Ab-
schluss findet am 6. und 7. No-
vember, noch einmal „Lebendi-
ges Mittelalter“ statt. Von 10 bis
18 Uhr hat der Park am Samstag
und Sonntag für Besucher in
dieser Saison ein letztes Mal ge-
öffnet. Darsteller in authenti-
schen Gewändern laden ein, Fra-
gen zu stellen und die Vergan-
genheit zu entdecken.

Pfarrer Klaus Weber (Mitte) lud die ehemaligen Konfirmanden zum Jubelgottesdienst in die Kirche St. Georg ein. Bild: ubb

KURZ NOTIERT

Großer Andrang beim
Kirchweihessen
Mähring. (exb) Nach der corona-
bedingten Pause konnte in die-
sem Jahr das beliebte Kirchweih-
essen der Mähringer Senioren
wieder stattfinden. Sehr gut be-
sucht war die Veranstaltung, zu
der Seniorenbeauftragte Heidi
Gradl und ihr Team in den Müh-
lenhof in Mähring eingeladen
hatten. Für das leibliche Wohl
sorgte der Partyservice von Ma-
nuela Schweimer mit speziellen
Kirchweihbraten aller Art. Zum
Nachmittagskaffee gab es tradi-
tionellen Kirchweihkuchen und
Kücheln, geliefert von der Bäcke-
rei Seer aus Hohenthan, undMu-
sik von Karl Gleißner aus Tir-
schenreuth. Trotz der gesetzlich
geforderten Umsetzung der
3G-Regeln beim Kirchweihessen,
war es für alle Teilnehmer ein
frohes und gemütliches Beisam-
mensein. Das Seniorenteam un-
ter Leitung von Heidi Gradl be-
dankte sich ganz besonders beim
Frauenbund Großkonreuth für
die Spende von 200 Euro. Das
Geld, das Vorsitzende Christine
Hecht überreichte, wurde – wie
auch alle anderen Spenden in die
Senioren-Kasse einbezahlt. Zum
Schluss verwies Gradl auf den
nächsten Seniorennachmittag
mit Sabine Schiml: Am Donners-
tag, 18. November, geht es um
14 Uhr im Feuerwehrhaus in
Großkonreuth um das Thema
Notfallseelsorge in Grenzsitua-
tionen.

Feldkreuze erstrahlen in neuemGlanz
Die Sanierung von vier Feld-
kreuzen hat sich der OWV
Thanhausen heuer vor-
genommen. Das Projekt, das
insgesamt knapp 14000 Euro
kostete, ist nun abgeschlossen.
Auch für kommendes Jahr
hat der Verein schon eine
Maßnahme im Blick.

Thanhausen. (kro) Erfolgreich abge-
schlossen hat der OWV Thanhausen
die Sanierung von vier Feldkreuzen
in und rund um die Ortschaft. Die-
ser Aktion galt in diesem Jahr das
Hauptaugenmerk des Vereins. Die
Kosten dafür, so OWV-Vorsitzender
Bernd Schwamberger im Pressege-
spräch mit Oberpfalz-Medien, be-
liefen sich auf 13900 Euro. Die
Ikom Stiftland unterstützte laut
Schwamberger das Projekt mit Mit-
teln aus ihrem Regionalbudget. Der
Zuschuss, ein Hauptanteil der Kos-
ten, belief sich auf 9300 Euro. Die
restlichen 4600 Euro übernahm der
Oberpfälzer Waldverein Thanhau-
sen, der damit einen nicht unerheb-
lichen Teil zum Erhalt des heimi-
schen Kulturerbes beiträgt.

Zwei Kreuze abgebrochen
Restauriert wurde als eines von vier
Marterl das „Kimmerles Kreuz“, das
wohl bekannteste Feldkreuz Than-
hausens. Dieses Flurdenkmal war
abgebrochen, teilt der Vorsitzende
mit. Zunächst ging der Verein von
einem Diebstahl aus.
Doch Wochen später wurde das

abgebrochene Stück im Schnee wie-

der gefunden.Mittlerweile erstrahlt
dieses Feldkreuz an der Verlänge-
rung der Karl-von-Korb-Straße
– direkt amWaldesrand – wieder in
voller Pracht. Das Kreuz wurde wie-
der angebracht und auch versteift,

zudem neu lackiert. Saniert wurde
ebenfalls das große Feldkreuz am
Gaisbühl, das auch abgebrochen
war – ob durch Vandalismus oder
durch einen Sturm, konnten die
OWV-Verantwortlichen nicht auf-
klären. Auch dieses Flurdenkmal
wurde versteift, zudem der Korpus
vergoldet. Das Kreuz wurde mittler-
weile in den imposanten Granit-
stein, den Bildhauer Herbert Lankl
2018 fertigte, wieder befestigt.
Schon von Weitem sehen Spazier-
gänger den goldenen Korpus leuch-
ten.
Das dritte Marterl, das wieder

hergerichtet wurde, ist das „Platzers
Kreuz“ am Rohrbrunnen. Der
Standort für dieses Kreuz musste
etwas versetzt werden, da es vorher
auf Privatgrund stand. Das Vierte
Flurdenkmal war das „Han-
sens“-Kreuz an der Karl-Korb-Stra-

ße. Auch diese strahlt nun wieder in
neuem Glanz. Alle vier Feldkreuze
sind im übrigen im Besitz der Stadt
Bärnau und stehen nun auch auf
städtischem Grund.

Martinszung und Sonnwendfeier
Mit der Sanierung dieser vier Feld-
kreuze wollte der OWV Thanhausen
auch der Bevölkerung zeigen, das
der Verein im Ort sehr aktiv ist und
sein ehrenamtliches Engagement
herausstellen. Der OWV Thanhau-
sen mit seinen 230 Mitgliedern hat
sich als nächste Aufgabe vorgenom-
men, das Kriegerdenkmal in Than-
hausen zu sanieren. Als einer der
nächsten Termine plant der OWV,
einen Martinszug in Thanhausen
abzuhalten. Am 3. Adventssonntag,
12. Dezember, soll laut den Vereins-
verantwortlichen die Wintersonn-
wendfeier stattfinden.

Voller Stolz präsentieren Klaus Keim und OWV-Vorsitzender Bernd Schwamberger (rechts) das sanierte Feldkreuz am Gais-
bühl. Es ist eines von vier Feldkreuzen, um dessen Sanierung sich der OWV dieses Jahr kümmerte. Bild: kro

Das „Kimmerles“-Kreuz am Waldrand
erstrahlt dank des OWV Thanhausen
wieder in voller Pracht. Bild: kro

HINTERGRUND

Die vier sanierten
Feldkreuze
■ „Kimmerles Kreuz“ amWaldrand
an der Verlängerung der Karl-
von-Korb-Straße

■ Großes Kreuz am Gaisbühl

■ „Platzers Kreuz“ am Rohrbrun-
nen

■ „Hansens“-Kreuz an der Karl-
Korb-Straße
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Voller Stolz präsentieren Klaus Keim und OWV-Vorsitzender Bernd Schwamberger (rechts) das sanierte Feldkreuz am Gais-
bühl. Es ist eines von vier Feldkreuzen, um dessen Sanierung sich der OWV dieses Jahr kümmerte. Bild: kro

Das „Kimmerles“-Kreuz am Waldrand
erstrahlt dank des OWV Thanhausen
wieder in voller Pracht. Bild: kro
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Evangelisches Dekanat lenkt Blick auf
regionale Zusammenarbeit
An spannenden Themen
herrschte kein Mangel bei
der Herbstsynode im Evan-
gelisch-Lutherischen Dekanat
Weiden. Kein Wunder, denn
es stehen einige Verän-
derungen an.

Weiden/Tirschenreuth. (exb) „Gut,
dass wir einander haben, gut, dass
wir einander seh’n.“ Mit gemeinsa-
mem Gesang stimmten sich die 60
anwesenden Mitglieder der Herbst-
synode des evangelischen Dekanats
Weiden auf den Tag ein. Das Thema
des Liedes zog sich durch die ge-
samte Veranstaltung im Haus der
Gemeinde in Weiden, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung. Die Teilneh-
mer aus den Gemeinden zwischen
Speichersdorf und Tirschenreuth,
zwischen Vilseck und Vohenstrauß
nahmen eine geballte Ladung an
Infos mit.
Freie Pfarrstellen, die Protestan-

ten sprechen hier von Vakanzen,
gibt es derzeit in Wirbenz, Erben-
dorf mit Windischeschenbach und
Vohenstrauß, ab Sommer 2022 in
Mitterteich und Wiesau. Weitere
Themen, mit denen sich der Deka-
natsausschuss nach den Worten
von Dekan Thomas Guba derzeit
befasst, sind Pfarrhausbedarfspla-
nung und Immobilienkonzepte, die
Sanierung am Zeltplatz in Plößberg
und einiges mehr.

Beispiel Steinwaldregion
Angesichts schwindender Mitglie-
derzahlen werde in den kommen-
den Jahren auch die Zahl der
Hauptamtlichen sinken, sagte er
mit Blick auf die Landesstellenpla-
nung. Aus diesem Grund gewinne
die Zusammenarbeit in den Regio-
nen immer mehr an Bedeutung. Als
positives Beispiel hob Guba das
Konzept der Gemeinden in der
Steinwaldregion hervor. „Die Kir-
chengemeinden Wildenreuth mit
Parkstein und Kirchendemenreuth,
Erbendorf und Windischeschen-
bach sowie Thumsenreuth und
Krummennaab haben nicht nur ein

gemeinsames Gottesdienstkonzept
entwickelt. Sie geben auch einen
gemeinsamen Gemeindebrief he-
raus und haben ihre Pfarrämter zu-
sammengelegt.“ So könnten Aufga-
ben verteilt und Ressourcen gespart
werden, die dann der Gemeindear-
beit zugutekämen.
Käthe Pühl, Präsidentin der De-

kanatssynode aus Neustadt am
Kulm, warb dafür, bei der Stellen-
verteilung einen Schwerpunkt bei
der Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen zu setzen. „Kinder und Ju-
gendliche brauchen einen Platz, an
dem sie sich treffen, zusammen
Spaß haben und sich mit Lebens-
und Glaubensfragen auseinander
setzen können.“ Die Kirche sollte
ihnen die Möglichkeit dazu geben.

Erhöhung des Stellenkontigents
Deshalb sei geplant, das Stellenkon-
tingent im Evangelischen Jugend-
werk von 1,5 auf 2,0 Stellen zu erhö-
hen. Die Gremien der Evangeli-

schen Jugend hätten beschlossen,
dass besonders die Regionen davon
profitieren sollten. Zusätzlich werde
eine halbe Stelle auf Dekanatsebene
geschaffen, um Kinderbibeltage zu
organisieren und Ehrenamtliche in
der Arbeit mit Kindern zu unter-

stützen. „Die neue Reihe der ‚Ge-
nussvollen Wanderungen‘ war ein
voller Erfolg“, verwies Guba auf eine
von zahlreichen positiven Entwick-
lungen. Eine weitere: Die digitale
Jungbläserausbildung im Posau-
nenchor Floß erhält den Ehren-
amtspreis der bayerischen Landes-
kirche. Außerdem berichtete der
Dekan, dass seit Anfang September
Inga Hinz als neue Geschäftsführe-
rin der evangelischen Kindertages-
stätten und seit 1. Oktober Pfarrer
Klaus Weber mit einer halben Stelle
als Dekanatsentwickler tätig sei.
„Weber wird die Kirchengemein-

den bei den anstehenden Verände-
rungen begleiten und unterstützen
und dabei mit einer engagierten
Steuerungsgruppe zusammenarbei-
ten.“Ab Dezember gebe es personel-
le Verstärkung in der Süd-West-Re-
gion des Dekanates. „Am Ersten Ad-
vent führen wir Pfarrer Marcio
Trentini in seinen Dienst in Kohl-
berg ein.“

Generationen von Kindern erzählen sich auch in späteren Jahren von ihren Erlebnissen im Jugendzeltlager der evangeli-
schen Jugend in Plößberg. Für das Dekanat ist die Sanierung der Anlage jetzt wieder Thema, damit das auch in Zukunft
gilt. Archivbild: dtr

„Kinder und Jugendliche
brauchen einen Platz,
an dem sie sich treffen,
zusammen Spaß
haben und sich mit
Lebens- und
Glaubensfragen
auseinander setzen
können.“

Präsidentin der Dekanatssynode
Käthe Pühl

KURZ NOTIERT

Blauer Löwe
für Wolfgang Lippert
Tirschenreuth. (exb) Corona hat
das gesellschaftliche Leben über
Monate lahm gelegt. 20 Landräte
in Bayern waren zur Kommunal-
wahl 2020 nicht mehr angetre-
ten. Ihre Verabschiedung konnte
erst jetzt lautMitteilung imRah-
men der Landrätetagung nach-

geholt werden. Mit dabei war
auch der ehemalige Landrat
Wolfgang Lippert, der von 2008
bis 2020 die Geschicke des Land-
kreises Tirschenreuth lenkte. Für
seine zwölfjährige Amtszeit er-
hielt er den blauen Löwen über-
reicht.

Wolfgang Lippert erhielt den blau-
en Löwen. Bild: Bayerischer Landkreistag,

Pressestelle

TIPPS UND TERMINE

Auswirkungen des
Ernährungsverhaltens
Waldsassen. (exb) Zum Vortrag
„Warum es für die Erde gut ist,
wenn Menschen Rinder halten
und Rindfleisch essen“ lädt die
Öko-Modellregion Stiftland am
Montag, 8. November, um 18 Uhr
in die Stadthalle Waldsassen ein.
Referent ist Agraringenieur und
Demeter-Berater Ulrich Mück.
Mit dem was der Mensch isst,
gestaltet er die landwirtschaft-
lich genutzte Oberfläche der Er-
de. Mück bringt den Zuhörern
laut Mitteilung die Ernährungs-
ökologie, also die Auswirkung
des Ernährungsverhaltens der
Menschen, näher. Dabei ver-
deutliche er die Zusammenhän-
ge auf Grundlage wissenschaft-
licher Ergebnisse. Es gehe auch
um die Frage: Welche Unter-
schiede gibt es in den Landnut-
zungssystemen –Wald, Grün-
land, Acker? Eine Anmeldung ist
bis Freitag, 5. November, mög-
lich, Telefon 0 96 35/924-23 78
oder -0467 oder per E-Mail an
jonas.bierlein@ikomstiftland.de
mit Betreff „Rinder“: Nachname,
Vorname und Personenzahl. Es
wird vor Ort um eine Spende für
die Unkosten gebeten. Der Ter-
min findet nur bei ausreichen-
der Anmeldung statt.

VOLKSHOCHSCHULE

■ Farbe, Pinsel, Stift und mehr
– Hauptsache Spaß amMalen

Kemnath, Atelier an der Stadtmauer
(Trautenbergstraße 4), Donnerstag,
4. November, 18.30 bis 20 Uhr, zwei
Mal, Gebühr 14,80 Euro.

■ Große Keramik für drinnen und
draußen-Töpferkurs

Tirschenreuth, Landratsamt (Mäh-
ringer Straße 9), VHS-Werkraum,
Freitag, 5. November, 19 bis
20.30 Uhr, zwei Mal (Freitag und
Samstag), Gebühr 57 Euro.
Anmeldungen: Telefon 09631/88-

205, E-Mail: vhs@tirschenreuth.de.

Verband für landwirtschaftliche Fachbildung tagt
Tirschenreuth. (exb) Die Mitglieder
des Verbandes für landwirtschaftli-
che Fachbildung (vlf) im Landkreis
Tirschenreuth trafen sich kürzlich
zur Jahreshauptversammlung.
Zweiter Vorsitzender Hans Scherm
sprach laut Mitteilung vor allem die
aktuelle Lage, aber auch die Stim-
mung in der Landwirtschaft an. Die
Landwirte würden sich häufig an

den Pranger gestellt fühlen und für
alle möglichen Fehlentwicklungen
verantwortlich gemacht.
Im Jahresbericht für 2020 ver-

wies Geschäftsführer Wolfgang We-
nisch auf eine „geringfügige Verrin-
gerung“ der Mitgliederzahl auf 1285
Personen im Landkreis. Während
fast alle vlf-Kreisverbände in
Bayern relativ starke Mitgliederver-

luste aufweisen würden, weiche
hier Tirschenreuth aber positiv vom
Trend ab. Im Veranstaltungsrück-
blick mit Bildern ließ Wenisch die
sieben Veranstaltungen überwie-
gend aus der Vor-Corona-Zeit und
mit gut 400 Teilnehmern noch ein-
mal Revue passieren. Der Kassenbe-
richt von Walter Frank aus Groß-
konreuth habe für das abgelaufene

Jahr stabile Verhältnisse mit einer
„Schwarzen Null“ ergeben. Erfreut
berichteten die Redner über 28
Neuzugänge im Jahr 2021. 6 Mitglie-
der wurden zudem in die Arbeitsge-
meinschaft der Meister/ Ausbilder
aufgenommen. Nach einem Hin-
weis auf die anstehenden Termine
klang die Veranstaltung noch mit
ungezwungenen Gesprächen aus.

Glückliches Ende einer Vermisstensuche
Älterer Wanderer verläuft sich bei der Burgruine Weißenstein

Friedenfels. (mde) Dieser Tage zieht
es viele Menschen in die Natur, um
deren bunte Seiten im Herbst zu er-
leben. Ein beliebtes Ausflugsziel ist
unter anderem die Burgruine Wei-
ßenstein im Steinwald. Dorthin zog
es am Mittwoch auch ein dreiköpfi-
ge Wandergruppe. Allerdings war
nach kurzer Zeit ein älterer Herr der
Gruppe abgängig. Nach eigener Ab-
suche und der Hilfe weiterer Wan-
derer im nahen Umfeld der Burg-
ruine rückte die Polizei an.
Gegen 14 Uhr waren die Beamten

mit mehreren Streifen vor Ort. Auch
ein Hubschrauber der Polizeihub-
schrauberstaffel wurde angefordert.
So zügig die Suche nach dem Ver-
missten aber eingeleitet worden
war, konnte diese auch schnell wie-

der beendet werden. Denn der älte-
re Mann wurde an einer Lichtung

des Wanderwegs bei der Burgruine
erspäht.
Ersten Informationen nach hatte

sich dieser verlaufen und war nach
rund drei Stunden wieder an die
Burgruine zurückgekehrt. Wie die
Pressestelle des Polizeipräsidiums
Oberpfalz auf Nachfrage mitteilte,
sei der ältere Herr wohlauf ange-
troffen worden. „Aufgrund der
rasch geklärten Situation kam es zu
keinen größeren Suchmaßnahmen“,
heißt es von der Polizeiinspektion
Tirschenreuth auf Nachfrage am
Mittwochabend. „Die Vermisstensu-
che konnte noch vor dem Hinzuzie-
hen weiterer Kräfte, etwa der Berg-
wacht, der Feuerwehr, dem Roten
Kreuz oder Hundestaffeln mit gu-
tem Ausgang beendet werden.“

Die Polizei suchte nach dem vermiss-
ten Wanderer. Bild: mde
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Künstlerischer Leiter Hans-Günther Pietschmann beim Aufbau der 43. Malkreis-
Ausstellung gemeinsam mit den beiden Organisatorinnen der Gruppierung, Hel-
ga Müller und Nicole Schuller (rechts). Bild: jr

Mobilfunkmast bei Pfaffenreuth:
Meinung der Bürger gefragt
Bürgermeister informiert über geplantes Projekt – Hinweis auf Verkehrssicherungspflicht
Leonberg. (jr) Gerade einmal 25 Mi-
nuten dauerte der öffentliche Teil
der jüngsten Gemeinderatssitzung.
Dabei informierte Bürgermeister
Johann Burger über eine Anfrage
zur Aufstellung eines Mobilfunk-
masten bei Pfaffenreuth. Als Stand-
ort wurde eine 13 mal 13 Meter gro-
ße Fläche amWaldrand beim Hoch-
behälter nahe der Kreisstraße TIR 6
ins Auge gefasst. Wo genau der
Mast im definierten Bereich stehen
würde, sei aber noch offen.
Wie Burger weiter sagte, sei für

die Nutzung des Standorts ein Zeit-
raum von 20 Jahren angedacht. Ge-
nutzt werden würde der Mast von
verschiedenen Mobilfunkbetrei-
bern. „Auf die Gemeinde kämen
keinerlei Kosten zu“, so Burger. Be-
vor über die Genehmigung ent-
schieden werde, wolle der Bürger-
meister die Meinung der Pfaffen-
reuther einholen.
Ein weiteres Thema war die Be-

kanntmachung zur Verkehrssiche-
rungspflicht in der Winterzeit. Da-
rin heißt es, dass die Anlieger in ge-
schlossenen Ortschaften (Eigentü-
mer und Nutzungsberechtigte) ver-
pflichtet sind, öffentliche Wege,
Straße oder Plätze, die an ihre
Grundstücke angrenzen, von
Schnee und Glatteis auf ihre Kosten
zu befreien haben. Der Räum- und
Streupflicht haben die Anwohner in
der Zeit von 7 bis 20 Uhr nachzu-
kommen. Das Abladen von Schnee
und Eis auf öffentlichen Verkehrs-
flächen ist verboten. Der geräumte
Schnee und Eisreste sind neben der

Fahrbahn so zu lagern, dass der Ver-
kehr nicht gefährdet oder erschwert
wird. Weiter werden die Gemeinde-
bürger aufgefordert, Kinder zu be-
lehren, dass Schlittenfahren und
Schlittschuhlaufen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen wegen der Un-
fallgefahr verboten sei.
Gut angenommen, auch von aus-

wärtigen Besuchern, werde die
neue Aussichtsplattform beim
Hochbehälter oberhalb von Leon-
berg, wie Bürgermeister Burger be-
tonte. Finanziert worden war das
Projekt mit einem Zuschuss der
Ikom Stiftland (wir berichteten).
Von Behindertenbeauftragter Hil-
degard Betzl erhielt Bürgermeister
Burger die Rechnung für das barrie-

refreie Trampolin, das im Frühjahr
auf dem Spielplatz in Themenreuth
aufgestellt wird. Das Trampolin
kostet 4158 Euro, von der „Aktion
Mensch“ erhält die Gemeinde eine
Spende von 5000 Euro. Das restli-
che Geld wird für Fundamentarbei-
ten und Außenanlagen verwendet.
Nicht zuletzt ging es um den An-

trag zur Errichtung eines Einfamili-
enhauses mit Doppelgarage in Pfaf-
fenreuth. Hier seien die Unterlagen
aber noch nicht vollständig, wie es
hieß. Man einigte sich darauf, dass
die beiden Bürgermeister die übri-
gen Dokumente nach deren Eingang
ans Landratsamt weiterleiten. Die
gemeindliche Genehmigung soll in
der nächsten Sitzung erfolgen.

In diesem Bereich, hinter dem Pfaffenreuther Hochbehälter in Richtung Wald,
soll ein Mobilfunkmast aufgestellt werden. Bild: jr

Malkunst imMuseumscafé
15 Mitglieder des Malkreises Mitterteich präsentieren 33 Werke

Mitterteich. (jr) Nach zweijähriger
Pause ist es wieder so weit: Die Mit-
glieder des Malkreises Mitterteich
präsentieren zahlreiche Kostproben
ihres Schaffens. Zu sehen ist die 43.
Malkreis-Ausstellung von diesem
Samstag, 13. November, an bis zum
5. Dezember.
Zu bestaunen sind insgesamt 33

Werke, Aquarelle ebenso wie Acryl-
und Ölbilder sowie Bleistiftzeich-
nungen, die in den vergangenen
beiden Jahren entstanden sind.
Breitgefächert sind die Motive der
Bilder – zu finden sind Porträts,
Tiere und Blumen ebenso wie Im-
pressionen aus der Region und von
Reisen.
Beteiligt haben sich 15 Mitglieder

des Malkreises. Aufgebaut wurde
die Präsentation am Donnerstag-
nachmittag von den Leiterinnen
und Organisatorinnen des Malkrei-
ses, Nicole Schuller und Helga Mül-
ler, sowie von Hans-Günther Piet-
schmann, seit 15 Jahren der Künst-
lerische Leiter der Gruppe. Bilder
beigesteuert haben neben diesem
Trio Veronika Csakli, Heinz Holm,

Karina Loße, Gerda Müller, Annelie-
se Niedermeier, Renate Pleyer, Inge-
borg Sill, Hartmut Zimmermann,
Isolde Frank, Fiona Köstler, Gerlin-
de Müller und Angelika Waidhas.
Die Künstler bieten ihre bei der
Ausstellung präsentierten Kunst-
werke übrigens auch zum Kauf an.
„Meine Künstlerinnen und

Künstler werden immer besser. Ich
bin mit den Arbeiten und den Leis-
tungen sehr zufrieden“, betonte
Hans-Günther Pietschmann auf
Nachfrage. Die Hobbykünstler tref-
fen sich alle zwei Wochen jeden
Montag um 18.30 Uhr im Museum
Mitterteich, um ihrer Leidenschaft
für das Malen nachzugehen. „Wir
Künstler sind alle geimpft“, betonte
Nicole Schuller auf Nachfrage. Der
Malkreis besteht seit 32 Jahren und
zeigt seine Werke heuer zum vier-
ten Mal im Museumscafé.
Die Ausstellung ist von Montag

bis Freitag jeweils von 9 bis 17 Uhr,
samstags von 9 bis 12 Uhr und
sonntags von 14 bis 17 Uhr zu be-
sichtigen. Jeden Sonntagnachmit-
tag gibt es Kaffee und selbst geba-
ckenen Kuchen. Der Eintritt ist wie
immer frei. Der Einlass ins Muse-
umscafé erfolgt nach den aktuell
gültigen Corona-Zugangsregeln
(derzeit 3G-plus – genesen, geimpft
oder PCR-getestet).

Mehr Bilder im Internet:
www.onetz.de/3360204

LEUTE

Stadtrat Bernhard Thoma
feiert 60. Geburtstag

Pleußen. (jr) Seinen 60. Geburtstag
feierte am Donnerstag Bernhard
Thoma, der seit 2008 für die Freien
Wähler dem Mitterteicher Stadtrat
angehört. Seit 2014 ist er Sprecher
der FW-Fraktion, 2020 trat er auch
als Bürgermeisterkandidat an.

Allen voran gratulierten Ehefrau
Sabine, mit der er seit 35 Jahren ver-
heiratet ist,TochterLaura,die Söhne
Sebastian und Fabian sowie Enkelin
Amira. Im Laufe des Tages gab es
auch zahlreiche Glückwünsche von
Verwandten, Freunden, Nachbarn
und politischenWegbegleitern.
Bürgermeister Stefan Grillmeier

gratulierte im Namen der Stadt und
dankte dem Jubilar für sein kommu-
nalpolitisches Wirken im Stadtrat,
wo er sich mit vielen Ideen und An-
regungen zum Wohle der Bürgerin-
nen und Bürger einbringe. Alles Gu-
te wünschten der Ortsverband der
Freien Wähler Mitterteich mit dem
neuen Vorsitzenden Klaus Schuller
an der Spitze sowie die Vertreter
zahlreicher weiterer Vereine. Nicht
fehlen durften die Arbeitskollegen
und die Geschäftsleitung der GRB
Mitterteich,woThoma seit drei Jahr-
zehnten beschäftigt ist.
Ein ganz besonders Geschenk er-

hielt BernhardThomavon seiner Sa-
bine: einen Fallschirmsprung aus
4000 Metern Höhe in der Nähe von
Speichersdorf.

Stadtrat Bernhard Thoma (Mitte, zu-
sammen mit Ehefrau Sabine), feierte
seinen 60. Geburtstag. Im Namen der
Stadt Mitterteich gratulierte Bürger-
meister Stefan Grillmeier. Bild: jr

KURZ NOTIERT

Frauen-Union sagt
Ausflug nach Passau ab

Mitterteich. (exb) Die Frauen-Union
Mitterteich hat ihren für den 28.

November geplanten Ausflug nach
Passau mit Besuch des Weihnachts-
marktes Steinbrück abgesagt. Da-
mit reagiere man auf die aktuelle
Corona-Entwicklung, wie Vorsitzen-
de AlexandraWeiß mitteilt.

ANZEIGE

*Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 ct aus dem
deutschen Festnetz, Mobilfunk teurer. **SMS an die Kurzwahl
32223 (Telemedia interactive GmbH); 49 Cent/SMS, TD1 Inkl.
Transportkosten.TeilnahmeberechtigtsindnurnatürlichePersonen,
die das 18. Lebensjahr vollendet haben (ausgenommen Mitarbeiter
der Oberpfalz Medien sowie deren Angehörige). Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden benachrichtigt und
ggf. in unseren Medien (Print/Online) veröffentlicht. Oberpfalz
Medien und seine Gewinnspieldienstleister verarbeiten Ihre für die
Gewinnspielteilnahme erforderlichen Angaben zur Durchführung
des Gewinnspiels (Art. 6 Abs. 1 b DSGVO). Im Falle eines
Gewinns speichern wir Ihre Angaben nach den gesetzlichen
Aufbewahrungsfristen. Weitere Infos unter: www.onetz.de/
teilnahmebedingungen

Exklusiv für Vorteilscard-Inhaber
verlosen wir 5 x 2 Tickets.

Stichwort: ABBA

Teilnehmen und gewinnen:
per Telefon unter 01378/80 32 46*
Bitte nennen Sie das Stichwort, Ihre vollstän-
dige Adresse sowie Ihre Vorteilscard-Nummer.

per SMS an die Nummer 32223** mit fol-
gendem Inhalt: OM VC ABBA sowie Ihrer voll-
ständigen Adresse und Vorteilscard-Nummer.

Teilnahme möglich bis 17.11.2021

Voulez Vous –
The Abba Forever Tribute Concert“

Voulez Vou - ABBA Forever tribute
Concert ist ein Hochgenuss des Gla-
mour-Pop und lädt alle ABBA Fans zum
enthusiastischen Mitsingen und Mit-
tanzen ein. Die Bühne bebt, wenn die
hochkarätige Truppe aus Profi-Musikern
und bekannten Musical-Stars wie Laura
Birte die musikalischen Meilensteine ei-
ner beispiellosen Weltkarriere performt:
„Waterloo“, „Money, Money, Money“,
„Thank you for the music“, „Mamma
Mia“, „SOS“, „Super Trouper”, „Dancing

Queen“, „Chiquitita” oder „Fernando”.
Präsentiert von einer ausgesprochen sym-
pathischen Moderatorin und perfekt gar-
niert mit spannenden Geschichten rund
um ABBA, steht Voulez Vouz ABBA
Forever für erstklassiges Entertainment
und garantiert ein unvergessliches Kon-
zerterlebnis. Mamma Mia, welch ein
fantastischer Abend!

Am Freitag, 19. November 2021 um
20 Uhr in der Stadthalle in Neustadt
an der Waldnaab

Jetzt als Abonnent die Karte
beantragen: Im Internet unter

www.onetz.de/vorteilscard oder
telefonisch unter 0961/85-501

Auf diese Veranstaltungen erhalten Sie

10 %

VERANSTALTUNGEN

Vorteilscard-
Rabatt**:

Donnerstag, 18.11.2021
Helmut A. Binser
VAZ Pfarrheim, Burglengenfeld

Freitag, 19.11.2021
Voulez Vous – The Abba Tribute Concert
Stadthalle, Neustadt/WN

Samstag, 20.11.2021
Freedom Call
Eventhall-Airport, Obertraubling

Donnerstag, 25.11.2021
Die Nacht der Musicals
Max-Reger-Halle, Weiden

Donnerstag, 2.12.2021
Addnfahrer
Congress Centrum, Amberg

Freitag, 03.12.2021
Zwoa Achterl
VAZ Pfarrheim, Burglengenfeld

Sonntag, 5.12.2021
Die große Südtiroler Weihnacht
Stadthalle, Neustadt/WN

Freitag, 17.12.2021
Voltbeat
Eventhall-Airport, Obertraubling

Samstag, 18.12.2021
Feliz Navidad
Stadthalle, Neustadt/WN

**gilt nur im Vorverkauf bei den
Vorverkaufsstellen von

DER NEUE TAG,
AMBERGER ZEITUNG

Bitte achten Sie auf Absagen und
Verlegungen bedingt durch Corona.
Die Karten behalten ihre Gültigkeit.

Vorteilscard Spezial
Vorteilscard

Vorteile nutzen – besser einkaufen

M r

Gültig

VC-N

VorteilscardVorteile nutzen – besser einkaufen
Max Mustermann

Gültig bis: 31. 12. 2099 VC-Nr: 123456789

VERLOSUNG

ANZEIGE

www.Stiftland-Reha-Haas.de

Bewegungsgesundheit aus einer Hand!

Ergo-/Physiotherapie
Rehabilitation/Rehasport

Naturheilkunde

Tirschenreuth
Tel. 09631/2775

Mitterteich
Tel. 09633/92240
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Künstlerischer Leiter Hans-Günther Pietschmann beim Aufbau der 43. Malkreis-
Ausstellung gemeinsam mit den beiden Organisatorinnen der Gruppierung, Hel-
ga Müller und Nicole Schuller (rechts). Bild: jr

Mobilfunkmast bei Pfaffenreuth:
Meinung der Bürger gefragt
Bürgermeister informiert über geplantes Projekt – Hinweis auf Verkehrssicherungspflicht
Leonberg. (jr) Gerade einmal 25 Mi-
nuten dauerte der öffentliche Teil
der jüngsten Gemeinderatssitzung.
Dabei informierte Bürgermeister
Johann Burger über eine Anfrage
zur Aufstellung eines Mobilfunk-
masten bei Pfaffenreuth. Als Stand-
ort wurde eine 13 mal 13 Meter gro-
ße Fläche amWaldrand beim Hoch-
behälter nahe der Kreisstraße TIR 6
ins Auge gefasst. Wo genau der
Mast im definierten Bereich stehen
würde, sei aber noch offen.
Wie Burger weiter sagte, sei für

die Nutzung des Standorts ein Zeit-
raum von 20 Jahren angedacht. Ge-
nutzt werden würde der Mast von
verschiedenen Mobilfunkbetrei-
bern. „Auf die Gemeinde kämen
keinerlei Kosten zu“, so Burger. Be-
vor über die Genehmigung ent-
schieden werde, wolle der Bürger-
meister die Meinung der Pfaffen-
reuther einholen.
Ein weiteres Thema war die Be-

kanntmachung zur Verkehrssiche-
rungspflicht in der Winterzeit. Da-
rin heißt es, dass die Anlieger in ge-
schlossenen Ortschaften (Eigentü-
mer und Nutzungsberechtigte) ver-
pflichtet sind, öffentliche Wege,
Straße oder Plätze, die an ihre
Grundstücke angrenzen, von
Schnee und Glatteis auf ihre Kosten
zu befreien haben. Der Räum- und
Streupflicht haben die Anwohner in
der Zeit von 7 bis 20 Uhr nachzu-
kommen. Das Abladen von Schnee
und Eis auf öffentlichen Verkehrs-
flächen ist verboten. Der geräumte
Schnee und Eisreste sind neben der

Fahrbahn so zu lagern, dass der Ver-
kehr nicht gefährdet oder erschwert
wird. Weiter werden die Gemeinde-
bürger aufgefordert, Kinder zu be-
lehren, dass Schlittenfahren und
Schlittschuhlaufen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen wegen der Un-
fallgefahr verboten sei.
Gut angenommen, auch von aus-

wärtigen Besuchern, werde die
neue Aussichtsplattform beim
Hochbehälter oberhalb von Leon-
berg, wie Bürgermeister Burger be-
tonte. Finanziert worden war das
Projekt mit einem Zuschuss der
Ikom Stiftland (wir berichteten).
Von Behindertenbeauftragter Hil-
degard Betzl erhielt Bürgermeister
Burger die Rechnung für das barrie-

refreie Trampolin, das im Frühjahr
auf dem Spielplatz in Themenreuth
aufgestellt wird. Das Trampolin
kostet 4158 Euro, von der „Aktion
Mensch“ erhält die Gemeinde eine
Spende von 5000 Euro. Das restli-
che Geld wird für Fundamentarbei-
ten und Außenanlagen verwendet.
Nicht zuletzt ging es um den An-

trag zur Errichtung eines Einfamili-
enhauses mit Doppelgarage in Pfaf-
fenreuth. Hier seien die Unterlagen
aber noch nicht vollständig, wie es
hieß. Man einigte sich darauf, dass
die beiden Bürgermeister die übri-
gen Dokumente nach deren Eingang
ans Landratsamt weiterleiten. Die
gemeindliche Genehmigung soll in
der nächsten Sitzung erfolgen.

In diesem Bereich, hinter dem Pfaffenreuther Hochbehälter in Richtung Wald,
soll ein Mobilfunkmast aufgestellt werden. Bild: jr

Malkunst imMuseumscafé
15 Mitglieder des Malkreises Mitterteich präsentieren 33 Werke

Mitterteich. (jr) Nach zweijähriger
Pause ist es wieder so weit: Die Mit-
glieder des Malkreises Mitterteich
präsentieren zahlreiche Kostproben
ihres Schaffens. Zu sehen ist die 43.
Malkreis-Ausstellung von diesem
Samstag, 13. November, an bis zum
5. Dezember.
Zu bestaunen sind insgesamt 33

Werke, Aquarelle ebenso wie Acryl-
und Ölbilder sowie Bleistiftzeich-
nungen, die in den vergangenen
beiden Jahren entstanden sind.
Breitgefächert sind die Motive der
Bilder – zu finden sind Porträts,
Tiere und Blumen ebenso wie Im-
pressionen aus der Region und von
Reisen.
Beteiligt haben sich 15 Mitglieder

des Malkreises. Aufgebaut wurde
die Präsentation am Donnerstag-
nachmittag von den Leiterinnen
und Organisatorinnen des Malkrei-
ses, Nicole Schuller und Helga Mül-
ler, sowie von Hans-Günther Piet-
schmann, seit 15 Jahren der Künst-
lerische Leiter der Gruppe. Bilder
beigesteuert haben neben diesem
Trio Veronika Csakli, Heinz Holm,

Karina Loße, Gerda Müller, Annelie-
se Niedermeier, Renate Pleyer, Inge-
borg Sill, Hartmut Zimmermann,
Isolde Frank, Fiona Köstler, Gerlin-
de Müller und Angelika Waidhas.
Die Künstler bieten ihre bei der
Ausstellung präsentierten Kunst-
werke übrigens auch zum Kauf an.
„Meine Künstlerinnen und

Künstler werden immer besser. Ich
bin mit den Arbeiten und den Leis-
tungen sehr zufrieden“, betonte
Hans-Günther Pietschmann auf
Nachfrage. Die Hobbykünstler tref-
fen sich alle zwei Wochen jeden
Montag um 18.30 Uhr im Museum
Mitterteich, um ihrer Leidenschaft
für das Malen nachzugehen. „Wir
Künstler sind alle geimpft“, betonte
Nicole Schuller auf Nachfrage. Der
Malkreis besteht seit 32 Jahren und
zeigt seine Werke heuer zum vier-
ten Mal im Museumscafé.
Die Ausstellung ist von Montag

bis Freitag jeweils von 9 bis 17 Uhr,
samstags von 9 bis 12 Uhr und
sonntags von 14 bis 17 Uhr zu be-
sichtigen. Jeden Sonntagnachmit-
tag gibt es Kaffee und selbst geba-
ckenen Kuchen. Der Eintritt ist wie
immer frei. Der Einlass ins Muse-
umscafé erfolgt nach den aktuell
gültigen Corona-Zugangsregeln
(derzeit 3G-plus – genesen, geimpft
oder PCR-getestet).

Mehr Bilder im Internet:
www.onetz.de/3360204

LEUTE

Stadtrat Bernhard Thoma
feiert 60. Geburtstag

Pleußen. (jr) Seinen 60. Geburtstag
feierte am Donnerstag Bernhard
Thoma, der seit 2008 für die Freien
Wähler dem Mitterteicher Stadtrat
angehört. Seit 2014 ist er Sprecher
der FW-Fraktion, 2020 trat er auch
als Bürgermeisterkandidat an.

Allen voran gratulierten Ehefrau
Sabine, mit der er seit 35 Jahren ver-
heiratet ist,TochterLaura,die Söhne
Sebastian und Fabian sowie Enkelin
Amira. Im Laufe des Tages gab es
auch zahlreiche Glückwünsche von
Verwandten, Freunden, Nachbarn
und politischenWegbegleitern.
Bürgermeister Stefan Grillmeier

gratulierte im Namen der Stadt und
dankte dem Jubilar für sein kommu-
nalpolitisches Wirken im Stadtrat,
wo er sich mit vielen Ideen und An-
regungen zum Wohle der Bürgerin-
nen und Bürger einbringe. Alles Gu-
te wünschten der Ortsverband der
Freien Wähler Mitterteich mit dem
neuen Vorsitzenden Klaus Schuller
an der Spitze sowie die Vertreter
zahlreicher weiterer Vereine. Nicht
fehlen durften die Arbeitskollegen
und die Geschäftsleitung der GRB
Mitterteich,woThoma seit drei Jahr-
zehnten beschäftigt ist.
Ein ganz besonders Geschenk er-

hielt BernhardThomavon seiner Sa-
bine: einen Fallschirmsprung aus
4000 Metern Höhe in der Nähe von
Speichersdorf.

Stadtrat Bernhard Thoma (Mitte, zu-
sammen mit Ehefrau Sabine), feierte
seinen 60. Geburtstag. Im Namen der
Stadt Mitterteich gratulierte Bürger-
meister Stefan Grillmeier. Bild: jr

KURZ NOTIERT

Frauen-Union sagt
Ausflug nach Passau ab

Mitterteich. (exb) Die Frauen-Union
Mitterteich hat ihren für den 28.

November geplanten Ausflug nach
Passau mit Besuch des Weihnachts-
marktes Steinbrück abgesagt. Da-
mit reagiere man auf die aktuelle
Corona-Entwicklung, wie Vorsitzen-
de AlexandraWeiß mitteilt.

ANZEIGE

*Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 ct aus dem
deutschen Festnetz, Mobilfunk teurer. **SMS an die Kurzwahl
32223 (Telemedia interactive GmbH); 49 Cent/SMS, TD1 Inkl.
Transportkosten.TeilnahmeberechtigtsindnurnatürlichePersonen,
die das 18. Lebensjahr vollendet haben (ausgenommen Mitarbeiter
der Oberpfalz Medien sowie deren Angehörige). Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden benachrichtigt und
ggf. in unseren Medien (Print/Online) veröffentlicht. Oberpfalz
Medien und seine Gewinnspieldienstleister verarbeiten Ihre für die
Gewinnspielteilnahme erforderlichen Angaben zur Durchführung
des Gewinnspiels (Art. 6 Abs. 1 b DSGVO). Im Falle eines
Gewinns speichern wir Ihre Angaben nach den gesetzlichen
Aufbewahrungsfristen. Weitere Infos unter: www.onetz.de/
teilnahmebedingungen

Exklusiv für Vorteilscard-Inhaber
verlosen wir 5 x 2 Tickets.

Stichwort: ABBA

Teilnehmen und gewinnen:
per Telefon unter 01378/80 32 46*
Bitte nennen Sie das Stichwort, Ihre vollstän-
dige Adresse sowie Ihre Vorteilscard-Nummer.

per SMS an die Nummer 32223** mit fol-
gendem Inhalt: OM VC ABBA sowie Ihrer voll-
ständigen Adresse und Vorteilscard-Nummer.

Teilnahme möglich bis 17.11.2021

Voulez Vous –
The Abba Forever Tribute Concert“

Voulez Vou - ABBA Forever tribute
Concert ist ein Hochgenuss des Gla-
mour-Pop und lädt alle ABBA Fans zum
enthusiastischen Mitsingen und Mit-
tanzen ein. Die Bühne bebt, wenn die
hochkarätige Truppe aus Profi-Musikern
und bekannten Musical-Stars wie Laura
Birte die musikalischen Meilensteine ei-
ner beispiellosen Weltkarriere performt:
„Waterloo“, „Money, Money, Money“,
„Thank you for the music“, „Mamma
Mia“, „SOS“, „Super Trouper”, „Dancing

Queen“, „Chiquitita” oder „Fernando”.
Präsentiert von einer ausgesprochen sym-
pathischen Moderatorin und perfekt gar-
niert mit spannenden Geschichten rund
um ABBA, steht Voulez Vouz ABBA
Forever für erstklassiges Entertainment
und garantiert ein unvergessliches Kon-
zerterlebnis. Mamma Mia, welch ein
fantastischer Abend!

Am Freitag, 19. November 2021 um
20 Uhr in der Stadthalle in Neustadt
an der Waldnaab

Jetzt als Abonnent die Karte
beantragen: Im Internet unter

www.onetz.de/vorteilscard oder
telefonisch unter 0961/85-501

Auf diese Veranstaltungen erhalten Sie

10 %

VERANSTALTUNGEN

Vorteilscard-
Rabatt**:

Donnerstag, 18.11.2021
Helmut A. Binser
VAZ Pfarrheim, Burglengenfeld

Freitag, 19.11.2021
Voulez Vous – The Abba Tribute Concert
Stadthalle, Neustadt/WN

Samstag, 20.11.2021
Freedom Call
Eventhall-Airport, Obertraubling

Donnerstag, 25.11.2021
Die Nacht der Musicals
Max-Reger-Halle, Weiden

Donnerstag, 2.12.2021
Addnfahrer
Congress Centrum, Amberg

Freitag, 03.12.2021
Zwoa Achterl
VAZ Pfarrheim, Burglengenfeld

Sonntag, 5.12.2021
Die große Südtiroler Weihnacht
Stadthalle, Neustadt/WN

Freitag, 17.12.2021
Voltbeat
Eventhall-Airport, Obertraubling

Samstag, 18.12.2021
Feliz Navidad
Stadthalle, Neustadt/WN

**gilt nur im Vorverkauf bei den
Vorverkaufsstellen von

DER NEUE TAG,
AMBERGER ZEITUNG

Bitte achten Sie auf Absagen und
Verlegungen bedingt durch Corona.
Die Karten behalten ihre Gültigkeit.

Vorteilscard Spezial
Vorteilscard

Vorteile nutzen – besser einkaufen

M r

Gültig

VC-N

VorteilscardVorteile nutzen – besser einkaufen
Max Mustermann

Gültig bis: 31. 12. 2099 VC-Nr: 123456789
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www.Stiftland-Reha-Haas.de

Bewegungsgesundheit aus einer Hand!

Ergo-/Physiotherapie
Rehabilitation/Rehasport

Naturheilkunde

Tirschenreuth
Tel. 09631/2775

Mitterteich
Tel. 09633/92240
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Keine „Stabi-Hilfe“,
trotz Schulden
Bärnau. (ws) Die Stabilisierungshil-
fe, vor allem dass Bärnau hier nicht
zum Zuge kommt, war für Hubert
Häring (Christliche Freie Wählerge-
meinschaft) ein Grund, bei der
Stadtratssitzung ein deutliches
Wort zu äußern. Denn, dass Bärnau
diese Förderung des Freistaats gut
gebrauchen könnte, stand für Hä-
ring außer Frage. Allerdings war für
ihn auch nachvollziehbar, warum
Bärnau leer ausging.
Denn die ganzen Schulden der

Stadt seien auf die Kommunal
GmbH übertragen worden. Damit
würde der Ort vordergründig zwar
gut dastehen, doch letztlich doch
über Schulden verfügen. Für Häring
war gerade diese aktuelle Situation
mit der Stabilisierungshilfe erneut
ein Anlass für seine Kritik an der
„Kommunal GmbH“.

Volkstrauertag
ohne Kirchenzug
Bärnau. (exb) Die Stadtverwaltung
teilt mit, dass aufgrund der Corona-
zahlen der Volkstrauertag ohne Kir-
chenzug der Vereine stattfindet. Die
Fahnenabordnungen gehen gleich
in den Gottesdienst, hinterher Tref-
fen am Ehrenmal.

Volkstrauertag
und Frühschoppen
Stein. (exb) In Stein wird am Sonn-
tag, 14. November, der Gefallenen
am Kriegerdenkmal gedacht. Um
8.15 Uhr Gedenken der Gefallenen,
anschließend Messe in der Kirche.
Danach Einladung der Vereine zum
Frühschoppen im Schützenheim in
Liebenstein unter Einhaltung der
aktuell geltenden Hygieneregeln.

Zuschuss für Mittelalterspielplatz nicht ohne kritische Töne
Stadtrat Bärnau bemängelt, dass Förderantrag erst nach der Fertigstellung der Anlage eingegangen ist – Mehrheit billigt Unterstützung in Höhe von 3000 Euro

Bärnau. (ws) Mit einem Mittelalter-
spielplatz beim Geschichtspark hat
der Verein Via Carolina eine neue
Attraktion geschaffen. An sich eine
gute Sache, doch im Stadtrat gab es
dazu kritische Anmerkungen.
Was an dem Mittelalterspielplatz

besonders positiv ist: Die Anlage ist
frei zugänglich und kann damit
nicht nur von den Besuchern des
Parks genutzt werden. Und den El-
tern steht mit der Gastronomie
auch ein weiteres Angebot zur Ver-
fügung. Eine Unterstützung für die
„Initiative Mittelalterspielplatz“
wollte der Stadtrat in seiner Sit-
zung am Donnerstag deshalb nicht
versagen. Allerdings gab es Kritik,
weil der Verein seinen Zuschussan-
trag erst jetzt gestellt hat, nachdem
der Spielplatz bereits fertig ist.
Bei dem Treffen, das aufgrund

der Corona-Situation diesmal wie-
der im Pfarrheimsaal stattfand,
konnte Zweiter Bürgermeister Mi-
chael Schedl das Anliegen des Ver-
eins Via Carolina vortragen. So wür-
den sich die Sachkosten für den
Spielplatz aktuell auf rund 17500
Euro belaufen. Davon würden über
den Regionalfonds der IKom Stift-
land rund 8400 Euro gefördert. Für
die verbleibenden Restkosten von
rund 9100 Euro hätte die Initiative
einen Zuschuss in Höhe von 3000
Euro beantragt. Für Michael Schedl
kein Problem, denn der Spielplatz
sei öffentlich zugänglich und au-
ßerdem „toll geworden“.
Das wollte auch Rudolf Schmid

von der Christlichen Freien Wähler-
gemeinschaft nicht bestreiten.
Doch das Prozedere wollte ihm
gleich in zwei Punkten nicht gefal-
len. So würde die Stadt eigentlich
die Unterstützung für die Vereine
auf zehn Prozent der Investition be-

schränken, erinnerte Schmid. Der
Zweite Bürgermeister wusste von
Ausnahmen, wenn es sich um Pro-
jekte für Kinder und Jugendliche
handle. Und bei Spielplätzen in an-
deren Ortsteilen hätte die Stadt
meist eine Förderung von 5000
Euro für Geräte und die Arbeiten
der Helfer gewährt. Eine Satzung
könnte die Frage der Zuschusshöhe
eindeutig festlegen, regte Schmid
an. Dann wüssten auch die Vereine,
woran sie sind.
Nicht allein stand Schmid beim

zweiten Kritikpunkt da. Er rügte die
Praxis, den Antrag erst nach der
Fertigstellung des Vorhabens einzu-
reichen. Michael Wegener (SPD)
wollte die Vorgehensweise ebenfalls
nicht gefallen. „Das können wir et-
wa bei der Städtebauförderung
auch nicht so machen“, unterstrich
der Sozialdemokrat. „Wir müssen
allen klar machen, dass man künf-
tig einen Förderantrag vorher stel-
len muss“, beschrieb auch Gottfried
Beer (SPD) das richtige Prinzip.
Michael Wegener wollte in der

Diskussion an den gesperrten Spiel-
platz am Gaisberg erinnern. Hier
hätte eine TÜV-Prüfung zu der
Sperrung geführt. Seitdem sei
nichts mehr passiert. „Hier besteht
dringend Handlungsbedarf“, brach-

te Wegener vor. „Es findet sich nie-
mand, der sich um den Spielplatz
kümmert“, verwies Schedl hier auf
das eigentliche Problem. Für Ale-
xandra Morgado (CSU) war das auch
ein wichtiges Argument für die
neue Anlage am Geschichtspark.
Hier gebe es eben eine aktive Ge-
meinschaft, die sich langfristig um
den Platz kümmern werde. Und Mi-
chael Zintl (CSU) erinnerte, dass
sich in dem Bereich auch früher

schon ein Spielplatz befunden hät-
te. Michael Zintl warf allerdings die
Frage auf, ob es denn in Bärnau drei
Spielplätze bräuchte. Denn mit
Blick auf den Platz am Gaisberg
forderte Gottfried Beer, dass die
Pflege eigentliche eine städtische
Aufgabe sei.
In der Diskussion wurde die

Überlegung angestellt, über die
Zahl der Spielplätze nachzudenken.
Für Marco Donhauser (Junge Wäh-

lergemeinschaft) war die Unterstüt-
zung für den neuen Mittelalter-
spielplatz keine Frage, zumal der
Verein hier tätig würde. Dabei
konnte sich Donhauser sogar eine
Aufstockung des Zuschusses auf
5000 Euro vorstellen. Dieser Idee
folgte das Gremium zwar nicht,
aber mit den 3000 Euro war die
Mehrheit des Stadtrates einverstan-
den. Lediglich die drei CFWG-Räte
stimmten dagegen.

Ein Mittelalterspielplatz ist am Geschichtspark neu angelegt worden. Dafür hat der Verein Via Carolina nebst Arbeitskraft
einen Betrag von rund 17 500 Euro aufgewandt. Die Stadt förderte die Initiative mit 3000 Euro. Bild: Schirmer

Diana Dippel neue Rektorin
an der Grundschule Plößberg
Mit etwas Verspätung ist nun
auch der letzte freie Grund-
schulleiter-Posten im Landkreis
besetzt. Vier Wochen nach
dem Start ins neue Schuljahr
trat Diana Dippel das Rektoren-
amt an der Grundschule
Plößberg an.

Plößberg. (szl) Bis ins neue Schul-
jahr hinein war unklar, wer die
Nachfolge von Irmgard Wittmann
als Schulleiterin der Grundschule
Plößberg übernimmt. Seit 11. Okto-
ber hat nun offiziell Diana Dippel
den Posten der Rektorin inne.
Dies habe zum einen so lange ge-

dauert, weil es ein Widerspruchs-
verfahren eines Mitbewerbers gab,
erklärt Schulamtsdirektorin Marti-
na Puff auf Nachfrage von Ober-
pfalz-Medien. Wegen des Wider-
spruchs musste nun das Verwal-
tungsgericht Regensburg die Be-
werbungsunterlagen prüfen und
sich für den geeignetsten Bewerber
für diesen Posten aussprechen.
Zwar komme ein Widerspruchsver-
fahren recht selten vor, doch sei
dies eine normale Vorgehensweise.

Reicher Erfahrungsschatz
Die Wahl fiel auf Diana Dippel. „Wir
sind sehr froh, diese Stelle endlich
besetzt zu haben“, freut sich Puff
über die Entscheidung. „Sie war
auch unserer Meinung nach die
qualifizierteste Bewerberin“, schiebt
Schulamtsdirektor Rudi Kunz nach.
Beide schätzen besonders den rei-
chen Erfahrungsschatz, den Dippel
mitbringt: „Sie hat das ganze Spek-

trum der schulischen Landschaft
kennengelernt.“
Für die 53-Jährige aus Schwar-

zenbach bei Pressath schließt sich
mit dem Posten in Plößberg ein
Kreis. Sie hatte im Landkreis Tir-
schenreuth vor etwa 30 Jahren ihre
Karriere als Lehrerin begonnen und
ihr Referendariat an den Grund-
schulen in Ebnath und Bärnau ab-
solviert. Danach unterrichtete Dip-
pel acht Jahre in Erbendorf. Nach-
dem sich die Schwarzenbacherin
mit dem Montessori-Diplom wei-
terbildete, wechselte sie in den
Landkreis Neustadt/WN. Dort un-
terrichtete sie acht Jahre an der
Grundschule in Parkstein und war
als mobile Kraft in Grafenwöhr ein-
gesetzt. Die vergangenen fünf Jahre

war Diana Dippel an der Hans-
Schelter-Grundschule in Weiden als
Konrektorin eingesetzt.
An der Grundschule in Plößberg

hat sie sich beworben, weil sie die
Schule reizte: Nicht nur das neu ge-

baute Schulgebäude, sondern auch
die Tatsache, dass die Schule das
Zertifikat „Umweltschule“ wieder-
holt bekommen hat, sowie die
sportlichen Aktivitäten, etwa die
Lauf-AG oder Skilanglauf-Tage. „Ich
bin froh, dass es so viele tolle und
bewährte Projekte gibt“, erzählt
Dippel. Diese möchte sie unbedingt
weiterführen und auch vertiefen.

Zum Ausgleich raus in die Natur
Obwohl die Schule laut der neuen
Rektorin digital bereits sehr gut
aufgestellt ist, will sie die Digitali-
sierung weiter vorantreiben. Den
Schub, den die Coronakrise ge-
bracht hat, gilt es nun nachhaltig in
den Unterricht einzubinden. Die
Schüler-I-Pads seien täglich in Be-
trieb. Dabei ist es Dippel wichtig,
den Schüler zum einen die Medien-
kompetenz zu vermitteln, zum an-
deren auch auf Gefahren hinzuwei-
sen. An Fächern unterrichtet die
53-Jährige alles – von Sport, über
Religion bis hin zu Englisch. Die
neue Schulleiterin ist außerdem
Klassenleiterin der 3a. Herausfor-
dernder als neben der Schulorgani-
sation noch zu unterrichten, sei
aber aktuell der Schulalltag in Pan-
demie-Zeiten mit täglichen Corona-
Tests.
Dennoch geht sie jeden Tag ger-

ne in die Schule. An ihrem Beruf
findet Dippel es am schönsten, Kin-
dern etwas beizubringen. „Das
macht mir jeden Tag aufs Neue
Spaß.“ In ihrer Freizeit ist die Mut-
ter von drei Kindern gerne in der
Natur. „Jeden Tag und bei jedem
Wetter“, sagt sie und lacht. Beson-
ders gerne geht Dippel wandern
und laufen.

Als Referendarin startete Diana Dippel (Mitte) ihre Lehrerkarriere im Landkreis
Tirschenreuth, als Schulleiterin kehrt sie zurück. Die 53-Jährige übernimmt die
Schulleitung der Grundschule Plößberg. Darüber freuen sich die beiden Schul-
amtsdirektoren Rudi Kunz und Martina Puff. Bild: szl

HINTERGRUND

Grundschule Plößberg
■ Die Schule besuchen derzeit ge-
nau 100 Schüler.

■ Es gibt fünf Klassen.

■ Insgesamt sind dort elf Lehrkräfte
tätig, darunter auch Lehrer ohne
Klassenleitung, sowie Fach- und
Förderlehrer.

ANZEIGE

Ganz
nah am
Kunden

Altenstädter Str. 21
92648 Vohenstrauß
Telefon 09651/2318

www.auto-dobner.de
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KURZ NOTIERT

Stefan Prechtl im
MU-Landesvorstand
Kemnath. (mez) Stefan Prechtl
aus Kemnath ist mit dem besten
Ergebnis aller Mitglieder wieder
in den Landesvorstand der Mit-
telstandsunion (MU) gewählt
worden. Der MU-Kreisvorsitzen-
de Leonhard Zintl gratulierte
seinem Stellvertreter und zeigte
sich erfreut über die gute Vertre-
tung des Tirschenreuther Kreis-
verbandes im MU-Landesvor-
stand. Neben Prechtl wurde
auch der Bezirksvorsitzende und
Mitglied der MU Tirschenreuth,
Benjamin Zeitler, als Beisitzer in
das Gremium gewählt.
Einstimmig beschloss die Lan-

desversammlung in Bad Aibling
den Leitantrag „Ja zum nachhal-
tigen Wirtschaften – Ja zur Zu-
kunft“.„Neben demKlimawandel
sind es vor allem die ungelösten
Fragen um die demographische
Entwicklung, die Rente, die der-
zeit steigende Inflation, die viel
zu hohen Energiekosten, unser
Rückstand in der Digitalisierung
und die Unsicherheit in interna-
tionalen Beziehungen, die wir
meistern müssen“, betonte Ste-
fan Prechtl, der den Leitantrag
zusammenmit demMU-Landes-
vorstand eingebracht hatte.

„das zwoelfer“ zu Gast in München
Tirschenreuth/München. (hba) Der
Verbund der Museen im Landkreis
Tirschenreuth ist mittlerweile über
die Landkreisgrenzen hinweg be-
kannt. Nun lernen auch die Mün-
chener die Vielfalt von „das zwoel-
fer“ kennen. In einer Sonderausstel-
lung macht die Museumsfachstelle
der Ikom Stiftland seit 16. Novem-
ber neugierig auf einen Besuch.
Ausstellungsort ist laut Mitteilung
der Infopoint der Landesstelle für
die nichtstaatlichen Museen in Bay-

ern. Der befindet sich zentral zwi-
schen Marienplatz und Residenz im
Alten Hof. Der Infopoint ist eine
zentrale Anlaufstelle, um sich zu
den Museen in ganz Bayern zu in-
formieren. Für die Dauer der Son-
derausstellung steht der Museums-
verbund „das zwoelfer“ im Vorder-
grund.
Gezeigt werden neben allgemei-

nen Infos zu den Museen und
Bildern auch Exponate aus der Re-
gion. So haben die Schnitzer aus

Plößberg passend zur Adventszeit
kleine Krippenlandschaften vorbe-
reitet. Anhand historischer Schnitz-
werkzeuge sehen die Besucher, wie
aus einem Stück Lindenholz in
feinster Arbeit ein Schaf entsteht.
Dazu sind Teller und eine Fliese aus
der Mitterteicher Porzellanfabrik zu
sehen. Zudem können sich die Be-
sucher mit den aktuellen Flyern
und Broschüren aus den Museen im
Landkreis Tirschenreuth ausstat-
ten, um den nächsten Urlaub zu

planen. Die Sonderausstellung ist
bis 22. Januar 2022 in München zu
sehen. Der Infopoint Museen
& Schlösser in Bayern hat Montag
bis Samstag von 10 bis 18 Uhr geöff-
net, der Eintritt ist frei. Es sind die
aktuell geltenden Corona-Regeln zu
beachten. Aktuelle Informationen
dazu gibt es auf der Webseite des
Infopoints (www.infopoint-mu-
seen-bayern.de) sowie einen Gast-
beitrag auf seinem Blog Museums-
perlen.

SCHWARZES BRETT

■ Ehe- und Lebensberatung
Telefonsprechstunde jeden
Dienstag von 12 bis 13 Uhr unter
der Nummer 09631/79 89 29 32.

Tag des offenen Ferienhofes in Gründlbach
Gründlbach. (exb) Zum „Tag des offe-
nen Ferienhofes“ auf dem Erlebnis-
bauernhof Kraus in Gründlbach
konnten unter 2G-Regeln viele Be-
sucher begrüßt werden. Hauswirt-
schaftsdirektorin Doris Eckl eröff-
nete den Tag mit der Begrüßung
der ersten Gäste und der Ehrengäs-
te. Die Familie Kraus in Gründlbach
freute sich laut Mitteilung des
Amts für Ernährung Landwirtschaft
und Forsten Tirschenreuth-Weiden
(AELF), ihren Erlebnisbauernhof Be-
suchern aus der gesamten Ober-
pfalz vorstellen zu dürfen.
Der Tag der offenen Ferienhöfe

wird seit einigen Jahren bayernweit
von AELFs organisiert. Eckl stellte
das Besondere am Betrieb Kraus in
Gründlbach heraus. Es ist eine akti-
ve Landwirtschaft und eine aktive
Vermietung – beides sei auf sehr
hohem Niveau. Drei Generationen
würden mit anpacken.
Christine Kraus führt die Ver-

mietung nun schon in zweiter Ge-
neration, nachdem Hermine Kraus
den Betrieb aufgebaut hat. Rainer

Kraus und sein Vater Willy führen
die Landwirtschaft mit Milchvieh
und Biogasanlage. Hier ist bereits
Sohn Nikolas Kraus mit aktiv, der
momentan an seiner Masterarbeit
im Studium Landwirtschaft arbei-
tet. Die Abwärme der Biogasanlage
wärmt außer dem Wohnhaus der
Betriebsleiter auch die neun Ferien-
wohnungen mit mehreren Saunas

und Indoor-Spielplätzen. Bei vielen
Anbietern von Urlaub auf dem Bau-
ernhof stehe der Generationswech-
sel an. Manche Urlaubsbetriebe
würden aufhören, weil sie keinen
Nachfolger haben.
In Gründlbach sei das anders

– Christine Kraus habe sich durch
Lehrgänge am AELF für diesen Ein-
kommenszweig qualifiziert und ei-

gene Akzente und Richtungen in
den Betrieb eingebracht, „die einen
sehr hohen Standard darstellen“. In
den vergangenen 30 Jahren habe
sich im Urlaubsangebot viel verän-
dert. Für eine gute Auslastung
müssten die Vermieter ständig an
der Verbesserung ihrer Qualität in
der Ausstattung, im Service und in
den Buchungssystemen arbeiten.
„Das Potenzial im Bereich Touris-
mus ist groß“, meinte Doris Eckl.
Die Landwirtschaftsämter unter-
stützen durch Qualifizierungen, Be-
ratung und Förderungen.
Grußworte sprachen Landrat Ro-

land Grillmeier, Kreisbäuerin Irm-
gard Zintl, Stefanie Wenisch vom
Tourismusreferat am Landratsamt
und Zweiter Bürgermeister Peter
Gold. Christine und Rainer Kraus
stellten ihren Betrieb vor. Dabei
stellte Christine Kraus heraus, dass
die Zeit der Corona-Zwangspause
für sie langweilig war, denn sie ver-
mietet mit Herzblut. Der hohe
Komfort ihres Angebots werde ge-
schätzt und auch gerne bezahlt.

Die Begrüßung und Grußworte fanden im Innenhof des Erlebnisbauernhofs
Kraus statt. Bild: AELF Tirschenreuth/exb

ANZEIGE

Im Kampf gegen Gelenk-
schmerzen setzen zahlrei-
che Verbraucher auf die
Apotheken-Qualitätsmarke
Rubaxx! Rubaxx Arzneitrop-
fen und Rubaxx Schmerzgel
(rezeptfrei) bilden zusammen
eine ideale Kombination, um
Schmerzen in Knie, Schul-
ter oder Hüfte wirksam von
innen und außen zu behan-
deln – und das ohne be-
kannte schwere Neben- oder
Wechselwirkungen!

Gelenkschmerzen zählen zu
den größten Volkskrankheiten
in Deutschland: Millionen Men-
schen leiden sogar chronisch
darunter. Ihr größter Wunsch:
endlich Schmerzlinderung, und
zwar so schnell wie möglich!
Immer mehr Schmerzgeplagte
vertrauen mittlerweile auf die
Rubaxx Arzneitropfen für die
orale Einnahme in Kombinati-
on mit dem Rubaxx Schmerzgel
zur gezielten Behandlung der
Schmerzen von außen.

Besonderer Arzneistoff
überzeugt

Forscher entdeckten in Nord-
und Südamerika einen besonde-
ren Arzneistoff, der die Kriterien

einer wirksamen
Schmerzbekämpfung
erfüllt: T. quercifolium!
Dieser Arzneistoff ist heute gut
erforscht. Er wirkt nicht nur
schmerzlindernd bei rheumati-
schen Schmerzen in Gelenken,
Muskeln, Sehnen und Knochen.
Auch bei Folgen von Verletzun-
gen und Überanstrengungen
verschafft er Linderung. In der
Kombination von Tropfen und
Gel wirkt T. quercifolium gezielt
von innen und außen gegen den
Schmerz!

Wirksamkeit kombiniert
mit guter Verträglichkeit

Im Gegensatz zu vielen klas-
sischen Arzneimitteln, die che-
mische Wirkstoffe wie Diclofe-
nac oder Ibuprofen enthalten,
bieten die Rubaxx Tropfen
und das Rubaxx Schmerzgel
wirksame Hilfe aus der Natur.
Schwere Neben- oder Wechsel-
wirkungen sind nicht bekannt.
Dank der guten Verträglichkeit
ist Rubaxx auch für die Anwen-
dung bei chronischen Schmer-
zen geeignet, ohne den Körper
zu belasten.

Vorteile in Wirkung
und Anwendung

Rubaxx Arzneitropfen können
je nach Verlaufsform und Stärke
der Schmerzen dosiert werden.
Durch die Darreichungsform als
Tropfen wird der Wirkstoff direkt
über die Schleimhäute aufgenom-
men und kann seine schmerzlin-
dernde Wirkung ohne Umwege

entfalten. Während die be-
währten Rubaxx Arznei-
tropfen Gelenkschmerzen
von innen bekämpfen, ist
Rubaxx Schmerzgel für die
praktische und gezielte Be-
handlung der betroffenen
Stellen von außen geeignet.
Zusammen bilden sie eine ide-
ale Kombination zur Bekämp-
fung schmerzender Gelenke!
Rubaxx Tropfen und Rubaxx
Schmerzgel sind rezeptfrei in
jeder Apotheke erhältlich.

Abbildungen Betroffenen nachempfunden
RUBAXX. Wirkstoff: Rhus toxicodendron Dil. D6. Homöopathisches Arzneimittel bei rheumatischen Schmerzen in Knochen, Knochenhaut, Gelenken, Sehnen und Muskeln und Folgen von Verletzungen und Überanstrengungen. • RUBAXX SCHMERZGEL. Wirkstoff: Rhus toxicodendron Dil. D6. Homöopathisches Arzneimittel bei Besserung
rheumatischer Schmerzen und Folgen von Verletzungen und Überanstrengungen. www.rubaxx.de • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

Thema: Rheumatische Schmerzen in Gelenken, Muskeln und Knochen

Starkes Duo bei Gelenkschmerzen

Für Ihre Apotheke:

www.rubaxx.de

Für Ihre Apotheke:

www.rubaxx.de

Schmerzgel
(PZN 16758756)

(PZN 13588555)

Etwa 25% der
Erwachsenen haben
Hüftschmerzen

Rund 20 Mio.
Deutsche leiden an
Knieschmerzen

Jeder 4. in Deutschland
ist von Schulterschmerzen
betroffen

Allein bereits stark, in
Kombination das ideale Duo

von innen und außen:
Arzneitropfen und Schmerzgel

✔ Bei rheumatischen
Schmerzen und Folgen
von Verletzungen und
Überanstrengungen

✔ Natürlich & gut verträglich
✔ Für die Anwendung bei

chronischen Schmerzen
geeignet

+
ale Kombination zur Bekämp-
fung schmerzender Gelenke!
Rubaxx Tropfen und  Rubaxx 
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Stefan Prechtl im
MU-Landesvorstand
Kemnath. (mez) Stefan Prechtl
aus Kemnath ist mit dem besten
Ergebnis aller Mitglieder wieder
in den Landesvorstand der Mit-
telstandsunion (MU) gewählt
worden. Der MU-Kreisvorsitzen-
de Leonhard Zintl gratulierte
seinem Stellvertreter und zeigte
sich erfreut über die gute Vertre-
tung des Tirschenreuther Kreis-
verbandes im MU-Landesvor-
stand. Neben Prechtl wurde
auch der Bezirksvorsitzende und
Mitglied der MU Tirschenreuth,
Benjamin Zeitler, als Beisitzer in
das Gremium gewählt.
Einstimmig beschloss die Lan-

desversammlung in Bad Aibling
den Leitantrag „Ja zum nachhal-
tigen Wirtschaften – Ja zur Zu-
kunft“.„Neben demKlimawandel
sind es vor allem die ungelösten
Fragen um die demographische
Entwicklung, die Rente, die der-
zeit steigende Inflation, die viel
zu hohen Energiekosten, unser
Rückstand in der Digitalisierung
und die Unsicherheit in interna-
tionalen Beziehungen, die wir
meistern müssen“, betonte Ste-
fan Prechtl, der den Leitantrag
zusammenmit demMU-Landes-
vorstand eingebracht hatte.

„das zwoelfer“ zu Gast in München
Tirschenreuth/München. (hba) Der
Verbund der Museen im Landkreis
Tirschenreuth ist mittlerweile über
die Landkreisgrenzen hinweg be-
kannt. Nun lernen auch die Mün-
chener die Vielfalt von „das zwoel-
fer“ kennen. In einer Sonderausstel-
lung macht die Museumsfachstelle
der Ikom Stiftland seit 16. Novem-
ber neugierig auf einen Besuch.
Ausstellungsort ist laut Mitteilung
der Infopoint der Landesstelle für
die nichtstaatlichen Museen in Bay-

ern. Der befindet sich zentral zwi-
schen Marienplatz und Residenz im
Alten Hof. Der Infopoint ist eine
zentrale Anlaufstelle, um sich zu
den Museen in ganz Bayern zu in-
formieren. Für die Dauer der Son-
derausstellung steht der Museums-
verbund „das zwoelfer“ im Vorder-
grund.
Gezeigt werden neben allgemei-

nen Infos zu den Museen und
Bildern auch Exponate aus der Re-
gion. So haben die Schnitzer aus

Plößberg passend zur Adventszeit
kleine Krippenlandschaften vorbe-
reitet. Anhand historischer Schnitz-
werkzeuge sehen die Besucher, wie
aus einem Stück Lindenholz in
feinster Arbeit ein Schaf entsteht.
Dazu sind Teller und eine Fliese aus
der Mitterteicher Porzellanfabrik zu
sehen. Zudem können sich die Be-
sucher mit den aktuellen Flyern
und Broschüren aus den Museen im
Landkreis Tirschenreuth ausstat-
ten, um den nächsten Urlaub zu

planen. Die Sonderausstellung ist
bis 22. Januar 2022 in München zu
sehen. Der Infopoint Museen
& Schlösser in Bayern hat Montag
bis Samstag von 10 bis 18 Uhr geöff-
net, der Eintritt ist frei. Es sind die
aktuell geltenden Corona-Regeln zu
beachten. Aktuelle Informationen
dazu gibt es auf der Webseite des
Infopoints (www.infopoint-mu-
seen-bayern.de) sowie einen Gast-
beitrag auf seinem Blog Museums-
perlen.

SCHWARZES BRETT

■ Ehe- und Lebensberatung
Telefonsprechstunde jeden
Dienstag von 12 bis 13 Uhr unter
der Nummer 09631/79 89 29 32.

Tag des offenen Ferienhofes in Gründlbach
Gründlbach. (exb) Zum „Tag des offe-
nen Ferienhofes“ auf dem Erlebnis-
bauernhof Kraus in Gründlbach
konnten unter 2G-Regeln viele Be-
sucher begrüßt werden. Hauswirt-
schaftsdirektorin Doris Eckl eröff-
nete den Tag mit der Begrüßung
der ersten Gäste und der Ehrengäs-
te. Die Familie Kraus in Gründlbach
freute sich laut Mitteilung des
Amts für Ernährung Landwirtschaft
und Forsten Tirschenreuth-Weiden
(AELF), ihren Erlebnisbauernhof Be-
suchern aus der gesamten Ober-
pfalz vorstellen zu dürfen.
Der Tag der offenen Ferienhöfe

wird seit einigen Jahren bayernweit
von AELFs organisiert. Eckl stellte
das Besondere am Betrieb Kraus in
Gründlbach heraus. Es ist eine akti-
ve Landwirtschaft und eine aktive
Vermietung – beides sei auf sehr
hohem Niveau. Drei Generationen
würden mit anpacken.
Christine Kraus führt die Ver-

mietung nun schon in zweiter Ge-
neration, nachdem Hermine Kraus
den Betrieb aufgebaut hat. Rainer

Kraus und sein Vater Willy führen
die Landwirtschaft mit Milchvieh
und Biogasanlage. Hier ist bereits
Sohn Nikolas Kraus mit aktiv, der
momentan an seiner Masterarbeit
im Studium Landwirtschaft arbei-
tet. Die Abwärme der Biogasanlage
wärmt außer dem Wohnhaus der
Betriebsleiter auch die neun Ferien-
wohnungen mit mehreren Saunas

und Indoor-Spielplätzen. Bei vielen
Anbietern von Urlaub auf dem Bau-
ernhof stehe der Generationswech-
sel an. Manche Urlaubsbetriebe
würden aufhören, weil sie keinen
Nachfolger haben.
In Gründlbach sei das anders

– Christine Kraus habe sich durch
Lehrgänge am AELF für diesen Ein-
kommenszweig qualifiziert und ei-

gene Akzente und Richtungen in
den Betrieb eingebracht, „die einen
sehr hohen Standard darstellen“. In
den vergangenen 30 Jahren habe
sich im Urlaubsangebot viel verän-
dert. Für eine gute Auslastung
müssten die Vermieter ständig an
der Verbesserung ihrer Qualität in
der Ausstattung, im Service und in
den Buchungssystemen arbeiten.
„Das Potenzial im Bereich Touris-
mus ist groß“, meinte Doris Eckl.
Die Landwirtschaftsämter unter-
stützen durch Qualifizierungen, Be-
ratung und Förderungen.
Grußworte sprachen Landrat Ro-

land Grillmeier, Kreisbäuerin Irm-
gard Zintl, Stefanie Wenisch vom
Tourismusreferat am Landratsamt
und Zweiter Bürgermeister Peter
Gold. Christine und Rainer Kraus
stellten ihren Betrieb vor. Dabei
stellte Christine Kraus heraus, dass
die Zeit der Corona-Zwangspause
für sie langweilig war, denn sie ver-
mietet mit Herzblut. Der hohe
Komfort ihres Angebots werde ge-
schätzt und auch gerne bezahlt.

Die Begrüßung und Grußworte fanden im Innenhof des Erlebnisbauernhofs
Kraus statt. Bild: AELF Tirschenreuth/exb
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Im Kampf gegen Gelenk-
schmerzen setzen zahlrei-
che Verbraucher auf die
Apotheken-Qualitätsmarke
Rubaxx! Rubaxx Arzneitrop-
fen und Rubaxx Schmerzgel
(rezeptfrei) bilden zusammen
eine ideale Kombination, um
Schmerzen in Knie, Schul-
ter oder Hüfte wirksam von
innen und außen zu behan-
deln – und das ohne be-
kannte schwere Neben- oder
Wechselwirkungen!

Gelenkschmerzen zählen zu
den größten Volkskrankheiten
in Deutschland: Millionen Men-
schen leiden sogar chronisch
darunter. Ihr größter Wunsch:
endlich Schmerzlinderung, und
zwar so schnell wie möglich!
Immer mehr Schmerzgeplagte
vertrauen mittlerweile auf die
Rubaxx Arzneitropfen für die
orale Einnahme in Kombinati-
on mit dem Rubaxx Schmerzgel
zur gezielten Behandlung der
Schmerzen von außen.

Besonderer Arzneistoff
überzeugt

Forscher entdeckten in Nord-
und Südamerika einen besonde-
ren Arzneistoff, der die Kriterien

einer wirksamen
Schmerzbekämpfung
erfüllt: T. quercifolium!
Dieser Arzneistoff ist heute gut
erforscht. Er wirkt nicht nur
schmerzlindernd bei rheumati-
schen Schmerzen in Gelenken,
Muskeln, Sehnen und Knochen.
Auch bei Folgen von Verletzun-
gen und Überanstrengungen
verschafft er Linderung. In der
Kombination von Tropfen und
Gel wirkt T. quercifolium gezielt
von innen und außen gegen den
Schmerz!

Wirksamkeit kombiniert
mit guter Verträglichkeit

Im Gegensatz zu vielen klas-
sischen Arzneimitteln, die che-
mische Wirkstoffe wie Diclofe-
nac oder Ibuprofen enthalten,
bieten die Rubaxx Tropfen
und das Rubaxx Schmerzgel
wirksame Hilfe aus der Natur.
Schwere Neben- oder Wechsel-
wirkungen sind nicht bekannt.
Dank der guten Verträglichkeit
ist Rubaxx auch für die Anwen-
dung bei chronischen Schmer-
zen geeignet, ohne den Körper
zu belasten.

Vorteile in Wirkung
und Anwendung

Rubaxx Arzneitropfen können
je nach Verlaufsform und Stärke
der Schmerzen dosiert werden.
Durch die Darreichungsform als
Tropfen wird der Wirkstoff direkt
über die Schleimhäute aufgenom-
men und kann seine schmerzlin-
dernde Wirkung ohne Umwege

entfalten. Während die be-
währten Rubaxx Arznei-
tropfen Gelenkschmerzen
von innen bekämpfen, ist
Rubaxx Schmerzgel für die
praktische und gezielte Be-
handlung der betroffenen
Stellen von außen geeignet.
Zusammen bilden sie eine ide-
ale Kombination zur Bekämp-
fung schmerzender Gelenke!
Rubaxx Tropfen und Rubaxx
Schmerzgel sind rezeptfrei in
jeder Apotheke erhältlich.

Abbildungen Betroffenen nachempfunden
RUBAXX. Wirkstoff: Rhus toxicodendron Dil. D6. Homöopathisches Arzneimittel bei rheumatischen Schmerzen in Knochen, Knochenhaut, Gelenken, Sehnen und Muskeln und Folgen von Verletzungen und Überanstrengungen. • RUBAXX SCHMERZGEL. Wirkstoff: Rhus toxicodendron Dil. D6. Homöopathisches Arzneimittel bei Besserung
rheumatischer Schmerzen und Folgen von Verletzungen und Überanstrengungen. www.rubaxx.de • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

Thema: Rheumatische Schmerzen in Gelenken, Muskeln und Knochen

Starkes Duo bei Gelenkschmerzen

Für Ihre Apotheke:

www.rubaxx.de

Für Ihre Apotheke:

www.rubaxx.de

Schmerzgel
(PZN 16758756)

(PZN 13588555)

Etwa 25% der
Erwachsenen haben
Hüftschmerzen

Rund 20 Mio.
Deutsche leiden an
Knieschmerzen

Jeder 4. in Deutschland
ist von Schulterschmerzen
betroffen

Allein bereits stark, in
Kombination das ideale Duo

von innen und außen:
Arzneitropfen und Schmerzgel

✔ Bei rheumatischen
Schmerzen und Folgen
von Verletzungen und
Überanstrengungen

✔ Natürlich & gut verträglich
✔ Für die Anwendung bei

chronischen Schmerzen
geeignet

+
ale Kombination zur Bekämp-
fung schmerzender Gelenke!
Rubaxx Tropfen und  Rubaxx 
 Schmerzgel sind rezeptfrei in 

Allein bereits stark, in 

Rubaxx Arzneitropfen und Schmerzgel in Kombination: gezielte Behandlung von innen und außen
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Kleiner
Adventszauber
in Bärnau
Bärnau. (exb) Auch bei frostigen
Temperaturen öffnet der Ge-
schichtspark Bärnau-Tachov am
ersten Adventswochenende, 27. und
28. November, jeweils von 10 bis 17
Uhr zur Veranstaltung „Weihnach-
ten im Geschichtspark“. Gerade im
Mittelalter musste sich die Bevölke-
rung sehr gut auf die kalte Jahres-
zeit vorbereiten, um genügend Feu-
erholz und Nahrung zu haben. Füh-
rungen gibt es am Samstag um
15.30 Uhr sowie am Sonntag um 11,
14 und 16 Uhr.
Zusätzlich laden die Veranstalter

zum kleinen Adventszauber ein. Im
Außenbereich gibt es einen Glüh-
weinverkauf und weihnachtliche
Artikel vom Geschichtspark-Shop.
Zum Aufwärmen bietet das Muse-
umsrestaurant „Brot&Zeit“ Lecke-
reien, heißt es in der Pressemittei-
lung. Geöffnet ist am Samstag von
15 bis 20 Uhr und am Sonntag von
12 und 18 Uhr. Entsprechend der In-
fektionsschutzverordnung wird das
Tragen von Masken empfohlen. Im
Innenbereich gilt die 2G-Regel, wei-
sen die Verantwortlichen hin.
Auch der Kräuterkurs „Rauh-

nächte: Geschenkte Zeit zwischen
den Jahren“ mit Andrea Wolf am
Samstag, 11. Dezember, von 15 bis 17
Uhr kann stattfinden. Kosten: 17
Euro. Verbindliche Anmeldung per
E-Mail an info@geschichtspark.de
oder unter 09635/9249975.

Markus Preisinger weiter an der Spitze der CSU Schönkirch
Schönkirch. (exb) Neuwahlen und
Ehrungen standen in der Jahres-
hauptversammlung der CSU Schön-
kirch an. Das Votum brachte nur
kleine Veränderungen. Einstimmig
zum Vorsitzenden wiedergewählt
wurde Markus Preisinger. Seine
Stellvertreter sind Florian Löw und
Marco Bauer. Kassier bleibt Stefan
Riebl, Schriftführer ist Jürgen Prei-
singer. Die Kasse prüfen Johann
Mayer und Michael Preisinger. Als
Beisitzer fungieren Susanne Zeitler,
Stefan Lindner, Johann Mayer, Josef
Trißl und Rainer Löw.
Da im vergangenen Jahr keine

Jahreshauptversammlung stattge-
funden hat, blickte der Vorsitzende
auf die Vereinsjahre 2020/2021 zu-
rück. Trotz Corona konnten viele
Veranstaltungen abgehalten wer-
den. Die Gemeinde Plößberg und
auch Schönkirch profitiere von För-
derprogrammen, wie dem kommu-
nalen Entwicklungskonzept und
dem Bundesprogramm „Generatio-
nenfreundliche Gemeinde“, erläu-
terte Preisinger.
Bürgermeister Lothar Müller teil-

te mit, dass so Projekte wie die Brü-
cke am Liebensteiner Stausee mit
den angrenzenden Straßen, das
Mehrgenerationenhaus in Plöß-
berg, das Kooperatorhaus in Beidl,
die Renovierung des evangelischen
Pfarrhauses sowie in den nächsten
Jahren der Ausbau der Kinderkrippe
und des Kindergartens durchge-
führt werden können. Für ein neues
Konzept am ehemaligen Camping-

platz werde derzeit eine europawei-
te Ausschreibung veranlasst. Nach
der Fertigstellung der Ortsumge-
hung in Plößberg sollen die Haupt-
straße und die Ortsmitte neu ge-
staltet werden, berichtete Müller.
Auch hat die Gemeinde die beiden
markanten Gebäude „Schwarzer Ad-
ler“ und „ehemalige Steirer Stubn“
erworben. Hier versuche die Kom-
mune, Fördermittel für die Sanie-
rung zu bekommen. Nachdem die
Gemeinde keine Stabilisierungshil-
fen mehr erhält, konnte der Gewer-
besteuersatz wieder gesenkt wer-
den. Man erhoffe sich daraus gute
Einnahmen, sagte Müller. Im Früh-
jahr sollen eine neue Markt-Home-
page und eine „Plößberg-App“ an

den Start gehen. Er ergänzte, dass
die neue Kläranlage bereits in Be-
trieb sei, es würden noch letzte Ar-
beiten erledigt. Ab Februar werde
die Kläranlage wieder von der Ge-
meinde betreut. Jedoch müssten
sich die Bürger in den kommenden
Jahren auf eine Erhöhung der Was-
sergebühren einstellen.
Preisinger berichtete, dass dem-

nächst neue Spielgeräte am Kinder-
spielplatz Schäfereiweg aufgebaut
werden. Der Platz am Backofen wer-
de von der Dorfgemeinschaft zu ei-
nem Begegnungsplatz umgestaltet.
Fördergelder hierfür kommen von
der Ikom Stiftland. Die Bauarbeiten
würden im nächsten Jahr fortge-
führt. Für das Baugebiet Steinfeld II

würden derzeit weitere Planungen
ausgeführt, fuhr Preisinger fort.
Dort sollen bald mindestens 15 Bau-
parzellen ausgewiesen werden kön-
nen. „Wichtig sind in Zukunft die
Straßensanierungen sowie Breit-
bandausbau, um eine gute Zu-
kunftsperspektive zu haben“, sagte
Preisinger. Er freute sich, dass sich
für den neuen Jugendrat der Markt-
gemeinde auch viele Jugendliche
aus Schönkirch engagieren.
Dann ehrten Vorsitzender Mar-

kus Preisinger, Bürgermeister Lo-
thar Müller und CSU-Kreisge-
schäftsführer Adrian Käß sechs
langjährige Mitglieder für ihre
Treue: Für 40 Jahre Mitgliedschaft
in der CSU Schönkirch wurde Hans
Rübl, für 15 Jahre Stefan Lindner,
Marco Bauer, Stefan Riebl und Ar-
min Helm geehrt. Seit 10 Jahren ist
Rainer LöwMitglied.
Seit Anfang Oktober ist Adrian

Käß neuer CSU-Kreisgeschäftsfüh-
rer. Käß freute sich, dass so viele
Projekte in der Gemeinde zur Stär-
kung des ländlichen Raums ange-
gangen werden. Insbesondere ge-
fällt es ihm, dass die Generationen
zusammengebracht werden sollen.
Die Mitglieder brachten in der

Versammlung weitere Diskussions-
punkte ein. So wurde die Stromka-
belverlegung Richtung Plößberg
zur neuen Umgehungsstraße be-
mängelt, die Einstellung der CSU zu
Windkrafträder infrage gestellt
oder der Ausfall der Kirchplatzbe-
leuchtung angesprochen.

Die Neuwahlen des Vorstandes der CSU Schönkirch brachten keine großen Ver-
änderungen. Vorsitzender bleibt Markus Preisinger (sitzend, Zweiter von links).
In der Versammlung wurden zudem sechs langjährige Mitglieder geehrt.

Bild: CSU Schönkirch/exb

Ortsentwicklung hat Vorrang
Auch der Antrag für die Städte-
bauförderung stand in der
vergangenen Marktge-
meinderatssitzung auf der
Agenda. Beantragt wurde die
Bezuschussung einer langen
Liste an Investitionen.

Plößberg. (szl) Bürgermeister Lothar
Müller listete in der vergangenen
Sitzung des Marktrates die laufen-
den und künftigen Projekte für die
Städtebauförderung auf. Auf der
Liste stehen mehrere Dutzend för-
derfähige Investitionen, für die die
Gemeinde finanzielle Unterstüt-
zung beantragt. Insgesamt werden
für die nächsten vier Jahre Förder-
gelder in Höhe von 7,3 Millionen
Euro benötigt. Auch wenn sich die
Investitionen über vier Jahre vertei-
len, ist es trotzdem eine große
Summe, so der Bürgermeister.

■ Als nächstes wird der Generatio-
nentreff in der Blumenstraße 22
fertig. Die Sanierung kostete 1,2
Millionen Euro. Das Projekt wur-
de zu 90 Prozent aus Mitteln der
Städtebauförderung bezuschusst.
Baubeginn war im August 2020.
Spätestens im Frühjahr 2022 soll
dort eingezogen werden. Aktuell
laufen der Innenausbau und die
Gestaltung der Außenanlagen.
Auf einer Fläche von insgesamt
rund 240 Quadratmeter werden
künftig das Büro der Nachbar-
schaftshilfe, ein „Ratsch“-Zimmer
und ein Versammlungsraum
Platz finden. Die Räume sind
auch für die Jugend-, Behinder-
ten- und Seniorenbeauftragen
der Gemeinde bestimmt. Im
Obergeschoss entstand eineWoh-
nung, die laut Bürgermeister nun
aber als Büro für Quartiersmana-
ger dienen soll.

■ Die Kommune möchte für den
Bereich „Soziale Mitte“ zwei
Quartiersmanager in Teilzeit ein-
stellen. Laut Bürgermeister soll
sich einer um technische Aspek-
te, wie Planung, Förderung und
Anträge kümmern, der andere als
Ansprechpartner für die Beauf-

tragten der Gemeinde fungieren.
Für diesen Posten wurden insge-
samt 240000 Euro an Städtebau-
fördermitteln beantragt.

■ Vorrang habe besonders das Orts-
entwicklungskonzept, das um
den Bereich Großer Weiher er-
gänzt wurde. Dafür sind insge-
samt 109000 Euro vorgesehen.
Bereits bewilligt wurden 69000
Euro. Im kommenden Jahr will
die Gemeinde hier 40000 Euro
ausgeben. In diesem Punkt sind
viele kleinere Vorhaben inbegrif-
fen, etwa für den Bau barriere-
freier Zugänge (August-Horn-
Park und Arzt- und Apotheker-
haus in der Kirchstraße 16) sowie
weitere Ausgaben für den Be-
reich„Soziale Mitte“.

■ Hinten angestellt wird die Neu-
gestaltung des Rathausumfeldes
mit altem Grundschulpausenhof
und des Kultursaal-Vorplatzes.
„Das ist einerseits sehr schade“,
findet Bürgermeister Lothar Mül-
ler, „da wir mit der Maßnahme
schon vor einigen Jahren begon-

nen haben. Aber wir haben drin-
gendere Projekte, die Vorrang ha-
ben.“ So schiebt die Gemeinde die
Neugestaltung des Umfeldes des
Kultursaals und des Rathauses
auf das Jahr 2025. Die Gesamt-
maßnahme soll insgesamt 2,8
Millionen Euro kosten. Für die
Aufwertung des Kultursaals, den
barrierefreien Umbau sowie für
die Schaffung eines barrierefeien
Zugangs im Museumsbereichs
wurden 1,6 Millionen Euro bean-
tragt. Auch diese Maßnahme
wurde auf später verschoben.

■ Das evangelische Pfarrhaus in
der Kirchstraße 18 in Plößberg
soll für insgesamt 1,4 Millionen
Euro saniert werden. 1,15 Millio-
nen Euro der Baukosten sind zu-
wendungsfähig. Diese Summe
wird zu 90 Prozent von Städte-
baufördermitteln getragen. Der
Markt beteiligt sich mit einem
Anteil von 10 Prozent in Höhe
von 115000 Euro. Baustart ist im
Frühjahr 2022.

■ Ebenfalls 2022 erwartet der
Markt Städtebaufördermittel für
den Grundstückserwerb und den
Abbruch des ehemaligen evange-
lischen Pfarrhauses 80000 Euro.
An dieser Stelle wird die Kinder-
krippe um zwei Gruppen erwei-
tert – dafür wird pro Gruppe pro-
visorisch einen mobiles Raum-
modul (Container) aufgestellt.

■ In Sachen Leerstandsinitiative
wurden für das Erfassen relevan-
ter Leerstandspotenziale sowie
Handlungsempfehlungen für die-
se Gebäude insgesamt knapp

50000 Euro eingeplant. Die Hälf-
te davon ist schon bewilligt. 2022
sollen 8700 Euro dafür ausgege-
ben werden.

■ Die Machbarkeitsstudie für den
Gebäudekomplex „Schwarzer Ad-
ler“ ist in vollem Gang. Insgesamt
sind hierfür Ausgaben in Höhe
von 45000 Euro vorgesehen. Heu-
er hat laut Bürgermeister die Be-
standsvermessung stattgefun-
den. Die Substanz der Hauptstra-
ße 11 sei gut, der hintere Teil
(Hauptstraße 9) allerdings sehr
marode, berichtet Müller. Vorstel-
len könnte man sich nach ersten
Planungen eine Form von gastro-
nomischer Nutzung, kombiniert
mit Übernachtungsmöglichkei-
ten/Ferienzimmern sowie Woh-
nungen. Für 2022 sind für die
Machbarkeitsstudie 23000 Euro
eingeplant.
Außerdem ist für kommendes
Jahr eine Machbarkeitsstudie für
die Hauptstraße vorgesehen. Da-
für wurden 30000 Euro Städte-
baufördermittel beantragt.

Die Bauarbeiten im Generationenhaus Plößberg sind nahezu abgeschlossen. Fertig soll alles spätestens im Frühjahr 2022 sein. Bild: szl

„Das ist einerseits
sehr schade, (...) aber
wir haben dringendere
Projekte, die Vorrang
haben.“

Bürgermeister Lothar Müller über
die Rückstellung einiger Maßnahmen
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Kleiner
Adventszauber
in Bärnau
Bärnau. (exb) Auch bei frostigen
Temperaturen öffnet der Ge-
schichtspark Bärnau-Tachov am
ersten Adventswochenende, 27. und
28. November, jeweils von 10 bis 17
Uhr zur Veranstaltung „Weihnach-
ten im Geschichtspark“. Gerade im
Mittelalter musste sich die Bevölke-
rung sehr gut auf die kalte Jahres-
zeit vorbereiten, um genügend Feu-
erholz und Nahrung zu haben. Füh-
rungen gibt es am Samstag um
15.30 Uhr sowie am Sonntag um 11,
14 und 16 Uhr.
Zusätzlich laden die Veranstalter

zum kleinen Adventszauber ein. Im
Außenbereich gibt es einen Glüh-
weinverkauf und weihnachtliche
Artikel vom Geschichtspark-Shop.
Zum Aufwärmen bietet das Muse-
umsrestaurant „Brot&Zeit“ Lecke-
reien, heißt es in der Pressemittei-
lung. Geöffnet ist am Samstag von
15 bis 20 Uhr und am Sonntag von
12 und 18 Uhr. Entsprechend der In-
fektionsschutzverordnung wird das
Tragen von Masken empfohlen. Im
Innenbereich gilt die 2G-Regel, wei-
sen die Verantwortlichen hin.
Auch der Kräuterkurs „Rauh-

nächte: Geschenkte Zeit zwischen
den Jahren“ mit Andrea Wolf am
Samstag, 11. Dezember, von 15 bis 17
Uhr kann stattfinden. Kosten: 17
Euro. Verbindliche Anmeldung per
E-Mail an info@geschichtspark.de
oder unter 09635/9249975.

Markus Preisinger weiter an der Spitze der CSU Schönkirch
Schönkirch. (exb) Neuwahlen und
Ehrungen standen in der Jahres-
hauptversammlung der CSU Schön-
kirch an. Das Votum brachte nur
kleine Veränderungen. Einstimmig
zum Vorsitzenden wiedergewählt
wurde Markus Preisinger. Seine
Stellvertreter sind Florian Löw und
Marco Bauer. Kassier bleibt Stefan
Riebl, Schriftführer ist Jürgen Prei-
singer. Die Kasse prüfen Johann
Mayer und Michael Preisinger. Als
Beisitzer fungieren Susanne Zeitler,
Stefan Lindner, Johann Mayer, Josef
Trißl und Rainer Löw.
Da im vergangenen Jahr keine

Jahreshauptversammlung stattge-
funden hat, blickte der Vorsitzende
auf die Vereinsjahre 2020/2021 zu-
rück. Trotz Corona konnten viele
Veranstaltungen abgehalten wer-
den. Die Gemeinde Plößberg und
auch Schönkirch profitiere von För-
derprogrammen, wie dem kommu-
nalen Entwicklungskonzept und
dem Bundesprogramm „Generatio-
nenfreundliche Gemeinde“, erläu-
terte Preisinger.
Bürgermeister Lothar Müller teil-

te mit, dass so Projekte wie die Brü-
cke am Liebensteiner Stausee mit
den angrenzenden Straßen, das
Mehrgenerationenhaus in Plöß-
berg, das Kooperatorhaus in Beidl,
die Renovierung des evangelischen
Pfarrhauses sowie in den nächsten
Jahren der Ausbau der Kinderkrippe
und des Kindergartens durchge-
führt werden können. Für ein neues
Konzept am ehemaligen Camping-

platz werde derzeit eine europawei-
te Ausschreibung veranlasst. Nach
der Fertigstellung der Ortsumge-
hung in Plößberg sollen die Haupt-
straße und die Ortsmitte neu ge-
staltet werden, berichtete Müller.
Auch hat die Gemeinde die beiden
markanten Gebäude „Schwarzer Ad-
ler“ und „ehemalige Steirer Stubn“
erworben. Hier versuche die Kom-
mune, Fördermittel für die Sanie-
rung zu bekommen. Nachdem die
Gemeinde keine Stabilisierungshil-
fen mehr erhält, konnte der Gewer-
besteuersatz wieder gesenkt wer-
den. Man erhoffe sich daraus gute
Einnahmen, sagte Müller. Im Früh-
jahr sollen eine neue Markt-Home-
page und eine „Plößberg-App“ an

den Start gehen. Er ergänzte, dass
die neue Kläranlage bereits in Be-
trieb sei, es würden noch letzte Ar-
beiten erledigt. Ab Februar werde
die Kläranlage wieder von der Ge-
meinde betreut. Jedoch müssten
sich die Bürger in den kommenden
Jahren auf eine Erhöhung der Was-
sergebühren einstellen.
Preisinger berichtete, dass dem-

nächst neue Spielgeräte am Kinder-
spielplatz Schäfereiweg aufgebaut
werden. Der Platz am Backofen wer-
de von der Dorfgemeinschaft zu ei-
nem Begegnungsplatz umgestaltet.
Fördergelder hierfür kommen von
der Ikom Stiftland. Die Bauarbeiten
würden im nächsten Jahr fortge-
führt. Für das Baugebiet Steinfeld II

würden derzeit weitere Planungen
ausgeführt, fuhr Preisinger fort.
Dort sollen bald mindestens 15 Bau-
parzellen ausgewiesen werden kön-
nen. „Wichtig sind in Zukunft die
Straßensanierungen sowie Breit-
bandausbau, um eine gute Zu-
kunftsperspektive zu haben“, sagte
Preisinger. Er freute sich, dass sich
für den neuen Jugendrat der Markt-
gemeinde auch viele Jugendliche
aus Schönkirch engagieren.
Dann ehrten Vorsitzender Mar-

kus Preisinger, Bürgermeister Lo-
thar Müller und CSU-Kreisge-
schäftsführer Adrian Käß sechs
langjährige Mitglieder für ihre
Treue: Für 40 Jahre Mitgliedschaft
in der CSU Schönkirch wurde Hans
Rübl, für 15 Jahre Stefan Lindner,
Marco Bauer, Stefan Riebl und Ar-
min Helm geehrt. Seit 10 Jahren ist
Rainer LöwMitglied.
Seit Anfang Oktober ist Adrian

Käß neuer CSU-Kreisgeschäftsfüh-
rer. Käß freute sich, dass so viele
Projekte in der Gemeinde zur Stär-
kung des ländlichen Raums ange-
gangen werden. Insbesondere ge-
fällt es ihm, dass die Generationen
zusammengebracht werden sollen.
Die Mitglieder brachten in der

Versammlung weitere Diskussions-
punkte ein. So wurde die Stromka-
belverlegung Richtung Plößberg
zur neuen Umgehungsstraße be-
mängelt, die Einstellung der CSU zu
Windkrafträder infrage gestellt
oder der Ausfall der Kirchplatzbe-
leuchtung angesprochen.

Die Neuwahlen des Vorstandes der CSU Schönkirch brachten keine großen Ver-
änderungen. Vorsitzender bleibt Markus Preisinger (sitzend, Zweiter von links).
In der Versammlung wurden zudem sechs langjährige Mitglieder geehrt.

Bild: CSU Schönkirch/exb

Ortsentwicklung hat Vorrang
Auch der Antrag für die Städte-
bauförderung stand in der
vergangenen Marktge-
meinderatssitzung auf der
Agenda. Beantragt wurde die
Bezuschussung einer langen
Liste an Investitionen.

Plößberg. (szl) Bürgermeister Lothar
Müller listete in der vergangenen
Sitzung des Marktrates die laufen-
den und künftigen Projekte für die
Städtebauförderung auf. Auf der
Liste stehen mehrere Dutzend för-
derfähige Investitionen, für die die
Gemeinde finanzielle Unterstüt-
zung beantragt. Insgesamt werden
für die nächsten vier Jahre Förder-
gelder in Höhe von 7,3 Millionen
Euro benötigt. Auch wenn sich die
Investitionen über vier Jahre vertei-
len, ist es trotzdem eine große
Summe, so der Bürgermeister.

■ Als nächstes wird der Generatio-
nentreff in der Blumenstraße 22
fertig. Die Sanierung kostete 1,2
Millionen Euro. Das Projekt wur-
de zu 90 Prozent aus Mitteln der
Städtebauförderung bezuschusst.
Baubeginn war im August 2020.
Spätestens im Frühjahr 2022 soll
dort eingezogen werden. Aktuell
laufen der Innenausbau und die
Gestaltung der Außenanlagen.
Auf einer Fläche von insgesamt
rund 240 Quadratmeter werden
künftig das Büro der Nachbar-
schaftshilfe, ein „Ratsch“-Zimmer
und ein Versammlungsraum
Platz finden. Die Räume sind
auch für die Jugend-, Behinder-
ten- und Seniorenbeauftragen
der Gemeinde bestimmt. Im
Obergeschoss entstand eineWoh-
nung, die laut Bürgermeister nun
aber als Büro für Quartiersmana-
ger dienen soll.

■ Die Kommune möchte für den
Bereich „Soziale Mitte“ zwei
Quartiersmanager in Teilzeit ein-
stellen. Laut Bürgermeister soll
sich einer um technische Aspek-
te, wie Planung, Förderung und
Anträge kümmern, der andere als
Ansprechpartner für die Beauf-

tragten der Gemeinde fungieren.
Für diesen Posten wurden insge-
samt 240000 Euro an Städtebau-
fördermitteln beantragt.

■ Vorrang habe besonders das Orts-
entwicklungskonzept, das um
den Bereich Großer Weiher er-
gänzt wurde. Dafür sind insge-
samt 109000 Euro vorgesehen.
Bereits bewilligt wurden 69000
Euro. Im kommenden Jahr will
die Gemeinde hier 40000 Euro
ausgeben. In diesem Punkt sind
viele kleinere Vorhaben inbegrif-
fen, etwa für den Bau barriere-
freier Zugänge (August-Horn-
Park und Arzt- und Apotheker-
haus in der Kirchstraße 16) sowie
weitere Ausgaben für den Be-
reich„Soziale Mitte“.

■ Hinten angestellt wird die Neu-
gestaltung des Rathausumfeldes
mit altem Grundschulpausenhof
und des Kultursaal-Vorplatzes.
„Das ist einerseits sehr schade“,
findet Bürgermeister Lothar Mül-
ler, „da wir mit der Maßnahme
schon vor einigen Jahren begon-

nen haben. Aber wir haben drin-
gendere Projekte, die Vorrang ha-
ben.“ So schiebt die Gemeinde die
Neugestaltung des Umfeldes des
Kultursaals und des Rathauses
auf das Jahr 2025. Die Gesamt-
maßnahme soll insgesamt 2,8
Millionen Euro kosten. Für die
Aufwertung des Kultursaals, den
barrierefreien Umbau sowie für
die Schaffung eines barrierefeien
Zugangs im Museumsbereichs
wurden 1,6 Millionen Euro bean-
tragt. Auch diese Maßnahme
wurde auf später verschoben.

■ Das evangelische Pfarrhaus in
der Kirchstraße 18 in Plößberg
soll für insgesamt 1,4 Millionen
Euro saniert werden. 1,15 Millio-
nen Euro der Baukosten sind zu-
wendungsfähig. Diese Summe
wird zu 90 Prozent von Städte-
baufördermitteln getragen. Der
Markt beteiligt sich mit einem
Anteil von 10 Prozent in Höhe
von 115000 Euro. Baustart ist im
Frühjahr 2022.

■ Ebenfalls 2022 erwartet der
Markt Städtebaufördermittel für
den Grundstückserwerb und den
Abbruch des ehemaligen evange-
lischen Pfarrhauses 80000 Euro.
An dieser Stelle wird die Kinder-
krippe um zwei Gruppen erwei-
tert – dafür wird pro Gruppe pro-
visorisch einen mobiles Raum-
modul (Container) aufgestellt.

■ In Sachen Leerstandsinitiative
wurden für das Erfassen relevan-
ter Leerstandspotenziale sowie
Handlungsempfehlungen für die-
se Gebäude insgesamt knapp

50000 Euro eingeplant. Die Hälf-
te davon ist schon bewilligt. 2022
sollen 8700 Euro dafür ausgege-
ben werden.

■ Die Machbarkeitsstudie für den
Gebäudekomplex „Schwarzer Ad-
ler“ ist in vollem Gang. Insgesamt
sind hierfür Ausgaben in Höhe
von 45000 Euro vorgesehen. Heu-
er hat laut Bürgermeister die Be-
standsvermessung stattgefun-
den. Die Substanz der Hauptstra-
ße 11 sei gut, der hintere Teil
(Hauptstraße 9) allerdings sehr
marode, berichtet Müller. Vorstel-
len könnte man sich nach ersten
Planungen eine Form von gastro-
nomischer Nutzung, kombiniert
mit Übernachtungsmöglichkei-
ten/Ferienzimmern sowie Woh-
nungen. Für 2022 sind für die
Machbarkeitsstudie 23000 Euro
eingeplant.
Außerdem ist für kommendes
Jahr eine Machbarkeitsstudie für
die Hauptstraße vorgesehen. Da-
für wurden 30000 Euro Städte-
baufördermittel beantragt.

Die Bauarbeiten im Generationenhaus Plößberg sind nahezu abgeschlossen. Fertig soll alles spätestens im Frühjahr 2022 sein. Bild: szl

„Das ist einerseits
sehr schade, (...) aber
wir haben dringendere
Projekte, die Vorrang
haben.“

Bürgermeister Lothar Müller über
die Rückstellung einiger Maßnahmen
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TIPPS UND TERMINE

Nur mit negativem
Testergebnis in den Stadtrat

Mitterteich. (exb) Der Stadtrat
kommt am heutigen Montag, 6. De-
zember, um 18.30 Uhr zur nächsten
Sitzung in der Turnhalle der Grund-
schule zusammen. Im öffentlichen

Teil geht es unter anderem um die
förmliche Festlegung des Sanie-
rungsgebietes „Areal Robert-Lindig-
Platz mit Beschluss über eine Sanie-
rungssatzung, den Billigungs- und
Auslegungsbeschluss zum Bebau-
ungsplan „Zanklgartenstraße I“ und
die Umwandlung einer öffentlichen
Grünfläche in eine Fläche für

Wohnbebauung im Bereich „Auf der
Hut“ in Pleußen.
Wie bereits berichtet, hat Bürger-

meister Stefan Grillmeier aufgrund
derCorona-Infektionslage in der Re-
gion bis auf weiteres eine Zugangs-
beschränkung für sämtliche Sitzun-
gen des Stadtrates und der Aus-
schüsse angeordnet. Zutritt zum Sit-

zungsraum haben ausschließlich
Personen, die einen gültigen negati-
ven PCR-Test (48 Stunden gültig)
oder einen negativen Antigen-
Schnelltest (24 Stunden gültig) vor-
weisen können. Selbsttests sind
nicht zulässig. Eine Befreiung von
dieser Testpflicht ist ausgeschlos-
sen, das gilt auch für Personen, die

vollständig geimpft bzw. genesen
sind. Der Nachweis der negativen
Testung ist vor dem Zutritt zum Sit-
zungsraum vorzulegen. Unverän-
dert gilt, dass ab dem Betreten des
Gebäudes eine FFP2-Maske getra-
gen werden muss. Diese kann am
Platz während der Sitzung abge-
nommen werden.

Gemeinde Pechbrunn soll attraktiver werden
Ein Entwicklungskonzept soll
dabei helfen, die Gemeinde
Pechbrunn attraktiver zu
gestalten. Die Bürger sollen
dabei aktiv mitreden. Im
Gemeinderat gab es nun
Informationen zum Ablauf
des Verfahrens.

Pechbrunn. (jr) Bürgermeister Ste-
phan Schübel hatte kürzlich bereits
bei der Bürgerversammlung betont,
dass die Gemeinde Pechbrunn auf
ein Integriertes Städtebauliches
Entwicklungskonzept (Isek) setze,
um bestimmte Projekte zu verwirk-
lichen. Nun stellten Stadtplaner Dr.
Emil Lehner und seine Tochter,
Stadtplanerin Christina Lehner,
vom Büro SHL aus Weiden die Vor-
gehensweise bei der Erarbeitung ei-
nes solchen Konzeptes vor. Den Auf-
trag zu dessen Erstellung hatte der
Gemeinderat im Juli dieses Jahres
vergeben, eine erste Besprechung
vor Ort fand am 11. November statt.
Christina Lehner informierte in

der Gemeinderatssitzung in der
Turnhalle, dass ein Leitbild mit Set-
zung von Entwicklungszielen erar-
beitet werde. Maßnahmen und Kos-
ten würden ermittelt, dann könne
nach und nach die Umsetzung von
Projekten folgen. „Mit einem Isek
hat die Gemeinde die Chance, alle
Themen, die die Menschen bewe-
gen, anzupacken. Alles, was bespro-
chen wird, wird auf den Prüfstand
gestellt. Gemeinsam wird erörtert,
wo Handlungsbedarf besteht.“

Bürger einbinden
Die Stadtplanerin machte deutlich,
wie wichtig es dabei sei, die Bürge-
rinnen und Bürger mit einzubin-
den. Bürgermeister Stephan Schü-
bel zitierte daraufhin die Über-
schrift des Artikels von Oberpfalz-
Medien über die Bürgerversamm-
lung: „Bürger dürfen mitreden bei
der Gestaltung von Pechbrunn.“ Das
treffe den Nagel auf den Kopf, so
Schübel.
Emil Lehner legte nach: „Wie es

in Ihrer Gemeinde weitergeht, ent-
scheiden nicht die Planer, sondern
die Bürgerinnen und Bürger.“ Die
Planer übernähmen lediglich die
Vorbereitung von Projekten. Lehner
wünschte sich einen spannenden
Dialog, an dem sich möglichst viele
Bürger aktiv beteiligen. Dabei wer-
de ergebnisoffen diskutiert. „Ziel ist
es, die erarbeiteten Lösungen dann
möglichst zeitnah auch umzuset-
zen.“ Bis zur Umsetzung von Projek-
ten könnten erfahrungsgemäß aber
bis zu eineinhalb Jahre vergehen.
Lehner gab auch zu bedenken:
„Stadtentwicklung ist nie zu Ende,
sie geht immer weiter.“

Versammlung am 20. Januar
Bürgermeister Stephan Schübel
zeigte sich angesichts dieser Wer-
bung sicher: „Wir sind auf dem
richtigenWeg.“ Zweiter Bürgermeis-
ter Josef Hollmann konnte seine
Vorfreude kaum verbergen: „Ich
freue mich schon auf spannende
Gespräche.“ Das erste Treffen zum
Sammeln von Ideen und Meinun-
gen in Form einer Bürgerversamm-
lung findet nach aktuellem Stand
am Donnerstag, 20. Januar 2022, um

19 Uhr im Landgasthof Obst statt.
Dazu sind alle Bürgerinnen und
Bürger eingeladen.
Auf Nachfrage von Oberpfalz-

Medien zeigte sich Bürgermeister
Stephan Schübel optimistisch, was
die Bürgerbeteiligung angeht. Auf
mögliche Projekte wollte er zu-
nächst nicht näher eingehen. „Ich
will unseren Bürgerinnen und Bür-
gern nicht vorgreifen, jetzt haben
sie das Sagen“, so Schübel. Nach
weiterem Nachhaken verwies er wie
schon bei der Bürgerversammlung
auf die ehemaligen Häuser der Ba-
salt AG in der Werkstraße. Auch
nannte er den Platz unterhalb des
SV-Sportgeländes sowie weitere In-
dustriebrachen in deren Nähe. Dort,
so der Bürgermeister, könnte für
neues Leben gesorgt werden. Schü-
bel regte auch Ortsbegehungen im
Vorfeld an. „Unser Ziel ist klar, wir
wollen die Lebensqualität unserer
Bürgerinnen und Bürger verbessern
und unsere Orte noch attraktiver
machen“, so Schübel.

■ Einwandfreie Haushaltsführung
Ein weiteres Thema waren die
Rechnungsprüfungen für die Haus-
haltsjahre 2018 bis 2020. Roland
Zeitler (SPD), Vorsitzender des ge-
meindlichen Rechnungsprüfungs-
ausschusses, berichtete von einer
einwandfreien Haushaltsführung
seitens der Gemeinde. Dank zollte
er der Kämmerin der Verwaltungs-
gemeinschaft, Ursula Ockl, für ihre
tadellose Arbeit. Daraufhin bat
Zweiter Bürgermeister Josef Holl-
mann den Gemeinderat um Entlas-
tung, die einstimmig gewährt wur-
de. Bürgermeister Stephan Schübel
blieb bei diesem Punkt außen vor.

■ Infos zum Kulturerbe-Siegel
Einverstanden war der Gemeinde-
rat mit der Vorgehensweise beim
Bemühen um die Erlangung des
Europäischen Kulturerbe-Siegels
für die „Zisterziensische Kultur-
und Klosterlandschaft im Stift-
land“. Das Projekt hat die Ikom
Stiftland am 28. September auf den
Weg gebracht, die jetzt einen Lea-
der-Förderantrag stellen will. Die
Projektlaufzeit ist bis Ende 2024
terminiert. Der finanzielle Eigenan-
teil der Gemeinde Pechbrunn läge
für die drei Jahre bei 4087,23 Euro.
Bürgermeister Stephan Schübel
warb um Solidarität und um Zu-
stimmung zur Beteiligung. Aus den
Reihen des Gemeinderats wurde
aber um weitere Informationen ge-
beten. Daraufhin sicherte Bürger-
meister Schübel zu, dass Ikom-Vor-
sitzender Bernd Sommer in einer
der nächsten Sitzungen das Projekt
im Gemeinderat näher vorstellen
wird. Die Zustimmung erfolgte
dann einstimmig.

■ Luftreiniger und Denkmal
Unter „Wünsche und Anträge“ woll-
te Isgard Forschepiepe (SPD) wis-
sen, ob die Luftreinigungsgeräte für
die Grundschule schon geliefert
wurden. Bürgermeister Schübel be-
stätigte, dass die Geräte vor zwei
Wochen eintrafen. Ute Döhler
(Bündnis 90/Die Grünen) fragte
nach dem aktuellen Stand beim ge-
planten Denkmal an der Alten Mit-
terteicher Straße. Bürgermeister
Schübel erwiderte, dass es hier noch
keine Neuigkeiten gebe.

Im Zuge des Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes (Isek) könnten beispielsweise das frühere Betriebsgelän-
de und Wohngebäude der Basalt AG umgestaltet und neuen Nutzungen zugeführt werden. Bild: jr

Städteplaner Dr. Emil Lehner und seine Tochter, Städteplanerin Christina Lehner
(links) informierten im Gemeinderat über das Vorgehen bei der Erstellung eines
Integrierten Städtebauliches Entwicklungskonzeptes (Isek). Mit im Bild Julia De-
gelmann von der Verwaltungsgemeinschaft Mitterteich. Bild: jr

„Mit einem Isek
hat die Gemeinde die
Chance, alle Themen,
die die Menschen
bewegen, anzupacken.“

Städteplanerin Christina Lehner

„Wir wollen die
Lebensqualität unserer
Bürgerinnen und
Bürger verbessern
und unsere Orte noch
attraktiver machen.“

Bürgermeister Stephan Schübel

Als Teil der Isek-Planungen verändern könnte sich auch der Bereich unterhalb des SV-Sportgeländes. Bild: jr
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Im Goldenen Buch stehen Lob und Tadel
Mähring. (exb) Alle Jahre am 6. De-
zember feiert die Pfarrei Mähring
das Patrozinium der St.-Nikolaus-
Kirche in Högelstein, an der Straße
von Mähring nach Bad Neualben-
reuth. Dazu gehört auch der Besuch
des Bischofs Nikolaus. Der hatte am
Montag natürlich auch Geschenke
für die Kinder dabei.
Der Namenstag des heiligen Ni-

kolaus hätte in diesem Jahr nicht
besser gefeiert werden können. Am
Boden knirschte der Schnee, der
Winterwald war weiß überzuckert
und Schneeflocken wirbelten vom
Himmel. Mehr als 50 Kinder feier-
ten den Gottesdienst, der von Pfar-
rer Armin Maierhofer unter dem
Vordach der Kirche zelebriert und
mit Lautsprecher übertragen wur-
de, mit ihren Eltern oder Großel-
tern im Freien mit. Musikalisch
umrahmt wurde die Messe von Ro-
switha Rödl am Saxofon und Ame-
lie Müller mit der Querflöte.
Sehnsüchtig und mit einiger Un-

geduld warteten die Kleinen auf das
Erscheinen des heiligen Nikolaus.
Direkt aus dem Gotteshaus kam der
Bischof mit Stab und einem Golde-
nen Buch. Darin war viel Lob für die
Guten, aber auch Tadel für die Klei-
nen, die nicht teilen wollen oder die
sich mit den Geschwistern nicht
vertragen. Dann ließ er einen gro-

ßen Korb mit vielen Geschenken
bringen, jedes Kind durfte sich ein
Päckchen nehmen.Wegen der Coro-

navorschriften war ein näherer
Kontakt zum heiligen Nikolaus
nicht erlaubt.

Beim Nikolaus-Besuch an der Kirche in Högelstein durften sich die Kinder auch
kleine Geschenke abholen. Bild: Pfarrei Mähring/exb

KURZ NOTIERT

Stadtrat tagt heute
Bärnau. (exb) Eine Stadtratssitzung
ist heute, Donnerstag, um 19.30 Uhr
im Pfarrheim. Es gilt die 3G-Regel.
Auf der Tagesordnung stehen unter

anderem: Antrag auf Kostenüber-
nahme durch die Stadt Bärnau für
den Rückbau und die Anschaffung
neuer Spielgeräte am Spielplatz
„Am Gaisberg“; 3. Änderung des Be-
bauungsplanes mit integrierter

Grünordnung für das Sondergebiet
„Hammerweiher“ (Erlebnispark Ge-
schichte); Bebauungsplan „Am
Hammerweg“ mit integrierter
Grünordnung im Ortsteil Hohen-
than, Satzungsbeschluss.

Neue Kinderkrippengruppen ziehen in Container
Zwei neue Kinderkrippen-
gruppen richtet die Markt-
gemeinde Plößberg ein. Als
Übergangslösung werden sie
vorläufig in Containern
untergebracht. Derweil läuft
die Suche nach einem Grund-
stück für eine langfristige
Lösung weiter.

Plößberg. (szl) Die weitere Vorge-
hensweise bei der Errichtung einer
vorläufigen Krippengruppe wurde
in der vergangenen Marktratssit-
zung diskutiert. Weil dringend
Handlungsbedarf besteht, beschloss
das Gremium, übergangsweise zwei
Kinderkrippengruppen in mobilen
Raummodulen (Containern) unter-
zubringen. Dazu sollen der ehema-
lige evangelische Pfarrsaal, den die
Gemeinde 2020 gekauft hat, abge-
rissen werden und an gleicher Stelle
in den Garten neben dem August-
Horn-Park vorläufig die Container
aufgestellt werden. Diese werden
für den Betrieb einer Kinderkrippe
ausgestattet. Bürgermeister Lothar
Müller betonte, dass dies nur eine
Übergangslösung und die Kommu-
ne auf der Suche nach einem
Grundstück für eine langfristige
Lösung sei.
Bereits im Oktober 2020 stand

fest, dass es Handlungsbedarf in Sa-
chen Kinderbetreuung gibt. Obwohl
die Kinderkrippe „Wirbelwind“ in
Plößberg erst einige Jahre alt ist,
reicht der Platz schon nicht mehr
aus. Die Kinderkrippe am aktuellen
Standort auszuweiten ist ebenso
nicht möglich, wie eine Erweite-
rung des Kinderhauses „Regenbo-
gen“ in Beidl. Ein erster Ansatz war
damals der Neubau einer Kinder-
krippe an der Stelle des ehemaligen
Pfarrsaals. Doch dort hätte man
keinen Platz für eine mögliche Er-

weiterung für eine dritte Gruppe.
CSU-Fraktionsvorsitzende Tina
Zeitler merkte an, dass der Pfarrsaal
noch von einigen Gruppen genutzt
werde. Diesen müsse man wegen
des Abrisses eine Alternative anbie-
ten. Der Bürgermeister gab an, be-
reits Gespräche geführt zu haben.
Er sah keine Probleme, die Gruppen
im Rathaus oder in der Blumenstra-
ße unterzubringen.

■ Markt unterstützt Ikom-Projekt
Die Ikom Stiftland beantragte das
Europäische Kulturerbesiegel für
die Zisterziensische Kultur- und
Klosterlandschaft im Stiftland. Bür-
germeister Lothar Müller berichtet,
dass das Projekt im September in
Mähring vorgestellt wurde. Ziel sei,
alle Zisterzienserischen Kultur- und

Klosterlandschaften in Europa zu
verbinden und zu vernetzen. Auch
im Stiftland wolle man die Kloster-
landschaft besser vermarkten und
die Heimat so voranbringen, erläu-
terte Müller. Der finanzielle Anteil
am Projekt für die Kommune sei
laut Müller überschaubar: insge-
samt 10000 Euro auf drei Jahre auf-
geteilt.
Dritter Bürgermeister Hans

Klupp (Freie Wähler) begrüßte die
Anstrengungen um das Kulturerbe-
siegel, zumal es in der Gemeinde
selbst viele Zeugnisse der Zister-
zienser gebe. Etwa sei Beidl eine der
Urpfarreien der Klosterlandschaft.

■ Familienbeauftragter tritt zurück
Wie der Bürgermeister informierte,
möchte Dr. Marco Heß (CSU) von

seinem Amt als Familienbeauftrag-
ter entbunden werden. Seinen
Rücktritt erklärte der CSU-Marktrat
schriftlich, teilte Müller mit. Als
Gründe, warum er seien Posten
künftig nicht mehr weiter ausfüh-
ren kann, gab Heß, der in der
Marktratssitzung entschuldigt war,
berufliche Gründe an.
Stellvertretende Familienbeauf-

tragte ist Katrin Hüttner (SPD). Wie

der Bürgermeister informierte,wür-
de sie den Posten auch alleine über-
nehmen, wenn sich kein Ersatz für
Heß finde. Dem Wunsch kam das
Gremium nach und entband den
CSU-Marktrat mit sofortiger Wir-
kung von seiner Tätigkeit als Fami-
lienbeauftragter.

■ Beschädigte „Street-Buddys“
Beim Punkt Verschiedenes sprach
Tina Zeitler die „Street-Buddys“
– Warnfiguren an Straßenrändern
– in der Gemeinde an. Viele seien
sehr ramponiert, eines sogar regel-
recht geköpft. Sie findet es beson-
ders in der dunklen Jahreszeit wich-
tig, zur Sicherheit von Kindern die
Warnfiguren aufzustellen. Sie frag-
te an, die beschädigten auszutau-
schen und gegebenenfalls neue an-
zuschaffen. Der Bürgermeister will
demWunsch gerne nachkommen.

■ Jahresabschlusssitzung
Wie Lothar Müller berichtete, wird
die Jahresabschlusssitzung des
Marktgemeinderates am 20. De-
zember stattfinden. Geplant sind
wieder die Jahresansprachen des
Bürgermeisters sowie der Frakti-
onsvorsitzenden und die Berichte
der Beauftragten der Gemeinde. Im
Januar gibt es aller Voraussicht
nach nur eine Ausschusssitzung, die
nächste Marktgemeinderatssitzung
soll im Februar abgehalten werden.
Dritter Bürgermeister Hans

Klupp (Freie Wähler) brachte ein, ob
man nicht auf die Jahresabschluss-
sitzung verzichten wolle. „Das passt
nicht in die Corona-Zeit“, sprach
Klupp die Absagen sämtlicher ande-
rer Veranstaltungen an. Der Bürger-
meister entgegnete, dass zusätzlich
zu den Ansprachen auch eine kleine
Tagesordnung zu besprechen sei.
„Sollte es keine Tagesordnungs-
punkte geben, überlegen wir uns
das mit der Abschlusssitzung noch-
mal“, sagte Müller.

Der ehemalige evangelische Pfarrsaal soll abgerissen werden. Das Gremium beschloss in seiner vergangenen Sitzung, auf
dem Gelände vorläufig zwei Kinderkrippengruppen in mobilen Raummodulen (Container) zu errichten. Bild: szl

„Das passt nicht in
die Corona-Zeit.“

Dritter Bürgermeister Hans Klupp
(Freie Wähler) schlug vor, die
Jahresabschlusssitzung abzusagen
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Bei Gottesdienst Gespräch mit
dem Bischof Nikolaus
Bärnau. (exb) Nikolauskirchen fin-
det man überwiegend an alten
Handelsstraßen, wie der Goldenen
Straße, die ja durch Bärnau führte.
So ist es seit langem Brauch, dass
Bischof Nikolaus den Gottesdienst
am Sonntag um den Patroziniums-
tag besucht.
Bischof Nikolaus und viele Kin-

der feierten begeistert den Gottes-
dienst mit und gestalteten ihn auch
mit Kyrierufen und Fürbitten sowie
einem Zwiegespräch zwischen der
Pastoralreferentin, die viele Fragen
an den Heiligen richtete, und dem
Bischof Nikolaus.
Am Schluss gab es als Erinne-

rung einen Schokoladen-Nikolaus,
keinen Weihnachtsmann. Auch in
den zum Pfarreienverband gehö-
renden Kirchen Hohenthan und
Schwarzenbach begrüßte Bischof

Nikolaus im adventlichen Familien-
gottesdienst am Sonntag besonders
die Kinder.

Für die Kinder hatte der Bischof Niko-
laus kleine Geschenke dabei. Bild: exb

Grundschüler unterstützen „humedica“
Mähring. (exb) Wie schon in den ver-
gangenen Jahren unterstützten
auch heuer die Eltern und Kinder
der Grundschule Mähring sehr en-
gagiert die Aktion „Geschenk mit
Herz“. In der Zeit zwischen den
Herbstferien und Anfang Dezember
schleppten die Schülerinnen und
Schüler eifrig zahlreiche farbenfro-
he, in Geschenkpapier verpackte
Schuhkartons in die Schule. Zum
Schluss waren es fast so viele Päck-
chen wie Kinder, die die Grund-
schule Mähring besuchen.
Hinter „Geschenk mit Herz“

steckt die Kaufbeurer Hilfsorgani-
sation „humedica“, die zusammen
mit „Sternstunden e.V.“ und Radio
„Bayern 2“ seit Jahren diese Aktion
durchführt. „Geschenk mit Herz“
verbindet Kinder und deren Famili-
en aus Deutschland mit bedürfti-
gen Kindern weltweit. Viele Kinder
dieser Welt leben in Ländern, in de-

nen Armut, Krieg und Ungerechtig-
keit herrschen. Ihnen soll mit Hilfe

dieser Aktion ein Stück Weih-
nachtsfreude geschenkt werden.

Die Kinder der Grundschule Mähring haben wieder zahlreiche Päckchen an die
Kaufbeurer Hilfsorganisation „humedica“ übergeben. Bild: exb

Alle Facetten des Marktes Plößberg werden
im neuen Logo abgebildet
Sehr modern präsentiert sich
das neue Logo der Markt-
gemeinde Plößberg. Bereits
jetzt ist es auf einigen Fahr-
zeugen der Kommune zu
sehen. Künftig soll das Logo
auch Vereinen zur Verfügung
stehen.

Plößberg. (szl) Die Marktgemeinde
Plößberg hat ein neues Logo. Es
zeigt eine Lilien-Blüte aus dem ho-
heitlichen Wappen der Kommune,
die mit Kurven-Linien durchzogen
ist. Die Entstehung des neuen Lo-
gos erläuterte Christian Vill, Ge-
schäftsführer der Designagentur
„Labor2“ in Bad Kötzting. Erste Ge-
spräche gab es laut ihm bereits
2017. Zunächst sollte das schwarz-
weiße Wappen der Gemeinde über-
arbeitet werden. Das Projekt, eine
eigene Bildmarke zu entwickeln,
verschwand dann aber in der
Schublade, bis es im Herbst 2019
wieder Fahrt aufnahm. „Der Ent-
wicklungsprozess ist nun abge-
schlossen.“

Alle Facetten abbilden
Anders als das hoheitliche Zeichen,
das Wappen der Gemeinde, habe
die Bildmarke, das Logo, andere
Aufgaben und Zielgruppen. Das Lo-
go soll für eine breitere Zielgruppe
zur Verfügung stellen. Etwa könnte
es laut Grafikdesigner künftig auch

für die touristische Vermarktung
zur Verfügung stehen oder von
ortsansässigen Vereine oder Firmen
mitgenutzt werden.
Als Grundlage – um die Markt-

gemeinde zu visualisieren – diente
dem Kommunikationsdesigner die
Lilien-Blüte des Wappens. Zudem
wollte er die Ortsteile sowie die ver-
schiedensten Gruppierungen der
Gemeinde in das Logo einbinden.
Dies stellte Vill mit übereinander-
gelegten Kreisen dar, die die Lilien-
Blüte durchkreuzen. „Es symboli-
siert das facettenreiche Leben in
der Gemeinde und die vielen Verei-
ne, Gemeinschaften, die Geschäfts-
welt. Alles was zur Gemeinde dazu-
gehört“, erklärte Vill. Weil die Kom-
mune stark in den Verbund des
Stiftlands integriert ist, übernahm
der Designer die Farbkombination
des Ikom-Stiftland-Logos: hellgrün,
hellblau und orange. Dritter Be-
standteil neben Grafik und Farbe
sei die Schrift. Im Logo heißt es:
„Plößberg – Markt mit Perspekti-
ven – natürlich im Stiftland“.

Für Vereine abwandelbar
Zum Einsatz könnte es kommen auf
Visitenkarten, in den sozialen Me-
dien, auf der Website – die neu ge-
staltet werden soll – oder auf Ge-
schenkartikel der Gemeinde. Auf ei-
nem gemeindlichen Fahrzeug ist
das neue Logo schon zu sehen. Je
nach Nutzung könne man den
Schriftzug weglassen, so der Gestal-
ter. Das Logo sei auch nicht nur der

Kommune vorbehalten. Vereine,
Schulen, Kindergärten, Touristinfo
könnten etwa auch die Farben ab-
ändern. Die Gemeinde müsse nun
in einem nächsten Schritt festle-
gen, wo sie das Logo einsetzten
möchte und für wen das Logo in
welcher Form zur Verfügung ge-
stellt wird.
SPD-Fraktionssprecher Marcus

Fritsch fand das Logo sehr gelun-
gen, hätte aber lieber die Farbe Rot
mit Logo gehabt. Zum einen damit

auch seine Partei farblich vorkom-
me, zum anderen sei es die Farbe
der Feuerwehr. Die Farben seien an-
gelehnt an denen des Ikom-Logos,
um die Verbundenheit der Markt-
gemeinde mit der Region auszu-
drücken, entgegnete Vill. Er sah
kein Problem darin, dass etwa die
Feuerwehr das Hellblau, Hellgrün
oder Orange durch Rot ersetzt,
wenn sie das Logo für sich verwen-
den möchte. Auch Philip Böckl
(SPD) fragte nach der technischen

Umsetzung. Der Jugendbeauftragte
würde es gerne für den Social-Me-
dia-Auftritt des Jugendrates nut-
zen. Das Logo könne laut Vill mit
Standartprogrammen an die Be-
dürfnisse angepasst werden. „Da
muss kein Grafiker mehr ran.“
Vill regte abschließend an, genau

zu durchdenken, wer die Bildmarke
nutzen und modifizieren darf, da-
mit kein Wildwuchs entsteht und
ein Wiedererkennungswert garan-
tiert bleibt.

So sieht das neue Logo der Marktgemeinde Plößberg aus. Es ist schon auf eini-
gen gemeindlichen Fahrzeugen angebracht. In den nächsten Monaten soll es of-
fiziell vorgestellt und flächendeckend eingesetzt werden. Bild: Markt Plößberg/exb

„Es symbolisiert das
facettenreiche Leben
in der Gemeinde und
die vielen Vereine,
Gemeinschaften, die
Geschäftswelt. Alles
was zur Gemeinde
dazugehört.“

Grafikdesigner Christian Vill
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Anmeldungen
für Christmetten
Plößberg. (flt) In der Pfarreienge-
meinschaft Beidl-Plößberg werden
an Heiligabend vier Christmetten
gefeiert. Diese finden um 17 Uhr in
Stein und Plößberg und um 22 Uhr
in Beidl und Plößberg statt. Da hier-
für eine größere Besucherzahl er-
wartet wird, ist eine Anmeldung
zwingend erforderlich. Die Anmel-
dung kann ausschließlich telefo-
nisch im Pfarramt in Plößberg un-
ter 09636/223 zu den Bürozeiten am
Mittwoch, 15. Dezember, von 9 bis
14 Uhr, sowie am Donnerstag, 16.
Dezember, und Freitag, 17. Dezem-
ber, von 9 bis 13 Uhr erfolgen.

Erstkommunion:
Abend für Eltern
Beidl. (flt) Die Pfarreiengemein-
schaft Beidl-Plößberg lädt die El-
tern der Kommunionkinder des
kommenden Jahres herzlich zum
zweiten Elternabend ein. Dieser fin-
det heute, Dienstag, 14. Dezember,
in der Pfarrkirche in Beidl statt. Be-
ginn ist um 19 Uhr mit der Hl. Mes-
se in der Pfarrkirche in Beidl.

Nikolaus verteilt Geschenke an über 70 Kinder

Tirschenreuth. (exb) Er hatte seinen Besuch in
der Kreisstadt angekündigt – und machte
sein Versprechen wahr. An vergangenen
Sonntagnachmittag verteilte der heilige Ni-
kolaus kleine Geschenke an über 70 Kinder.
Zuerst im Rahmen einer feierlichen Nikol-
ausandacht in der St.-Peter-Kirche, anschlie-
ßend während eines Familiengottesdienstes

in der Stadtpfarrkirche. Organisator der bei-
den Veranstaltungen war der Förderverein
Fischhofpark. „Es ist trotz aller coronabe-
dingten Widrigkeiten gelungen, unsere im
vergangenen Jahr ins Leben gerufene Niko-
laus-Aktion auch 2021 fortzuführen. Viele
strahlende Kinderaugen waren der schönste
Lohn dafür“, freut sich Förderverein-Vorsit-

zender Vinzenz Rahn. Bürgermeister Franz
Stahl: „Es ist wichtig, in diesen besonderen
Zeiten Traditionen aufrecht zu erhalten und
damit insbesondere den Kindern eine Freude
zu machen.“ Deshalb unterstützte die Stadt
die Aktion und stellte dafür fair gehandelte
Schokoladen-Nikoläuse zur Verfügung.

Bild: Stadt Tirschenreuth/exb

Halbzeit bei den
Adventsfenstern
Plößberg. (flt) Seit Sonntag ist ge-
nau die Hälfte der Adventsfenster
in Plößberg geöffnet. Auch wenn es
keine Veranstaltungen bei den Öff-
nungen der Adventsfenster gibt, ha-
ben sich 24 Familien, Vereine und
Organisationen gefunden, ein Fens-
ter zu gestalten. Die Bürger sind
eingeladen, diese bei einem Spa-
ziergang zu besuchen. Den Auftakt
machte die Feuerwehr Plößberg, die
zwei selbstgeschnitzte Figuren in
ihrem Fenster präsentiert. Die Figur
des Feuerwehrmanns war vor vielen
Jahren ein Dankesgeschenk für die
gute Kameradschaft von Rudolf
Kreuzer. Den heiligen Florian
schnitzte der langjährige Schnitz-
kursleiter und Ehrenvorsitzende
der Feuerwehr, Hans Schiener, zur
Einweihung des Anbaus am Feuer-
wehrhaus.
Weitere Fenster gestalteten das

Büchereiteam, die beiden Senioren-
einrichtungen, die katholische Pfar-
rei, der Kleintierzuchtverein sowie
Familien. Es folgen noch: (ab Diens-
tag) Faschingsgesellschaft (Blumen-
straße), Grundschule Plößberg
(Jahnstraße 3), Volksbank Nordober-
pfalz (Forststraße 1), Gasthof Baye-
rischer Hof, Siedlerbund (Großer-
Weiher-Straße am Siedlerheim), Fa-
milien Zeitler/Kreuzer (Hauptstra-
ße), Familie Neugirg (Am Vogel-
herd), Metzgerei Witt (Hauptstraße
13), Familie Imeri (Bärnauer Straße),
Familie Härtl (Ludwig-Thoma-Stra-
ße) sowie am 24. Dezember Familie
Zeitler (Hauptstraße).
Die Organisatoren bitten um

Spenden. Diese gehen heuer an den
neu gegründeten Jugendrat in der
Gemeinde. Spenden: Konto des
Vereinskartells Plößberg, IBAN:
DE61753900000001752995.

Das Adventsfenster der Feuerwehr
Plößberg mit zwei geschnitzten Figu-
ren. Bild: flt

Keine Bedenken der Bürger
gegen Erlebnispark
Kräuterwerk und Wohnmobil-
stellplätze finden in der Öffent-
lichkeit keinen Anstoß. Deshalb
wird der Bebauungsplan
„Hammerweiher“ in die
nächste Runde gehen.

Bärnau. (ws) Die Weiterentwicklung
des Geschichtspark-Geländes war
Anlass für die „3. Änderung des Be-
bauungsplans mit integrierter
Grünordnung für das Sondergebiet
Hammerweiher“. Im beschleunig-
ten Verfahren soll der „Erlebnispark
Geschichte“ Zuwachs bekommen.
Dieser wird aus sechs bis acht

Stellplätzen für Wohnmobile und
einem „Kräuterwerk“ bestehen. Bei
dem „Kräuterwerk“ handelt es sich
um Gebäude im Eingangsbereich
mit Küche und pädagogischer Be-
treuung. Vorgesehen ist zudem ein
Zeltplatz südlich des Hauptgebäu-
des. Bei der frühzeitigen Beteili-
gung der Öffentlichkeit seien keine
Stellungnahmen eingegangen, be-
richtete Bürgermeister Alfred Stier
bei der Stadtratssitzung am vergan-
genen Donnerstag im Pfarrheim-
saal. Jetzt folgt die förmliche Betei-
ligung der Öffentlichkeit und der
Behörden.

■ Bebauungsplan
„Am Hammerweg“

Einen deutlich längeren Weg hat
der Bebauungsplan „Am Hammer-
weg“ in Hohenthan hinter sich. Be-
reits im Jahr 1999 aufgestellt, waren
einige Festsetzungen nicht mehr
auf dem aktuellen Stand. Mit ver-
schiedenen Änderungen, etwa der
Erweiterung der Bauräume, erfolgt
eine Vereinfachung der Festsetzun-
gen. Die Art der baulichen Nutzung
bleibt dagegen unverändert. Stel-
lungnahmen der Öffentlichkeit
sind bei der Auslegung nicht einge-
gangen. Am Donnerstag konnte der
Stadtrat dann den Bebauungsplan
„Am Hammerweg“ als Satzung be-
schließen.

■ 9300 Euro für
Ikom-Projekt

Mit dabei ist Bärnau beim Ikom-
Projekt „Europäisches Kulturerbe-
Siegel – Zisterziensische Kultur-
und Klosterlandschaft im Stift-
land“. Dafür gibt es eine Leader-För-
derung sowie die Unterstützung
von Städten, Gemeinden und auch
dem Landkreis. Bärnau wird für ei-
nen Zeitraum von drei Jahren ins-
gesamt rund 9300 Euro beisteuern.
Im Gegenzug „erhält“ man die Ge-
währleistung der Nutzung und des
Unterhalts der beabsichtigten bau-
lichen Anlagen im Gemeindegebiet
während der zwölfjährigen Zweck-
bindungsfrist des Projekts.
„Welche Maßnahmen sind dann

vorgesehen?“, wollte es Marco Don-
hauser (JWG) schon ein bisschen
konkreter. Markus Frank von der
Ikom Stiftland konnte hier Antwor-
ten liefern. Zunächst beschrieb
Frank die Absicht des Projekts, bei

dem 18 Klosterstädte in Frankreich,
Österreich, Slowenien, Tschechien
und Deutschland eingebunden sei-
en. Die Orte wollten sich unterei-
nander austauschen. „Es soll das al-
te Netzwerk der Zisterzienser wie-
derbelebt werden“, betonte Frank.
Dabei verwies der Ikom-Vertreter
auch auf die Leistungen der Zister-
zienser für die Kulturlandschaft, et-
wa mit Teich- oder Landwirtschaft.
Zu den konkreten Maßnahmen

zählt Franz die Schaffung eines

Projektmanagements und die Er-
stellung eines Kommunikations-
konzepts sowie die Ausstattung ei-
nes Messestandes, der auch von den
Kommunen genutzt werden könn-
te. Natürlich erfolge die Ausführung
in drei Sprachen. Eher für die Jün-
geren gedacht sei eine Action-
bound-App, die durch das T1 erstellt
werde. Weiter nannte Frank Info-
Schilder mit QR-Codes, einen Au-
dioguide fürs Smartphone sowie ei-
nen Klosterlandschaftsführer. Ins-
gesamt sind für das Projekt 266000
Euro vorgesehen, an Fördermitteln
werden 144000 Euro erwartet.
Rund 121000 Euro müssten die
zehn beteiligten Stiftland-Kommu-
nen tragen, wobei Tirschenreuth
und der Landkreis mit jeweils 25
Prozent dabei sind. Die weitere Auf-
teilung werde anhand der Einwoh-
nerzahl vorgenommen, was für Bär-
nau eben 9318,27 Euro bedeute. Der
Stadtrat war damit einverstanden.

Der Geschichtspark soll zum „Erlebnispark Geschichte“ werden. Bei der ersten Auslegung des geänderten Bebauungsplans
sind aus der Öffentlichkeit keine Stellungnahmen eingegangen. Bild: ws

„Es soll das alte
Netzwerk der Zisterzienser
wiederbelebt werden.“

Markus Frank von der Ikom Stiftland
zum Kulturerbe-Projekt
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Zuerst im Rahmen einer feierlichen Nikol-
ausandacht in der St.-Peter-Kirche, anschlie-
ßend während eines Familiengottesdienstes

in der Stadtpfarrkirche. Organisator der bei-
den Veranstaltungen war der Förderverein
Fischhofpark. „Es ist trotz aller coronabe-
dingten Widrigkeiten gelungen, unsere im
vergangenen Jahr ins Leben gerufene Niko-
laus-Aktion auch 2021 fortzuführen. Viele
strahlende Kinderaugen waren der schönste
Lohn dafür“, freut sich Förderverein-Vorsit-

zender Vinzenz Rahn. Bürgermeister Franz
Stahl: „Es ist wichtig, in diesen besonderen
Zeiten Traditionen aufrecht zu erhalten und
damit insbesondere den Kindern eine Freude
zu machen.“ Deshalb unterstützte die Stadt
die Aktion und stellte dafür fair gehandelte
Schokoladen-Nikoläuse zur Verfügung.

Bild: Stadt Tirschenreuth/exb

Halbzeit bei den
Adventsfenstern
Plößberg. (flt) Seit Sonntag ist ge-
nau die Hälfte der Adventsfenster
in Plößberg geöffnet. Auch wenn es
keine Veranstaltungen bei den Öff-
nungen der Adventsfenster gibt, ha-
ben sich 24 Familien, Vereine und
Organisationen gefunden, ein Fens-
ter zu gestalten. Die Bürger sind
eingeladen, diese bei einem Spa-
ziergang zu besuchen. Den Auftakt
machte die Feuerwehr Plößberg, die
zwei selbstgeschnitzte Figuren in
ihrem Fenster präsentiert. Die Figur
des Feuerwehrmanns war vor vielen
Jahren ein Dankesgeschenk für die
gute Kameradschaft von Rudolf
Kreuzer. Den heiligen Florian
schnitzte der langjährige Schnitz-
kursleiter und Ehrenvorsitzende
der Feuerwehr, Hans Schiener, zur
Einweihung des Anbaus am Feuer-
wehrhaus.
Weitere Fenster gestalteten das

Büchereiteam, die beiden Senioren-
einrichtungen, die katholische Pfar-
rei, der Kleintierzuchtverein sowie
Familien. Es folgen noch: (ab Diens-
tag) Faschingsgesellschaft (Blumen-
straße), Grundschule Plößberg
(Jahnstraße 3), Volksbank Nordober-
pfalz (Forststraße 1), Gasthof Baye-
rischer Hof, Siedlerbund (Großer-
Weiher-Straße am Siedlerheim), Fa-
milien Zeitler/Kreuzer (Hauptstra-
ße), Familie Neugirg (Am Vogel-
herd), Metzgerei Witt (Hauptstraße
13), Familie Imeri (Bärnauer Straße),
Familie Härtl (Ludwig-Thoma-Stra-
ße) sowie am 24. Dezember Familie
Zeitler (Hauptstraße).
Die Organisatoren bitten um

Spenden. Diese gehen heuer an den
neu gegründeten Jugendrat in der
Gemeinde. Spenden: Konto des
Vereinskartells Plößberg, IBAN:
DE61753900000001752995.

Das Adventsfenster der Feuerwehr
Plößberg mit zwei geschnitzten Figu-
ren. Bild: flt

Keine Bedenken der Bürger
gegen Erlebnispark
Kräuterwerk und Wohnmobil-
stellplätze finden in der Öffent-
lichkeit keinen Anstoß. Deshalb
wird der Bebauungsplan
„Hammerweiher“ in die
nächste Runde gehen.

Bärnau. (ws) Die Weiterentwicklung
des Geschichtspark-Geländes war
Anlass für die „3. Änderung des Be-
bauungsplans mit integrierter
Grünordnung für das Sondergebiet
Hammerweiher“. Im beschleunig-
ten Verfahren soll der „Erlebnispark
Geschichte“ Zuwachs bekommen.
Dieser wird aus sechs bis acht

Stellplätzen für Wohnmobile und
einem „Kräuterwerk“ bestehen. Bei
dem „Kräuterwerk“ handelt es sich
um Gebäude im Eingangsbereich
mit Küche und pädagogischer Be-
treuung. Vorgesehen ist zudem ein
Zeltplatz südlich des Hauptgebäu-
des. Bei der frühzeitigen Beteili-
gung der Öffentlichkeit seien keine
Stellungnahmen eingegangen, be-
richtete Bürgermeister Alfred Stier
bei der Stadtratssitzung am vergan-
genen Donnerstag im Pfarrheim-
saal. Jetzt folgt die förmliche Betei-
ligung der Öffentlichkeit und der
Behörden.

■ Bebauungsplan
„Am Hammerweg“

Einen deutlich längeren Weg hat
der Bebauungsplan „Am Hammer-
weg“ in Hohenthan hinter sich. Be-
reits im Jahr 1999 aufgestellt, waren
einige Festsetzungen nicht mehr
auf dem aktuellen Stand. Mit ver-
schiedenen Änderungen, etwa der
Erweiterung der Bauräume, erfolgt
eine Vereinfachung der Festsetzun-
gen. Die Art der baulichen Nutzung
bleibt dagegen unverändert. Stel-
lungnahmen der Öffentlichkeit
sind bei der Auslegung nicht einge-
gangen. Am Donnerstag konnte der
Stadtrat dann den Bebauungsplan
„Am Hammerweg“ als Satzung be-
schließen.

■ 9300 Euro für
Ikom-Projekt

Mit dabei ist Bärnau beim Ikom-
Projekt „Europäisches Kulturerbe-
Siegel – Zisterziensische Kultur-
und Klosterlandschaft im Stift-
land“. Dafür gibt es eine Leader-För-
derung sowie die Unterstützung
von Städten, Gemeinden und auch
dem Landkreis. Bärnau wird für ei-
nen Zeitraum von drei Jahren ins-
gesamt rund 9300 Euro beisteuern.
Im Gegenzug „erhält“ man die Ge-
währleistung der Nutzung und des
Unterhalts der beabsichtigten bau-
lichen Anlagen im Gemeindegebiet
während der zwölfjährigen Zweck-
bindungsfrist des Projekts.
„Welche Maßnahmen sind dann

vorgesehen?“, wollte es Marco Don-
hauser (JWG) schon ein bisschen
konkreter. Markus Frank von der
Ikom Stiftland konnte hier Antwor-
ten liefern. Zunächst beschrieb
Frank die Absicht des Projekts, bei

dem 18 Klosterstädte in Frankreich,
Österreich, Slowenien, Tschechien
und Deutschland eingebunden sei-
en. Die Orte wollten sich unterei-
nander austauschen. „Es soll das al-
te Netzwerk der Zisterzienser wie-
derbelebt werden“, betonte Frank.
Dabei verwies der Ikom-Vertreter
auch auf die Leistungen der Zister-
zienser für die Kulturlandschaft, et-
wa mit Teich- oder Landwirtschaft.
Zu den konkreten Maßnahmen

zählt Franz die Schaffung eines

Projektmanagements und die Er-
stellung eines Kommunikations-
konzepts sowie die Ausstattung ei-
nes Messestandes, der auch von den
Kommunen genutzt werden könn-
te. Natürlich erfolge die Ausführung
in drei Sprachen. Eher für die Jün-
geren gedacht sei eine Action-
bound-App, die durch das T1 erstellt
werde. Weiter nannte Frank Info-
Schilder mit QR-Codes, einen Au-
dioguide fürs Smartphone sowie ei-
nen Klosterlandschaftsführer. Ins-
gesamt sind für das Projekt 266000
Euro vorgesehen, an Fördermitteln
werden 144000 Euro erwartet.
Rund 121000 Euro müssten die
zehn beteiligten Stiftland-Kommu-
nen tragen, wobei Tirschenreuth
und der Landkreis mit jeweils 25
Prozent dabei sind. Die weitere Auf-
teilung werde anhand der Einwoh-
nerzahl vorgenommen, was für Bär-
nau eben 9318,27 Euro bedeute. Der
Stadtrat war damit einverstanden.

Der Geschichtspark soll zum „Erlebnispark Geschichte“ werden. Bei der ersten Auslegung des geänderten Bebauungsplans
sind aus der Öffentlichkeit keine Stellungnahmen eingegangen. Bild: ws

„Es soll das alte
Netzwerk der Zisterzienser
wiederbelebt werden.“

Markus Frank von der Ikom Stiftland
zum Kulturerbe-Projekt
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Noch sitzt Rudolf Kunz in seinem Büro am Schulamt Tirschenreuth. Und sogar dort hat der „Löwen“-Fan Utensilien des Münchener Drittligisten-Vereins an exponier-
ter Stelle. Bild: jr

Scheidender Schulamtsdirektor freut
sich auf Fitnessstudios und Reisen
Nach 42 Berufsjahren geht
Schulamtsdirektor Rudolf
Kunz in den Ruhestand. Für
die nächsten Jahre hat er sich
einiges vorgenommen. Neben
der Familie spielen da ein
Faschingsverein, Fitnessstudios,
Reisen und ein Schulbuch
eine Rolle.

Von Josef Rosner

Tirschenreuth. Der Abschied fällt
Schulamtsdirektor Rudolf Kunz
nicht ganz leicht, aber auch als Pen-
sionär steht ihm eine spannende
Zeit bevor. Schließlich hat sich der
67-Jährige einiges vorgenommen.
Dabei steht natürlich auch seine Fa-
milie im Mittelpunkt. Seit einigen
Monaten wohnt er im kleinen
Kappldorf Münchenreuth. Gemein-
sam mit Lebensgefährtin Bettina
wird er dort jetzt seine Freizeit ge-
nießen.
Vorher blickt er aber noch im Ge-

spräch mit Oberpfalz-Medien auf
seine Berufszeit. 42 Jahre lang ge-
hörte er zur Schullandschaft in der
Region, wobei er den Großteil sei-
ner Arbeitszeit im Landkreis Tir-
schenreuth verbrachte. Seit 2007
war der heute 67-Jährige am Schul-
amt Tirschenreuth, wo er 2008 zum
Schulrat, 2013 zum Schulamtsdirek-
tor und 2018 zum Fachlichen Leiter
ernannt wurde. Der 31. Dezember
dieses Jahres wird sein letzter Ar-
beitstag sein, ehe er offiziell Pensio-
när ist.

Nachfolgerin steht fest
Schwerpunkte seiner 14-jährigen
Tätigkeit am Schulamt waren die
Aktion „Sport in Schule und Verein“
sowie der Arbeitskreis Schule/Wirt-
schaft. Besonders in Erinnerung ist
ihm auch die Aktion „Fit in 15“ ge-
blieben, als möglichst alle Schüler
es schaffen sollten, 15 Minuten am
Stück zu laufen. Ziel war es, die
Grundlagenausdauer zu fördern.
Das komplette Schulamtsteam

sei ihm in all den Jahren ans Herz
gewachsen. Glücklich ist Rudi, wie
er von seinen Freunden genannt

wird, dass Martina Puff seine Nach-
folgerin als Fachliche Leiterin des
Schulamtes wird. Eine gewisse Kon-
tinuität sei damit gewahrt. „Ich
weiß, dass bei ihr alles in besten
Händen ist“, so der 67-Jährige.
Vor ihm liege nun aber auch ein

sehr interessanter Lebensabschnitt.
Neben seiner Lebensgefährtin Bet-
tina spielen dabei natürlich auch
seine Söhne Daniel und Raphael
und vor allem die Enkelkinder So-
phia und Ludwig eine große Rolle.
Künftig will er viele Radwanderun-
gen unternehmen, unter anderem

mit der Volkshochschule und dem
Turnverein Waldsassen. Nicht feh-
len dürfen Reisen, sein beliebtestes
Ziel ist der Atlantik mit den Kana-
ren.

Buch für Schulunterricht
Fit hält sich Kunz durch seine regel-
mäßigen Besuche in Fitnessstudios.
Und da ist noch seine Fußballlei-
denschaft für den TSV 1860 Mün-
chen, den „Löwen“. Deren Vereins-
symbole hängen sogar in seinem
Büro im Schulamt. Der Lehrer er-
klärt, dass er im Sternzeichen Löwe

geboren ist, da sei es naheliegend,
dass er ein Fan des Münchener Fuß-
ballclubs ist. „Einmal Löwe, immer
Löwe“, sagte Kunz. International,
gibt er aber zu, drückt er auch dem
FC Bayern die Daumen.
Weiter verrät er, dass er zum 1. Ja-

nuar 2022 Mitglied des Schlüssel-
clubs Münchenreuth werden wird.
Kunz ist überzeugt, dass es ihm im
Ruhestand an nichts fehlen wird.
„Mir wird mit Sicherheit nicht
langweilig.“ Gerade schreibt er mit
Freunden an einem Schulbuch zum
Thema „Geschichte, Politik und
Geographie“, dieses Buch soll später
im Unterricht an den Mittelschulen
zum Einsatz kommen.
„Ich will die Welt und den Sport

noch näher kennenlernen“, blickt er
voraus. Abschließend gibt er aber
doch zu: „Ich gehe mit einem la-
chenden und einem weinenden Au-
ge aus dem Berufsleben. Aber ich
weiß meine Nachfolge in guten
Händen.“ Offiziell verabschiedet
wird Kunz amMittwoch, 15. Dezem-
ber, ab 14.30 Uhr im großen Sit-
zungssaal des Landratsamtes, aller-
dings in kleinem Rahmen. Einige
Ehrengäste haben sich aber natür-
lich trotzdem angekündigt.

HINTERGRUND

Zur Person: Rudolf Kunz
› 1954 geboren in Neustadt/WN

› 1975 Abitur am Augustinus-
Gymnasium in Weiden

› 1975/76 Bundeswehrzeit in Cham
(Hauptgefreiter)

› Lehramtsstudium in Regensburg

› Lehrer an den Volksschulen Bär-
nau (1979 bis 2003) und Plöß-
berg (2003 bis 2006) sowie der

Hauptschule Neustadt/WN
(2006/07)

› Ab 1996 Ernennung zum Seminar-
rektor

› Ab 2004 Leiter des Studien-
seminars für die Ausbildung von
Lehrkräften an Hauptschulen

› Seit 2007 am Staatlichen Schul-
amt Tirschenreuth

Da strahlt der Opa übers ganze Gesicht: Rudolf Kunz mit seinem vier Monate al-
ten Enkel Ludwig. Bild: Kunz/exb

Sport und Fitness sind Rudolf Kunz
wichtig. Bild: Kunz/exb

SCHWARZES BRETT

■ EUTB Beratung
Beratung für Menschen mit Be-
hinderung, chronischer und psy-
chischer Krankheit. Sprechstun-
de in Tirschenreuth beim Sozial-
team Haus Waldnaab, Pleierstra-
ße 4. Termine: Telefon 0170/
4089824 oder E-Mail:
andrea.wiedel@eutb-bayern.org

Autos krachen
zusammen
Tirschenreuth. (exb) Zu einem
Verkehrsunfall kam es am Mon-
tagvormittag am Klenauer Weg
in Tirschenreuth. Hier missach-
tete laut Polizeibericht der Fah-
rer eines BMW, welcher aus der
Kolpingstraße nach links in den
Klenauer Weg einbiegen wollte,
die Vorfahrt eines Mercedesfah-
rers. Beide Fahrzeuge krachten
zusammen. Verletzt wurde nie-
mand. Der Schaden an beiden
Autos beträgt rund 16000 Euro.

Ikom Stiftland
fördert wieder
Kleinprojekte
Bärnau. (exb) Für das Jahr 2022
fördert der Zweckverband Ikom
Stiftland, vorbehaltlich der För-
derzusage, im Rahmen der
Ländlichen Entwicklung in Bay-
ern wieder Kleinprojekte aus
dem Topf des Regionalbudgets.
Aufgerufen sind laut Mitteilung
insbesondere Vereine und Ver-
bände, aber auch Privatperso-
nen. Diese können aus dem Re-
gionalbudget für die Umsetzung
von Kleinprojekten bis zu 10000
Euro Förderung erhalten. Als
Kleinprojekt gilt eine Maßnah-
me, deren Nettokosten 20000
Euro nicht übersteigen.
Ein Entscheidungsgremium

beurteilt anhand festgelegter
Bewertungskritierien, welche
Kleinprojekte eine Förderung er-
halten, da das Gesamtbudget
auf 100000 Euro begrenzt ist.
Im laufenden Jahr konnten da-
durch 12 Projekte mit einer För-
derung von 96500 Euro bezu-
schusst werden.
Förderungswürdig sind Maß-

nahmen, die mit den Zielen der
Ikom Stiftland im Einklang ste-
hen, indem sie beispielsweise
Beiträge zur regionalen Wert-
schöpfung, zum Erhalt des kul-
turellen Erbes und zur Belebung
der Innenorte leisten oder posi-
tive Auswirkungen auf die Al-
leinstellungsmerkmale des Stift-
lands haben. Die Einreichung
von Förderanfragen ist ab sofort
möglich. Für Fragen zur Antrag-
stellung steht Regionalmanager
Markus Frank, Telefon 0 96 35/
92 40-164, in der Geschäftsstelle
der Ikom Stiftland zur Verfü-
gung. Weitere Infos sind zudem
auf der Homepage der Ikom
Stiftland (www.ikomstift-
land.de) abrufbar.

Auch die Rekonstruktion der Zug-
brücke auf der Burgruine Lieben-
stein wurde aus dem Regionalbud-
get 2021 gefördert. Bild: Markus Frank
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Stolze Spende für Rotkreuz-Bereitschaft
„Was ihr jeden Tag im Ehren-
amt leistet, verdient jede Form
der Unterstützung“:
Über die Anerkennung aus
der Chefetage der Firma
Kassecker durften sich die
BRK-Helfer freuen. Zudem
gab’s noch einen stolzen
symbolischen Scheck.

Waldsassen. (exb) Vereine haben es
derzeit nicht leicht. Seit bald zwei
Jahren legt Corona das sonst übli-
che Treiben nahezu lahm. Auch so
beim Bayerischen Roten Kreuz in
Waldsassen. Dass die Zeit dennoch
kräftezehrend ist, liegt unter ande-
rem an den Kraftakten, die im
Impfzentrum und im Testzentrum
zu bewältigen sind. Dabei wird die
Arbeit in großen Teilen von ehren-
amtlich tätigen Leuten gestemmt.
Eine finanzielle Anerkennung

und Unterstützung leistete die
Kassecker Gruppe dieses Jahr mit
einer Spende in Höhe von 10000
Euro. „Die Spendensumme soll ganz
bewusst aufgeteilt werden, das ist
unsere Bitte an euch“, appellierte
Kassecker-Geschäftsführer Josef
Andritzky bei der Übergabe an Hel-
mut Zeitler und Wolfgang Rosner
vom BRKWaldsassen.

Dienst an der Gesellschaft
„5000 Euro sind als allgemeine
Spendensumme für das BRK Wald-
sassen gedacht, die anderen 5000
Euro, so unsere Intention, sollen di-
rekt oder indirekt denen zugute-

kommen, die sich mit Herzblut und
Engagement seit vielen Monaten
im Ehrenamt bei der Bekämpfung

und Eindämmung des Coronavirus
engagieren. Für den Dienst an der
Gesellschaft, der auf diese Weise
mit gewürdigt werden soll.“

Gefordert wie nie zuvor
BRK-Bereitschaftsleiter Zeitler zeig-
te sich sichtlich gerührt von der
Unterstützung, die das BRK durch
Kassecker erfährt – „nicht nur mit
der Jahresspende, sondern das gan-
ze Jahr über“. Zeitler versicherte, die

Summen zweck- und zielorientiert
zu verwenden. Das Vereinsleben sei
zwar auch beim BRK seit Monaten
faktisch erlegen, so Zeitler. Das Eh-
renamt jedoch gefordert wie selten
oder gar niemals zuvor. Der Bereit-
schaftsleiter nannte dazu das Imp-
fen, Testen, die Unterstützung im
Ahrtal oder die Besetzung des Hel-
fer-Vor-Ort-Fahrzeugs zur Absiche-
rung der medizinischen Notfallver-
sorgung

Bernd Fürbringer mit Helmut Zeitler, Josef Andritzky, Arno Schwarz und Wolfgang Rosner (von rechts) bei der Übergabe
des symbolischen Schecks. Bild: Kassecker/exb

„Das Ehrenamt
ist gefordert wie
selten oder gar
niemals zuvor.“

BRK-Bereitschaftsleiter Helmut Zeitler

Projekttag zur Woche der Nachhaltigkeit an der Mittelschule
Waldsassen. (exb) Die Mittelschule
Waldsassen trägt seit vielen Jahren
das Siegel „Gute, gesunde Schule
Bayern“ und stellt dabei auch im-
mer die schulische Koordinatorin
sowie Betreuung für die Teilneh-
merschulen aus der Oberpfalz. „Mit
zahlreichen und besonders vielfälti-
gen Projekten werden die Schüle-
rinnen und Schüler innerhalb der
im Schulprogramm verankerten
Zielsetzung für gesunde Ernährung
und Lebensführung sowie Nachhal-
tigkeit sensibilisiert“, informiert da-
zu die Mittelschule.
Bei einem Projekttag zur Woche

der Nachhaltigkeit mit Jonas Bier-
lein und Antje Grüner, den beiden
Managern der Öko-Modellregion
und den Fünftklässlern der Ganz-
tagsklasse 5 GTK durften nun die
jüngsten Mitglieder der Schulfami-
lie interessante Erfahrungen zum

Thema sammeln. Mit dabei waren
neben den beiden Mitarbeitern der
Ikom Stiftland auch Fachoberlehre-
rin Irmgard Zölch und Klassenleiter
Florian Glötzl.
Mit einem kindgerecht aufberei-

teten theoretischen Teil sollte zu-
nächst ein Bewusstsein für Regio-
nalität und verantwortungsvollen,
nachhaltigen Umgang mit Lebens-
mitteln und deren angemessenen
Lagermöglichkeiten geschaffen
werden. „Mit Spannung und voller
Vorfreude starteten die Schülerin-
nen und Schüler in die Praxisphase.
Hierfür wechselten wir aus dem
Klassenzimmer in die Schulküche“,
so der Klassenlehrer.
Unter dem Aspekt der vollständi-

gen Verwertung von Lebensmitteln
arbeiteten die streng nach Hygiene-
konzept eingeteilten Kleingruppen
an der Zubereitung eines besonde-

ren Kartoffelkuchens. Das Rezept
hierzu stammte von der Großmut-
ter der Ikom-Mitarbeiterin.
„Mit viel Freude, Teamarbeit,

handwerklichem Geschick und
durch die Anleitung unserer Refe-
renten gelang den Schülerinnen
und Schülern ein hervorragendes
Ergebnis, ganz aus regionalen Le-
bensmitteln. Das Endprodukt zeigt
eindrucksvoll, dass sich auch Kar-
toffel-Reste vom Vortag zu einer
köstlichen Mahlzeit verarbeiten las-
sen und Lebensmittel vollständig
verwertet werden können“, zeigte
sich Irmgard Zölch begeistert.
Nach getaner Arbeit durfte jeder

Teilnehmer seinen köstlichen Kar-
toffelkuchen auch gleich verzehren.
Gut gestärkt starteten die Fünft-
klässler in ihren weiteren Schultag.
„Sicherlich findet der Kartoffelku-
chen bei dem Einen oder Anderen

Einzug in die heimische Familien-
küche“, heißt es abschließend.

Schüler Julian Grillmeier beim Schnei-
den eines Apfels in der Schulküche.

Bild: Mittelschule Waldsassen/exb

Manfred Brunner auch mit 80 Jahren noch viel beschäftigt
Waldsassen. (hmr) In zahlreichen
Vereinen in Waldsassen ist der ehe-
malige Grundschulrektor Manfred
Brunner Mitglied. Einige davon lie-
ßen es sich trotz Corona nicht neh-
men, persönlich zum 80. Geburts-
tag zu gratulieren,wenn der Termin
auch nur kurz war und im Freien
stattfand.
Besonders den Vorstandsmitglie-

dern des Gerwig-Kreises war es ein
Anliegen, ihrem langjährigen Vor-
sitzenden zu danken.Aus Anlass des
Jubeltages wünschten die Mitstrei-
ter an der Vereinsspitze alles Gute
und vor allem auch weiterhin viel
Gesundheit und Schaffenskraft zu
wünschen. Seit 1989 bereits leitet
Manfred Brunner die Geschicke des
Heimatvereins.
Erst vor kurzem wurde er für

weitere zwei Jahre wieder gewählt.
Derzeit ist Manfred Brunner mit
den Vorbereitungen der Feiern zum
50-jährigen Bestehen des Gerwig-
Kreises Waldsassen e.V. im Ober-
pfälzer Waldverein im nächsten

Jahr beschäftigt. Stellvertretender
Vorsitzender Gerhard Paintner hat-
te extra einen kleinen runden Tisch
geschreinert, „damit die vielen Ge-
schenke darauf abgestellt werden
können“, wie er süffisant bemerkte.

In mehrfacher Funktion gekommen
war Bruno Salomon – als Vertreter
des Fördervereins Maria Loreto, der
Reservistenkameradschaft und der
Artillerievereinigung Waldsassen.
Salomon sowie Hans Zölch vom

Stiftlandmuseum überbrachten
ebenfalls ihre Glückwünsche. „Wir
feiern das schon nach“, versprach
der Jubilar angesichts der einge-
schränkten Möglichkeiten in der
Corona-Pandemie.

Die Gratulanten anlässlich des 80. Geburtstages von Rektor a. D. Manfred Brunner mit (von links) Hans Zölch, Bruno Salo-
mon, Josef Reindl, Manfred Brunner, Gerhard Paintner und Gabriele Achmann. Bild: hmr

Kabelschaden stört
Vodafone-Netz
Waldsassen/Kemnath. (luk) Eben
mal schnell zu Hause anrufen
oder unterwegs zum Beispiel per
Smartphone googeln – für eini-
ge Vodafone-Kunden im Bereich
Waldsassen und Kemnath war
das am Donnerstag nur noch am
Vormittag möglich. Ab 11.54 Uhr
ging im Mobilfunknetz des Tele-
kommunikationsunternehmens
nichts mehr. Wie ein Presse-
sprecher des Unternehmens auf
Nachfrage von Oberpfalz-
Medien am Abend mitteilte, ist
ein Kabelschaden bei Waldsas-
sen an einer Bahnstrecke die Ur-
sache für die anhaltende Stö-
rung.
Davon betroffen seien nicht

nur Mobilfunkstationen im Be-
reich der Stadt Waldsassen. Auch
Nutzer im Kemnather Land sei-
en abgeschnitten. Die Zahl der
Betroffenen gab der Pressespre-
cher mit insgesamt 1375 an. Um
den Schaden zu beheben, befin-
de sich sei 13 Uhr ein Experten-
team vor Ort, das mit „Hoch-
druck“ an der Reparatur arbeite.
Bis wann dessen Kollegen vor
Ort Vollzug melden konnten,
stand bei Redaktionsschluss
noch nicht fest.

TIPPS UND TERMINE

Heute Adventsandacht
bei der Waldkapelle
Waldsassen. (exb) In jedem Jahr
kurz vorWeihnachten besonders
im Blickpunkt steht die Waldka-
pelle St. Josef im „Oicherlwold“:
Heute wird an der beliebten Ge-
betsstätte eine Adventsandacht
gefeiert. Beginn ist um 19 Uhr
und sie wird gestaltet von Stadt-
pfarrer Dr. Thomas Vogl. Für die
musikalische Begleitung sorgt
die Stadtkapelle, die sich dazu
kurzfristig bereiterklärt hat.
Die Verantwortlichen um An-

dreas Grillmeier weisen darauf
hin, dass die sonst übliche ge-
meinsameWanderung zurWald-
kapelle wegen der aktuellen Si-
tuation nicht möglich ist. Auch
der gemütliche Ausklang im An-
schluss an die Andacht entfällt.
Unabhängig davon sollen Teil-
nehmer Laterne oder Taschen-
lampe mitbringen und sich an
die gültigen Regeln halten (Ab-
stand,wenn nötig FFP2-Maske).

„Heilige Nacht
auf oberpfälzisch“
Tirschenreuth/Waldsassen. (exb)
Der gebürtige Waldsassener Max
Schnurrer hat 2012 die Heilige
Nacht (von Ludwig Thoma) in ei-
ne stiftländische Fassung umge-
formt – „weil diese Geschichte in
der nördlichenOberpfalz einfach
nicht in oberbayerischer Mund-
art erzähltwerden kann“,heißt es
in einem Hinweis auf die Aus-
strahlung einer Sendung aus
dem Jahre 2016 amheutigen Frei-
tag (über Digital-Radio BR Hei-
mat, 15 bis 17 Uhr oder über br-
heimat.de).„Daswäre ein Fremd-
körper in diesem nordbayeri-
schen Sprachraum gewesen“,
meinte der inzwischen verstor-
bene Schnurrer, der bis 2006 als
Leiter der Kreismusikschule fun-
gierte. Mundartsprecherin ist
Kreisheimatpflegerin Ingrid Le-
ser. Sie hat Egerländer Wurzeln,
denen sie die Liebe zum gemein-
samen Dialekt verdankt. Sie
wirkt seit mehr als 30 Jahren als
Tanzbeauftragte des Landkreises
Tirschenreuth. Zu hören sind
auch Lieder und Weisen von der
CD„Weihnachtlich ausOberpfalz
und Egerland“ mit Lehrkräften
der Kreismusikschule und Schü-
lern der Oberstufe.
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Stolze Spende für Rotkreuz-Bereitschaft
„Was ihr jeden Tag im Ehren-
amt leistet, verdient jede Form
der Unterstützung“:
Über die Anerkennung aus
der Chefetage der Firma
Kassecker durften sich die
BRK-Helfer freuen. Zudem
gab’s noch einen stolzen
symbolischen Scheck.

Waldsassen. (exb) Vereine haben es
derzeit nicht leicht. Seit bald zwei
Jahren legt Corona das sonst übli-
che Treiben nahezu lahm. Auch so
beim Bayerischen Roten Kreuz in
Waldsassen. Dass die Zeit dennoch
kräftezehrend ist, liegt unter ande-
rem an den Kraftakten, die im
Impfzentrum und im Testzentrum
zu bewältigen sind. Dabei wird die
Arbeit in großen Teilen von ehren-
amtlich tätigen Leuten gestemmt.
Eine finanzielle Anerkennung

und Unterstützung leistete die
Kassecker Gruppe dieses Jahr mit
einer Spende in Höhe von 10000
Euro. „Die Spendensumme soll ganz
bewusst aufgeteilt werden, das ist
unsere Bitte an euch“, appellierte
Kassecker-Geschäftsführer Josef
Andritzky bei der Übergabe an Hel-
mut Zeitler und Wolfgang Rosner
vom BRKWaldsassen.

Dienst an der Gesellschaft
„5000 Euro sind als allgemeine
Spendensumme für das BRK Wald-
sassen gedacht, die anderen 5000
Euro, so unsere Intention, sollen di-
rekt oder indirekt denen zugute-

kommen, die sich mit Herzblut und
Engagement seit vielen Monaten
im Ehrenamt bei der Bekämpfung

und Eindämmung des Coronavirus
engagieren. Für den Dienst an der
Gesellschaft, der auf diese Weise
mit gewürdigt werden soll.“

Gefordert wie nie zuvor
BRK-Bereitschaftsleiter Zeitler zeig-
te sich sichtlich gerührt von der
Unterstützung, die das BRK durch
Kassecker erfährt – „nicht nur mit
der Jahresspende, sondern das gan-
ze Jahr über“. Zeitler versicherte, die

Summen zweck- und zielorientiert
zu verwenden. Das Vereinsleben sei
zwar auch beim BRK seit Monaten
faktisch erlegen, so Zeitler. Das Eh-
renamt jedoch gefordert wie selten
oder gar niemals zuvor. Der Bereit-
schaftsleiter nannte dazu das Imp-
fen, Testen, die Unterstützung im
Ahrtal oder die Besetzung des Hel-
fer-Vor-Ort-Fahrzeugs zur Absiche-
rung der medizinischen Notfallver-
sorgung

Bernd Fürbringer mit Helmut Zeitler, Josef Andritzky, Arno Schwarz und Wolfgang Rosner (von rechts) bei der Übergabe
des symbolischen Schecks. Bild: Kassecker/exb

„Das Ehrenamt
ist gefordert wie
selten oder gar
niemals zuvor.“

BRK-Bereitschaftsleiter Helmut Zeitler

Projekttag zur Woche der Nachhaltigkeit an der Mittelschule
Waldsassen. (exb) Die Mittelschule
Waldsassen trägt seit vielen Jahren
das Siegel „Gute, gesunde Schule
Bayern“ und stellt dabei auch im-
mer die schulische Koordinatorin
sowie Betreuung für die Teilneh-
merschulen aus der Oberpfalz. „Mit
zahlreichen und besonders vielfälti-
gen Projekten werden die Schüle-
rinnen und Schüler innerhalb der
im Schulprogramm verankerten
Zielsetzung für gesunde Ernährung
und Lebensführung sowie Nachhal-
tigkeit sensibilisiert“, informiert da-
zu die Mittelschule.
Bei einem Projekttag zur Woche

der Nachhaltigkeit mit Jonas Bier-
lein und Antje Grüner, den beiden
Managern der Öko-Modellregion
und den Fünftklässlern der Ganz-
tagsklasse 5 GTK durften nun die
jüngsten Mitglieder der Schulfami-
lie interessante Erfahrungen zum

Thema sammeln. Mit dabei waren
neben den beiden Mitarbeitern der
Ikom Stiftland auch Fachoberlehre-
rin Irmgard Zölch und Klassenleiter
Florian Glötzl.
Mit einem kindgerecht aufberei-

teten theoretischen Teil sollte zu-
nächst ein Bewusstsein für Regio-
nalität und verantwortungsvollen,
nachhaltigen Umgang mit Lebens-
mitteln und deren angemessenen
Lagermöglichkeiten geschaffen
werden. „Mit Spannung und voller
Vorfreude starteten die Schülerin-
nen und Schüler in die Praxisphase.
Hierfür wechselten wir aus dem
Klassenzimmer in die Schulküche“,
so der Klassenlehrer.
Unter dem Aspekt der vollständi-

gen Verwertung von Lebensmitteln
arbeiteten die streng nach Hygiene-
konzept eingeteilten Kleingruppen
an der Zubereitung eines besonde-

ren Kartoffelkuchens. Das Rezept
hierzu stammte von der Großmut-
ter der Ikom-Mitarbeiterin.
„Mit viel Freude, Teamarbeit,

handwerklichem Geschick und
durch die Anleitung unserer Refe-
renten gelang den Schülerinnen
und Schülern ein hervorragendes
Ergebnis, ganz aus regionalen Le-
bensmitteln. Das Endprodukt zeigt
eindrucksvoll, dass sich auch Kar-
toffel-Reste vom Vortag zu einer
köstlichen Mahlzeit verarbeiten las-
sen und Lebensmittel vollständig
verwertet werden können“, zeigte
sich Irmgard Zölch begeistert.
Nach getaner Arbeit durfte jeder

Teilnehmer seinen köstlichen Kar-
toffelkuchen auch gleich verzehren.
Gut gestärkt starteten die Fünft-
klässler in ihren weiteren Schultag.
„Sicherlich findet der Kartoffelku-
chen bei dem Einen oder Anderen

Einzug in die heimische Familien-
küche“, heißt es abschließend.

Schüler Julian Grillmeier beim Schnei-
den eines Apfels in der Schulküche.

Bild: Mittelschule Waldsassen/exb

Manfred Brunner auch mit 80 Jahren noch viel beschäftigt
Waldsassen. (hmr) In zahlreichen
Vereinen in Waldsassen ist der ehe-
malige Grundschulrektor Manfred
Brunner Mitglied. Einige davon lie-
ßen es sich trotz Corona nicht neh-
men, persönlich zum 80. Geburts-
tag zu gratulieren,wenn der Termin
auch nur kurz war und im Freien
stattfand.
Besonders den Vorstandsmitglie-

dern des Gerwig-Kreises war es ein
Anliegen, ihrem langjährigen Vor-
sitzenden zu danken.Aus Anlass des
Jubeltages wünschten die Mitstrei-
ter an der Vereinsspitze alles Gute
und vor allem auch weiterhin viel
Gesundheit und Schaffenskraft zu
wünschen. Seit 1989 bereits leitet
Manfred Brunner die Geschicke des
Heimatvereins.
Erst vor kurzem wurde er für

weitere zwei Jahre wieder gewählt.
Derzeit ist Manfred Brunner mit
den Vorbereitungen der Feiern zum
50-jährigen Bestehen des Gerwig-
Kreises Waldsassen e.V. im Ober-
pfälzer Waldverein im nächsten

Jahr beschäftigt. Stellvertretender
Vorsitzender Gerhard Paintner hat-
te extra einen kleinen runden Tisch
geschreinert, „damit die vielen Ge-
schenke darauf abgestellt werden
können“, wie er süffisant bemerkte.

In mehrfacher Funktion gekommen
war Bruno Salomon – als Vertreter
des Fördervereins Maria Loreto, der
Reservistenkameradschaft und der
Artillerievereinigung Waldsassen.
Salomon sowie Hans Zölch vom

Stiftlandmuseum überbrachten
ebenfalls ihre Glückwünsche. „Wir
feiern das schon nach“, versprach
der Jubilar angesichts der einge-
schränkten Möglichkeiten in der
Corona-Pandemie.

Die Gratulanten anlässlich des 80. Geburtstages von Rektor a. D. Manfred Brunner mit (von links) Hans Zölch, Bruno Salo-
mon, Josef Reindl, Manfred Brunner, Gerhard Paintner und Gabriele Achmann. Bild: hmr

Kabelschaden stört
Vodafone-Netz
Waldsassen/Kemnath. (luk) Eben
mal schnell zu Hause anrufen
oder unterwegs zum Beispiel per
Smartphone googeln – für eini-
ge Vodafone-Kunden im Bereich
Waldsassen und Kemnath war
das am Donnerstag nur noch am
Vormittag möglich. Ab 11.54 Uhr
ging im Mobilfunknetz des Tele-
kommunikationsunternehmens
nichts mehr. Wie ein Presse-
sprecher des Unternehmens auf
Nachfrage von Oberpfalz-
Medien am Abend mitteilte, ist
ein Kabelschaden bei Waldsas-
sen an einer Bahnstrecke die Ur-
sache für die anhaltende Stö-
rung.
Davon betroffen seien nicht

nur Mobilfunkstationen im Be-
reich der Stadt Waldsassen. Auch
Nutzer im Kemnather Land sei-
en abgeschnitten. Die Zahl der
Betroffenen gab der Pressespre-
cher mit insgesamt 1375 an. Um
den Schaden zu beheben, befin-
de sich sei 13 Uhr ein Experten-
team vor Ort, das mit „Hoch-
druck“ an der Reparatur arbeite.
Bis wann dessen Kollegen vor
Ort Vollzug melden konnten,
stand bei Redaktionsschluss
noch nicht fest.

TIPPS UND TERMINE

Heute Adventsandacht
bei der Waldkapelle
Waldsassen. (exb) In jedem Jahr
kurz vorWeihnachten besonders
im Blickpunkt steht die Waldka-
pelle St. Josef im „Oicherlwold“:
Heute wird an der beliebten Ge-
betsstätte eine Adventsandacht
gefeiert. Beginn ist um 19 Uhr
und sie wird gestaltet von Stadt-
pfarrer Dr. Thomas Vogl. Für die
musikalische Begleitung sorgt
die Stadtkapelle, die sich dazu
kurzfristig bereiterklärt hat.
Die Verantwortlichen um An-

dreas Grillmeier weisen darauf
hin, dass die sonst übliche ge-
meinsameWanderung zurWald-
kapelle wegen der aktuellen Si-
tuation nicht möglich ist. Auch
der gemütliche Ausklang im An-
schluss an die Andacht entfällt.
Unabhängig davon sollen Teil-
nehmer Laterne oder Taschen-
lampe mitbringen und sich an
die gültigen Regeln halten (Ab-
stand,wenn nötig FFP2-Maske).

„Heilige Nacht
auf oberpfälzisch“
Tirschenreuth/Waldsassen. (exb)
Der gebürtige Waldsassener Max
Schnurrer hat 2012 die Heilige
Nacht (von Ludwig Thoma) in ei-
ne stiftländische Fassung umge-
formt – „weil diese Geschichte in
der nördlichenOberpfalz einfach
nicht in oberbayerischer Mund-
art erzähltwerden kann“,heißt es
in einem Hinweis auf die Aus-
strahlung einer Sendung aus
dem Jahre 2016 amheutigen Frei-
tag (über Digital-Radio BR Hei-
mat, 15 bis 17 Uhr oder über br-
heimat.de).„Daswäre ein Fremd-
körper in diesem nordbayeri-
schen Sprachraum gewesen“,
meinte der inzwischen verstor-
bene Schnurrer, der bis 2006 als
Leiter der Kreismusikschule fun-
gierte. Mundartsprecherin ist
Kreisheimatpflegerin Ingrid Le-
ser. Sie hat Egerländer Wurzeln,
denen sie die Liebe zum gemein-
samen Dialekt verdankt. Sie
wirkt seit mehr als 30 Jahren als
Tanzbeauftragte des Landkreises
Tirschenreuth. Zu hören sind
auch Lieder und Weisen von der
CD„Weihnachtlich ausOberpfalz
und Egerland“ mit Lehrkräften
der Kreismusikschule und Schü-
lern der Oberstufe.
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Öko-Modellregion Stiftland
als Kleinprojektförderer

Tirschenreuth. (exb) Die Öko-Modell-
region Stiftland fördert 2022, vorbe-
haltlich der Förderzusage, Öko-
Kleinprojekte. Das jährliche Ge-
samtvolumen erstreckt sich auf
50000 Euro. Bis zu 10000 Euro För-
derung kann ein solches Kleinpro-
jekt erhalten. Die Nettokosten der
Maßnahme sollten 20000 Euro
nicht übersteigen. Anhand festge-
legter Bewertungskriterien ent-
scheidet eine Jury, welches Öko-
Kleinprojekt eine Förderzusage er-

hält. Schwerpunkte sind vor allem
die Stärkung der regionalen Bio-
Landwirtschaft, Bio-Ernährungs-
wirtschaft und Bio-Wertschöp-
fungsketten. Aber auch die Versor-
gung mit regionalen Bio-Lebens-
mitteln soll verbessert werden und
die regionalen Bio-Produkte sollen
einen stärkeren Absatz erlangen.
Ein weiterer wichtiger Punkt ist die
Bewusstseinsbildung für die Akteu-
re regionaler Wertschöpfungsket-
ten. Bis zum 15. Februar können die
Förderanfragen eingereicht werden.
Weitere Informationen: Telefon
0 96 35/924-04 67 oder -23 78 oder
www.ikomstiftland.de/projekte.

Lions-Club spendet 50 Enten für Mitterteicher Tafel
Mitterteich. (ubb) Schon Tradition ist
der Christkind-Besuch des Lions-
Clubs Tirschenreuth bei der Mitter-
teicher Tafel. Immer zur Weih-
nachtszeit kommen die Lions vor-
bei und schenken der AWO-Sozial-
einrichtung 50 Enten für sozial-
schwache Familien. Die Vorsitzende
der Tafel, Nicole Fürst, war natür-
lich sehr glücklich über diesen Be-
such. „Die Enten werden schon
sehnsüchtig erwartet“, sagte sie.
Viele Stammkunden hätten bereits
danach gefragt. Lions-Präsident
Volker Höcht übergab zusammen
mit Silvia und Johann Lemberger,
Franz Göhl und Andreas Kempf die
Enten.

Tafel-Vorsitzende Nicole Fürst (Dritte von links) bedankte sich bei Silvia und Jo-
hann Lemberger, Franz Göhl, Andreas Kempf und Lions-Präsident Volker Höcht
(von links) für die 50 Enten. Bild: ubb
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Altenstadt/WN
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Bächer & Kollegen

Unternehmensberatung
GmbH

Steuerberatungsgesellschaft

Ernst-Kraus-Str. 1 a
92665 Altenstadt/WN

Zentrale

Tel.: 09602/61658100
Harald Bächer

Steuerberater

www.baecher-kollegen.de

Harald Bächer
Fachberater für Sanierung und

Insolvenzverwaltung (DStV e.V.)

Lohnsteuerberatungs-

verbund e. V.

Lohnsteuerhilfeverein
Beratungsstelle

Ernst-Kraus-Str. 1 a
92665 Altenstadt/WN

Tel.: 09602/61658200
Email: info@lbv-

lohnsteuerberatung.de

Ansprechpartner:
Silke Bächer

Steuerfachwirtin/
Bilanzbuchhalterin

Amberg
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

ABACUS
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Mühlgasse 2
92224 Amberg

Tel.: 09621/915231
www.abacus-amberg.de

Ansprechpartner:
Henriette Regulla-Schießl, Rechtsanwältin,
Steuerberaterin, Fachanwältin für Steuer-
recht. E-Mail: info@abacus-amberg.de

Dipl.-Kfm.

Horst Müller

Malteserplatz 14
92224 Amberg

Tel.: 09621/785961
www.hgm-audit.de

Steuer- und betriebswirtschaftliche
Beratung für Gewerbe, freie Berufe,
Arbeitnehmer, Rentner u. Vermieter.

Steuerkanzlei

Mötsch (†) - Noffke

Volker Noffke, Steuerberater

Obere Nabburger Str. 33
92224 Amberg

Te.: 09621 308560
Fax: 09621 308569

info@stb-moetsch-noffke.de
www.stb-moetsch-noffke.de

Nationales und Internationales
Steuerrecht

Personengesellschaften/
Kapitalgesellschaften

AMBERGTAX
DIE STEUERBERATER

Wolfgang Streich
Thomas Rumpler

Dr.-Aigner-Straße 15
92224 Amberg

Tel.: 09621/4888-0
Fax: 09621/488895

E-Mail: info@ambergtax.de
Home: www.ambergtax.de

Treukontax GmbH

Tobias Dirmeier

Gailoher Weg 1
92224 Amberg

Tel.: 09621 4948-20
Fax: 09621 4948-23

Steuerberatung, Steuererklärung, Gewerbe,
Freiberufler, Existenzgründungsberatung,

Land- und Forstwirtschaft

Erbendorf
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Steuerkanzlei

Haberzett

Thomas Haberzett

Rohrmühle 1
92681 Erbendorf

Tel.: 09682 1820973
Mobil: 01522 2043530

info@steuerberatung-haberzett.de

Etzelwang
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Dipl.-Kffr. Claudia

Fenzel

Steuerberaterin

Gerhardsberg 1
92268 Etzelwang

Tel.: 09663/201540
Fax: 09663/2015414

E-Mail: info@kanzlei-fenzel.de

Steuererklärungen, Jahresabschlüsse,
Gehälter, Buchhaltung, Lohnsteuer,
betriebswirtschaftliche Beratung etc.

Fuchsmühl
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Bächer & Kollegen

Unternehmensberatung
GmbH

Steuerberatungsgesellschaft

Marienstr. 41
95689 Fuchsmühl

Zweigniederlassung

Tel.: 09602/61658100
Harald Bächer

Steuerberater

www.baecher-kollegen.de

Harald Bächer
Fachberater für Sanierung und

Insolvenzverwaltung (DStV e.V.)

Lohnsteuerberatungs-

verbund e. V.
Lohnsteuerhilfeverein

Beratungsstelle

Marienstr. 41
95689 Fuchsmühl

Tel.: 09602/61658200
Email: info@lbv-

lohnsteuerberatung.de

Ansprechpartner:
Silke Bächer

Steuerfachwirtin/
Bilanzbuchhalterin

Neustadt/WN
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Germania

Steuerberatungsgesellschaft
m. b. H., Stb. Josef Höppe

Untere Vorstadt 1a
92660 Neustadt/WN

Tel.: 09602/917200
Fax: 09602/917201

Steuererklärungen, Jahresabschlüsse,
Lohn, Buchhaltung, Existenzgründung

www.germania-stb.de

Lohnsteuerhilfe

Bayern e. V.

Lohnsteuerhilfeverein

Untere Vorstadt 1a
92660 Neustadt/WN

Tel.: 09602/91492
Fax: 09602/91493

BS-Leiter: Marion Henrichen
E-Mail: neustadt@lohi.de

Störnstein
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Lohn- u. Einkommensteuer

Hilfe-Ring Deutschland e.V.

(Lohnsteuerhilfeverein)

Obere Giglstr. 25
92721 Störnstein

Tel.: 09602/9390271
Fax: 09602/2938

BS-Leiter: Uwe Göpfert
uwe.goepfert@steuerring.de
www.steuerring.de/goepfert

Sulzbach-Rosenberg
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Dipl.-FW (FH)

Gabriela Porsche
Pantzerhöhe 20

92237 Sulzbach-Rosenberg
Tel.: 09661/87609-0
Fax: 09661/87609-99

Steuer, Lohnsteuer, Erbschaftsteuer,
Existenzgründung,Unternehmensbe-

ratung, Besteuerung der Vereine
E-Mail: info@steuerkanzlei-porsche.de

Lothar Köstler Industriestraße 5
92237 Sulzbach-Rosenberg

Tel.: 09661/1056-0
Fax: 09661/1056-48

Steuerberatung,
Miet- und Hausverwaltung

www.steuerbuero-koestler.de

Dipl.-Betriebswirt (FH)

Stefan Übler

Neustadt 6
92237 Sulzbach-Rosenberg

Tel.: 09661/876138-0
Fax: 09661/876138-88

Steuerliche Beratung und
Betreuung, Steuererklärungen,

Jahresabschlüsse etc.
stefan.uebler@steuerkanzlei-uebler.de

Tirschenreuth
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

BBVSteuerberatung

für Land- und Forst-

wirtschaft GmbH

St. -Peter-Str. 44
95643 Tirschenreuth

Tel. 09631 703823
Fax: 09631 703849

Stephan.Thoma@
bbv-steuerberatung.de

Gewinnermittlung Landwirt-
schaft, Buchführung, Lohnab-
rechnung, Photovoltaikanlage,
§ 13 a EStG, Bodengewinne,

Einkommensteuer

Vohenstrauß
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Lohnsteuerhilfe

Bayern e.V.

Lohnsteuerhilfeverein

Altenstadter Str. 9
92648 Vohenstrauss

Tel.: 09651/91134
Fax: 09651/91135

BS-Leiter: Karin Richter
e-mail: LHB-0127@lohi.de
Internet: www.lohi.de/127

Waldershof
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Steuerkanzlei

Mathias Fürst

Ludwig-Hüttner-Str. 19
95679 Waldershof

Tel.: 09231 5053590
Fax: 09231 5053594

www.steuer-fuerst.de
info@steuer-fuerst.de

Weiden
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Hans-G. und Florian

Allertseder
Steuerberater

Nikolaus-Otto-Str. 4
92637 Weiden

Tel.: 0961 481040
Fax: 0961 4810433

E-Mail: info@stb-allertseder.de
www.stb-allertseder.de

BERATA-GmbH
Steuerberatungsgesellschaft

Conrad-Röntgen-Straße 35
92637 Weiden

Tel.: 0961 481060
Fax: 0961 4810620

berata.weiden@bbjmail.de
www.berata-weiden.de

Ansprechpartner:
Martina Beimler
Steuerberater,

Leiterin der Kanzlei

LBD GmbH

Landw. Buchführungsdienst
Katharina Eckl
Leiterin der Kanzlei

Steuerberaterin
Landw. Buchstelle

Conrad-Röntgen-Straße 35
92637 Weiden

Tel.: 0961 481490
Fax: 0961 4814920
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Die Auszubildenden der Horn Glass Industries AG sowie die Mitglieder der Jugend- und Auszubildendenvertretung halfen auch bei der Verladung der 220 Hilfspakete
mit. Ludwig Wüst nahm die Päckchen als Fahrer der Weihnachtstrucker dankend entgegen. Bild: Horn Glass Industries/exb

Horn-Azubis übergeben 220 Pakete und Spende an Weihnachtstrucker
Plößberg. (exb) Die Firma Horn
Glass Industries AG beteiligte sich
auch 2021 an der Johanniter-Weih-
nachtstrucker-Aktion. Ludwig „Lu-
cky“ Wüst hatte allen Grund zur
Freude: 220 Pakete gehen in diesem
Jahr mit den Weihnachtruckern auf
die Fahrt nach Rumänien.
Unter der Leitung der Jugend-

und Auszubildendenvertretung
(JAV) erledigten die Auszubildenden
der Firma Horn den Einkauf der
Hilfspakete. Aufgrund der aktuellen
Kontaktbeschränkungen war jedoch
ein großes Packen im Umfang wie
vor Beginn der Corona-Pandemie
wieder nicht möglich. Daher erfolg-

te die Konfektionierung der Le-
bensmittel und Hygieneartikel an-
hand einer sorgfältig zusammenge-
stellten Packliste im kleinsten Kreis
der JAV und Auszubildenden.
Nichtsdestotrotz wurden die Hilfs-
pakete, die an notleidende Men-
schen in Südosteuropa (Albanien,
Bosnien, Bulgarien, Rumänien und
der Ukraine) und seit der Corona-
Pandemie auch an hilfsbedürftige
Menschen in Deutschland verteilt
werden, routiniert auf dem Horn-
Firmengelände zusammengepackt.
Mithilfe der tatkräftigen Unter-

stützung der Horn-Auszubildenden
sammelte die Jugend- und Auszu-

bildendenvertretung Geldspenden
der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter im Wert von 2200 Euro ein. Und
das war noch lange nicht alles. Ste-
phan Meindl, Vorstand der Horn
Glass Industries AG, stockte noch-
mal ordentlich auf Firmenkosten
auf. Meindl rundete die eingesam-
melte Spendensumme der Horn-
Mitarbeitenden auf stolze 5000
Euro auf. „Auch dieses Jahr war es
uns eine Herzensangelegenheit, ei-
ne lokale Hilfsorganisation zu un-
terstützen“, freute sich Meindl.
Insgesamt konnten in diesem

Jahr 220 Päckchen von der JAV und
den Horn-Auszubildenden gepackt

werden – und damit fast dieselbe
Anzahl wie vergangenes Jahr. „Es
machten sich insgesamt acht Palet-
ten auf den Weg, um den Menschen
in Südosteuropa eine Freude zu
machen“, freute sich Julian Freundl,
Vorsitzender der JAV.
Stephan Meindl überreichte zu-

sammen mit der JAV und den Aus-
zubildenden die Hilfspakete an
Ludwig „Lucky“ Wüst, einem der
vielen Fahrer der Weihnachtstru-
cker. Wüst ist seit 2003 Fahrer der
Weihnachtstrucker und bedankte
sich recht herzlich, dass auch dieses
Jahr eine so hohe Anzahl an Paketen
zusammengekommen ist.

Neujahranspielen in
Zeiten von Corona
Thanhausen. (rdh) Nachdem im
vergangenen Jahr aufgrund der
Corona-Problematik das tradi-
tionelle Neujahranspielen kom-
plett ausfallen musste, wird es
diesmal in anderer Form statt-
finden. Alle Musiker der Blaska-
pelle sind geimpft und es kön-
nen im Freien die entsprechen-
den Abstände eingehalten wer-
den. Deshalb wird am Neujahrs-
tag ab 13 Uhr an den markanten
Plätzen im Ort kurz angehalten
und es werden musikalische
Grüße überbracht.
Der Abschluss mit einigen

Musikstücken wird dann im Be-
reich des Feuerwehrhauses sein,
wo auch eine Spendenbox aufge-
stellt wird. Selbstverständlich
würde man sich über die eine
oder andere Spende freuen, eine
Kontaktaufnahme an der Haus-
türe wie ansonsten üblich wird
aber nicht erfolgen.

TERMINE

Heute Messe für Schüler
und Kleinkinder
Mähring. (exb) Am heutigen
Donnerstag findet um 16 Uhr ei-
ne Schüler- und Kleinkinder-
messe in der weihnachtlich ge-
schmückten Pfarrkirche mit
dem Adventskranz, dem be-
leuchteten Christbaum und der
großen Krippe aber noch ohne
Jesuskind statt. Am Schluss des
Gottesdienstes erhält jedes Kind
ein kleines Geschenk. Das Frie-
denslicht aus Bethlehem steht
ebenfalls beim Adventskranz. Ei-
ne Kerze kostet 2 Euro. Es sind
die Corona-Regeln zu beachten.

Gottesdienst bei
Kerzenlicht in St.Quirin
Ilsenbach. (exb) Statt der Christ-
mette findet am ersten Weih-
nachtstag, 25. Dezember, in
St.Quirin ein feierlicher Gottes-
dienst bei Kerzenlicht statt. Be-
ginn ist um 18.30 Uhr. Begleitet
von Gabi Haug an der Lobko-
witzorgel, gestalten Andrea Ha-
nebuth und Markus Haug das
Hochamt mit festlichen Weih-
nachtsliedern im Duett. Eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich, da bei der Feier die 3G-Re-
gel angewendet wird.

Altpapiertonnen werden
erst im Januar geleert
Wildenau. (exb) Aufgrund der
Witterungsbedingungen konn-
ten die Altpapiertonnen in Wil-
denau beim letzten Termin teil-
weise nicht geleertwerden, infor-
mierte die Entsorgungsfirma
Magnitz in einer Pressemittei-
lung. Aufgrund mangelnder Ka-
pazitäten kann kein weiterer Ab-
holtermin angesetzt werden. Die
Altpapiertonnen werden dem-
nach erst am nächsten regulären
Termin, 13. Januar 2022, geleert.

LESERBRIEFE

Die Rote Marter ist Zeuge
spektakulärer Volkskultur

Leserbrief zum Artikel „OWV
übernimmt die Rote Marter“ in
der Ausgabe vom Donnerstag,
16.Dezember.

„Sie ist aus Holz mit traditionell
rostrotemSchutzanstrich.Das letzte
Denkmal ihrer Art aus längst ver-
gangener Zeit weit und breit! Sagen-
umwoben. Einzig – durch Höhe, Ge-
staltung und Standort. Das weiß ich
als vieljähriger Flurdenkmal-For-

scher. Es ist vergessen: Marter(säu-
len), Baumbilder, Kreuze und Kapel-
len prägten unsere bäuerliche Kul-
turlandschaft. Wie Schmuckstücke.
Einst geschätzte Rast- und Gebets-
stätten für Fußgänger, Jahrhunderte
lang. Heute – meist geschützte
Denkmäler vergangener Kultur, ver-
breitet im katholischen Europa.
Überlebt haben unsere hohen

Martern aus Stein – wie die impo-
sante ‚Weiße Marter‘ in der Nähe.
Solch eine Marter aus vergängli-
chem Holz war für ärmere Stifter
kostengünstig. Ihre dreigeteilte Ge-
stalt aus Holz hat Vorbild in den eu-

ropäischen Martersäulen aus Stein:
Sockel, darauf Säule, darauf die ‚La-
terne‘ mit Bild und krönendem
Dach. Soweit das mit einem 2,50
m hohen Holzstamm machbar ist!
Schonvor 50 Jahren fehlte das kleine
eiserne Wetterkreuz (mit zwei Bal-
ken). Unwetter und Dämonen ‚ab-
stoßend‘.
An der Laterne trägt die RoteMarter
– altüberliefert – ein Bildnis der hl.
Familie. Sie war Schutzpatron für al-
le frommen Fußgänger. Fast jeder-
mann ging zu Fuß. Fromme hielten
hier inne. Dankbar. Flankierte sie
den grenzüberschreitenden ‚Böhmi-

schen Weg‘? Wie das erneuerte
Baumbild ‚Khannes‘ bei der Keller-
mühle? Das wird die Ortsforschung
wissen. Der einst wichtige Altweg
käme von Klenau her und geht
durch das Ascher Gebiet, bestückt
mit Gebetsstationen.
Der rührige Heimatverein OWV der
PfarreiGriesbach ist einerdervielen,
der religiöse Flurmale der Vorfahren
pflegt. Er hilft ihren Eigentümern
mit Rat und Tat. Der Brauch war,
dass die Stiftersippe oderderGrund-
eigner das Holzmal etwa alle Gene-
ration erneuert. Das geschieht bei
Asch bis heute. Hoch anzuerkennen!

Ein Geheimtipp aus dieser Gegend
ist das eindrucksvolle und aufwen-
dige Heimatbuch ‚Kleindenkmäler
der Pfarrei Griesbach‘, 232 Seiten,
nur Farbbilder. Übrigens ein Buch in
Teamwork erstellt (mit Ludwig
Gradl u.a.) – und ohne Verfasser. Es
sei verraten: der ehemalige Lehrer
Raimund Keis (Griesbach).“

Harald Fähnrich
Tirschenreuth

Leserbriefe müssen nicht die Meinung der Re-
daktion wiedergeben. Die Redaktion behält
sich vor, Leserbriefe sinnwahrend zu kürzen.

Gold mit nicht
alltäglichem Instrument
Großkonreuth. (exb) Musikerleis-
tungsprüfungen bietet der Nord-
bayrische Musikbund in den Stufen
Junior, D1 (Bronze), D2 (Silber), D3
(Gold) an. Trotz Pandemie und sich
ständig geänderten Vorschriften
hat der Musikbund an seinem Aus-
bildungssystem festgehalten, auch
wenn sie zuweilen online stattfan-
den im ersten Halbjahr.
Die Lockerungen ab dem Som-

mer ermöglichten wieder einen
Gold-Herbstlehrgang für den ge-
samten nordbayrischen Raum
(Oberpfalz, Mittel-, Unter- und
Oberfranken) in Präsenz. Er besteht
aus fünf Terminen, einem Zulas-
sungsvorspiel, drei Praxis- und
Theorieschulungen und einem Prü-
fungstag. Theorie und Praxis kön-
nen auch separat abgelegt werden,
so dass der umfangreiche Inhalt
nicht auf einmal zu meistern ist.

Jessica Müller und Markus Werner
von der Großkonreuther Blasmusik
absolvierten beide erfolgreich den
Kurs auf der Oboe, einem eher sel-
ten gewählten Instrument in der
Blasmusikszene, nicht zuletzt weil
es durch das Anblasen mit einem
Doppelrohr seine Tücken hat. Beide
waren auch die einzigen Oboisten
im gesamten Lehrgang dieses Jahr.
In Theorie galt es, Aufgaben der

tieferen allgemeinen Musiklehre
sowie des Tonsatzes bis hin zur Mu-
sikgeschichte zu lösen. Die Praxis
erforderte das Spiel von Dur- und
Molltonleiter, den Vortrag von zwei
Stücken, die per Los aus sechs
Pflichtstücken gezogen wurden,
und einem Selbstwahlstück, das
mit Klavierbegleitung vorgetragen
werden musste. Abschließend stan-
den eine Transposition sowie ein
Blattspielstück auf dem Programm.

Neuer Funkturm soll „weiße Flecken“ beseitigen
Mast wird an Straße von Großkonreuth nach Dippersreuth aufgestellt – Markt nimmt am Leader-Projekt der IKom teil – Sitzung

Mähring. (kro) Ein umfassender
Themenbereich der jüngsten
Marktratssitzung war die Vorstel-
lung und die mögliche Teilnahme
des Leader-Projekts „Europäisches
Kulturerbe-Siegel – Zisterziensi-
sche Kultur- und Klosterlandschaft
im Stiftland“ mit der IKom Stift-
land. Regionalmanager Markus
Frank und Projektmanager Jonas
Bierlein, beide von der IKom, stell-
ten dem Gremium sehr ausführlich

die IKom, die Öko-Modellregion so-
wie das anstehende Leader-Projekt
vor. Der Markt Mähring steuert für
dieses Projekt anteilsmäßig 5337,80
Euro bei. Das Projekt läuft bis zum
31. Dezember 2024. Ferner wurde
zugesichert, dass die Nutzung und
der Unterhalt der im Rahmen des
Projekts beabsichtigten baulichen
Anlagen im Gemeindegebiet wäh-
rend der zwölfjährigen Zweckbin-
dungsfrist gewährleistet ist.

In der weiteren Sitzung wurde
ein Bauantrag der DFMG Deutsch-
land Funkturm GmbH für das Auf-
stellen eines fast 40 Meter hohen
Funkturms an der Gemeindever-
bindungsstraße von Großkonreuth
nach Dippersreuth befürwortet. Da-
mit, so hofft der Marktrat, dürfte
ein weiterer „weißer Fleck“ man-
gelnder Handyverbindungen ver-
schwinden. Einstimmig bewilligte
der Marktrat im Zuge einer verbes-

serten Wassserversorgung den Neu-
bau eines „erdüberdeckten Hochbe-
hälters mit Aufbereitungsanlage“ in
Griesbach. Genehmigt wurde ferner
ein Bauantrag für den Neubau eines
Einfamilienwohnhauses mit Dop-
pelgarage in Großkonreuth. Positiv
beschieden wurde auch eine Bauvo-
ranfrage für den Neubau eines Ein-
familienhauses in Redenbach, zu-
mal die Erschließung für das ge-
planteWohnhaus gesichert ist.

Markus Werner absolvierte beide Teile der Musikerleistungsprüfung in Gold,
während Jessica Müller die Theorie im vergangenen Jahr ablegte und nur noch
Praxis zu bewältigen hatte. Bild: Großkonreuther Blasmusik/exb
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Freude: 220 Pakete gehen in diesem
Jahr mit den Weihnachtruckern auf
die Fahrt nach Rumänien.
Unter der Leitung der Jugend-

und Auszubildendenvertretung
(JAV) erledigten die Auszubildenden
der Firma Horn den Einkauf der
Hilfspakete. Aufgrund der aktuellen
Kontaktbeschränkungen war jedoch
ein großes Packen im Umfang wie
vor Beginn der Corona-Pandemie
wieder nicht möglich. Daher erfolg-

te die Konfektionierung der Le-
bensmittel und Hygieneartikel an-
hand einer sorgfältig zusammenge-
stellten Packliste im kleinsten Kreis
der JAV und Auszubildenden.
Nichtsdestotrotz wurden die Hilfs-
pakete, die an notleidende Men-
schen in Südosteuropa (Albanien,
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der Ukraine) und seit der Corona-
Pandemie auch an hilfsbedürftige
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Firmengelände zusammengepackt.
Mithilfe der tatkräftigen Unter-
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der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter im Wert von 2200 Euro ein. Und
das war noch lange nicht alles. Ste-
phan Meindl, Vorstand der Horn
Glass Industries AG, stockte noch-
mal ordentlich auf Firmenkosten
auf. Meindl rundete die eingesam-
melte Spendensumme der Horn-
Mitarbeitenden auf stolze 5000
Euro auf. „Auch dieses Jahr war es
uns eine Herzensangelegenheit, ei-
ne lokale Hilfsorganisation zu un-
terstützen“, freute sich Meindl.
Insgesamt konnten in diesem

Jahr 220 Päckchen von der JAV und
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werden – und damit fast dieselbe
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in Südosteuropa eine Freude zu
machen“, freute sich Julian Freundl,
Vorsitzender der JAV.
Stephan Meindl überreichte zu-

sammen mit der JAV und den Aus-
zubildenden die Hilfspakete an
Ludwig „Lucky“ Wüst, einem der
vielen Fahrer der Weihnachtstru-
cker. Wüst ist seit 2003 Fahrer der
Weihnachtstrucker und bedankte
sich recht herzlich, dass auch dieses
Jahr eine so hohe Anzahl an Paketen
zusammengekommen ist.
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Thanhausen. (rdh) Nachdem im
vergangenen Jahr aufgrund der
Corona-Problematik das tradi-
tionelle Neujahranspielen kom-
plett ausfallen musste, wird es
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finden. Alle Musiker der Blaska-
pelle sind geimpft und es kön-
nen im Freien die entsprechen-
den Abstände eingehalten wer-
den. Deshalb wird am Neujahrs-
tag ab 13 Uhr an den markanten
Plätzen im Ort kurz angehalten
und es werden musikalische
Grüße überbracht.
Der Abschluss mit einigen

Musikstücken wird dann im Be-
reich des Feuerwehrhauses sein,
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stellt wird. Selbstverständlich
würde man sich über die eine
oder andere Spende freuen, eine
Kontaktaufnahme an der Haus-
türe wie ansonsten üblich wird
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messe in der weihnachtlich ge-
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dem Adventskranz, dem be-
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großen Krippe aber noch ohne
Jesuskind statt. Am Schluss des
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denslicht aus Bethlehem steht
ebenfalls beim Adventskranz. Ei-
ne Kerze kostet 2 Euro. Es sind
die Corona-Regeln zu beachten.

Gottesdienst bei
Kerzenlicht in St.Quirin
Ilsenbach. (exb) Statt der Christ-
mette findet am ersten Weih-
nachtstag, 25. Dezember, in
St.Quirin ein feierlicher Gottes-
dienst bei Kerzenlicht statt. Be-
ginn ist um 18.30 Uhr. Begleitet
von Gabi Haug an der Lobko-
witzorgel, gestalten Andrea Ha-
nebuth und Markus Haug das
Hochamt mit festlichen Weih-
nachtsliedern im Duett. Eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich, da bei der Feier die 3G-Re-
gel angewendet wird.
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erst im Januar geleert
Wildenau. (exb) Aufgrund der
Witterungsbedingungen konn-
ten die Altpapiertonnen in Wil-
denau beim letzten Termin teil-
weise nicht geleertwerden, infor-
mierte die Entsorgungsfirma
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m hohen Holzstamm machbar ist!
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Kurs auf der Oboe, einem eher sel-
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werden musste. Abschließend stan-
den eine Transposition sowie ein
Blattspielstück auf dem Programm.

Neuer Funkturm soll „weiße Flecken“ beseitigen
Mast wird an Straße von Großkonreuth nach Dippersreuth aufgestellt – Markt nimmt am Leader-Projekt der IKom teil – Sitzung

Mähring. (kro) Ein umfassender
Themenbereich der jüngsten
Marktratssitzung war die Vorstel-
lung und die mögliche Teilnahme
des Leader-Projekts „Europäisches
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im Stiftland“ mit der IKom Stift-
land. Regionalmanager Markus
Frank und Projektmanager Jonas
Bierlein, beide von der IKom, stell-
ten dem Gremium sehr ausführlich

die IKom, die Öko-Modellregion so-
wie das anstehende Leader-Projekt
vor. Der Markt Mähring steuert für
dieses Projekt anteilsmäßig 5337,80
Euro bei. Das Projekt läuft bis zum
31. Dezember 2024. Ferner wurde
zugesichert, dass die Nutzung und
der Unterhalt der im Rahmen des
Projekts beabsichtigten baulichen
Anlagen im Gemeindegebiet wäh-
rend der zwölfjährigen Zweckbin-
dungsfrist gewährleistet ist.

In der weiteren Sitzung wurde
ein Bauantrag der DFMG Deutsch-
land Funkturm GmbH für das Auf-
stellen eines fast 40 Meter hohen
Funkturms an der Gemeindever-
bindungsstraße von Großkonreuth
nach Dippersreuth befürwortet. Da-
mit, so hofft der Marktrat, dürfte
ein weiterer „weißer Fleck“ man-
gelnder Handyverbindungen ver-
schwinden. Einstimmig bewilligte
der Marktrat im Zuge einer verbes-

serten Wassserversorgung den Neu-
bau eines „erdüberdeckten Hochbe-
hälters mit Aufbereitungsanlage“ in
Griesbach. Genehmigt wurde ferner
ein Bauantrag für den Neubau eines
Einfamilienwohnhauses mit Dop-
pelgarage in Großkonreuth. Positiv
beschieden wurde auch eine Bauvo-
ranfrage für den Neubau eines Ein-
familienhauses in Redenbach, zu-
mal die Erschließung für das ge-
planteWohnhaus gesichert ist.

Markus Werner absolvierte beide Teile der Musikerleistungsprüfung in Gold,
während Jessica Müller die Theorie im vergangenen Jahr ablegte und nur noch
Praxis zu bewältigen hatte. Bild: Großkonreuther Blasmusik/exb
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Stiftländer Jugend- und Blaskapelle verbreitet Weihnachtsstimmung
Waldsassen. (exb) Die Stiftländer Ju-
gend- und Blaskapelle Waldsassen
verbreitete an Heiligabend wieder
Weihnachtsstimmung. Normaler-
weise übernehmen die Mitglieder
an diesem Tag die musikalische
Umrahmung der 17-Uhr-Messe im
Seniorenheim St. Martin. Weil das
wegen der Corona-Lage heuer nicht
möglich war, nahmen Musiker der
Kapelle vor dem Eingang Aufstel-
lung und spielten einige Weih-
nachtslieder, um die Senioren und
das Pflegepersonal zu erfreuen.
Danach zogen die Musiker weiter

in den Pausenhof der Mädchenreal-

schule, um wie im vergangenen
Jahr wieder beim dortigen Abendlob
dabei zu sein. Die letzte Station war

der Pfaffenreuther Berg, wie es in
der Pressemitteilung der Kapelle
weiter heißt. Dort leiten die Musi-

ker schon seit vielen Jahren bei Fa-
milie Lutz mit Weihnachtsliedern
die Bescherung ein.

Die Stiftländer Jugend- und Blaskapelle Waldsassen spielte an Heiligabend vor dem Seniorenheim St. Martin einige Weih-
nachtslieder für die Bewohner und das Pflegepersonal. Bild: Stiftländer Jugend- und Blaskapelle Waldsassen/exb

BRK präsentiert
Jahreskalender
Waldsassen. (exb) Die BRK-Be-
reitschaft Waldsassen hat auch
für 2022 wieder einen Kalender
herausgebracht. Fotos aus Wald-
sassen und Umgebung hat dies-
mal Tanja Schedl bereitgestellt.
Aufgeführt sind wie üblich zahl-
reiche bereits bekannte Termine
(unter anderem Müllabfuhr,
Zoigl und Fußball). Der Kalender
ist zum Preis von 2,50 Euro er-
hältlich in der örtlichen Avia-

Tankstelle, bei der Metzgerei
Friedl und in der Touristinfo im
Rathaus. Der Erlös kommt wie-
der der aktiven Rotkreuzarbeit
zugute (Ausbildung, Erste Hilfe,
Helfer vor Ort, Seniorenarbeit,
Sozialer Dienst, Sanitätsdienst
und Katastrophenschutz). Einen
Dank richtet das BRK an die Fir-
men für die Unterstützung
durch Werbung sowie die Dru-
ckerei Wittmann für das Dru-
cken des Kalenders.

Das Deckblatt des neuen Kalenders
der BRK-Bereitschaft Waldsassen.

Bild: BRK Waldsassen/exb

Ablesen der
Wasserzähler
Waldsassen. (exb) Zur Ermittlung
des Wasserverbrauchs haben die
Haus- und Grundstücksbesitzer
Mitte Dezember per Post Ablese-
schreiben zur Rückmeldung des
Wasserzählerstandes erhalten.
Darauf ist der Stand des jeweili-
gen Wasserzählers am 31. De-
zember 2021 einzutragen und zu
unterzeichnen. Diese Schreiben
müssen bis spätestens 7. Januar
2022 bei der Stadtverwaltung im
Rathaus (Basilikaplatz 3) abge-
geben werden oder dort einge-
troffen sein, wenn sie mit der
Post zurückgeschickt werden.
Sollte der Zählerstand nicht
rechtzeitig gemeldet werden,
wird der Verbrauch durch Schät-
zung ermittelt.
Haus- und Grundstücksbesit-

zer, auf deren Grundstück in
den Jahren 2018 bis 2021 ein
Funkwasserzähler der Firma
Kamstrup eingebaut wurde, bei
dem das Funkmodul aktiviert
ist, brauchen den Zählerstand
nicht an die Stadt melden. Der
Stand wird hier durch Mitarbei-
ter der städtischen Wasserver-
sorgung zum 31. Dezember per
Funkauslesung abgelesen. Diese
Haus- und Grundstücksbesitzer
haben auch kein Ableseschrei-
ben erhalten. Das Gleiche gilt
auch für Haus- und Grund-
stücksbesitzer im Gemeindege-
biet Waldsassen, die vom Was-
serzweckverband Pfaffenreuther
Gruppe versorgt werden. Dies
betrifft Kondrau sowie in Wald-
sassen die Raiffeisenstraße, die
Marcoussisstraße und die Mit-
terteicher Straße ab Hausnum-
mer 39 (ungerade Hausnum-
mern). Die Funkwasserzähler
der Grundstücke in den genann-
ten Bereichen werden von Mit-
arbeitern des Zweckverbands
Pfaffenreuther Gruppe zum 31.
Dezember per Funkablesung
abgelesen.

Finanzspritzen für Bauprojekte,
deutliches Plus bei Übernachtungen
Dank hoher Fördermittel und
weiterer Finanzhilfen konnte
der Markt Bad Neualbenreuth
mehrere Straßenbauprojekte
durchführen. Das betonte der
Bürgermeister im Marktrat.
Gute Nachrichten gab es auch
beim Thema Fremdenverkehr.

Bad Neualbenreuth. (jr) Mehrere
Straßenbauprojekte hat die Markt-
gemeinde Bad Neualbenreuth auch
in diesem Jahr umgesetzt. Bürger-
meister Klaus Meyer machte in der
Abschlusssitzung des Marktge-
meinderates kurz vor Weihnachten
deutlich, dass dies alles aufgrund
hoher Zuschüsse und nicht zuletzt
wegen der gewährten Stabilisie-
rungshilfen möglich geworden sei.
Der Ausbau der Gemeindeverbin-

dungsstraße von der alten Werners-
reuther Straße bis Poxdorf mit Er-
neuerung der Ortsdurchfahrt kos-
tete insgesamt 1,54 Millionen Euro,
wie aus der Abrechnung hervor-
ging. Förderfähig davon waren Kos-
ten in Höhe von 1,31 Millionen Euro.
Die Zuschüsse beliefen sich auf 1,04
Millionen Euro, was einer Förder-
quote von 79 Prozent entspricht,
wie Klaus Meyer informierte. Der
Eigenanteil der Marktgemeinde be-
trug 500000 Euro, wobei hier größ-
tenteils Mittel der Stabilisierungs-
hilfe eingeflossen seien, wie der
Bürgermeister betonte.
In diesem Zusammenhang kriti-

sierte Hubert Stark (SPD-FW) die
Tatsache, dass es aktuell im Land-
kreis kein Basaltwerk mehr gibt.
Schotter und Splitt müssten daher
nun weiter transportiert werden,
was auch die Kosten erhöhe.
Bürgermeister Klaus Meyer ver-

wies auch auf den Abschluss der
Baumaßnahme „Geh- und Radweg
Platzermühle bis Ernestgrün“. Die
Gesamtkosten betrugen 900000
Euro, förderfähig waren 844000
Euro. Die Zuschüsse beliefen sich
auf 758000 Euro, was einer Förder-
quote von 89,9 Prozent entspricht.
Der Eigenanteil der Gemeinde lag
bei 142000 Euro.

■ Baustellen-Bericht
Zu den gemeindlichen Baustellen
informierte Bürgermeister Klaus
Meyer, dass die Rohinstallation für
Wasser und Abwasser auf dem
Raiffeisenareal erfolgt sei. Die Elek-
troinstallation werde im Januar
fortgesetzt. Winterfest gemacht
wurde die Grundschul-Baustelle.
Klaus Meyer forderte bei diesem
Projekt einen klar definierten Bau-
zeitenplan. Am früheren Badehaus
in Maiersreuth wurden laut Meyer
die Arbeiten an der Aufdachdäm-
mung abgeschlossen. Spengler und
Dachdecker greifen im Frühjahr an.
Im Januar starten die Maßnahmen
in den Bereichen Heizung, Lüftung
und Sanitär.

■ Besucher und Geburten
Positives hatte Klaus Meyer beim
Thema Fremdenverkehr zu berich-
ten. So gab es im November 1491
Ankünfte und 5896 Übernachtun-
gen. Im November 2020 waren es
gerade einmal 250 Übernachtungen
gewesen. Im November 2019 – also
vor Corona – wurden 2246 Ankünf-
te und 7324 Übernachtungen ge-
zählt. Seit Beginn des Jahres 2021
konnten bislang 62 917 Übernach-
tungen registriert werden, 2020 wa-
ren es im gleichen Zeitraum 52 315
Übernachtungen – somit gab es
heuer ein Plus von rund 20 Prozent.
„Uns fehlen im Vergleich zu norma-
len Jahren rund 40 000 Übernach-
tungen. Dennoch müssen wir zu-
frieden sein“, merkte Meyer an. Er-
freut zeigte er sich über bislang 14
Geburten im Jahr 2021.

■ Wohnanlage mit acht Einheiten
Im Genehmigungsfreistellungsver-
fahren wurde die Errichtung einer

Wohnanlage mit 8 Eigentumswoh-
nungen und 16 Stellplätzen behan-
delt. Entstehen soll diese im Bauge-
biet „Bergäcker“. Bürgermeister
Klaus Meyer hoffte auf einen zügi-
gen Beginn der Bauarbeiten.

■ Kulturerbe und Regionalbudget
Keine Einwände gab es auch gegen
die Beteiligung der Marktgemeinde
am Projekt „Europäisches Kulturer-
be-Siegel – Zisterziensische Kultur-
und Klosterlandschaft im Stift-
land“. Für die Jahre 2022 bis 2024
kommen auf die Marktgemeinde
Kosten in Höhe von 4041,47 Euro
zu. „Wir sind Teil der Klosterland-
schaft“, machte Bürgermeister
Klaus Meyer deutlich. Es handele
sich um gut angelegtes Geld.
Kurz erinnerte Bürgermeister

Meyer an die jüngste Sitzung des
Zweckverbandes Ikom Stiftland.
Meyer hob hervor, dass auch für
2022 wieder ein Regionalbudget
aufgelegt werde, so dass Kleinpro-

jekte mit bis zu 10 000 Euro geför-
dert werden können.

■ Auftragsvergaben
Aus nichtöffentlichen Sitzungen
wurden noch Auftragsvergaben be-
kanntgegeben. Beim Kunstprojekt
Badehaus Maiersreuth erhielt die
Firma Hopf (Hatzenreuth) den Zu-
schlag für Arbeiten in den Bereichen
Heizung (114463 Euro), Lüftung
(21 161 Euro) und Sanitär (141000
Euro). Die Elektroinstallation macht
die Firma Hubmann (Bärnau) für
94 700 Euro. Mit den Ingenieurleis-
tungen für die Erschließung des
Baugebietes „Ottenspitz“ wurde das
Büro Zwick (Weiden) beauftragt
(131481 Euro). Den Auftrag für ein
neues Öffnungssystem bei der Feu-
erwehr Bad Neualbenreuth (3121
Euro) erhielt die Firma Brandschutz-
technik Eller (Weiherhammer).
Den Abschluss des Sitzungsjah-

res bildete ein gemeinsames Essen
der Markträte im Tillensaal.

Der Ausbau der Gemeindeverbindungsstraße nach Poxdorf mit Erneuerung der Ortsdurchfahrt kostete die Marktgemeinde
Bad Neualbenreuth insgesamt 1,54 Millionen Euro, der Eigenanteil lag bei einer halben Million Euro. Bild: jr

Zügig voran gehen die Bauarbeiten am ehemaligen Badehaus in Maiersreuth.
Im Januar sollen die Arbeiten in den Bereichen Heizung, Lüftung und Sanitär
starten, Spengler- und Dachdeckerarbeiten sollen im Frühjahr folgen. Bild: jr

„Uns fehlen im
Vergleich zu normalen
Jahren rund 40000
Übernachtungen.
Dennoch müssen wir
zufrieden sein.“

Bürgermeister Klaus Meyer
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Hohe Impfquote
beim Lebenshilfe-Personal
Die Mitarbeiter der Lebenshilfe
leisten das ganze Jahr einen
riesigen Beitrag zur Inklusion.
Die Betreuung von Menschen
mit und ohne Handicap fordert
gerade unter Corona-
Bedingungen einiges ab.
Landrat und Bürgermeister
sagten jetzt danke.

Mitterteich. (jr) Viele Einrichtungen
im ganzen Landkreis betreibt die
Lebenshilfe. Mit dem Förderzen-
trum, einer heilpädagogischen Ta-
gestätte, dem familienentlastenden
Dienst und demnächst einem inte-
grativen Kinderhaus bildet Mitter-
teich einen Mittelpunkt. Für den
Einsatz das ganze Jahr hindurch
dankte bei einem Besuch Landrat
Roland Grillmeier, der auch Kreis-
vorsitzender der Lebenshilfe ist. Er
freute sich, dass in Sachen Inklusi-
on vieles in die richtige Richtung
laufe. Bürgermeister Stefan Grill-
meier hob hervor, dass in Mitter-
teich „2B“ gelte: Baby- und Bau-
boom.

Über 600 Kinder betreut
Lebenshilfe-Geschäftsführer Bert-
hold Kellner hob den guten Kontakt
zu Stadt und Landkreis hervor. „Wir
sind nahezu jede Woche im Ge-
spräch, nicht zuletzt wegen des
Baus des neuen Kindergartens, der
noch vor Weihnachten gestartet
ist.“ Auf Nachfrage von Oberpfalz-
Medien bezifferte Kellner die An-
zahl der aktuell unterrichteten
Schüler mit 73. „Wir betreuen insge-
samt mehr als 600 Kinder“, verwies
er auf die vielfältigen Angebote von
der Frühförderung bis zur Tages-
stätte. Insgesamt 248 Mitarbeiter
seien in allen Bereichen tätig. „Wir

sind bisher gut durch die Corona-
zeit gekommen“, freute sich Kellner.
Auf Nachfrage nannte er eine Impf-
quote von über 90 Prozent bei den
Mitarbeitern.
Mit der endgültigen Fertigstel-

lung des Buchka-Hauses in der Vor-
stadt rechnete der Geschäftsführer
bis Mitte Januar, dann könnten die
Kurzzeitwohnungen von Menschen
mit Behinderungen bezogen wer-
den. Landrat Roland Grillmeier, der
auch die Grüße der CSU-Mandats-
träger überbrachte, erinnerte daran,
dass die vergangenen zwei Jahre
nicht leicht waren. „Unsere Lebens-
hilfe ist hoch aktiv. Neueste Projek-
te sind das Kurzzeitwohnen und
der Kindergarten“, zeigte sich der
Landrat überzeugt, dass das Thema

Wohnen künftig einen noch höhe-
ren Stellenwert einnehmen wird.
„Betreutes Wohnen für junge Er-
wachsene ist sicher eines der The-
men der Zukunft.“
Vor allem alternative Formen

müssten gesucht und gefunden
werden. Dank zollte er der Lebens-

hilfe, die flächendeckend im Land-
kreis vertreten ist. „Wir sind vor al-
lem für Familien mit Kindern da.“
Für die Stadt Mitterteich sei die Le-
benshilfe nicht mehr wegzudenken,
betonte Bürgermeister Stefan Grill-
meier. „Ihr seid uns ein starker Part-
ner“, erinnerte er an das gemeinsa-
me Projekt Kindergarten „Purzel-
baum“.

Nachfrage nach Krippenplätzen
Die Nachfrage nach Krippen- und
Kitaplätzen sei ungebrochen. Ange-
sichts des neuen Kindergartens und
der neuen Grundschule mit Ganz-
tagsbetreuung sprach der Bürger-
meister von einem „Campus Mitter-
teich“: „Wir investieren viel in Kin-
derbetreuung und Bildung.“

„Betreutes Wohnen
für junge Erwachsene
ist sicher eines der
Themen der Zukunft.“

Landrat Roland Grillmeier

Von zwei schwierigen Jahren für die Lebenshilfe sprach Landrat Roland Grillmeier (rechts). Beim Besuch in Mitterteich da-
bei war auch Bürgermeister Stefan Grillmeier (links). Lebenshilfe-Geschäftsführer Berthold Kellner freute sich über den gu-
ten Draht zu Landratsamt und Stadt. Bild: jr

Marktgemeinde Konnersreuth dankt mit Scheck für Corona-Testeinsätze
Konnersreuth. (jr) Ein unerwartetes
vorweihnachtliches Geldgeschenk
erhielt am Nachmittag des 23. De-
zember die BRK-Bereitschaft Kon-
nersreuth von Bürgermeister Max
Bindl. „Wir haben 2020 und 2021
wegen Corona auf unsere Ab-
schlussveranstaltung mit den
Markträten und den Mitarbeitern
des Rathauses am Jahresende ver-
zichtet. Auch der Neujahrsempfang
2021 musste ausfallen“, erklärte der
Bürgermeister. Das dadurch einge-
sparte Geld in Höhe von 1000 Euro
stellte er jetzt der BRK-Bereitschaft
zur Verfügung.
„Dies ist als Dankeschön an die

Menschen zu verstehen, die ande-
ren mit der Durchführung von Co-
ronatests helfen“, sagte Bindl und

verwies auf die regelmäßigen Ange-
bote im BRK-Bereitschaftsraum, die
seit Mai dieses Jahres stattfinden.
Zudem fanden zwei Sondertestun-
gen für die Schule statt.
Bereitschaftsleiter Hugo Hof-

mann informierte, dass pro Testter-
min immer vier BRK-Mitglieder eh-
renamtlich vor Ort und bei den Ar-
beiten mit eingebunden sind. Hof-
mann dankte der Marktgemeinde
für die noble Geste und betonte:
„Wir arbeiten gerne am und mit
den Menschen.“ Das Testangebot
soll übrigens auch im neuen Jahr
fortgesetzt werden, und zwar jeden
Sonntag von 18 bis 19.30 Uhr im
BRK-Bereitschaftsraum, Eingang
Schulturnhalle (Registrierung mög-
lich über meintest.brk.de).

Bürgermeister Max Bindl (Zweiter von rechts) überraschte die BRK-Bereitschaft Konnersreuth mit einer Spende von 1000
Euro. Den Scheck nahmen BRK-Bereitschaftsleiter Hugo Hofmann (rechts), Marietta Hofmann (Zweite von links) als Leiterin
Soziale Aufgaben und Hermine Schaumberger, stellvertretend für das ehrenamtliche Testpersonal, entgegen. Bild: jr

Arbeiterwohlfahrt hilft Stiftland-Sternenkindern und alleinerziehender Mutter
Mitterteich. (jr) Erfolgreich verlief ei-
ne Spendenaktion für „Kinder in
Not“. Der Kreisverband der Arbeiter-
wohlfahrt hatte dazu aufgerufen.
Initiiert wurde die Hilfsaktion einst
1987 von Hannelore Bienlein-Holl,
der langjährigen Kreisvorsitzenden
und Geschäftsführerin. Bislang
wurden Erlöse aus Veranstaltungen
wie Konzerten und Benefiznach-
mittagen immer für diesen Zweck
zur Verfügung gestellt. Leider waren
in den vergangenen zwei Jahren we-
gen Corona keinerlei Veranstaltun-
gen möglich. So kam AWO-Vor-
standsmitglied Marianne Scheffler
die Idee eines Spendenaufrufs, der
auch ohne Veranstaltung für einen
guten Zweck Geld in die Kasse brin-
gen sollte.

Kreisvorsitzender Edwin Ulrich
freute sich über zahlreiche
Spenden. Jeweils 500 Euro werden
dem Verein Stiftland-Sternenkinder
und einer bedürftigen Mutter in
Tirschenreuth zur Verfügung ge-
stellt. Ulrich hoffte, dass es im
neuen Jahr wieder möglich ist, eige-
ne Veranstaltungen abzuhalten und
so Mädchen und Buben in Not hel-
fen zu können.
Vorsitzende Beatrix Kempf von

den Stiftland-Sternenkindern stell-
te ihren 2016 gegründeten Verein
mit all seinen Aufgaben vor. Aktuell
betreut werden 22 Familien mit 35
Kindern und Geschwisterkindern in
der Region.
Eine alleinerziehende Mutter aus

Tirschenreuth wurde von Martina

Weiß als zweite Spendenempfänge-
rin vorgeschlagen. Die betreffende
Familie mit zwei Kindern im Alter

von neun und fünf Jahren be-
dürften der Hilfe, betonte Weiß. Die
Mutter wisse noch nichts von der

überraschenden finanziellen Unter-
stützung, versicherte die Vermittle-
rin.

Jeweils 500 Euro gab es für die Stiftland-Sternenkinder sowie eine alleinerziehende Mutter. Von links: stellvertretende
AWO-Geschäftsführerin Sabine Kirchmann, Beatrix Kempf, AWO-Kreisvorsitzender Edwin Ulrich, Martina Weiß, die den Kon-
takt zur alleinerziehenden Mutter vermittelt, AWO-Pflegedienstleiter Michael König sowie die Birgit Bleistein. Bild: jr

KURZ NOTIERT

Öko-Modellregion als
Kleinprojektförderer
Tirschenreuth/Mitterteich. (exb)
Die Öko-Modellregion Stiftland
fördert 2022, vorbehaltlich der
Förderzusage, Öko-Kleinprojek-
te. Das jährliche Gesamtvolu-
men erstreckt sich auf 50000
Euro. Bis zu 10000 Euro Förde-
rung kann ein solches Kleinpro-
jekt erhalten. Die Nettokosten
der Maßnahme sollten 20000
Euro nicht übersteigen. Anhand
festgelegter Bewertungskrite-
rien entscheidet eine Jury, wel-
ches Öko-Kleinprojekt eine För-
derzusage erhält. Schwerpunkte
sind vor allem die Stärkung der
regionalen Bio-Landwirtschaft,
Bio-Ernährungswirtschaft und
Bio-Wertschöpfungsketten. Aber
auch die Versorgung mit regio-
nalen Bio-Lebensmitteln soll
verbessert werden und die re-
gionalen Bio-Produkte sollen ei-
nen stärkeren Absatz erlangen.
Ein weiterer wichtiger Punkt ist
die Bewusstseinsbildung für die
Akteure regionaler Wertschöp-
fungsketten. Bis zum 15. Februar
können die Förderanfragen ein-
gereicht werden. Weitere Infor-
mationen: Telefon 0 96 35/924-
04 67 oder -23 78 oder
www.ikomstiftland.de/projekte.

VOLKSHOCHSCHULE

■ Gegenständliche und
realistische Malerei

Mitterteich, Museum (Tirschen-
reuther Straße 10), Dienstag, 11.
Januar, 18.30 bis 20.45 Uhr, acht
Mal, Teilnehmergebühr 84 Euro,
Leiter Robin Seur.
Anmeldungbei derVolkshoch-

schule inTirschenreuth unterTe-
lefon 09631/88-205, Fax 09631/
88306 oder per E-Mail: vhs@tir-
schenreuth.de.

MITTWOCH, 29. DEZEMBER 2021 Waldsassen und Umgebung 15

Mittelschüler aus Waldsassen unterstützen
Tierheim mit Geld- und Sachspenden
Waldsassen. (exb) Die Jungen und
Mädchen der Mittelschule Waldsas-
sen beweisen mit ihren Lehrkräf-
ten, dass sie gerne für einen guten
Zweck zusammenhelfen. So sangen
sie kurz vor Weihnachten ein
Ständchen für die Bewohner des Al-
tenheims St. Martin und übergaben
selbst gemachte Geschenke. Ein
weiteres Unterstützungsprojekt,
das vor zwei Jahren ins Leben geru-
fen wurde, ist die Hilfe für das Tier-
heim Tirschenreuth, wie aus einer
Mitteilung der Schule hervorgeht.
„Die Kinder und Jugendlichen

sammeln die Wünsche von Hunden,
Katzen und Kaninchen, die auf Tier-
heim-Kärtchen mit dem Foto der
Tiere festgehalten sind. Auf diese
Weise kommen dann passende
Spielzeuge, Ausrüstungsgegenstän-
de und Futterspenden zusammen,
die von den Jugendlichen besorgt
werden. Schon bald war auf dem

Geschenketisch neben dem Christ-
baum in der Aula, der vom Eltern-
beirat für die Schule aufgestellt
wurde, kein Platz mehr“, freut sich
Lehrer Benedict Grüner, Klassenlei-
ter der 6 GTK. „Auch unsere neuge-
gründete ‚green4futur‘ spendete 50
Cent pro Artikel aus ihrer Weih-
nachtsartikelaktion. Wir alle freuen
uns sehr, das Tierheim Tirschen-
reuth mit einer Spende über 200
Euro unterstützen zu können“, sagt
Sandy Wendt, Klassenleiterin der
Klasse VK 10/1, die die Schülerfirma
betreibt.
Bei der Übergabe im Tierheim

Tirschenreuth dankte Leiterin Da-
niela Riedl: „Die Kinder und Ju-
gendlichen haben wieder ganz tolle
Sachen gespendet und alle Ge-
schenke liebevoll und mit Weih-
nachtswünschen für die einzelnen
Tiere verpackt. Wir sind einfach be-
geistert! Ganz herzlichen Dank al-

len für diese großartige Aktion!“
Riedl lud die Schülerinnen und
Schüler zu einer Führung durch das
Tierheim ein. Neben fachkundigen
Tipps für die artgerechte Haltung
und Pflege von Hunden, Katzen und
Nagern besteht auch immer die
Möglichkeit, mit den Hunden in Be-
gleitung von Erwachsenen einen
Spaziergang zu unternehmen.
„Die Vorfreude auf den Tier-

heimbesuch ist riesengroß. Es gibt
keine spannendere und eindrucks-
vollere Möglichkeit der Wissensver-
mittlung und zugleich der Anbah-
nung von Verantwortung anderen
Lebewesen gegenüber. Die Fahrt
zum Tierheim ist eine unserer be-
sonders begehrten Lehrfahrten.
Und wer weiß, vielleicht findet ja
der eine oder andere Tierheimbe-
wohner dadurch auch ein neues,
gutes Zuhause“, bedankte sich Rek-
torin Claudia Strobel-Dietrich.

Kinder der Klasse 6GTKa präsentieren mit Klassenleiter Benedict Grüner den Bescherungstisch. Bild: Mittelschule Waldsassen/exb

Diakon Fritz Lieb verlässt
Waldsassen Ende Januar
Waldsassen. (exb) Diakon Fritz Lieb
verlässt die evangelische Kirchen-
gemeinde in Waldsassen. Dekan
Thomas Guba wird ihn am Sonntag,
30. Januar, um 14 Uhr in einem Got-
tesdienst in der Friedenskirche ver-
abschieden.
Für viele Gemeindemitglieder

kam diese Nachricht überraschend.
Doch der 61-jährige Rummelsberger
Diakon hat sich den Schritt längere
Zeit überlegt. „Ich möchte mich
noch einmal neu orientieren und
habe mich auf eigenen Wunsch ab
1. März 2022 vom Dienst beurlau-
ben lassen“, wird er in einer Presse-
mitteilung des Evangelischen Deka-
nats Weiden zitiert.
Seit 1. Juli 2014 ist Diakon Lieb

im Stiftland tätig und mit vielfälti-
gen Aufgaben betraut: Er hält Got-
tesdienste in Waldsassen und Tir-
schenreuth, besucht alte und kran-
ke Gemeindemitglieder und beglei-
tet die Waldsassener Gruppen und
Kreise. Daneben ist er in der Konfir-
mandenarbeit der Pfarrei Tirschen-
reuth-Waldsassen engagiert und im
Redaktionsteam des Gemeindebrie-
fes aktiv. Vom Stuhlkreis im evan-
gelischen Kindergarten bis zum Se-
niorengottesdienst spiegelt sich die
gesamte Bandbreite des Gemeinde-
lebens in seinem Stellenprofil.
Zusätzlich ist Lieb auch mit ei-

nem Dekanatsauftrag in der Alten-
heimseelsorge im Steinwald tätig,
ein Arbeitsfeld, das dem Diakon be-
sonders am Herzen liegt: „Eine
Freude sind für mich immer wieder
die Gottesdienste mit den Men-
schen in den Altenheimen. Dabei
mache ich die Erfahrung, dass Gott

nicht nur in der Kapelle oder Kir-
che, sondern auch im Mehrzweck-
raum eines Hauses da und spürbar
ist.“ Ende Januar verabschiedet sich
Lieb nun auch aus diesem Arbeits-
feld.
Die evangelische Kirchenge-

meinde Waldsassen erstreckt sich
von Konnersreuth über München-
reuth bis nach Bad Neualbenreuth
und hat rund 620 Mitglieder. Sie
bildet mit der Kirchengemeinde
Tirschenreuth die Pfarrei Tirschen-
reuth-Waldsassen.

Während seiner Zeit in Waldsassen
hat Diakon Fritz Lieb in der Region vie-
le Einweihungsfeiern miterlebt und
den kirchlichen Segen erbeten, wie et-
wa für die neue Rettungswache in
Wernersreuth (Bild). Archivbild: eg

ANZEIGE

Pfreimd

Betten Bauer
3 % Barzahlungsrabatt bei einem
Einkaufswert bis 100 Euro. 5 %
Barzahlungsrabatt ab einem Einkaufswert von 100 Euro
(ausgenommen reduzierte Ware und Matratzen).
Freyung 9 · 92536 Pfreimd · Tel. 09606/923672

Biolino
Naturkost - Kosmetik - Biomarkt
Beim Kauf von Dr. Hauschka Naturkos-
metikprodukten ab einem Wert von
20 Euro erhält der Kunde eine Dr. Hauschka Naturkosmetik-Klein-
packung (Wert ca. 1-3 Euro) nach Wahl gratis.
Landgraf-Johann-Str. 6 · 92536 Pfreimd · Tel. 09606/8305

Elektro Hägler
Ab einem Einkaufsbetrag von 50 Euro
in unserem Laden erhält der Kunde
5 % Barzahlungsrabatt.
(ausgenommen reduzierte Ware und Sonderpreise).
Schmelzweg 1 · 92536 Pfreimd · Tel. 09606/92481-0

Hanauer GmbH
Verkaufsautomaten - Kaffeemaschinen
Bei Kauf einer Saeco-Kaffeemaschine erhalten
Sie ein Kilo Spezialbohnen gratis.
Marktplatz 30 · 92536 Pfreimd · Tel. 09606/9220-0

Pleystein

Land- & Gartentechnik Ach
10 Euro Nachlass beim Kauf
von Stihl-Motorsägen und Viking-Rasenmähern.
Herrenpoint 9 · 92714 Pleystein · Tel. 09654/224 · www.ach-landmaschinen.de

NT-ticket-Vorverkaufsstelle
Foto Kraus
Bei Vorlage der Vorteilscard vor dem Kartenkauf
erhalten Sie Rabatte auf ausgewählte Veranstaltungen.
Marktplatz 9 · 92714 Pleystein · Tel. 09654/321

Plößberg

Antikhof Schönficht
Ab einem Einkaufswert von 500 Euro
erhält der Kunde 50 Euro Preisnach-
lass. (Bereits gewährte Rabatte werden angerechnet.)
Schönficht 9 · 95703 Plößberg · Tel. 09637/470

Pressath
Der Möbel Bauer
Ab einem Einkaufswert
von 100 Euro gewähren
wir einen Barzahlungsrabatt von 5 – 10 %
je nach Einkaufswert (ausgenommen Aktions- und Abverkaufswa-
re/Leistungen aus unserer Schreinerei).
Reichweinstr. 1 · 92690 Pressath · Tel. 09644/247

NT-ticket-Vorverkaufsstelle
Gabi’s Altstadt Lad’l
Bei Vorlage der Vorteilscard vor dem Kartenkauf
erhalten Sie Rabatte auf ausgewählte Veranstaltungen.
Hauptstraße 10 · 92690 Pressath · Tel. 09644/680 381

OBI - Bau- und Heimwerkermarkt
3% Rabatt auf alle Artikel (ausgenommen
preisgebundene bereits reduzierte Ware,
sowie Werbeartikel).
Eschenbacher Str. 7 · 92690 Pressath · Tel. 09644/680800

Paper Shop
3 % Rabatt auf alle Produkte. 10 %
Rabatt ab einem Warenwert von
100 Euro. Ausgenommen Tabak-
waren, Zeitschriften, Lotto/Toto/Lotterie sowie Aktionsware.
Eschenbacher Str. 7 · 92690 Pressath · Tel. 09644/91516

Pravida Bau GmbH
Kostenlose Eingabe- und Werkplanung
beim Kauf eines OPTA-Massivhauses.
Bahnhofstr. 76a · 92690 Pressath · Tel. 09644/9217-0

· Tel. 09644/917789
Pullenreuth

die Bayerische – Martin Duschner & Kollegen
Generalagentur Andreas Michl, Fachwirt für Finanzberatung
Für jede Versicherungsanalyse erhalten Sie
einen Tankgutschein in Höhe von 10 EUR;
10 % Rabatt auf unseren aktuellen KFZ-Tarif
Kirchstr. 26 · 95704 Pullenrieth · Tel. 09234/502
www.diebayerische-oberpfalz.de

Schnaittenbach

NT-ticket-Vorverkaufsstelle
Claudia Roth-Winter Schreibwaren
Bei Vorlage der Vorteilscard vor dem Kartenkauf
erhalten Sie Rabatte auf ausgewählte Veranstaltungen.
Kick-Rasel-Str. 4 · 92253 Schnaittenbach · Tel. 09622/2461

Schönkirch

Möbel Hösl GmbH
Kostenlose Altmöbelentsorgung bei Möbelneukauf.
Brücklstr. 25, 95703 Schönkirch · Tel. 09636/92380

Schwandorf

AXA/DBV
Kostenlose Versicherungs- und Vorsor-
geanalyse sowie Werbegeschenke bei
Abschluss von Renten- und Berufsunfähigkeitsversicherungen.
Ettmannsdorfer Str. 22 · 92421 Schwandorf
Tel. 0170/4843570 � www.axa.de/Eduard_Engl

Konditorei – Cafe – Confiserie Brunner
Ab einem Einkaufswert von 10 Euro eine
Praline (Wert 0,60 Euro) gratis.
Marktplatz 5 · 92421 Schwandorf · Tel. 09431/9702

Carin‘s Schmuckkästchen
5 % Rabatt.
Friedrich-Ebert-Str. 7 · 92421 Schwandorf
Tel. 09431/42600

NT-ticket-Vorverkaufsstelle
Sonnenklar Reisebüro
Bei Vorlage der Vorteilscard vor dem Kartenkauf
erhalten Sie Rabatte auf ausgewählte Veranstaltungen.
Bahnhofstr. 18 · 92421 Schwandorf · Tel. 09431/996314

Betzlbacher * Das Sanitätshaus
5 % Barzahlungsrabatt ab einem Einkaufs-
wert von 100 Euro bei Kauf von privat-
freiverkäuflichen Hilfsmitteln (ausgenommen Sonderpreise).
Breite Straße 7+11 · 92421 Schwandorf · Tel. 09431/1007

Modehaus Roidl
10 % Rabatt auf das gesamte Sortiment
(ausgenommen reduzierte Ware).
Breite Str. 29 · 92421 Schwandorf · Tel. 09431/2344

SADLITE
5 % Rabatt auf reguläre Ware.
Marktplatz 25 · 92421 Schwandorf · Tel. 09431/21232

Schickram IT GmbH
5 % Rabatt auf alle regulären Laden-
und Dienstleistungspreise für Werk-
statt und Vor-Ort-Kundendienst (aus-
genommen Aktionsware und rabattierte Ware).
Nicht addierbar mit Rabatten aus anderen Werbeaktionen.
Kruckentalstr. 6 · 92421 Schwandorf · Tel. 09431/42080

Donhauser
Bodenbelags GmbH & Co.KG
Bei Einkauf regulärer Ware ab
60 Euro eine Flasche „Fleck-
entferner“ gratis.
Wackersdorfer Str. 84 · 92421 Schwandorf · Tel. 09431/8686

Haus der Gesundheit Zwick
Kostenlose Ernährungs-, Diät-, Heilpflan-
zen- und Vitalstoffberatung. Hausliefe-
rung ab 25 Euro Einkaufswert frei Haus
in SAD u. näherer Umgebung. Kostenloser Änderungsservice für
bei uns erworbene Wäsche (BH‘s und Bademoden). Versandser-
vice. Preisgünstiger Laufmaschenservice. Kostenloses Blutdruck-
messen.
Neubäckergasse 1 · 92421 Schwandorf · Tel. 09431/42169

Schwarzenbach

Fahrdienste + Betreuung
Irmgard Ambrosch
5 % Nachlass auf alle von uns
erbrachten Dienstleistungen
(Fahrdienste, Haushaltshilfe,
Betreuungen), welche nicht über
die Krankenkasse abgerechnet werden.
Lilienweg 3 · 92720 Schwarzenbach
Tel. 09644/8980 · www.betreuung-zuhause.info

Schwarzenfeld

Bauer Raumausstattung
3 % Rabatt auf alle regulären Artikel und
Waren. Ab einem Einkaufswert von
300 Euro ein Handtuch gratis.
Amberger Str. 18 · 92521 Schwarzenfeld
Tel. 09435/3433 · www.raumausstattung-bauer.de

die Bayerische – Martin Duschner & Kollegen
Agentur Stefan Harmsen, Versicherungsfachmann
Für jede Versicherungsanalyse erhalten Sie
einen Tankgutschein in Höhe von 10 EUR;
10 % Rabatt auf unseren aktuellen KFZ-Tarif
Caeciliastr. 21 · 92521 Schwarzenfeld · Tel. 09435/502816
www.diebayerische-oberpfalz.de

Speichersdorf

Manfred Bauer - Gartenbau/Floristik
Ab einem Einkaufswert von 35 Euro eine
winterharte Freilandpflanze gratis.
Lainbachstr. 5 · 95469 Speichersdorf · Tel. 09275/878

Landgasthof Imhof
Bei Bestellung von 5 Haupt-
gerichten ist ein Hauptgericht
(das preiswerteste) kostenlos.
Kemnather Str. 18 · 95469 Speichersdorf · Tel. 09275/9840

Kolb Küchen KG
5 % Nachlass auf das
gesamte Sortiment.
Neustädter Str. 28 - 30 · 95469 Speichersdorf · Tel. 09275/288
www.kolb-kuechen.de

La Statione
Pro Erwachsenen-Eintritts-
karte ein großes Getränk
aus dem La-Statione-Angebot gratis.
Kemnather Str. 7 · 95469 Speichersdorf · Tel. 0171/7721151

NT-ticket-Vorverkaufsstelle

Andreas Wöhrl
Bei Vorlage der Vorteilscard vor dem Kartenkauf
erhalten Sie Rabatte auf ausgewählte Veranstaltungen.
Hauptstraße 12 · 95469 Speichersdorf · Tel. 09275/292

Reifen Deubzer
Beim Kauf von Reifen oder
Dienstleistungen ab einem
Wert von 50 Euro erhält der Kunde einen Wasch-Chip für die SB-
Fahrzeugwäsche gratis.
Industriestr. 1 · 95469 Speichersdorf · Tel. 09275/567

Rumsauer GmbH
Bei Neugerätekauf (ohne Rückgabe von Altge-
räten) ab 500 Euro Warengutschein in Höhe von
50 Euro gratis.
Kemnather Str. 7 · 95469 Speichersdorf · Tel. 09275/9890

Die Vorteilscard. Einfach vorzeigen und sparen. Exklusiv für unsere Abonnenten.

Die Vorteilscard – nur für Abonnenten!
Schnell und einfach bestellen unter www.onetz.de/vorteilscard! Oder telefonisch unter 0961/85-501.

Verpassen Sie nicht die monatliche
Serviceseite mit vielen tollen
Verlosungen, Aktionen und aktuellen
Informationen.

Vorteilscard
Spezial

Vo t il card
Vorte utzen – besser einka fen

Max

Gültig bis: 31. 12. 209999

orteilscard
eile n u

x M

9999 4
VorteilscardVorteile nutzen – besser einkaufenMax MustermannGültig bis: 31. 12. 2099

VC-Nr: 123456789

Eine Liste aller
Vorteilscard-Partner

finden Sie unter
www.onetz.de

Wir sind
dabei!

Vorteilscard Spezial

b
scardardard

b

Vort

s:

Vort

:
Vorteile nutzen – besser einkaufen
Vorteilscard

Max Mustermann

Gültig bis: 31. 12. 2099
VC-Nr: 12345

Jetzt als Abonnent die Karte beantragen:Im Internet unter www.oberpfalznetz.de/vorteilscard oder telefonisch unter 0961/85-501

*Jeder Anruf aus dem Festnetz der Deutschen Telekom AG auf die verwendeten Gewinnhotlines kostet 0,50 €/Anruf.

Anrufe aus anderen Netzen, insbesondere Mobilfunknetzen, können abweichen. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Freitag, 4. September 2015Musical- & OperettengalaSchwarzachtalhalle,Neunburg v. Wald
Samstag, 5. September 2015Michl Müller
Nordgauhalle, Nabburg
Samstag, 17. Oktober 2015Django 3000
Musikomm, Amberg
Samstag, 24. Oktober 2015Harry G. - Leben mit dem IsarpreißSchwarzachtalhalle,Neunburg v. Wald

Freitag, 30. Oktober 2015Engelstädter
Max-Reger-Halle, WeidenDienstag, 3. November 2015Women of IrelandMax-Reger-Halle, WeidenDonnerstag, 5. November 2015Rolf Miller

Amberger Congress CentrumFreitag, 6. November 2015Saso Avsenik & seine OberkrainerMax-Reger-Halle, WeidenDonnerstag, 12. November 2015Klüpfel & Kobr
Amberger Congress CentrumSamstag, 21. November 2015Michl Müller

Schwarzachtalhalle,Neunburg v. Wald
Samstag, 28. November 2015Sebastian Reich
Stadthalle, Grafenwöhr
Sonntag, 29. November 2015Willy Astor
Amberger Congress CentrumDonnerstag, 3. Dezember 2015Oswald Sattler

Basilika St. Martin, AmbergDonnerstag, 3. Dezember 2015Dance Masters
Mehrzweckhalle, KemnathSamstag, 5. Dezember 2015Danke Masters

Nordgauhalle, Nabburg
Montag, 21. Dezember 2015Weihnachten mit Blechschadenund Christian UdeAmberger Congress CentrumSamstag, 26. Dezember 2015Die Paldauer

Max-Reger-Halle, WeidenMontag, 28. Dezember 2015Mother Africa
Max-Reger-Halle, WeidenMittwoch, 30. Dezember 2015Chiemgauer VolkstheaterMax-Reger-Halle, WeidenSamstag, 16. Januar 2016Forever Queen

Schwarzachtalhalle, Neunburg v. WaldSonntag, 17. Januar 2016Musical MomentsMax-Reger-Halle, WeidenSonntag, 17. Januar 2016Sebastian ReichAmberger Congress CentrumMittwoch, 20. Januar 2016Rhythm of the DanceAmberger Congress CentrumFreitag, 22. Januar 2016Die Nacht der MusicalsAmberger Congress CentrumDienstag, 26. Januar 2016World of MusicalsOberpfalzhalle, SchwandorfDonnerstag, 28. Januar 2016Night of the DanceMax-Reger-Halle, WeidenDonnerstag, 18. Februar 2016Blechschaden mit Bob RossMax-Reger-Halle, WeidenSamstag, 20. Februar 2016Sebastian Reich
Nordgauhalle Nabburg
Dienstag, 23. Februar 2016Die 12 Tenöre
Max-Reger-Halle, Weiden

Auf diese Veranstaltungen erhalten Sie

10 %

**gilt nur im Vorverkauf bei denVorverkaufsstellen des MedienhausDER NEUE TAG,SULZBACH-ROSENBERGER,AMBERGER ZEITUNG

VERANSTALTUNGEN

Sonntag, 8. November 2015Peter Pan - Das MusicalMax-Reger-Halle, Weiden
Sonntag, 20. Dezember 2015Peter Pan - Das MusicalAmberger Congress Centrum

nur bis 13. September 2015Samstag, 27. Februar 2016Königlich bayerisches AmtsgerichtMax-Reger-Halle, Weiden

Exklusiv für Vorteilscard-Inhaberverlosen wir 3x 2 Karten.
Anrufen und gewinnen!Gewinnhotline: 01378/08401561*Stichwort: Django

Nennen Sie bitte das Stichwort, IhrenNamen, die vollständige Adresse sowieIhre Vorteilscard-Nummer.
Teilnahme möglich bis 09. 08. 2015

Exklusiv für Vorteilscard-Inhaberverlosen wir 2x 2 Karten.
Anrufen und gewinnen!Gewinnhotline: 01378/08401565*Stichwort: Udo

Nennen Sie bitte das Stichwort, IhrenNamen, die vollständige Adresse sowieIhre Vorteilscard-Nummer.

Teilnahme möglich bis 09. 08. 2015

Exklusiv für Vorteilscard-Inhaberverlosen wir 5x 2 Karten.
Anrufen und gewinnen!Gewinnhotline: 01378/08401563*Stichwort: Söllner

Nennen Sie bitte das Stichwort, IhrenNamen, die vollständige Adresse sowieIhre Vorteilscard-Nummer.

Teilnahme möglich bis 23. 07. 2015

VERLOSUNG

ausgedehnten Tour durch Russland.Ihr drittes Album „Bonaparty“, das am30. Januar 2015 erschienen ist, hat ent-sprechend Wodka, Tabak und Kaviarim Blut. Die zwölf neuen Songs (pluszwei Bonustracks) feiern die Lust amleichten Leben, verwandeln die Isar inChampagner und zünden einen melo-dischen Kracher nach dem anderen.

Die Haare im Wind, den Fuß am Gas,so touren die vier charmanten Strizzisdurch die Weltgeschichte, bringen al-lerorts die Wadeln der Heidis zum Flie-gen und verpassen den Burschen denrichtigen Hüftschwung.Der Stil von Django 3000 bündeltdie lange gewachsene Kraft traditio-neller Musik verschiedener Kulturen

Django 3000, die lässig groovendenDesperados aus dem Chiemgau, mö-gen es gerne „wuid und laut“. Gipsy-Disco nennt das Quartett seine bro-delnde Soundmixtur, mit der es schondie Tanzböden vom Chiemsee bis zumUral zum Beben gebracht hat, zuletztzusammen mit der finnischen BandJaako Laitinen & Väärä Raha auf einer

Vorteilscard-
Rabatt**:

Auf diese Veranstaltungen erhalten Sie sogar

20 % Vorteilscard-
Rabatt**:

Django 3000 in Amberg

Hans Söllner kommt nach Sulzbach-Rosenberg

VERLOSUNG

VERLOSUNG

Exklusiv für Vorteilscard-Inhaberverlosen wir 5x 2 Karten.
Anrufen und gewinnen!
Gewinnhotline: 01378/08401564*Stichwort: VocaMe

Nennen Sie bitte das Stichwort, IhrenNamen, die vollständige Adresse sowie IhreVorteilscard-Nummer.

Teilnahme möglich bis 29. 07. 2015

Starke Frauen, mystische Frauen –Hildegard von Bingen und Kassia von Byzanz

Mit dem Ensemble VocaMe werdenmit Gesängen von Hildegard von Bin-gen und Kassia von Byzanz erleseneRaritäten im historischen Pfarrhof inWurz erklingen. VocaMe und ihre welt-weit erste Einspielung der Hymnen vonKassia von Byzanz machten Furore:Am Bosporus, an der Schnittstelle zwi-schen Orient und Abendland, kompo-nierte Kassia im neunten JahrhundertHymnen von einzigartiger Schönheit.Die vier Sängerinnen von VocaMe ha-ben diesen einmaligen Schatz gehoben.Gemeinsam mit der Musik Kassias vonByzanz stehen auf dem Programm Wer-ke von Hildegard von Bingen, die Mysti-kerin, heilkundige Benediktinerin und

Komponistin aus der Pfalz. Die himm-lischen Gesänge versprechen Klanger-lebnisse von höchster musikalischerIntensität.
Am Samstag, 8. August 2015, 18 Uhrim historischen Pfarrhof in Wurz.Kartenvorverkauf unter www.nt-ticket.desowie beim NT-AZ-Kartenservice.

Udo Jürgens Tribute Show

Über ein halbes Jahrhundert begeister-te Udo Jürgens die Massen und fülltebis zu seinem kürzlich überraschendenTod die Konzertsäle in ganz Europa.Das Bemerkenswerte an seinen Liedernist, dass sie oft den Eindruck des Schla-gers machen, in ihren Texten aber tief-gründiger, in ihren Melodien deutlicheinprägsamer und dazu noch immerhochaktuell sind.
Aus aktuellem Anlass präsentiert AndyRühl viele bekannte Lieder des letztengroßen deutschsprachigen Entertainersstilecht am Flügel. Hier bringt er nichtnur die sprichwörtlichen „Frauenher-

Hans Söllner kommt am Samstag,1. August 2015, um 18 Uhr mit„Band, Freunden & weiteren Gäs-ten“ nach Sulzbach-Rosenberg(Maxhütte Hochofen-Plaza). HansSöllner, bayrisches Urgestein, Lieder-macher, Quertreiber, Freiheitsdenker

mit dem Tempo und der Energie derModerne. Das Quartett hütet nichtdie Asche der Vergangenheit, sondernreicht das Feuer weiter ins dritte Jahr-tausend! Traditionsbewusstsein trifftauf den Wunsch, nach neuen Ufernaufzubrechen, oder in den Worten derBand: „So weit umananda san o nedvui ganga!“

Am Samstag, 17. Oktober 2015 um20 Uhr im Casino Saal in Amberg.Kartenvorverkauf unter www.nt-ticket.desowie beim NT-AZ-Kartenservice.

(oder –held), Kommentator, Agitator,Mensch – oder einfach die „wilde Sauaus Reichenhall“ feierte dieses Jahr sein35. Bühnenjubiläum. Aber der bayri-sche Dylan tut es seinem Idol gleich undführt seine „Never Ending Tour“ auchin 2015 fort.
Söllner hat schon immer den Politi-kern und „Großkopferten“ ganz genauaufs Maul geschaut. Das hat ihm nichtnur Ärger durch unzählige Hausdurch-suchungen und Gerichtsverhandlun-gen eingebracht, das hat ihm auch einganzes Stück Geld und Lebensquali-tät gekostet. Trotzdem ist er nie müdegeworden gegen Ungerechtigkeit undstaatliche Bevormundung anzukämp-

fen – bis zum heutigen Tag.Tickets für das Konzert gibt es an al-len NT-Ticket-Vorverkaufsstellen undzum Selbstausdrucken auf www.nt-ticket.de. Der Eintritt für das Open-Air kostet 27 Euro, zuzüglich Vorver-kaufsgebühr. Eintritt ist ab 17 Uhr.

Vom 3. August bis 13. September 2015

Vortei

Vo card
Max

Gültig bis: 31. 12. 2

Vort
Gültig bis:

Vort

Vorteile nutzen – besser einkaufen

Vorteilscard
Max Mustermann

Gültig bis: 31. 12. 2099 VC-Nr: 123456789

Lesen. Sparen.
Spaß haben!

Sommerspaß 2015
Freuen Sie sich auf attraktive Gut-scheine für zahlreiche Freizeitange-bote in der Region - jeden Montag inIhrer Tageszeitung!

zen“ zum Schmelzen, sondern begeis-tert auch die Herren der Schöpfung.Der im hessischen Lich bei Gießen ge-borene Andy Rühl, zeigte schon frühsein musikalisches Talent, erhielt abdem siebten Lebensjahr Musikunter-richt und entdeckte mit elf Jahren seineLiebe zum Klavier. Aus dieser Zeit da-tiert auch seine Bewunderung für seingroßes Vorbild Udo Jürgens. Von nunan begann der junge Künstler, seineStimme auf die Klangfarbe von Jürgenszu trainieren, und diesen mit seinenSongs perfekt zu interpretieren.

Am Samstag, 12. September 2015 um20 Uhr in der Stadthalle, Neustadt a. d.Waldnaab.
Kartenvorverkauf unter www.nt-ticket.desowie beim NT-AZ-Kartenservice.

Mit besonderem
Vorteil für Sie als

Vorteilscard-
Inhaber.

Jeden
3. Samstag

im Monat
in Ihrer

Tageszeitung.
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